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Tandem  aUqiMndo]  höre  ich  meine  Freuiir 
de  bey  Erblickimg  dieses  Büchleins  sagen, 
uad  ich  kann  es  ilmen  nicht  wein  en ,  da 
ziemlich  2  Jahre  nach  mcmer  Hückkehr 
in  das  geliebte  Vaterland  verflossön  sind, 
ehe  etwas  von  meinem  Reiseberichte  er- 
sciiienen  ist;  wohl  aber  darf  ich  hoffen, 
aus  folgenden  Gründen  Entschjoldigung  zu 
terdienen.  Für  'das  erste  fäJlt  eis  einem 
rnibeij^itteLlpn  Privatmanne  gewiss  selir 
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fichwer.  sich  mit  vollständiger  Literatur 
auch  nur  eines.  Tlieiies  der  Naturgeschiclile 
zu  verselm>  tmd  2tei]s  halten  naturhisto- 
rkche  Kupferstiche ,  wenn  Aie  fleissig  ge- 
arbeitet  sejii  sollen,  imiuer  lange  auf,  da 
der  Künstlcn:  viel  Mülie  auf  sie  verwenden 
muss,  ohne  auf  entsprechende  Belohnung 
rechnen  zu  können. 

»  * 

Der  ganze  Reisebericht  zerfällt ,  nach 
früher  angegebnemPlan^  in  3  Abtheiltm-« 
gen,  deren  jede  etnas  vollständiges,  im  Gan- 
zen zusammenhängendes,  doch  auch  zu 
trennendes  enthalten  wird.  Diese  erste  Ab^ 
theilung  beschäf  llgt  sich  mit  der  Natiii  ge- 
sclüchte  dier  Säugetlüere , .  welche  auf  dör 
Heise  beobachtet  wurden,  w^ohin  vorzüg- 

lieh  die  noidischm  Seehunde,  die  eigent- 

» 

licheii  Glieder  des  Genus  Plioca,  gcliorcn* 
£s  war  nöthig  diese  monographisch 


zn  behandeln,  da  bey  den  verschiednen 
SchriftsteUern  über  die$e  Tiüere  ziemliche. 
Verwirrung  herrsipht. 

f  ■  , 

Docli  kann  auch  ,  der  eifrigste  Natur-* 
forscher  nur  b^j  längerm  Aufenthalte  !m 
einer  Gegend  etwas  ausführliches  über  die 
Kalui  jjrodukte  derselben  sagen  ,  wird  je- 
doch  nie  etwas  ToQständiges  lief  ern,  da  die 
Natur  selbst  sifch  nnsern  Forschungen,  zu 
entziehen  sux^ht ,  und  überall  Hiudernisöe 
in  d^  Weg  legt,  die  von  £inem  Beobachte 

ter  derselben  niemals  alle  beseitigt  werden 

^^»•_..  ,  . 

juamen. 

Der  naturiorsch^de  .Aeiseude  kann 
dessbtalb  docb  immer  hützen.  Trenn  er 
getreu  verzeiclmet,  was  seinen  Bepb- 
aclituagen  Sich  darboi,,  und  dieses  entwe- 
der  selbst  mit  den  Beobachtungen  andrer 
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vergleiclit  ,  oder  auch  andern  diese  Vejp- - 
giöiciiung  üherlässt»  ]  , 

m    ^  '  '  '  .  ' 

■ 

D  er  Verfasser  hat,  so  rreit  möglich,  das 
er&le^^  gethan,  un^  jede  unnölhigc  Wider- 
\hQhiBg  ¥ca»soliou  früher  gesagtem  zai  ver- 
Hieiden^ 

:  '  Da  von  den  Seehunden  fast  noch  keine 
Abbildimg  m  irgend,  einem  naturhistori-* 
sehen  Werke  vorhanden  ist ,  welehe  mit 
der  Natm^  vohkom^ne^^^  üutji  eiiisliinmte,  so 
hat  der  Verfasser  diese  Thiere  nach  dejinXi'e^ 
ben  gözeichnet,  und  den  Stich  2  anerkann-* 
ten  Künstlern,  Herrn  J,  F,,  S  c  h  r  Ö  t  e  r,  und 
I\E,  Müller  übertragen» .  welche  ihn  ge- 
vrisä  rm  Zufriedenheit  jeder  nicht  im-- 

• 

,  bescheidnen  Anfordenjng  ausgeführt  Jia- 

'         -  •  ■  , 

t  -  .  • 
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Beschreibung  der  Kupiertaieln. 


> 

T  a  b,  l 


Phoca  barbaia ,  Fabric*   D^r  bärtiga  Seehniidy  ganz  fliH 

Weibchen,  i/ia  der  ^LebensgrÖsse.  Die  obere  Figur 
stellt  die  ^  Zitzen,  vor.  weiche  den  JNabdt  in  ihrer 
Mitte,  jhabeiu 

Tm>  IL 

Pboca  barbuta,  der  bärtige  Seeliand|  22jährigea  Männckani 
St^r  Tbeil  .der  LebentfgröMe», 

Phoca  barbata,  der  bärtige  Seabund,  jährigea  Mäuachea 
,    gter  Theil  der  Lebenagtöase* 


T  a  b.  IV. 

Schädel  der  Phoca  barbala ,  von  eiaeiii  jährigeä  Manncbeii.^ 

Links  die  Eck-  und  Vuiderzahne  vuu  vorn*  In  der 
Mitte  oben  die  kahle  ^'aseas^itze^  zu  deren  Seiten  die 
S  förmigen  j^^asenlöcher  itehenv  Letitere  sind  nar'  ein 
wenig  geoSiieti  imd  werden  rundlich |  wenn  sie  ganx 
geöffnet  sind»  ^ 

T  a  b.  V. 

Plioca  scopulicolai  uov«  sp»    Der  vjBilandsscehond »  alles  ^ 
llannchent'  laier  Theii  der  l^beutgrone* 


'        '      *       ■    .  .  ^  i  '  '  Digitized  by  Google 


,  ^'  T  a  b.  VI, 

Phoon  litforea,       Kttttenaeelnindy  altes  MStaneliett  ifio 

der.  LebeuBgroa&e  ,  liegt  auf  einer  Lavakiijpi^ 

T. >,  VIL 

Schädel  der  jihrigen  Plioca  littorea  von  der  Seite  ja  na- 
iariicher  Groise*   Die  untere  reolite  figur.  stellt  die 
oliern  und  untern  Eck-  und  Yordersahney  die  zur 

linken  Hand  die  kalile  NasensjpiUe  mit  den  ein  wenig 
geöffneten  ^asenlöclie^n« 

-  T«  K  VIll. 

Figf  1«.  Magen  der  Phoca  littorea«  Halbe  Grösse  A.  Oe-  * 
-  iophagus«  B«  Duodenum^  C«  Biagendrüset  Flg*  U* 
Katürlielie  Grösse«  B*  Pyloras«'  GaUenblasengang.  . 
I>f  Stück  der  Gallenlilase.  £,  Gallengang  au.s  dem  er- 
sten linken  Lappen  der  Leber.  F«  G.  U.  5  Gallengänge 
des  groifsen  lint^enXappene*  1^  Gallengang  des  drittelt 
.  und  4ten  Lappens  vereinigt. 

J'jg«  III.  £in  &tück  des  Magens  und  Paodennm  aufge- 
schnitten« K.  Moskelwand  des  Mageiis»  LLLL»  WoU- 
stige  Ränder  anfderinnern  Magenseite.  MM.  Innere 
Idagenhaut.  K.  Ausgang  des  Magens  in  das  Kuode- 
nanit  O*  WuUsüger  Hand ,  welcher  den  Magen 
fchliesst«  P«  Eintritt  des  Gal^n-  und  PankreatiscHen 
.  Ganges  in  das  Duodenum.  0*  Vereinigle  OeÜnun^ 
.  beider  Gän^e.   ü«  Innere  ö^it^  d^  I|uQde<;um« 

Tab»  IX, 

f  hoca  annellata«    iNilss*    Der  geringelte  Seehund.  Altes 
Weibchenv  a/&  der  Lebensgrpsse;  pben  rechts  i^t  di<^ . 
Iris  mit  ifif  pyalen  JPopiUe  an  natürliqher  Gross^  ab- 

*  gebildet« 
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T  a  b.    X.  • 

Pkoca  fonleUate ,  der  genngelfe  jSeelmnd,  jährigei  Mann« 

clicn  auf  Flus^eise  vor  sejücin  Loche  liegend.  Wei- 
ter nacii  liintexi  rechU  sieht  der  eine  ans  seiqem  £is- 
loche  in  die  Höhe,  linker  üand' führt  ein  andrer  darc& 
dasselbe  in  das  Wasser. 

.    T  a  b.  XL  '  ' 

UuUel  einer  jährigen  Phoca  annellata,  von  der  Seite  in 
nalüriicher  Grö  se.  Unteu  rechts  die  obern  und  un« 
tem  £ck->  nud  Vorder^ne,  links  die  kahle  Käsend 
pfifs^  Wt  d«n  etwas  geöffneten  Nasenlöchern« 

w 

"     '  '  Tab,    XII.  ' 

Hsgcn  der  Phoca  annellata  nehst  der  Gallenblase ,  in-  na« 

türlicher  Grösse.  AA.  Magen  .von  der  Caidia  zum 
Pylorus«  3*  Stück  des  Duodenum*  C.  Gallenblase* 
P«  £•  Eintritt  der  linken  und  xechten.  Gallengän|;e  in 
den  GaUenbläsengang«  F*  Yereinigung  des  Gallenblav 
«engaiigea  mit  dem  Duodenum,  G  —  G,  Blutgefässe 
des  Magens  f  Torn  die  Venen  als  Stämme  der  Vena 
Portae,  hinter  ihnen  die  Arterien  ^  Stamme  dei;  Ai^» 
teria  pa^üaca.  '  *  . 

■       '       '  . 
T  i  b.   XIIL    .  '     '  , 

Phoca  leucopla,  nov.  sp.  Der  weisszehige  Seehund|  altea 
Männchen  y  1/9  der  natärUoheu  Grösse* 

Tab,   XIV*  . 

fhoca  Groenlandica.  i'abr.  Der  Grönländische  Seehund^ 
altes  Mäiinchep)  1^12  der  natiuüchen  Grösse« 

Tab,  XV'. 

Phoca^  Groeiilandiea»  der  Grönländische  Seehand  1  altea 
Weib<^  i/ta  der  natikrliehe»  Grosse«    Di<s  ober« 


Figar  jitellt  den  Nabel  mit  den  bc^yden  binter  ihm. 
liegenden  Zitzen  Tor«      |  ' 

Tab.    XVI.    *  :   •  ■ 

Plioca  Groenljindica,  der  Grönländisch«  Seehund,  ajähri- 

*     ges  Männchen ,  1/9  der  ualurlicbcn  Grösse,  liegt  «nf 
einra  brückenformigen  Stücke  Treibeis. 

Tab.  X-VIL 

PhocaGroenlandida,  der  Grönlandisclie  Seeiiund,  ijäliri- 
*     ge8  Manncliei]  >  j/B,  der  Lebensgroue;  * 

.   \  T  a  b.    XVIIL  ' 

Plioca vGroenlandica,  der  Grönländische  Spehund,  ^lui- 

•  eben,  eben-ebohnies  Thier  ..auf  dem  Kücken  liegend,, 
,  1/6  der/LebensgrÖMe.      _  ... 

T,»b.   XIX  .[    '  ' 

Schädel  einer  jährigen  Phoca  Groe^iandica  in  natrirlicher 
Grösse,  yechto  oben  die  vordem  nnd  Eckzähne  Jx  y- 
der  Kinnteden  von  vorn,  links  unten  die  kahle,  Na- 
'  .»enspiUe  mit^den  weniggeöliiieacii  seitliqhen^Na^enlö- 
ehern. 


T  a  b.  XX._ 

Ufigen  einer  iah^igen  Phoca  Grpenlain^i<?a.    Das  uiUei;e  A. 
^ie  Cardia,  das  obere  der  Pylorns*    B.  P.ijodcnom» 

C.  Der  Gallenbiasengaiig./  D.  ßhitgeiasse  des  Mag€n«, 
,    £•  Magendrüse.  i    i  ^ 

'    .  "         Tab.   XXi;  . 

^Eiue  Parihie  Grönländischer  Se^htttode^im  Wasser»  Im  «in- 

tergruude  öieht  man  TreibcissLuCiwCU.     ^  ^ 

'      T  a  b,     XXil,  ^'   }         V  . 

li^lus  IslandicQs,  dk  Isländische  Macis  in  lecbensgitee« 


'  '  *  Digitized-by  Google 


Noch  mag  liier  eibe  Angabe  dessen  Platz  linden,  was  ich 
v6n  nordiaclien  Säugethieren  Ton  i%t  Reiae  mitgebracht  habe« 
i«  Canis  lagopns.  L.    ii  Stück.  '  . 

i)  Liix  weisses  Mä^inclien  im  Winter,  ^  ^ 
.  2)  hdn  weidses  Weiftcjbea  im  Winten 

3)  Ein  graobräimes  Männchen  im  Winter. 

^)  Lin  graubraunes  Weibcl^en  im  Winten  , 

3)  Ein  braunea  Mäanoheu  im  Pommer«.« 

6J  £in  ganz  junges  Thier  ven  der  weiasifn  Art«  ^ 

*7)  Em  ganz  junges  iiiiir  von  der  gi'aueu  Ayt« 

8}  JLin  Skelet  you  dejc  weissen  Art.  * 

p)  Ein  Skelet  vom  alten  Tiaej^e  der  graaen  Art 

10)  Ein  Skelet  vom  jungen  Thier e  der  gi  aacji  Art. 

11)  Säüimtliche  Eingeweide  dea  bleuen  Weibuiitjua  in 
Spiritus»^  -  " 

!!•  Phoca  bar  bü  ta.    i  abr.    3  6lück. 

12)  ajähriges  Männchen  im  Winter. 

13)  1  jähriges  Weibohen  im- Winter« 

14)  Skelet  eines  jahrigen  Iflännchens,  jyiebst  dem  Öcbädel 
eines  ganz  alten  Weibdiens«        '  '     -  f 

Iii  Fhoca  scopulicfo^li«    n«  Sp« 

1 5)  Ein  junges  TJiiur.  .  -  ,  , 
IV.  Phpca  littote«,       .  » 

16)  Ein  altes  Männchen  im  Winter«    "  , 

17)  Ein  altes  Weibeben  im  Sommer«  ^    *      '  . 
i8j  Ein  junges  Thier  im  Winter«  ^ 

19)  Ein  Skelet  vom  jälirigen  Männchen« 

ao)  Ein  Skelet  vom  jäbri^en  Weibcbon.  » 

V«  Phoca  ann<ellata«  JNilss. 

21)  Ein  hltes  Männchen  im  Wiilter*      .  /  ^ 

22)  Ein  altes  Weibchen  im  Winter.^  ■ 

23)  Ein  zweijähriges  Männchen  im  Sommer. 
2*)  Ein  jähriges  Männchen  im-Winte|r« 

25)  Ein  jährige»  Weibe  Ii ca  im  Sommer, 
2^)  Ein  bkelet  YO|n  jährigen  Männchen» 


aj)  Die  Geaitalien  eines-  alteil  Weibclien«^  iu  Sjpi- 
ntas«  ' 

VI.    Phoca  Gfo enlandica.    Fabr*  ' 

2^8]  Ein  altea  Männchen  im  Sommer.  V 
"  29)  Ein  altea  Mfuinc^ien  im  IVihter«  ^ 

3o)  Ein  altes  Weibchen  im  Winter. 

5i)  Ein  Sjähriges  Männchen      Winter«  / 

33}  Ein  ajährigea  Männchen  jm  Winter* 

33)  Ein' djahriges  Weibeben  im  Sommer«  ^ 

34)  Ein  jähriges  Männchen  im  Winter. 

35)  Ein  jährigea  Weibchen  ün  Winter,  ^ 
,  36)  Ein  jangea  Mannclieu  im  Sommer, 

'  37)  Ein  junges  Weibchen  im  iSonuner«  "         ^  ■ 

'  38)  Ein  fast  ausgetragner  Eoetus« 

39)  Ein  kleiner  Foetna  in  Sinritna, 

40)  Sämmtliche  Eingeweide  in  Spiritus^ 
47)  Ein  ökelet  dea  jährigen  Männchens. 

48-!^  60)  19  Schädel  in  den  Teraohiednen  LelienaalUxm« 

YIl.    Phoca  Halichoerus. 
'61)  Ein  jäliriges  Männchen»  ' 

f  2)  Ein  Schädel  des  erwadunen  Xhierea  (beydea  habe  ich 
erat  apäter  erhalten,)  . 

yill.    Mus  Islandicus«    nov.  Sp«  / 
.  63)  Ein  altea  llännchen* 
6*)  Ein  altea  Weibchen«  ^ 

,  65)  Skelet  eines  erwachsenea  Thieres«  • 

66)  Skelet  einea  jongen  Tiuerea»  , 
IX.    Mus  sylv^aticus»  i 

67)  Ein  altes  Männchen,  .  .       ^  . 

68)  Ein  altea  Weibehen.  .  \ 

69)  Skelet  einea  alten  Thierea»  ' 
Mu^  minntas.  Pali. 

70)  Ein  altea  Männchen. 
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Diese  Beobachtmgen^  ^düiesseit  sidlji 
genau  an  den  aUgemeinqn  Keiiebericht  an, 
welcher  bereits  unter  jler  Presse  ist ,  und 
nur  für  diejenigen  abgesondert  ersciheint, 
welche  eine  specielle  Erörterung  von  Na-* 
turkörpern  nicht  zu  lesen  wünschen, 

■ 

1  Die  3te  Abtheilung  wird  die '  ausfulir-^ 
liehe  Beschreibung  imd  nöthigen  AbbU^ 
diingen  der  Vögel,  Fische,  Mollusken, 
Crustaceen^  Inseklej;!,  Pflanzen  und  ^li-^ 
neralien  enthalten  ^  an  denen  auf  der 
»Reise  etwas  bemerkenswerthes  gefunden 
ward. 

Noch  muss  ich  meinen  rerchrten 
Freunden,  den  Herren  Professoren  Lich- 
tenstein in  Berlin,  Nilsson  in  Lund, 
Nitzsch  in  Halle  und  Schwägrichen 
in  Leipzig  für  gütige  Unterstützung ,  Vor- 

♦  • 

bigi 


ziiglich  im  Bereiche  jier  Literatur,  ipeinen 
ei^ebcnstfen  Dank  hierbey  abstatten. 

LeißEig»  im  Herbst  1823. 


Der  Verfasser. 


I 


» 
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Erste   Abtheilung..  ' 
'  Reise  von  Leipzig  nach  Isla^dt 

jErsier  .^Abschnitt» 
Abreite  Toa  Leip&igi  Aukuaft  la  Gopenhag^a; ' 

Mit  bewegtem  Berken  9  wie  dieses  nach  dem* 

Atschiede  von  vielen  lieben  Vcrwändfen  und  Tieun- 
den  nicht andera  ^yn'  konnte  ^  verliessen  wir  am 
Silen  Juny  1820,  Leipzig,  um  mit  der  Hamburger 
Post  zuerst  bis  Hamburg  zu*  gelangen« 

Vn  Sern  Nachrichten  von  Copenhag^n  zufolge 
sollte  das  letzte  Schiff^  welches  in  diesem  J^ahre  nach 
Island  abging,  sichon  in  l4  l'agen  segelferli'g  seyn, 
weshalb  wir  unterwegs  kei^e  Zeit  zu  verlieren  ha^ 
ten  nnd  iiberdiess  anf  der  Hinrdse  mis  mit  Siimmeln 
nnd  weitläufigen  Untersuchungen  nicht  befassen  konn« 
ten.  Stürmisches  nnd  regnerisches  Wetter  fesselte 
nns  im  Anfange  an  den  wohlbedeckten  Wagen^  doch . 
hatten  wir  am  Wege  immer  den  erfreulichen  An- 
blick eines  fast  durchgangig  scliünen  Getraldestandes» 
Viele  Haubenlerchen  sahen  wilr  zwischen  Skeuditz 
nnd  Halle  auf  der  Strasse  emsig  Futter  suchen^  d^ 
dieser  Vogel  in  den  benachbarten  Feldern  brtitet 
und  gegenwartig  Junge  zu  füttern  hat     In  Halle 

1       .  . 


.    •      .   •  .  -  \ 

jöüssten  Trir  einige  Stunden  des  Umpackens  wegeu 
warten,  und  benotztea  diese  Zeit,  fuch  Ton  tinsem 
dortigen  Freunden  Abschied  zu  nehmen. 

.  Hinter  Könnern  gingen  wir  unserm  Wagen 

nach  Beruburg  ?n  elwas  Voraus,  und  sahen,  da  diese^ 
Gegend  Kalkboden  hat,  an  den^  Feldrändem  folgende 
pflanzen  blühen:  Lycopsu  pultUf  42y7iogloisum 
garey  Salvia  pratensis^  rmnoretish;  Geranium  jxra^ 
tßnsef  Coromllavaricu  Ah  Klee  ward  häufig  die  E^par^ 
sette^  HedysarUfit  önoSrycAö  gebaut, und  stand  in 
hiesiger  Gegend ,  so  wie  alle  andern  Feldfrüchte  voll» 
lommen  schön..  Von  Vögeln  bemerkten  wir:  Falco 
fusco  (iter^  Emberiza  miliaria ,  Alauda  cristata. 

Hinter  Bernburg  ist  die  Strasse  blos  ans  Rogen« 
stein  fsrbaut.  welcher  in  dieser  Gegend  fast  das  ein- 
zige zu  Tage  stehende  Gestein  ist**  Als  Klee  ward 
Esparsette^  Hed,  onohr.uwd  Luzerne,  Medica^o  sa* 
^va  angebaut«  Der  hiesige  kalkhaltige,  an  Humus  reiche 
Boden  gehört  zu  den  fruciubarslen  in  weiter  Um« 
gegend;  später  mischt  er  sich  nach  Magdeburg  zn 
lÄit  Sand,  und  gtlil  dann  in  Sandboden  über,  der  nur 
mit  Moor  und  Heideboden  abwechselnd,  bis  au.  die 
Küsten  der  Nord-  und  OsUee  sich  erstreckt^  < 

fai  Magdeburg'  musstien  wir  einige  Stunden  war- 
ten, welche  wir  zu  einem  Sp.izlergange  über  die  Elb- 
brücke anwendeten«  Dfe  Breite  der  Elbe  selbst  ist 
dort  sehr  bedeuiend,  docli  ist  das  ei^enlliche  Fahr- 
wasser "durch  zqehrere  grosse  iSandbänke  sehr  beengt*. 
Wir  fanden  am  Ufer  sehr  viele  Sandlänfer  Cliara^ 
dnusminory  welche  dort  wie  an  dem. ganzen  Verlaufe 
der  Elbe  brüten.  Durch  ^auhalleude^  aiJgstlicheÄ  Ge- 
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schrei  gaben  um  die  Allen  zu  erk^pnea,  dass  wir 
ihrer  Brat  nalie  aejeb,  win  kennten  uber  -niciits  als^ 
£ie]*schdlen  finden^  aus  denen  die  Juogen-gau^  neuer« 
lieh  ausgekrochen  waren.  Der  br^uüe  Milan,  Falcb 
fusco  ater^  war  auch  in  hiesiger  Gegend  nicht  seilen. 
In  der  Stadt  adlbst  War  man  beschäftigt  neues  Pf!a-? 
fiter  zu  bauen,  und  der  fertige  Theil  %var  yoiU;elHich 
aus  keilförmigen  Steinen,  nach  der  Mitte  flu  erhaben, 
angelegt.    Auch  die  Unigebungeu  der  Stadt,  die  in 
früh^er  Zeit  nur  mm  Kriiegsgebranche  vdngericbteC - 
worden  waren ,  .fingen  wieder  an  sic^i  mit  Feldfriiclji- 
ten,  Säumen  mid'  BIipEien  an 'Schmucken;         •  ^ 

Hinter  Mügdeburg  wird  der  Boden  zum  Tlieil 
%VL  sandig,  ids  das#  4eir  Getraidestanct  mit  den  Torl» 
gen  Gebenden  gleichen  Schritt  lialLen  könnte.  Häufig 
ward  nun  statt  des  Reggen  tmid-W^mn,  Spelz  Tritt* 
cum  speltay  und  lieidekorii,  Polygonuni  fagapj^rum 
«rbaut.  Es  finden  sich  einig»  grossere  KiefiertfwäU 
der,  welche  Ton  der  Kiefernblattwtiöpe,  Tentjiredo 
pndf  die  in  diesem  und  den  irorigen  Jahren  :  ah  ian^ 
dem  benachbarten  Wildern  so  bedouieuden  Schaden 
igethan  hatte,  ganz  frei  gebttebw  waren  ;''Termuthii«h 
sind  diese  ^Waldungen  durch  Laubhokei-  Lsulirt,  ajlw 
durch  den  £ibstroin  geschützt  worden;  In  der  ^Ge^ 
gend  von  nStendal  fanden  wir  wieder  einen  vortreff- 
lichen Getraidestand;  als^Klee  w&vd  TrifoUta^.'  prä^ 

.tfR5tf, -der  dickköpfig^ -Klee  gebaut,  die  Flora  glich 
<ier  Thüringer,  Mperugo  procumhem  fanden  wir 
*uf  Rainen  unter 'Prwnus  spinosa*  ;  ♦  (  ' 

Hinter  Arendsee  wird  die  £ibe^auf  fliegender 

,  Fähre  passirt,  welche  dort,  der  flachen^  Gegöud  ijul- 
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bor  einen  ruhigeh  Verlauf  Lat,  und  ziemlich'  breit 
.  iit«    Wir*  aahan  während  der  IJtbariiahrt  dea  £i«ek«»' 
adleVf  falco  haliaetus ,  die  Lachniove,  JLärus  ri^ir 
bunäiiSf  uiid  eine  Menge  der  Flamieeicbwalbeny  Sta^n^ 

Idrundo.   ,  Im  Eichenwalde,  der  an  der  Llbe  sich 

.hinuAtf  brüteten  viele  Störche ^  CUoma  alba  auf 

Eicliea,  dercu  Wipfel  entweder  abgestorben  waren, 
oder  deren  gröiisere  Aeste  .eine  .hegueme  Unterlage 
zu  ihrem  Neste  gaben.    Auch  iu  den  ben^^chbarteu 
Dörfern  hatte  iman  ihnen  anf  den  Dächern  £[i*ike« 
platze  eingerichtet.    Beide  Alte  flogen  ab  und  zu, 
nud  .brachten  ihren.  Jungen  im  %hi4«^el,  Fuitjer«  ^  \ 
Kurs  hinter  Lenzen  passirten  wir  die  preussi- 
'ache  Grenze^  wo  sich  bald  »»anchea.  Aoffiillende^  b^ 
ßonders  in  der  Einrichtung  der  Häuser  vorfiiidci. 
JDie  Bauernhäuaer.  aind 'Wmliiph  .2Qm  Theil  xecht . 
geräumig  und  gut  aus  Lehm  oder*  Backsteinen;  lüng«. 
»üoh  yiereoUg  gehautj  aber  Qhi^e^5i6hornifijtein^«<  Auf 
der  einen  sphmalen  Seit^  ist  eid >g<»086er  Thorweg, 
.welcher  in  ein  geräumige«  Vgiriiaua  iu|M^t,/da>  oft 
«la  Tenne  und  Kuhstall  dient,  und  an  dessen  Ende 
isugleiob  i der.  grosse  Hordi  d$r  .die  Kiic^e  eraetal^ 
angebracht  iat:    Znr  Seite  steht  Wohlgeordnett  das 
blanke  Zinn-  md  KupJ;ergeräthe^  u^d  die  Ded^e  iajt 
mit  Schinken  vM  Würsten ,  die  geräuchert  werden 
sollen^  behang^n^    Der  Rauch  geht  entweder  sur 
iThiire  oder  unter'  dem  Dadbe,  wo  etwas  Raum  gelaa« 
aen  ist,  hinaus,       dass  das  gau^e  Dach^  das  mix 
'Stroh  oder  Ziegeln  gedeckt  ist,  ra  rauchen  scheint; 
hinter  diesem  Yurhause,  das  inimcr  sehr  reiuiicii 

jerhalien  wird^  ist  eine  gerauoiige  \Yohn*  und  Schleid 
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atube.  Die  vielen  Moorgegenden  p  welche  rortreilli« 
dies  .Gras  erzeugen  |  begünstigt  <&e  'Rindvidhzucht, 
welehe<  «ich  in  cmem  «ehr  blühendeä  Zustande  be» 
Das -AekerlMd  ist  dliie  MischiiBg  vdn  8aM  tond 
DauMuerde^  oft  auch  etwas  tholiig  und  trägt  sehr 
gut.  Das  hfesi'g^o^  Rindneh'  ist' ToA  imilleliiiässiger 
Grösse  y  etwas  schmal  |  der  Rücken  gerade  yorlau^ 
fend,  mr  Aber  i%m  Kreuze  ebi  Wenig  evbähf;  Die 
Pferde  sind  fast  durchgängig  wohlgebaut  und  grösi^ 
viele  der  gewöhnücken  Bauerpferde  sogar  %chön* 
Des  weichen  sleinlosen  Bodens  wegen  «beschiägt  man 
nur  die  Vorderfüsse,  und  uimuit  lauteli'  diei^»-dh 
Hufeisen  ab,  wenn  die  Pferde  eine  ^eitUng^  auf  die 
Weide  gelasseu'  wenleti.  Unserer  Reise  gereicltta 
die  Schönheit  der  Pferde  eben  uicht  zum  Yorschubi 
da  nuch  hiesiger  Posteinrichtutig  Pri?atpersoneii  d«# 
Fuhrwesen  übernehmen,  u^d  um  ihre  schonen  grossen« 
Pferde  zu  schonen v  gltuv  langsam  fahren«  ^'imß 
'fanden  wir  überall  in  unzähliger  Menge«  In  der 
Heidegegend  ^  i^elche-  -stdi  ron  Länebarg  het^ber 
erstreckt,  fanden  wir  Erica  vulgaris  et  tetraUx$ 
^EriüphöTOn  capUatum^  Paa  -wkenäkmceap  Curw^ 
arenariay  Ätriplex  maritima^  Saliv  fusca^  Cuci^ 
halus  bdien  it  OdimJ  Spitta  bemexfcteii  wir  iSü 
Staclieleiclie ,  JUy;  ßculeatu^  ^  ^u  manchen  S^elleu 
IsiemUch  häufig; *  '»  J  • 

Den  i5ten  Juny  erreichten  wir  Hamburgi  nach^ 
dem  wir  en'  deO'  Ui&gehangen  /.dflsedbe^  ^  zumal  -  ei( 
den  vielen  au  der  Sua^ßc  noch,  in  Rjiinen  liegeudea 
Liindbteseini -gesebii  ' halten^  dae^.'Ueeh  iiiAt  alle 
äussere  Sj^ari&^  deS'TerdcrblichenKiieges'geü]^  se^em 
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;  jJfßB  rastlose  Tjreiben  dUesey  Stadt  macht  aui 
d^n,  :Mrelcher  ßum.  frateu  MaM^  ^we  90  bekbte  See^ 

isladt  $ielit,  gewiss  den  lebhaftesleu  Eindruck,  ßousi 

mii^hto.  riclt  w^l  ni^.  laicht  Jemimd  yrtd&p  yon  (kn  c 

TJjngebungen^  i^iocli  you  di;r  Scliüiiheit  der  Stadt 
%slbät  angezogea  fühlen,  .Die  Hüiiaev  8m4  zwar 
grossentheiJs  recht  gut  aufgeführt,  dQcli  leidet  die 
beständige  Feudbtig^fiit  keinen  gafalUgen  Anstrich  . 

^Lßi'  gebraunUu  k>Leiiie,    aus  denen  bie  gebaut  8iad|^ 

\  ^elicli#  d^sludb«^:  gUmel^da  'ditf  ftKiehrBten  Strassen 

weder, gerade  noch  breit  sind,  upd  von  vielen  schmutzir 
0$,  |Un^(t^n  darcliscJmiUen  werden,  ein. sehr  finste«' 
res  Awsehu  Jiaben^  Doch  cmpündel  dieses  Alles  nur 
IPvem^^i  wahrend  dje  J^inheinusejien  die  Schöna 
hell  des  Jjungfei  u^stiegesp  einer  langen  Strasse,  die  sich 
am.  Waaeec^d^je  Alster  hingebt ^  «o  .dass  die  Was« 
serseite  nicht  njit  Heusern,  sQudern  mit  Alleen  ver*  . 
sehenjist,  wo.  stete  Gesehäfta«'  oder  Yergaiigungspro» 
mcnadeu  gehalten    werden,    nicht    geuug  rühmen 

k^lteen«   £ine  recht  engenehmo  Anssicbt  hat  man  ^ 

auf  .der  Nord  Westseite  der  Stadt,  wo  man  das  li^eund- 
liehe'  \  AHona^«\  und  den  imnier  breiter  wi^rdendea 
Elbstrom  übersieht»  ,Es  bleibt  aber  doch  immer 
di)»,  Elbe  nttr..AnL  Jlttssy  und  .macht  durch  die  vielen 
nud  grossen  Bandbänke  die  Sphifffahrt  ziemlich  be- 
schwerlich'. Unser  kaum  sechsstündiger.  Aufenthalt  da^ 
sälist  liess  uns'nur  die  wichtigsten  Geschäfte  besor* 
9an,!>M.depen 'ynrsiigUch  gthwtei  um  fimpiehlungst» 
brfefe  riäch  Copenhägen  zu  verschaffen.  Wir  reisten  1 
•iDifbrt  mit  d^v  - dänischen  Kaelor  \f ost  <  weiter  #  .m^ 
üum  Abgange  des  Dampfs chilTes.  in  Kiel  einzutreffen« 
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Bald  ermchtea  wir  W«ni)AboQkf  befcaaut  darch  di^ 

Sciiiiiiea  «eines  genialen  Boten  und  anspreclieijid 
durch  sein  Ara^eces«  MiUen  djarch  den.  recl)l  gat 
gebauleu  OiL  führt  die  breite,  auf  beiden  Seiten 
mit  ^hönen  ](#u)den{  eiugefassti^  Lt^ndstr^a^e».  uoier 
deren  Schatten  viel«  d^r  EmwohAfiK' gan^  wohlbehag« 
l^ch  sassea  und  Thee  tranken« 

Die  dänifichra  Postwagen  sind  kleine  sdtlecht^ 
ivorhwageii^  dbmx  SUze  durch,  das  auf  ilinen  bcliud- 
liche  Gepäck  bereitet  werden»  Unsre  Gesellschaft 
var  auf  4  W^gen  vcrlheilt,  so  da^s  wir  eiue  ziem- 
liehe  Caravane  ausmachten  und  erst  unterwegs  in 
Uiahere  B^ekanulschaft  kamen.  .  Es  befand  sigH  dar- 
unter Herr  Sekretär  Michälsen  aus  Popenhag^n,  der 
durch  sein«  G^füliigkeit  uns  .;s|iäter  schj^  bcimliiick 
wurde« 

Nach  ge$e^licher  Verordnung  sind  die  felder 
In  den  dänischen  Ländern  mit, lebendigem  Zaune  ein» 
gcfasst,  der  auf  erhühtem  \^  alle  ijepflanal  ^st  la- 
^olzarmen  Gegenden  ist  es  allerdings  eine  sehr  yor^ 
theü^iafle  $iiurichlu^)g,  und  sichert  zugleich  die  Fel- 
der Yov  mancherlei  ^Beschädigung*    Pem  Reisende 
Terdeckt  sie  aber  in  flachen  Gegenden  die  Aussicht 
ganz,  worauf  ^eilich  die  Iiandesokonomie  keino. 
Rücksicht  xu  nehmen  biauchu     ycbilkjeiis,  fandea 
wir  di«  Hänser  hier-  nun  Überall  web  der  vpi^Ham* 
barg  angegebeneu  "YV^ise  eybaul;  diu  Bai^eyn  ijind 
grossentheils  wohlhobe^^,   Iu,d^  Gegend  jro». 
berg  liegt  der  b«t?fiuU  ^^JP^f?!^»;' der  wf^ep  der 
Sachen  Hnig  gcnd  weit  gesehn  ^i^d  i  wnd  durpb  s^mf 
weisse  färbe  und jlt^ielfgr^nigq  Geslall  sich  jonderbar 
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aushinmit;    Sobald  wii^'in  die  HUht  des  StÜdtelieiu^ 
JLameu^  atiegea  wir  auS|  um  dea  Berg  zu  besehen, 
'  deaiexi  Gyps  durch  Enthaltung  Von  'Boradten  dati 

Mineralogen  bekannt  genug  iaL  Der  Gyps  ist  derb^ 
-ron  Farbe  grau  und  wird  stark  benutzt,  da  In  weiter 
Unigegend  keiner  zu  finden  Ist«  Man  bat  den  Berg 
sdion  zvpt  Hälfte  in  perpendiknlärer  ]iicbtung  aufge* 
braucht»  Am  Fusso  waren  zwei  frische  Meiler  er-» 
richtet^  welche  inwendig  mit  hartem  Holze  ausgefällt^ 
änsserlich  einige  Eilen  dick ,  mit  Stein  belegt  waren^ 
Auf  der  Spitze  des  Berges  steht  ein  offhes  Bret* 
hÜuscheni  welches  zum  Behufe  der  dänischen  Feld«^ 
jnesseif  eiMchtet  worden  ist,  und  wo  man  die  gan^e- 
flache  Gegend  bis  Lübeck  übersieht. 

An  der  Westseite  des  Berges  ist  ein  starkes 

Thon  Jager,  wo  sich  auch  etwas.  Sohle  vuründeL  Dea 
andeim  Tages  erreichten  wir  Plön^  welches  an  swei 

kleinen  Seen  recht  angeiielim  gelegen  ist»  Hier  wer-» 
dei^  dte  SiFecten  und  Brieftaschen  *  der  Reisenden 
lintersucht,  da,  versiegelte  Briefe  bei  sieh  /.u.  haben, 
besonders  streng  verbotexi  ist*  Spät,  in  der  Nacht 
erreichten  wir  iCiel,  und  hatten  Mühe  wegen  eines 
Unte^ommens ,  da  die  ^auptgasthöfe  Ton  Passsgie« 
ren  zum  DampflDoote  besetzt  waren^  welche«  den  nach» 
«  aten  Hag  abfahren  sollte.  ^  » 

'  *  '  Öe»  stairken  Regens  wegen  konnten  wir  das  No* 
thigste  zu  unserer  Reise  nur  besorgen ,  nämlich  das. 
Einschreiben  zum  Dampf  boote. 

'  Kipl  ist  eine  recht  artige  Stadt ,  die  durch  ihre 
ILage  an  der  Bucht  belebt  wird.  Man  spricht  hier 
recht  gut  deutsch  ^  jtfur  die  niedern  Stände  sprechen 


mehr,  platte  daiiiisok  tmtdben  W^enig«,   Ol^  dii^ig^ 

üxiivei-sitat  zalilt  gegen  5oo  Studenten.  ^ 

Machpaittags  wurden  wiv  nebst  luis^ii  JBiü^Qcim 

mt  das  Damp&chiff  abgeltolt*  «  DieMa  h«i$ftt  Cafo* 

Afmoy  ist  iio  £usa  lai^.  niidi..x6  fimlhreit  xmA 
mc\t  gut  gebiiut.  Das  Ganse  istt  M  zyrA  VlSUs^sgt^ 
tlieilu  Der  erste  ist  höchst  elegant  eingerichtet,, Ün: 
Harren  nnd-  Dam^  ein  betoindeiiea  Scfalafaiinpierf 
'und  eine  gemeinschaftiiclie  Coriversaüousstube,  Hier 
fanhlt  die  Person  für  die  Ufberfahrt  xa  B.U»k«L>i).^i? 
sweite  enthält  blos  eine  Kajüte  mit  Bänken  und 
Stöhlesi  ohne  Betten^  wo  cfine  ^Person  4  RtUr»  be^  '  - 
zahlt«  Der  erste  Platz  ist  im  hintern  Theüe  des 
fiehiffes,  der  iweite  auf  dem  Voidern»  Das  ^chifp 
führt,  »wift  die  mehrsten  Danipfboote,  nui;*  eineii 
gvoüen  Segel  in. der  Jtfitte.  und  hat  deshalb  iudll 
janr  einen  Mastba  um.  ,  • 

Die  See  wer  in:  der  £ieler  vBncht  fa4  gan« 
still  und  die  Fahrt  sehr  aug^ntlim«    Die  Ufer  der 
Bucht  sind  wenig  erhaben,  aom  Theil  flach,  beste-» 
hen  au6  sandigem  Thonboden  und  $ind  r^cht  gut  , 
bebaut,  Eum  Theil  mit  £ishen  bewaehsea^* 

Von  Vögeln  sahen  wir  liier  iiur  Zdirus  ridi-^ 
hunduSy  Job  Lachmö?e.   M.^it  von ^^iner  .Stund» 
passirteu  wir  die  Festung  Friedrichsort,  welche  den 
Eingang  der  fiuoht  besobüi^t,  ui^d  befanden  vüof^.anf ' 
dem  offnen  Meer^ ,  wo  die  Wellen  anfinge  \etwaa 
höher  m  gehen,  iind  nivi.eln  leiehtes  Dreheii  «usrh»  ./ 
gen.    DeuiungeachLet  cigulztö  uas  d^r  heA'lichö  Au* 
blick  der  ^ssen  Wasserfläche  nngem^itf)  mul  da«  ^ 
Kommen  und  Gehen. der  ^iQ4»iiett,  »W^li^u  .b^sghiif- 
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tigte  UQS  lunlänglidk  TS^^ld  bekamen  wir  die  SpitM 
Ton  Langeland  aa.GeMcht,  und  kurz  darauf  auck 
Laaland^  ^i^riscliea  welchen  beiden  Inseln  ^  docli  na^ 
her  än  'tder'  enrtern  wif  dnrdiglngcn ,  um  in  den 
grossen  Belt  zu  gelangen^  den  wir  wahrend  der  Nachi 
dntchschifläen«  Bas^  Wetter  war,  uns  nicht  sehr  gön« 
stig,  >ndem  fast  beständig  ein  feiner  Regen  fiel  und 
die  Ausaieht  beachrankt^.  Der  Wind  war  hingegen 
'  ziemlich  schwach  und  günstig ,  so  dass  unsrc  Fahrt 
raacb  Torwärta  ging«  Der  gr($aste  Theil  der  PaaMto^ 
g^ere  war  jedoch  suekraiik;  wir  blieben  ganz  frei^  da 
wir  nna  auf  dem  Verdecke  in  Bewegung  hielten  ^  und 
Bichls  als  etwas  Schwarzbrod  und  lium  genossen. 

Des  Morgens  '  den  i6ten  Juny^  hatten  wir  die 
Insel  Falstor  und  die  bildliche  Kiialc  von  Seeland 
GiBsfcM»  -und  letztere  bei  einen  ungemein  reizenden 
Anblick  dar,  indem,  immer  Landhäuser  mit  Garten^ 
Feldern  lind  Wiesen  mit  Laubholsungen  weehselten« 
Letztere  waren  an  einzelnen  Stelleu  entblättert,  was 
darch  die  grosse  Menge  der  diessjährigen  Maikäfer 
geschehen  war.  Auf  einer  sandigen  Stelle  der  Kixate 
hielten  sieb  eine  ungeheure  Schar  yon  Silber  •  undl 
LachinÖFCu^  Larus  argentatus  und  ridibunduSy  so 
,^\id'^p<m'$temä  hirwido  aiif,  kamen  aber  dem  Schi£Ra 
nie  nahe«  Auf  Moii  waren  mehrere  rischreiber^ 
Ard^  cinerea  mit  Fischän  besohäfügt 

'  Als  wir  MÜn  vorbei  warei),  bekamen  wir  die 
Schwedische  Küste  sa  sehen,  und  konnten  die  Steitt 
Malmu  deutlich  erkennen.  Während  wir  um^  die 
südlkrhe  Spitze  von  Seeland  herumgingen,  ond  die 
Insel  Amag  umschiöteu^  ward  das  Mittdgsi:^ähl  ciu- 
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genommen^  Copeuhagea  .piNisexitirt  stA  imt»  teilum- 
Thfirmen  auf  dos  schönste  aucli  von  dieser  Sehe,  und 
wir  trafen  ^auf  leiuer  XUiede.mach  einer  Fahrt  toü 
36  Stunden^  in  der  wir  56  Meilen  *)  zuiuckgtlegt 
IiaUeoy  wohlbehalten  ein*  Stier  irurden  wir  abgleiioh 
an  das  Land  gesetzt,  und  unser  Gepäck  selir  geuau 
aof  dem  iioUhaase  Tisilirt.  *  Von  da  Tecfägten  wir^ 
uns  in  das  Hotel  du  Nordy  das  ein.  schönes  Gebuudo 
ial»  und  , am  Königs*  JMeumarkte.  liegt,  'i.  - 

Wir  hatten  also  zu;  der  ganzen  Rdse,  weiche 
über  100  Meilen  betmg,  nur  S  Tage  zugebraqht| 

und  doch  mehrere  iNtuichte  ausruhen  können* 

>  I 
*        » »  t 

Zweiter  Abschnitt^ 

AnftnlbaU  in  Copenhageii,^  Tain  i^uii  Jaoj  im  ^tea  JbIj« 

üts  andelrn  Morgens  gab  .^ch  meinen  Empfcli* 

lungsbrief  nn  Herrn  Kaufmann  Gotschalk  ab,  und 
erfahr  T6n  ihm«  dasa  das  Schiff,  mit  welchem  wir 
segeln  sollteU|  noch  ia  den  Werften  liege  und  aus^ 
gebeasert  werde.  Wir  gingen  deshalb  Machmittagi 
mit  Herrn  MicluiUen  dorthin,  und  sprachen  mit 
dem  Capitain-  desselben)  weicher  uns  'die  Hoffiimig 
zum  Mitfahren  benahm,  indem  die  Kajüte  schon  durch 
rier  Seeoffieiere.  welche  mitreisen  wolltön,  bbaeizt 
tey*  -Durch  Herrn  Gotschalk's  Verniiltlung  erlang« 
tep  wir  zwar  das  Tersprec&en  'des  Schi&herm,  Fiatse 
an  erhalten,  erfuhren  aber  zugleich,  dass  das  Schiff 

*)  Die   Meika  ^nd  iaer  wie  ia   der  Folge  imxaer  diuucitc 


imh  nicht  ÄegelfeiÜg  sey,  und  auch  im.  südlichen 
Norwjegen  fiir  einige  Zeit  einiaufeB  w^e«  Wir 
]iatt«3i  nun  hinlängliche, Zeit,  uns  mit  dem  ^öthigeix 

Reise,  au  venehen,  di«  %Umgegeni  jtm  Cofia^- 
kogen  keniMn^  zu  lernen  ^  und  auch  einen  A>^*ög 
mit  Eriemung  dcqp  di^niicHen;  Sprach«  lia  ]n«che%' 
deren  JLenntuisa  wixf  auf  der  Reise  und  in  Idand  be- 
iiöthigt  wmD*  In  Cope^agen  selbai  kommt  man 
mit  deutscher  oder  französischer  Sprache  ganz  gut 
£>rt,  erster)»  Terstehen  «ach  die  »mehraaten  QUeder 
dQ«:  nied^rn  Kiasseu. 

.  Der  Hof  häijt  sich  dea  Sommers  grosaentheiU  i% 
Friedrichsberg  auf  i  welches  Schloss  ^  Meile  südlich 
Ton  Copeuhagen  eine  sehr  angenehme. I^ge  hat,  da 
^  es  auf  dem  höchsten  Punkte  der  flachen  Umgegend 
eine  VörtreffUche  Aussicht  sumal  auf  daa  Meer  ge» 
V{fihrtt  ;  Um  dos  S,chIosR  herum  i^t  ein  reclit  schöner 
Park  Ton  Bäumen*  und  Sträuchero  des  In  und  Ausi« 
l^indeS)  uur  das  Wasser  fehlt,  indem  man  eine  ein« 
xige;  Qa4Ie'w:fit  lier  in  Röhren  geleitet  hat^  welche 
aber  ;aijLW^il^u  .  an  \\  Assermangel  leidet«  Bis  an  den 
Favk  führt  cdno  breite  Strasse 'als  Vorstadt  Ton  Co- 
penliagen,  w^lcho  Alle^Strasse  heisst,  wp  rorzüglich 
die  Fleischer  wohnen,  aber  auch  viele  Vornehme  der 
Stadt  ^ich.  4w  3o9:imers  auii^t^9|  indem  hUxt^v  ieß 
Häu$e¥n  Qärten  aind. '  -  ^ 

(Kopenhagen  (Kiöbßnhavn  ia  der  Landessprache) 
i^t  elerk  befestigt,  jm. Umfange  grösaei;  alf Ji^in]burg 
und  zxm,  Tbeil  auch  besser  gebaut,  hat  1 00,000  Ein» 
wohner  y  ist  über  m  lebendig  als  HambiU;g9 

wai  aumal  dem  Fremden  auffallt,  welcher  yom.Ha^ 

Vf. 
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fen  aus  in  die  großen  und  breiten.Strassoa.dor  Sudt 
ko9imt^  wo  grossentb^ls  öffentliche  Gebäude^  sind« 

In  der.  alten  ^tad^  wo  Handel  und-  Qewqrbe 
woliDen,  ist  es  jedoch  sehr  lebendig,  .^ 

Viele  Abtbeilungeii  .des  HdfeuS)  aohön  mit  ätei« 
nen  ausgema'uert ,  ziehen  sich  in  die  Stadt  hihein^ 
und  machen  das  Aus-  und  Einladen  ^der  bchÜfe  sehr 
bequieni« 

Eine  dritte.  Abtbeiluug  det  Stadt  ist  auf  der  In* 
sei  Amag  erbaut,  und  heisst  Christiamliann«'  Sie  ist 
darch  die  Kii^pelbr.iicke  und  lange  Brücke  mit  der 
Stadt  verbünden» 

.Hier  sind .  die  Scbifliswerfte^  welchi^  sich^euf  den 
andern  Inseln,-  die  sich  an  der  Südseite  der  .Stadt  hin^ 
sieben^  iortsetsen^  ingleichen  die  Arsenala,^  Zwisoben 
den  einzelnen'  kleinen  Iiisbln  und-  der  eigenttiehen 
;Stadt  liegt  die  Flotte ,  welche,  sich  ireilich  seit  der 
Inyaskm  der  Engländer  1807  noch  nicht  wied^-er^ 
holt  hat,  und  jetzt  nur  Liniemchifie  und  eine  An- 
xafal  Fregatten,  vmd  kleinere  Soh|ffe  zählt;  wdess  sio 
im  Gänsen  «doch  wieder,  die.  Starke  .der  .sclwedi* 
sehen  kat« 

Femer  findet  eiqh.  in.  diesem  Xlieile  der  iStadt 
Ae  Yeteriniirschule,  welches  Institut  sieh  ,  durch  gute 
Einrichtung  l^esouders  aufizeichnot,  die  Gebäude  der 
asiatischen  Compagnie),  n  Kirchen  lind  einige:  .andere 
ohentlicbe  Gebäude* 

Copenhagen  hat  eine  vortt^filiche  Belegenheit 
^om  Handel»  yorzüglich  in  der  Ostsee,  doch  ist  er 
in  neuem  Zeiten  durch  den  Krieg,  und  rorzügltoh 
dadurch  herrorgebraehten  Fall  der  Staatspapiei^^  sehr 


in  Stocken  gerathen«  Als  Seeieute  2eicline&.  sich  die 
»Dänen  ungemein  aus,  da  anch  die  gemeinen  Matro« 
lien  ziemiiciie  BUduog  erhalten.  Die  ächiffsfübrer 
und  Steuerleute  müssen  schon  bedeutende  nautiadie 
Kenntnisse  iiaben,  und  jeder  der  Steuermann  werden 
-yriilf  mnss  einen  Examen  beatehefi. 
'  Die^Börse  ist  ein  grosses  alles  Gabäude^  und 
liegt  nach  Ghristianshafen  zu  an  einem  Kanäle,  wels- 
cher immer  mit  kleinem  Schiffen  bedeckt  ist«  ^ie 
enlhetlt  zuerst  einte  grossen  Saal  zur  Versammlung 
der  &auüeutey  dann  einen  Auctiouss^al,  da  aUe  grös* 
;aeron  Verkäufe  auf  dem  Wege  der-Auclion  gemacht 
^werden«.  Der  iibiigß  llaum  des  Gebäudes  ist  zu  ver- 
schiedenen Abtheiiuogen  benuizty  dto  yon  mancherlei 
V<Brkauieruy  besonders  jBuchhandliern  beseht  sind«' 
l)ie  Zeit  der  Zusamthenkunft  auf  deri^Börae  ist  .Von 
Zd  bis  2  Uhr,  die  mehresten  Ge^üchafte  werden  im 
«Herbste  und  Frühjahre  gemacht,  wo  besonders  die 
Schiffe  ankommen  oder  abgehen, 

Der<  Handel  war  gerade  jetzt  anidi  hier  i^ahr 
stockend^  xmd  einige  der  ältesten  und  bedeuiendstan 
Handelshäuser  hatten,  ihre  Zahlungen  eiiigeistallt*  Sn 
wir  bei  unserer  Rückkehr  in  Gopeuliagen  verweilen 
n^oUten,  soibenUlzten  wir  die  schönfe- Jahreszett ,  nm 
Tiatutliistorische  Excursionen  in  die  Umgegend  der 
&adt  'ZU  Aiachen*  Die.  östliche  Küste  Ton  Seeland 
ist  sehr  flach  und  sandig.  Wir  fanden  an  ihr  fol« 
gende  P&mzen :  Cü/ale  maritima  L*  y  UaÜanthus 
peplpides  Fr.f^Tlantago  coronopus  tnaritimct  Xi», 
^s^ag4dus  Da7dct4S  L.^  A^ter  TripcUum  L^yGlauäs 
tnarifima  L^  Jtiumex  maritimm  L^  Triglochm  pwr 

*        »■  * 
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lustre  et  mariHmum  JL|  Poa  maritima^  ZcsUra 
maritima  in  groMCiA  Ueberißusse^  Scirpus  mlaritimus* 
Auf  der  lilsel  Amag  die  Cociüearia  Uaniea  ia  der 
Blüthe  und  schön  reiA  Fruchte  tragend«  Airf  dieser 
'  Insel  fanden  wir  au^  eine  gute  Ausbeute  yon  Insek* 
ten,  9\s  Carahus  clathratus  *atironitm8  f  Cahsoma 
sericeumj  StaphylinushirituSfVv^iche  zxi&smmiin  x^ 
ter  dens  Dünger  der  dort  weidenden  Kühe  lebten»' 

Viele  Jjetite  aahen  wir  zu  beiden  Seiten  im- 
seichten  Meere  leschäftigt,  um^  die  (yaräden  (JPalae^  - 
mon  sguiUa)  aus  den  W  assergew,äclisten ,  dem  Po—  - 
tamogetonmarinumf  der tiuppia  marUana  nüi  der 
2*QSt€ra  maritima  TorzügUcii  heraus  zugeben«  ^hq 
haben  zu  diesem  Fange  ein 'zwischen  einem  gabelt» 
eben  Stocke  befestigtes  Nets^  und  stosseu  dieses  in  « 
die  genannlev  Pflanzen ,  lim  die  unter  ihnen  befind« 
liehen  Garoeieu .  aufzun%biiien.     Diese  beissen  im 
HoI1stein£<s<*hen  Hopper^  wegen  ihrer  springenden 
Bewegung^  im  Däniscben  RjeiCf  und  geben  eine  recht 
zarte  Speise»  In  «teter  BewegOftg^  und  höchat  furcht- 
sam findet  man  sie  in  ungemein  grosser  Menge  an 
den  zeichl<6ti  Sandigen  Kibten  der  Ostsee. 

Yon  y*ogein  sahen  wir  am  Strande  sehr  häufig 
den  Chäri9äriu3  d^ifrom^  tfie  gelbe  fiaehslelise,  JRfo^ 
tacUlaßavay  welche  schon  erwachsene  Junge  hatten,, 
die  Feldierdi«,  Alauda  arWMis^  noch  «brikeRd». 
Larus  ridibundus  et  argeiUatus^  Stenia  hirundo 
und  ntinoTy  Anas  iadoma^ 

Der  Lieblittgsrerguügungsort  der  Copenbagner 
ist  der-Tfaiergarten,  eine  echone  WälduBg  über  eine 
Meile  tou  der  Stadt  entfernt«  <wohiu  be^v^ndera  Sonn» 
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iMg/i  eiti  gcQsdet  Tbeil  der,  Bievöll^^iwig>  föhr^ 
und  ^eht*-  *  ^  * 

v  Ms  üad  dort, auf  etaer  fft^Bsm  Wiest  in  Zelten 
tiiid  ButikcQ  Seiltänzer  y  fremde  Thjerq  und  dergl. 
cu  aebeiiy.  und  ailerlimd  Erfmckungen  sea  bekom'* 
men,  während  die  Menschepniasse  in  den  uicht  sehr 
breiten  Gaugen  des  Wüdfiß  fAiit  dureheinai^der  drängt« 
.Die  angenehinate  Fahrt  dorthin  geht  zu  Wasser  auf 
4em>Dauit>£»chiäe  (demselben^  welches  die  Fahrj:  Aach 
Xiiil  maofai)v  welches  sie  3 — ^4  Mal  jeden  Sonntag 
.2nit. einer,  grossen  Menge  Passagiere  m  machen  püegt^ 
\  '  Tloweit  des  Woldes  sind  Nied.eri^igen,  wo  Torf- 
erde sich  mit  Sampfpüaoi^en  hndet«  *  Qmerqria  pa--, 
iüstris  bedeckte  ganze  Flüdien. 

:  £ei  einer  Excuxsipn  ntfch  We^te<i  «von  Copen« 
liagen^  wo  das  Land  sich  etwas  erhebt  ^  trafen  wir 
eigenihche  seeländische  £afterhöfe.^  ,  welche  eiazeln 
Bwischen  dozu  gehörigen  Feldern  liegen,  grossentheils 
nachlässig  aus  Lehmt  gebaiit^  und  mitSchilf|  welches. 
€in  glattes  und  festes.  Dach  abgiebt,  oder  Stroh  ge-* 
deckt  sind* .  D^/c  Firste  dea  JQaches  wird  von  hol- 
semetf  Klammern'^  snaarnnteti  gehalten  und;  ist  mit 
langen  umgekehrten.  üaseuplaU^n  belegt»  Gewöhn« 
licll  habeft  sie  keinen  Hofrauin,'  sondern  nur .  eine 
Diingcrstätte.  vor  sich^  ,und  stossen  unmittelbar  an 
das  Feld*  Die  sedändiifch^i^  Pferde  sind  Ton  mitt^ . 
1er  Grösse  imd  gut  gebaut.  Ihr.  lials  ist  nicht  laqg^ 
etemlich  stark;  Mähne  und  Schwans  schön  und  sti^rk:. 
Die  mehresten  haben  dunkle  ¥$irben«  Die  K.iil|e  sind 
siemlich-  grots^  abey  Von  hagerer  Gestalt»  Die  Scfaa& 
grosseuiheiis  wenig  Terieinert,  doch,  ist  auf  dem  Kö- 
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niglichen  Gute  Friedrichsborg  eine  bedeutende  Zucht 
spanischer  Schafe  angelegt,  welche  die  Veredeluiig 
der  Schaf -Äucht  des  Land^es  bezweckt. 

Pferde,  Kühe  und  Schafe  werden  des  Tages  au£ 
abgemähten  Klee- oder  Brachfeldern  angebundejj.  Die 
Ackergerälhe  sind  bei  dem  lockern  guten  Boden  sehr 
einfach,  und  beschränken  sich  gewöhnlich  auf  eiueu  ' 
jdinfacbea  Pflug  und  eine  Egge.  Seelaiid  ist  eine 
wahre  Koi^ftkaminer ,  da  im  Ganzen'  wenig  Waldun- 
gen da  sind,  und  das  Land  ausser  nöthigen  Wiesen 
nur  Getraide  enthält.  An  den  Küsten  bedient  man 
sich  des  ausge.worfenen  Seegrases,  JZostera  maritima^ 
mit  grossem  Vortheile  ziy  Düngung.  ^Der  gesammte 
Getraldestand  war  in  diesem  Jahre  vortrefllirh;  frei- 
lich klagte  der  Landmann  überall  über  die  su  'ifiic- 
drigen  Preise ,  indem  die  Tonne  Koggen  (niehr  ai^ 
ein  Dresdner  Scheffel)  nur  t  Thhr.  is  gr.  kostete« 
Von   Klee  baut  man  überall  den  Wiesenklee 

'  Trifolium  pratense. 

Die  Insel  Amag  war  ein  öfteres  Ziel  unserer 
Ausflüge^  und  wir  durchgingen  sie  in  mehreren  Richr 
tungen.    Die  Mehrzalil  der  ii^in wohner  derselben 

'  Ist  holländischer  Abkniift,  und*  hat  viel  ypn /va-4 
terlündischer  Sitte  beLbehallen.  Ihre'  Tracht  gleicht 
sehr  der*  der  altenhUrg Ischen  Landleute,  und  Ihre 
Hauptbeschäftigung  ist  Gärtnerei^  wozu  die  }}aschaf« 
fenheit  des  Bodens  und  die  Nahe  der  Hauptstadt 
sie  auübrdert.  Der  nördliche  Theil  der  Insel  ist 
grossentheils  mit  Schlamm  bedeckt,  da  auf  ihn  alle 
Unreinigkeiten  der  Stadt,  ingleichen  der  bei  Reiui- 
gung.  des  Hafens  gewonnene  Schlamm  geschafil  wei*«- 
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deuj  was  zwar  den  Geruchssimicu  nicht  eben  ange- 
mhm,  aber  dep  Vei^bessernng  des  Bodena  höchst  20« 
trüglicli  ist.  Ausserdem  wird  zur  Herbstzeit  eine- 
Hngeradne  Maase  Ton  ZoHera  maritima  f  Seegras, 
afn  das  Ufer  gewoi'fcn^  welclies  ebenfalls  als  Diitiger 
henätst  wird ,  und  den  Boden  sehr  locker  tnadkt» 
Mehrere  Chenopodien^  Meldenarten,  wucherten  a«f 
den  nnbebnuten  Stelkn.  eineoi  Bade  in  der  See 
fanden  sich  eine  Anzahl  Donacien  (Rohrkafer)  auf 
idem  Boden  des  Wassers  |  cmtveder  auf  dem  Stattdot 
oder  au  den  Stengeln  der  Ruppia  maritima  iu  13e- 
gattang.  Sie  kommen  <ier  Honada  equiseüf  welche 
«ich  in  den  Leipziger  Sduipfen  findet,  sehr  nahe. 

Die  Vogd,  welche  nns  vorkamen  waren  fol* 
gende:  Rabenkrähen,  Corvus  corone  und  Elstern,  ' 
i^onms  piea  sehr  viele,  gelbe  Bachstelflen,  Mutacilla 
Jlava^  brauakehlige  SteinschiuaUer ,  Saxicoltt  rube^ 
traf  Rohrsänger,  Sylvia]laeit^riSf  Sperlinge,  frin^ 
ßilla  domestica  et  montana  in  groster  Meuge.  ScO" 
iopm  GaUinagOf  die  Heersehiiepfe,  Tiinga  vanel^ 
hiSt  den  Kiebitz  überall  am  Strande.  '  ' 

An  Insekten  war  die  Ausbeute  nicht  sehr  bedeu«* 
tend,  von  Käferil :  ylphodius  fossor  arenarius  et  Joe-' 
tensm  Slops  glabnu  CalliiMum  viülaceunu  Calosoma 
sericeum  (häufig  in  Löchern  an  sandigen  *Rainen  in  - 
Regatiung),  Ctmtharis  atra  Utunaa,  et  Uvida  auf  ^ 
Wiesen.  Carahus  cephalotes^  clathratus  (am  Strande), 
cmvexuSf  cupreuSf  grantdatuSf  nigrita,  nitens^  Co^ 
pris  fracticomts.   Cryptocephalus  nitens^  Crypto-- 
rhyngus  trimaculatus^  Chrysomela  Staphyleae. 
nmcia  s^iruprea.    Uyticus  fuscus.  JElater  holo^e^ 
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riceus  et  cylindricus^JEldpharui  q^uaticus.  Hydrtf- 
philus  griseus.  Necydatis  notata.  Pirrhus  pilula 
^üpha  Uttoralis^  obscura^  opaca  smi^ata.  SpIiM^ 
ridiam  hmaUm*  Staphikmis  hirtus,  miirmus  et  ma* 
aallosus»  -     '  ^ 

'Van  Gelehrten  besochten  ^ir  Herrn  Profesgor 
CoUrnan^  welcher  neben  den  medicinischen  WisaeA« 
^achftften  »och  mehrere  der  natwhistorischen  Fächer 
niit  besonderer  Yorli/ebe  umfaast,  vorzüglich  Steine^ 
Pflansen  und  faisellen^  in  welchen  «eine  Sammlnugen 
<iurch  Reichhaltigkeit  und  sorgfaltige  Anordumig 
sieji  aehr  yortheUhäft  auszeichnen*  < 

Wir  genossen  im  Hause  dieses  wahrhaft  Ge« 
lehrten  eine  sehr  liebeToIIe  Aufnahme,  und  halten 
Gelegenheit  uns  mit  vielen  nordischen  JKaUir|nroduk- 
teil  gananer^  Bekannt  zn  machen» » 

Froiesspr  Reinhard  und  liomemctm  waren 
leidere  abwe»elid,  letzterer  im  Hpllsteinischen,  zum 
Behuf  der  iortsetznng  der  Flora  Damca^  weiche 
noch  immev  eines  lebhafittti  Antheils  der  Landes«- 
Regierung  sich  erfreut^  und  unter  der  Leitung  Hor^ 
fiemamu  besonders  einen  erfratüchen  Fortgang, 
nimmt. 

Obgleich  wir  unser  Empföblnngsscbreib^n  von 

Dresden  noch  nicht  eihalten  halten^  iimden  wir  doch 
bnm  Legationsrath  des  Säehsischen ,  Hofes  /  Herrn 
Mp^üz,  eine  höchst  zuvorkommende  Aufnahme,  und 
daa  Versprechen  jeder  möglibhen  ünterslätzuu^.  Er 
halte  die  Güte  uns  an  den  geheimen,  Archivarius 
Herrn  TatkeUn^  einen  geVomen  Isländer  zn  en^pfeh-* 
len,  der  uns  mehrere  gute  yerhaltungsregeln  zur^ 


R€iie  und  .  i^aler  «inen  Emp^lttngsbrief  [den 

obe^'slen  Beamlea-des  nördliclien  Islands,  Ileiru  Amt- 
mann  ThorareHdson  gab.  Da  er  übrigens  in  n^he* 
rer  Bekanntschaft  mit  dem  Ilerru  BerghauptmanH 
Brünniciie  ^stellt,  so  halte  er  die  Güte  mich  ihm  voiv' 
zustellen«  JDie^tjr  wahre  Nestor  ^er  ^ialuigcscliichte, 
desaen  erstes  Werk^  die  Naturgeschichte  der,fiideiv- 
gans^  schon  1763  erschicuj  und  der  übciliaupt  einer 
der  ersten  Naturförscher  des  Nordens  i^t,  ist  noch  im-^ 
mer  thäUg  und  munter,  nur  das  Geduchtniss  versagt 
ihm  öfters  den  Dienst  Sein  Empfang  war  sehr  lieb- 
reich, sein  ganzes  Wesen  überaus  anziehend,  da  ein 
SO  hohes  und  doch  noch  kräftiges  Alter  immer  einen 
'höchst  erfreulichen  Eindruck  macht. 

Von  hiesigen  Spitälern  sahen  wir  blos  jdas  Mi-« 
litär- Hospital,  wohin  uns  Herr  MicJiälsen  zu  füh- 
ren die  Güte  hatte»  Es  ist  ein  grosses  schönes  Ge- 
bäude mit  Hofranm,  Garten  und  Zubehör. 

Eins  der  Nebengebäude  enthält  die  Zimmer  für 
die  OfBciere,  welche,  jedes*  Mal  zu  9  Personen  ein- 
gerichtet sind.  Es  befinden  sich  in  einer  solchem 
Stnbe  a  Bettstelleh  mit  schönen  Matratzen  und  wol- 
lenen Decken^  2  Schränkclien,  I  Krepel-  und  4  an- 
dere  Stuhle,  ehi  grö^^erfer  Schrank  zu  Geschirr,  ein 
Kleiderbehältniss^  ein  Appartement^  welches  in  einer 
Nische  befindlich  ist^-  nnd  nach  aussen  sich  öfiVieti 
Alles-  ist  'Wirklich  sehr  elegant  eingerichtet.  Die 
'  Kranken  bezahlen  nur  die  Kost^  welche  für  den  Mo- 
nat gegen  4  Thlr«  beträgt. 

Ein  andres  Nebengebäude  ist  fiir  die  6  Unter- 
chirurgen bestimmt  ^.welche  lür  immer  dort  wohnen, 

-   '       '  . 
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wübreud  die  Keglm^lUMshijnirgeii.  nur  ob«  uii4  W  ge« 
hen,  und  ihre  "Wotnungca  in  den  wohl  eingcriclitc— 
toi  Kasernen  haben.  Die  aiphilitiscb^u  Kranken  ha*-  , 
ben  ein  besonderps  Locale,  so  wie  Weiber  und  ICia-« 
der.  Im  gromn  Yordergebäude .  sind  die  grossen 
Zimmer  fiir  die  verschiedenen  Regimenter«  Die  erste  - 
AbUieilnng  derselben  enthält  jedesmal  8  Fenster  und 
18  Bettstelleii ,  welche  in  geliüriger  EntJ(emung  von 
einander  stehen«  .Die  Bettstellen  4ud  der  Reinliche 
keit  wegen  sehr  hochfussig,  Matrazen  und  Decken 
recht  gut^  Alles  höchst  reinlich}  jahrlich  werden  die 
Zimmer  •frisch  geweistt  Die  Wartung  wird  von 
Frauen  besorgt«  Die  gewöhnlichsten  Krankheiten  sind 
Wechselfieber,  Frühlings  und  Herbstzeften  auch  Ty- 
phus.  Gegen  Scabies  bediente  man  sich  des  6chili« 
tbeersy  welchen  man  mit  Fett  vemWcbt,  Abends  drei 
Tage  hinter  einander  über  den  ganzen  Körper  streich! 
und  den  Kranken  dänh  in  Leinentücher  büllfl  Mon 
versicherte  mir  die  vollkomn^nste  Heilung  ohne  aun 
äerweitige  Beschwerden«  Es  waren  auch  Vorrich^ 
tungen  za  Schweleldampibadem  da*  Der  botanische 
Garten,  unter  der  Leitung  des  Fkofessör  Hcmenua^ 
behudet  sich,  in  einem  sehr  guten  Stande.  £r  ist 
^emlich  geräumig,  mit  Gewächshäusern'  versehn ,  in 
denen  viele  seltene  ausländische  Gewächse  sich  vor« 
finden*  Im  Freien  werden  besonders  oflicineUe  Pflan««- 
zen  cuitivirt  Die  Wohnung  des  Proiessors  der  Bo«» 
tanik  ist  in  demselben  Locale,  wie  es  der  Sache  am 
angeniess^enslen  ist,  eben  so  die  bedeutende  botanische  ' 
Bibliothek  -nebst  den  groissen  und  reichhaltigen  Her« 

baiien*  -      .      ^       .       .      .  • 

t         •  ■  * 


♦ 


Digitized 


Den  4tfln  Jaly  ^erfohrea  wir,  d«.  die  Ab&hrfr 

unsers  Schilfes  auf  den  nächstea  Tag  festgesetzt  sej^ 
und  wir  uQserm  Streben  TOPwärUy  doch  etwa«  näher 
kommen  sollten»  Wir  roussten  jedocli  unsre  lieber« 
fahrt  aüf  3  Monate  Torani  besafa^en,  was  una  etn# 
laugwienge  Fahrt  ahnden  liess^ 

Unser  Pass  war  achonf  an  der  dKmachen  Grenze 
umgestellt^  und  lautete  nach  Islaud  und  zurück  auf 
4  .Wochen^  wir .  brauchten  iim  in  Copenhagen  nnp . 
Tisiren  zu  lasseji^  -  '      '      *  , 

Dritter  Abschnitt. 

t 

Anreise  tph  Co^cnb^geu;  Fahrt  uacU  ArcmUl^  Tom  6uu  bU 

Den\  Steil  Julj  lieaten  wir  deä  Morgens  maer 
Gepäck  auf  dos  schon  im  Ha&n  segelfeitig  liegende 
Schiff  bringen^  und  begal^en  una  selbst  am  Bord,  ob-« 
gleich  <ler  Wind  nicht  günstig  war«  Das  Schilt'  war 
eine  Qri'gg^  das  heiast  ein  Schiff  mit  9  Masten,  welche 
per{Mndikula'r  steheui  deren  hinterer  höher  ist  aU  der 
Tordere^ 

Der  Name  desselben  war  Freden,  der  Friede^ 
und  sein  Aeusseres,  eben  erst  erneuert,  setfr  d^ut. 
Man  bedient  sich  in  der  K^gel  &ur  Fahrt  nach  Im*» 
land  kleinerer  Schiffe,  de  der  Weg  nicht  su  weit  ist^ 
und  auclr  die  Transporte  nach  und  .von  einem  Hafen 
nicht  so  bedeutend  aind^  übevhaupt  aber  auch  die 
£inrichlung  der  Briggs  und  ähnlicher  Fahrzeuge  als 
Schoner,  Oaleasen  und  dergU  so  besciiafien  .ist , .  dasa 
im*  wenig«  Mannschaft  £U  ihrer  Oireclion  erfordert 


wrrd,  bei  ilow  geriogem  Oratte  auch  ihnen  weniger 

Gtfalir  beim  Ekilaufea  ia  schwierige  IJäfen,  und  wah- 
Müd,  ihres  Anlenthaltes  in  denselben  droht. 

Wir  geuossen  hier  wm  ersten  Male  SchifDi« 
kost  9  Stockfisch  in  Butter  gesotten  mit  Kertoffeln; 
doch  schien  es  nichts  als  ob  sie  uns  besonders  mun« 
den  wollte.,  ükch  Tische  kern  der  Schiffsherr  tmt 
meiirereu  Fremiden,  welche  bis  Helsingör  uns  be^ 
gleiten  woUten)  und  uiwre  Reiflegerährte%  die  Lieo» 
lenauts  bei  der  Marine,  v.  Holstebitf  Graa  v.  ScJioi^ 
tm  und  r.  Uotsachj  deren  Bekanntschaft  wir  schon 
in  Copenhagen  geuiaclit  IiaUen,  welche  ebenfalls  \ou 
einigen  Freunden  begleitet  wurden*  Der  Wind  war 

massig  Ätark  und  iiiclit  ungdubtig,  weshalb  wir  eine 
höchst  angenehine  fahrt  hatten ,  ak  um  4  Uhr  diß 
Auker  gelichtet  woideii  warea»  Wiu  ein  bestäudi-? 
ger  Garten  log  die  yOstküste  ron  Seeland  Tor  uns^ 

welche  sich  nach  IlelsiDgür  zu  etwas  erhtbL,  uucl 

ilberall  schöne  Landhäuser,  Lnatwälder  oder  frucht«- 

bare  Felder  erblicken  iasst» 

Bald  sahen  wir  die  Insel  Htfcn^  bekannt  genn^f . 
als  Sitz  des  grossea  Astroiiomen  T^clio  de  Brahe, 
auf  deseen  ehemaligem  Wohnplaue  jelat  eine  kleine^ 
Kirche  steht.  Die  Insel  liegt  näher  an  der  schwedi- 
schen Küste,  and  bleibt  den  nach  Helsiogor  gehefu-« 
den  Schineii  zur  Rechten,  wenn  nicht  besonders  wjr 
driger  Wind  ^ie  nothigt,  auf  sehwediacheir  fieiU  dasok- 
zugehen»     Sie  gehurt  jetzt  zu  Schweden. 

Gegen  i6  Uhf  langten  wir  auf  der  Rhede  reo 
Helsingör  an,  und  gingen  vor  Anker,  da  auf  dem 
Uesigen  ZoUe  jedes  Tovbei  gdiOMle  Schiff  clMeii?t|  daa 


heiMt  die  Ladmg  angegeben  und  verzollt  werden/ 

xnuss*    Dieser  Zoll  macht  keinen  geringen  Theil  der 
dänischen  StaaUeinnehme- aus^  da  faat  aUe  Schiff«^^ 
welche  .von  der  Nordsee  aus  die  OöLsee  beßuclicu 
i¥oUen^  hier  vorbei  gehen«' 

Den  nächsten  Tag  blieben  wir  hier  liegen ,  da 
der  Wind  ungünstig  war  ^  und  der  OereAund^  der 
Uebergaiig  ded  Sandes  in  das  Kategat,  schwei*  m 
yasairou  iat^  £8  findet  hier  jiämJicb  eine  sehr  starke 
Strömung  des  Meeres'  Statt,  entweder  vom  Sunde  ia 
das  Kategat)  oder  umgekelut,  die  es  oft  auch  bdi 
günstigem  Winde^*  "der  aber  nicht  stark  genug  ist, 
den  ächiifen  unmöglich  macht  ^  Helsingur  vorbei  zu 
'kommen.  Wir  gingen  deshalb  an  das  liand,  wo  wir 
das  Vergnügen  ^hatten^  das  fe^te  ^Schloss  Kronenburg^ 
£U  sehen ,  das  etwas'  abgesondert  von  der  Stadt  aüf 
einer  vortretenden  Spitze  liegt^  luid  den  Oeresuad' 
aAemlicb- beherrscht.  Gegenüber  liegt  anf  schwedi-« 
scher  Seite  die  3ti^t  Uelöiugborg  ii^  Efitfernung 
einer  guten  Meile«  Da  die  Tiefe  des  Meeres '  auch' 
an  jenen  J^üsten  betiächtlicb  ist,  so  können  freilich 
euch  Kjriegsscbiffe  dicht  unter  Schweden  passiren^ 
ohne  von.  den  Kanonen  de^  Festung  besonders , 
leiden,  wie  es  die  Engländer  mehrmals  geth'an  habmi. 
In  der  Festung  hält  beständig  ein  Unterofhcier  bei 
einem  Perspektive  Wache,  um  die  kommenden  Schiffa 
ZU  beobachten,  und  darauf  zu  sehen ,  dass  sie  dei: 
Festung  gehörige  Ehre  erweisen,  wobei  Kanffafartei^ 
schijüe  nichts  audeis^^zu  thun  haben,  als  ihre  Flagge 
aufzuziehen  und  den  obersten  oder  Ko^pfsegel  m 

ßU^cil^    Die  Uulerla^ung  wird  erst  mit  einem 
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Laftflolinsse  ^  hei  längerer  Weigeruillgf  mit  einem 
^larfeu  öciiusse  bestraft«  Kriegsschiffe  miissea  nach 
ihrem  Raage  eine  Anzahl  Kanonen  lösen ,  anf  die 
die  Festung  antwortet,   Eine  grosse  dänische  Flagge^ 
hellroth  mit  weissem  Kreuze ,  weht  yon  den  Wällen» 
Die  Tortrelfllche  ,  Aussicht  die  man  auf  den 
WäUen,  tfaeils  in  das  Kate'gat  und  den  Sund,  theila 
auf  Seeland  hat«  wo  sich  besonders  das  öehioss  Ma« 
rienlyst  ganz  Tortrefflich  ausnahm ,  waren  mir  ange>« 
iichmer  als        ungeheure  Masse  Kanonen,  starken 
Maucfrn  und  Crebäude  der  Festung«    Auf  dem  Hof^ 
xauiuo  wurden  *Recruten  im  Fechten  mit  hölzernen 
Stossrappieren  geübt^  was  sieh  bei  der>  Korpulenz 
und   Ungelenk igkeit   der   dortigen  Landleute  artig 
genug  ausnahm*    Die  Kirche  der  Festung  war  zum 
Turnen  eingerichtet,  welches  beim  dortigen  Militär 
fleissig  betriebta  wird«  Wir  kauften  hier  .noch  Letii«- 
wand  und  Heu^  um  uiia  MaUazcu^  woran,  es  uns 
fehlte,  bereiten  zu  lassen^  iras  einige  unserer  Matro« 
sen,  na^liUem  wir  auf  das  Schiff  zurück  gekehrt  wa* 
ren,  aebr  ^chiokt  ausführten.    Unsre  Lagerstätten 
waren  eben  nicht  die  becjuerasten»  Die  beiden  Koien^ 
lange  Nischen  zu  .  ächla&tellen  an  den  Seiten  der^ 
Kajüte,  welphe  uns  2.ugehi>rten|  waren  sehr  kurz  und 
jDiedrigy  so  daaa  wir-  uns  nur  der  einen  bedienen  konn«- 
ten,  welche  ich  an  meinen  Gefährten  iiberliess,  wäh- 
rend ihh  selbst  auf  den  fioden  der  Kajüte  meine  Ma«» 
trfize  legte» 

Den  7ten^  luly  wurden  bei  günstigem*  Winde 
die  Anker  gelichtet^  wir  kamen  in  das  Kategat^  wo 
.die  höher .  gehenden .  Wellen  eine  .heftigere  Bewe- 

»  "  "... 
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stossra,  das»  viele  Hauaor  auf  Roste  gebaut 

und  aucb  die  Strassen  oft  aus  liölsernen  Brüokea 

be^teheo«    Kletuere  Fahrzeuge  köuaen  durch  lüinole 

durch  die  ganze  Stadt  in  die  Speieher  gelaogen/und 

grössere  auch  an  luaach^a  Stellen  dicht  an  das  U&i? 

gdien*    Es  enthält  Arendal  9oo  Häuser,  welche  aua 

Holz  erbaut,  bunt,  oft  roth  angestrichen  und  mit 

Ziegeln  gedeckt  sind,  und  grossentheils  von  Kaof-^ 

leuten  bewohnt  werden  ^  da  von  hieraus  besonders 

starker  Holzhandel  nach  Holland  getrieben  wfrd« 

Die  Gesamiulzabl  der  Einwohner  beträgt  etwa  l6oo« 

Dc^  Hafen  selbst  ist  fischreich,  wenigstens  ScboUen, 

Makrelen  und  dergldcheu  fangt  mau  häuhg* 

Norwegischen  Mün^n  sind  anders  als  die  Dänischen» 

Man  hat  gLOsseuth^lls  Fapier  und  kleine  Silberinüiize, 

aber  yon  lelastarler  so  wenig,  dess  kleiner  Handel 

sehr  erscliwert  wird« 

Die  Norweger,  welche  wir  in  dortiger  Umge» 

gend  sahen,  waren  fast  alle,  schone  Leute,  gross  und 

stark  mit  lebendigen  Augen»     Das  weibliche  6e-^ 

schiecht  stand  dem  männlichen  night  nach.  Wir 

wui^en  Überall,  obgleich  upsre  £.enntnii|S  der  I^an* 

de^sprache  sehr,  gering  war,  sehr  freundlich  hehan-i^ 

delt,  und,  in  unsem  naturhistoriseben  Beschäitiguiw 

gen  unterstatzt    Schon  seit  3  Wochen  vor  unserer 

Ankunft  war  ganz  trocknes  Wetter  gewesen,  wes** 

halb  die  Gewüchse  auf  den  Bergen  ganz  ausgedörrt 

• 

waren.  Gleich  hinter  der  Stadt  erhebt  sich  die  Ge- 
gend, und  fahrt  mit  stetem  Wechsel  von  Berg  uud 
Thal  fort|  zumal  n^ch  Norden»  t  Weniger  schnell 

ist  der  Wechsel  nach  Westen^  wo  eine  Strasse  nach 
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CliviAtiaiisand  lährt,  ebea  so  nacl»  Nordoabei^y.  wo 
eine  Strasse  nach  Cbristiania  errichtet  ist  .  Ueberall .  - 
traten  wir  bei  unserii  Excur^ioneiL  auf  herrliclio  Ge« 
genden ,  indem  theils  der  SBidmlich  breite  Fluss ,  4i« 
Thalelbe  durch  Wasseriiille,  welche  auweiien  be-  ' 
trächtlich  sind,  theils  stehende  Wäwer  in  den  Thä- 
lern  beständige  Abwechselung  mit  den  durch  Laub 
oder  Nadelhol«  besetzten  Betgen   gewähren.     Um  • 
dasf  Vcrhaitniss  der  Jahreszeit  zu  der.  unsngeu  auzu» 
geben^  möge  Folgendes  dienen:  '    ,  ^ 

Als  wir  von  Leipzig  abreisten,  waien  die  Erd- 
beeren TollkoQunen  reif,  die  Johannisbeeren  hatten 
sich  schon  gcifarbt,  der  Roggen  blühte*  In  Hamburg  ^ 
fanden  wir  die  Eidbeeren  ndch  als  grosse  Seltenheit^  , 
so  dass  man  das  Schock  mit  i  Thlr.  8  gr*.  bezahlte. 
In  Copenhagen  wurden  sie  erst  zu  Ende  utisers  ^Jorr 
ligen  Aufentlialtes  rmf|  '  Und.  der  Roggen  bUWito,el>^n- 
falls  erst  kurz  vor  unserer  Abreise«    In  Norwegen 
fingen  die  Erdbeeren  eben  eist  an  z\i  reifen  uiid  der 
Roggen  zu  blähen,  obgleich  der  Sommer  sfehr  warm 
gewesen  war^    Die  Gebirge  um  Arendal  sind  weder 
sehr'  hochi  noch  steil.    Sie  bestehen  grossentheils  au» 
Gueiss  von  sehr  grober  Mischung,  welcher  viele  Gra- 
naten enthält,     Öuarz  kommt  in  ziemlichen  Massen 
Tor,  und  zieht  sich  oft  als  ein  mehr  oder  minder  - 
breites  Band  von  Osten  nach  Westen,  wie  die  Ge- 
birge selbst,  steigend*  im  Gueisse  hin.    Dicht  am 
weatHcben  Theile  der  Stadt  beginnen  die  Eisengm^ 
.ben,  wo  sich  der  bald  blättrige,  bald  küruigo  lichte  < 
graue  Magneteisenstein,  Mahn  von  den  Eingebornen 
.  genannt^  mehr  oder  minder  rein  in  schwachem  und 
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Mrhem  Lager  l^n^dat.    Die  Habere  Umgebung 

und  Mischung  dieses  Eisensteins  ist  höchst  vielfilcb« 
Sp^Tj^lat^mf  GrAmfen^  im  nuiiiiitgfaehstim  Abwccfaso* 
längen  nebst  Horableiide  sind  die  gewohnlicheri  Be- 
gleiter desselben»  Ton  Granaten  dnd  besonders  die 
Xßil  geschmolzener  Oberiläclie  und  die^Kalophonite 
'  am-  ausgezeichnetsten.  Ansserdem  finden  sich  Ska*-» 
polllh,  Tremolilh,  SchÖil,  Zoolitb,  Datholith,  Botryo- 
Ittb,  bespndets  eine  sohotie  adiwarze  mid  braune  Ab« 
ändei  uiig  desselben,  Kokkolith,  Pistazit^  ^^^^g^^>  welche 
Masse  mit  Pulver  zersprengt  wird  unddas  Beireiben  des- 
selben erleichtert.  Freilich  ist  der  Schmelzofen  3  AI  eilen 
weit  entlegen  und  ersehwert  den  Transport  bedeu- 
tend. Die  Bej'gwerke  gehören  Privatleuten  und  wer- 
den, sehr  schläfrig  betrieben ,  Tiele  sind  ganz  liegen 
geblieben.  Unter  dem  Eisenerze  fiadet  .sich  zuweilen 
Kupferkies^  w;eleher  rod  den  Arbeitern.  Geisset  ge«^ 
Bannt  wird» 

Wir  sammelten  fleissig  von  allen  vorkommenden 
Mineralien )  indem  wir  theils.  die  aus  den  Bergweiv 
ken  geworfenen  Massen  untersuchten  und  sprengten, 
theils  selbst  aus[  dem  festen  Gesteine  der  Berge  y  oft 
mit  grüssler  Anstrengung  uns  Stücken  herausarbei- 
teten* Manches  erhielten  wir  auch  durch  Bergleute, 
welche  zugleich  Bauern  sind,  und  die  durch  Mine- 
ralogen, welche  früher  da  gewesen  waren,  bewogen 
worden  waren,  kleine  Sammlungen  anzulegen«. 

An  Säugethieren  .und  Vögeln  ist  die  Umgegend 
von  Arendal,  wenigstens  des  Sommers,  niclit  sehr 
reich}  jeder  Norweger  kamt  aehiesaen  waa  ihm  ror« 
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kommt,  weshalb  alles  geniessbas«  Wild  itt.btmJkn«» 
mt  G^endcn  s«Iir  Mt«n  gtwor^m  ist 

loh  fdfld  von  Saugeüiierea  aar  einige  Exem- 
pbre  der  gemeinen  5pitan«ns,  Sorex  araneus,  tinige  , 
Feldmäuse,  Hypudaeus  arvaUs,  Mus  deeumanus,  * 
die  Wanderratte,  sehr  häufig,  ton  Tögeln  sähe  ich 
dea  weissköpfigeu  und  waisKSchiranBigen  Adler,  jPo&O 

Uueocephakt»  t$  albiciUa.  Den  fkwadlei',  Faha 
haliaetus.  Den  Baumfelken,  Fako  subbutet^  Den 
Tharmfalkea,  jPa2«o  «mitmatSuft  I>e»  Sper^^^^  Pcj^ 
nisus.  Der  Kolkrabe,  Corvus  corax ,  war  uirgeaA 
seUen,  noch  häofiger  die  NebelkrJ*e.  Von  Aiaplii- 
biea  fand  ich  in  hiesiger  Umgegend  die  gemeins 
Kauer,  Goh^  Natrix  sehr  hffofig,  zomal  in  den 
fenchten  Wald  wiesen*  Der,  Laubfrosch,.  jRa>üt  tO* 
borea  war  nicht  selten..     s '  -  . 

Die  See  ist  an  Fischen  sehr  reich,  eben  so  die 
Flüse^  in  die  besonders  der  Lochs  in  grosser  Menge 
tnfiileigt  und  gefengen  wiixl. 

Dorsch»  Gadus  Morhmt,  Schoflen,  Pteuronectes 
Idppoghsi'us  et  Platessa  nud  Makrelen,  Seombet 
xoinber  werden  um  Mehrsten  gemrtsen.  Von  den 
FInasfisohen  ist  der  Aal  einer  der  hanfigsten. 

Di©  Anzahl  der  Landiosekten  fand  ich  in  hie- 
siger Vmgegend  nicht  bedeulend.  CoUaptem  folgende: 

Bupresüs  4  pwiietata,  rustica.  Cantharis  prae- 
htsta.  Calidium  rusticum.  Carabus  purputascent, 
Qtoma  obseuta.  CmtuRo  htcamis,  salcams,  sulci-i 
roHris.  Ditycus  hipunctatus,  chalconotus.  EUtta-  ■ 
ru/M.  Gyrüiufi  marinus.  Lamia  Sutor,  Leptw  a 
ealearota,  cincta,  ^fasciata,  rubrotestacea,  Schrmt- 


\ 
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kiL  Lycus  sanguineus^  Nitidula  4  punctata.  Scara^ 
baeus.  sylvaticiis*  Silpha  atrata*  TracJiys  minuta^ 

Lepidoptern: 

.  '  Jlglim  Taug.  Argyimis  Adippey  Jglaia^  üiaj 
LatOJiia^  Palesp  Paphia,  Selene.  Doritis  Apollo. 
Euprepia  C€(jaf  menthoftru  Gästropacha  hetuUfö^ 

Uay  pütatoriay  quercus,  ruhu  Geonietra  ßtrata.  Jie* 

piolus  hectus*  Hippatchia  Briseisy  Mgeriüf  JAgea^ 

Medca^  Maera^  Proserplna.  Luhosia  Jacohaeae. 
JJmenitis  popuU,  SibyiUu  Lycaena  Argus,  pJäaeas, 

virgaureac,   JMacroglossa   fuciforjtiid^  IMainestra 

cieracea.  MeUtaea  Citixiaf  Dictynna.  Orgya  ^o— 

no^tigma,  Polia  n.^p.  Poiitia  napi^  rapae.  rsyclie 
pulla.  Satumia  carpini.  Sesiaformieaeformis.  Sme^ 
rintlms  populL  f^a?iessa  urticae.  j^y^ama  ßlipeiv^ 
didae* 

Die  Wälder  in  den  Umgebungen  von  Aren  dal 
enthalten  fast  alle  nn^re  WaJdbäume,  aU  .AWrn, 
Birken,  Eichen,  Fichten,  Kiefern,  Linden.*  DocU 
Bind  grössere  Säume  an  den  Küsten  und  in  der 
Nähe  der  Flüsse  nicht  mehr  zu  sehen  und  die  schön- 
aten  jungen  Ficjitenstämme  werden  fortwährend  zu 
Ruderslangen  ausgehauen.  Ausser  genannten  Wald- 
bäumen  fanden  sich  folgende . Pflanzen :  *).  Agr,ostis 
vulgaris* f  Jjuga  pyramidalis*^  Andromeda  poly^ 
foUa-ff  Arbutus  uva  ursi-f-^  Anthemis  maritima*, 
Arctiwn  lappa* ^  Arenaria  marina*,  A&perugo 
procumbens*^  Chrysanthemum  segetum*^  CochlßOr^ 
riäanglica*,  Cornus suecica-^^  Corwins  aveltana-j;; 

^)  *  bedeale(  ia  Blutbe^  f  mit  Fniclitcii»  ^ 


s  -  .  , 
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Cuculalus  üttoralis^y  Dra^ß  cdntoHa*  Diaruhus 
Hrratus\  Drosera  interfnedia\  longifoUa  €t  ro^ 
tmdifoliay  Empetrum^nigrumf,  Erica  U^alix*, 
^  vidggris ^,  EpUobium  qUine  foUwn^  et^  tetrago^ 
?niiii*,  Eryophorum  alpinum*,  Galium  horeaW^  . 

pal^streTj^  Getiüana  campestrU%  .Hieracwm. 
PdOeriqnum*  et  umbettatum*,  HippochärU  ma-^ 
cdata\  Ifypericum  perfgra^urß^^  KakUe  marüi^ 
via*,  J^OMOqdm  paluStre^  et  Taraxacum  ] ,  Liji^ 
na^a  borealU*^  Ligusticwn  scoticum*9^  Lobeüa 
Dotimanna  * ,  Lymnachia  thyrsißora  Melam-^ 
-pyrum  sylvaticmn  * ,  Montia  rivularis  *,  Myrica 
Oflfcf,  Orchis  conopsea^  et  maculata^ ,  rolygo^ 
mm  viviparumf,  Fotentilla  7iivea\  Pyrola  secun^ 
da  pubnOfUnia  maritima  Planta go  corohopus  % 
rediculans  sylvatica,  Potarnogeton  lucens*  et  na^ 
tans*j  Prmanthes  rnurälU\>  Rammculus  flämmu^ 
.  la*y  Ruh  US  Cliauiaemurus  f  et  longifolius  Sagina 
stricta^^  Salix  argenteßf  et  reptane'f^  SchömiS 
dbus*,  Scutellaria  hastata^y  Sedurn  rubens*^  Se^ 
fitfio  €ruoaefoUus\  Silmierupestris*,  Sparganium 
natans-^y  Spergula  nodosa*^  Sisymbriurn  cheiran-^ 
ilioid€s\.  Trijoüum  medium* ^  Urtica  dioica"^' et . 
ww*,  Utricularia  minor ^  f^eronica  idpina  *. 

Von  Xrftükfaeiten  ist  im  Spätsommer  eia  Ty« 
pHos  endemisch ,  besonders  bei  feuchter  Witterung. 
Die  Lepra  borealis  kommt  einseln^  Scabies  und 
Flechten  Teiseiiiedener  Art  häufig  vor.  Scrophela 
zeigen  sich  mehr  b^i  Kindern  der  hohem  Stände^ 
Der  Mangel  an  tCröpfen  und  Wechselficbeiu  bestä- 
tigt die  >Vuk§amkejit  des  K/Okes  und  Torfes,  welche 
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gcheWei  h5«*g  i^e^y  imta^  Ü  Ha       W,  did 
iüm  Theil  iehoii  flugbar  Waren.     Dia  gelbfussig» 
MBve,  Läria  fushus  wrf  ümf  eiittfta  au  «A«»  «ttd 
Ähener  *a#  »tife  Torige;    '  V  .  •  .  •• 

*'  'Aneh'  hii'' wwf  •  SfpnM^.ßuvUttilis  die  eiuzig 
Torkommende  Seeschwalte,,  doÄ  nickt  in  »Ichert 

.      Äwisclien  losui  StrinWi  a«r  Scheeren  brütet  faier 
^hon  die  schwarze  Lumme,  Uria  grylle,  amvAni 
Der  ju.igo  Vogel,  welcher  ül  Jtoiger  ZWt  noch  mit 
i)iinen  bedeckt  ist  und  nicht  gern  auf  dna  Weiser, 
gellt,  sitzt  fret  wif  den  Steinen  rad  wird  to4  dea 
JUten  mit  Fischen  gefütleit,  welche  sie  iH»  int 
Schnabel  zat^l^i   Id»  «»^e  welche  mit  dem  Äm- 
iüus  guneUuS  yon  S  Zoll  Länge  im  ScJinaW-ftw«. 
Jungen  rufliegen.    Ihr  Flug  ist  .beschwerlich,  si« 
wSiUgen  schnell  mit  den  Tlägeln  ntad  hallenv  «kk 
'  Ächt  an  die  'Warterfläohe.    Bei  sich  nahender ■Ge- 
fta>r  Tcrbergen  sich  die  Jungen  nnler  Steine  oder  flöoB* 
«en  -auf  di»  Waaser,  letzteres  aber  ungern,  und  nur 
erat  dann,  w«pn  der  gross  le  Theil  der  Nestdinen  al»- 
^öteen  ist.    Von  Lwidvögehi  war  wenig  sichtbar, 
Elstern,  Steinklitsche r,  SaoAcdlä  OenaTtfR«,  »»thrök* 
KgiWürgeri  ijmiuscoUuriOf  Wässerpieper,  Antliua' 
aquaticus  und  sehr  viele  Manerafcbwalben,  Cyp*elu»^ 
muranu».  In  dem  Thale,  welches  sich  nach  Grim- 
Stadt  hinzieht,  waien  eim'ge  sohSne  Getraidäftlder, 
'iur  «hen  - Gerste  geemlet  ward.    Man  macht  dio 
Garben  klein,  und  steckt  sie  m  dreien  an  «mea  *arft- 
l^cschlagenln  Plobl 
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Im  Hafen  lag  nebeit  tnebrei^^  aivdeAi '  auoh  Ml 

Flandrisches  Schiff,  welches  des  llummerfaiigc^ 
jen  sich  hier  aofSiielfy  und  zicwlic^^  gute  GtschuHb 
machte«    Maa  fängt  die  Hummer  giosscntUeilä  mit 
4m  Bänden^  indem  mint  «n  Stellen  ^  wo  das  Meer 

niclu  zu  tief  ist,  hineiuiudert  uud  die  Hummer 
tcr  den  flüchten  fiiUcfaeb'  roni  8ee]^axi2en9':1)esond«ni 
dem  l^notigeQ  Tang,  Fucus  ve^iculosus  et  nadasus 
Iwmrsu^lit  iMan  nräsa  sichy  aber  einer  aus ,  starkem 
Leder  verfertigten  Fuss-  und  Armbedeckung  bedie- 
aea.  weil  sonst, die  bedeutenden  Scheeren  dieser  Schale 
tiHere  gefahrli<ih  würden.  Sonst  fängt  man  sie  auch 
hüoäg  in  lieusseo^  in  weiche  sie^  wpß,  sich  verber« 
gen,  kriechen*  fiie  sind  aber  doch  an  Ort  nnd  Stelle 
nicht  eben  im  niedern  Preise,  da  sie  gut  vei> 
schickt  werden  können,  ein  nicht  sehr  grosser  wird 
imt  3*«^  4  ^r.  bezalilL  Sie  siod  abeir.  auch  gleich 
friftch'ana  der  See  gekocht,  nnd  dann  mit  scharfem 
Gewürse^  besondex's  mit  spanischem  PieiTer  und  in 
nicfat.sn  grosser  Ma^se  geoossen^  nicht  so  unverdan* 
üch.alsman  gemeinhin  angiebt,  uud  ein  sehr  wobli» 
sdhmeckendes  Essen.  Man  zeigte  nns  Seheeren,  wel« 
che  bis  8  Zoll  lang  und  yerhältnissmä'ssig  stark  wa<^. 
nOi'  Das  Leuchleii  dar  See  war  hier  so  wie  in  . 
Arendal  jeden  Abend  zu  bemerken,  und  rührte  Von 
ÜBdnseii  nnd  kleinen  .Krebsen  l^tt^  die  wir  im'  mkh 
gmhöpften  Wasser  fanden.      '  ; 


aesfläclie  hinstreiclity  den'  Gansesiiger|  Mergu$  vier* 
ganser^  im  Torda]k|  Jllca  tarda  und  die  HaVtirliU^' 
Uria  alle.  '  • 

Die  Färoer  Inseln  sahen  vru^  nnr'gaiis  TW  wef« 
Hm,  sie  blieben  uns  zur  liukeu  Seite  liegen* 

Den  Sosteii  Atigast  traf  unser  Schiff  ein  gans 
eignes  elektiisches 'Unglück,  Wir  waren  sämmLiich 
des  Morgens  bei  schönem^  £Mt  stfllem  Wetter  msS 
dem  Verdecke^  als  sich  gegen  12  Uhr  einige  leichte 
Wölkchen  siisanmienzogeny  nnd  es  ein  wenig  m  tegr 
nen  begann.  Wir  gingen  deshalb  in  die  Kajiite,  um 
mgleich  das  Frühstück  einzunehmen«   Kaum  waren 

wir  hinab^  als  das  Schiff  einen  so  hcfligen  Sloss  be« 

kaiDf  dass  wir  fast  Ton  nnsem  Sitzen  fielen^  und  als-» 

bald  erhob  sich  auch  ein  Geschrei  der  Matrosen  auf 
dem  Verdecke»  Wir  stürzen  hinauf ,  in.der  McIh' 
nung,  dass  wir  auf  einer  Klippe  gesfrandet  seyen, 
fanden  aber  nur  die  obere,  Hälfte  beider  Masten ,  an 
welchen  7  Segel  aufgespannt,  zerbrochen  und  herab- 
hängendy  wodurch  das.  Schiff  auf  die  eine  Seite  gezo« 
gen  ward  nnd  still  lag«  Da  es  stilles  Wetter  vrar^ 
so  konnte  das  Ganze  nur  eine  elektrische  Entladung 
der  Ucanen  'Wolke  seyn,  welche  auf  unser  Schiff 
sokaniy  und  die  wir  nun  vorübergezogen  erblickten« 
Man  hat  in  den  nördlichen  Gewässern  eine  solche 

1 

Erscheinung  noch  nicht  wahrgenommen.  Zum  gros« 
aen  Crläeke  blieb  es  noch,  eine  zeitlang  windstill^  wir 
konnleu  zwei  neue  Stangen  ^  welche  wir  für  ein  an- 
derea  Schijff  ans  Norwej^en  mitgenommen,  für  unscär 
Schiff  zurichten,  die  freilich,  zu  stark  waren,  und 
welche  wir  mit.Tischmessem  abhobdn  mnssten^  da 
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Ziammmaun  des  ScliiiFcs  schoa  lo&t  einem  fr 
lier  tthiegelnde»  :8eliiffe  noch-  IAih4^gegangeii»tW'lib^ 
und  seine  HandwerksAOüge  mit  sich  genomoien  iiattO; 
Wir  liatten  in  d  Tig^n  schon  ^i«}ör  alles  ih  SttuaUl 
gesetzt  und  erhielten  günstigen  Wind,  so  dass  wir 
UBsre  Fahrte  rasch  fertsvts^en.    JN^adi  Isiiuid  tun  ka^ 
wen  wieder  häufiger  Vögel  uns  zu  (Jesicht,  als:  det 
Ureissa  -Tölpel ,  der  £isstai!mTogely  die  gr4>s8e  graiM 
und  Hcringsrnöve,  Lotus  glaucus  et  viarinus,  die 
fioaae  RaabmäTe,  Lestris  catarrhacteSf  Li^mmeii  und 
Alken 9  besonders  Üria  alle  die  ileiiisLe  Lumm^ 
waldie  am  wdieeten  Ton  ihren  YerifandteB  sich  tam 
liande  entfernt,  bald  einzeln  bald  Sdiaieuweise  um- 
heraiehend»    Bs  Wir.  jetzt  mehrere  -Tage  diehieir 
Kebel  und  die  Sonäe  gar  uiclit  zu  sdien^  weshalb 

am  5ten  September  über  den  Stand  des  SchiffiB^ 

keine  siclieru  lieobaclilungeu  angestellt  werden  konni^' 
ten,  nach  muthmassHdher»  Berechnung  wir  uns  aber 
ostlicli  von  Island  befanden,  und  deshalb  novdwest^' 
lieh  steuerten.    Auf  einmal  liess  dich  ganz  dentlii^ 
das  Brausen  der  nahen  Brandung  K6t€a,  der  .Nebel- 
schleier hob  sich  ein  wenig  in  die  Uöhe^  und  wir 
ßdlicn  deutlich  die  Koste  des  Lande»,  \!N&Iche  ah  'die 
notdöailiche  Xiandspitse  Islands  ^  l4angena&,  erkannt 
ward.    Starker  Wihd^  der  immer  heftiger  wärd, 
trieb  das  Schiff  gerade  auf  das  X^and  au^  und  nur 
mit  grosser  Anstrengung  der* ganzen'  Mannsehaft 
ward  es  von  der  Gefahr  des  Strandeue  an  dieser  ge« 
ü&urlichen  Küste  gerettet,  Was  in  jwenigen  IMBliüten 
schon  nickt  mehr  möglich  ^gewesen  wäre«  Kaum 
waren  wir  der  Ge&hr  entronnen,      liess  dicGe- 


w^lt        Wiiidcß  allmahlig  nacla^  der  Nebq^^si^r 

inelt,  und  wir  salicu  nun  die  Nordkü^lc  LlancUi  (M^ 

ziemllcii  scliroir  erheben  sich  die  schwarze»  kahlen, 
J$^iisl»i|berg6  des  J^ördlfoides^  1414^11  .im  VWl^fe  ^ein* 
^eln^  .  höhere  Kegel,  von  deueti  manche  bia  sh^^  ^ooq 
f  i]38  Über  die,  Me^e^äcb»  QmjH»ft  .Meig^ii« 
Stfehreren  lagen  Parthie^n  glaneeudeu  Schneen,  <Ur 
iwilipa  in  diesem  ^^£bAia  gefaUeii,  1404 
wenig  von  dein  Zustande  ebwich  ^  in  weleb^m  w&r ' 
Tor  wenig  Wochen. Norwegen  veriasseu  iML^.-iiui: 
jpechten  Seile  ncttierleit  vir  une  Oriipe- cy ,  viiqIgIib 
inael  auf  iiu^er  sü^ösUicben^  san|t  au£iteigoi)i{^a:%ii»f 
^docfa  recht  fiiecbes  Gtiin,  blieke«  UeM«  Da  4^*  Wui^ 
iigt  gao2  still  war^;  so  beschäftigten,  sich  einige  Ha^ 
Irosen  mit  Fischen^  wd  erfiieltoii  eine  ziemlioha  A»» 
«ahi  Dorsche  GaduS  carbofwius,  indem  sie  ;eme9 
grossen  scharfes  Angdhaken  niit  fiUi  beschwert,  istwä 
dOO  f  uss  hinabgelassen,  und  nur  ^iucn  starken  Zug 
sm  dea^  Schnur  gethan  hatten,  wo  gewehulic)i  ein  Fisch 
aUs  irgeml  einem  K.örpcriheii^  vom  Aiigeihakcu  ergrif- 
fen Vörden  war.  Es  stehen  die  Dorsche,  wo  sie  sio^i 
j^JOuiUen,  immer  seht  dicht  neben  und  iiberciuanr 
.der,  weshalb  diese  Ai?t  sie  zu  iangen^  um  Island  ge* 
wohnlich  ist  '  Frisch  genossen  ist  dieser  Fi$ch  vq^ 
tMtreffbchem  GeschMdkeb 

;  Den  7ten  Ibekamen  wir  etwas  slärkeru  'VS'^ind, 
pegdten  die  Huisaviks^-Budit  und  .  den  £ya-r  .fiordr 
verbell  und  konnten  in  grauer  Ferne  das  Land  vom 
^Ctip  de  Nordy  der  uordwesUiphen  Spitze  blands 
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sehen«  Gegen  Abend  laugten  wir  bei  miscrm  Il,&iäO^ 
liele»  dem  Siglir«i$öcdr  iin  und'  aeg^Itea  in  iha  hin- 
ein^ naclidem  der  LoLse^  welclier  auf  der  üäüic^en 
SpilM  dei  Busen«  seUie  fieritenng  hak,  an  Bord  ger 
kommen  war»  '  . 

Fnae]i(i|F'  *Gnitt>debbta'^  di«^  «lUleKa  >iHälfte  "der 
asiemlich  schnell  au&t^igcnden  Bergwände  zu  beiden 
Seiten  des  Meerbasens ,  und.  einzelne  higher  gefarble 
Stellen  gaben  uns  die  einzelnen  menschlichen  Woh« 
nuugen  sa  erkennen*^  'Welche  neben  den  Telsblöckea 
ihrer  Nahe  wie  Manlwurfshügel  erschienen«  Eina 
Meile  in  den  Basen  hinein  liegt  an  der  Westseite 
des  nSrdr  die  Kiri^Mi;  ttiid  PtedfgerWähöiing,  weMie 
SU  den  ärmlichsten  des  Landes  gehört,  und  kurz 
Inntev^-dtesen-^  iasi-*  M  AUe  detf  Bttseus  ^ ;  ijije  Kauf-^ 
atadt^  'welche  aus  4  hölzernen  üäuaori^  ^e^t^^ 
ttt  kleiiMea .  die  -  Wohiimig  desviEeMovs  apamaQhjl;^ 
wärend  die  ttidem  «u^aWaareoJbgeca  beatimint  ^ix^ 
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'lMa>(  kam  der  Faktor  Hr.  fNihs09L^  mit .s«f n^o.ifUi^il 
Wtei  SchtffsnltBiniiiäbaft 

geschehen  nuM,  da  der  Hofen  öAern  'Sloiswinden^ 
zumal  Herbstzeiten  ausgesetzt  ist«  Die  Arbeit  musste 
'  die  ganze  Nacht  forfgeseüit  werden  ^  obgleich  es 

» 

lialtend  regnete. 

Des  andern  Morgens  fgtnden  sidi  viele  Isländer 

auf  dem  ScIuiFe  ein«  die  uns  ernsthaft  und  still  be^ 
irachieten«  Die  niehresten  .hatten  wegen  des  Regens 
ihre  Wasserkleidung  an,  welcho  aus  eioem  Uebor- 
zuge  von  einer  Jacke  und  Beinkleidern«  nebst  weiten 
^Strümpfen  yon  halbgegerbten  Scliafleder  besteht,  wels- 
ches sie  über  die  gewöhnliche  Kleidang  rm  Wolle,, 
aus  gleichen  Stückeu  bestiiheud,  trageu«  Kinde  Filz« 
hüte  oder  langzipfelige  woUiie  Mützen  von  brauner 
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AackeaJierabJiing;  lAn  <jleiBi£auB«^:triagm  sie^ßdbuhk 
TO» t6<^haf «»fertBfauiHiilBto  ^-weliate^laii^iRiffiiiW 

TOrlii«tot«Uitt  uriirilein  Tirg  bn  'das ' Läodi'M , gAmi 

Am  ^teiiil  war  das  W^UcE'-aler  ' volikoaira  sdbböii^ 
wcMeilrfoili  «kr  ^Na^dibiBul  '^ieiiüicliiLllirfQB:ißoluueiflt' 

fefaÜeu  Var^lut^  ivir  eiltenr gegen  }^^IiIIif^;dfl^.^ki4i 

lieh  w«gges«liiBo]zea  liMt^^ialn.das'Laaidj  üm  ui)si3«r 
UnttiätochMiUffiii  aindiiann^iag€tt^fsdil»giiiii^|i.iil^ 
Ufer  iia^'leliil:aii.Tliedle.  de^  ifiordr  ist;  ziemlich  fladby. 
«njb^lettAf  >«i»«g!^BiHcimiir!  hrnlkiaiirfAmyiigSandey  ifan 

wekhenx  'EVjnrns  arehariiiSy  ^J^  iSandlia£&j?,  undlHo^J 

Tersefaen  waren«  •  •  -  -'  ^  /  J''  'r  '  - !  { ^ •  •  /  u .> ; ' .  :  ;  f 
ScHoppem^aum  Bebufe  desr  Trocknen*  Vobi  iHayfiscfiif 

Cot"vus  cor^ax  und  Müven  von  den  grqsfit^  Arteii^ 
immlicK  dift  .Hm^  Jind  »Aiisesmänilly  f^änm-  .itliKii 
rinus  und  glaucus^  beschäftigt,  sicli.  einen  Tiieil  desv 
{Mmmetteii  Vörrathek  ];ii]^eignem..V  Wohl  ao  decS 
grossen  MÖven  sassen  auf  einer  nahen  Klippe  dichtv 
wkkm  eStumder^  um  ^bznivarteii  ^  bis.iiekVdl^  Ifitm 
demisse  zu  ihrem  Raubgeschäfte  ^  welche  vorzüglich- 
dovcli  dasr  lebei^digtere  Txeibea  daixh  Anwe^mbtit^ 
des  SchifFes  veranlaset  wurde,  beseitigt  seyn  würden. 
Zuerst  bcBueliteQ  wir  den  frcdiger,  dessen  SiU  Hiranti«\ 
ejrri  (Ht  iprich  Qu)  Jieisst,  und  veiÄtandigltn  uns* 
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i^^ii  ajülsäraen,  und  wo  wir  "Wpiinung  ui^d  gesellige 

^lijon  Umstandeo  war  es  am  geraüiwis^en,  so  JW4  ala 
BM^glkii  4ia  &ei«a,clartjuii..Tor^ffaff^^}  wir  £aad^ 
tui^FA  Lotaen, )  Thötl^fr,  wWf^K^g»  W^KW 
i  .dorÜiiÄ  401 . .biaugciu ^  ^,4pv  JUanc^weg  ^enjg 
'  xmhery  und  Eumal  bei  jetelger  Jalirfiszei.t  n^Jt  zu:  gros^ 

i^h&Vm  Tag^ß  4ia  lUiae  anSEfUfl^fmf.i  *  , 

^liw/'^om  Sci^ä&caua  JiaUea  wm^.POQh.  QelegeiU]^eit 

zu  beobachten,  da  das  Wa^^ri  Jj^.  na.-Eäim  Tiefe 

iH>ffa*g»ii»'Uair  wi*-'.  iDi^.^lmmim  .^ar,  wie  die 

»i^^iirsl^,  Vogel.,  dif^fei,  GescWtosäil^..  jyenjg  .$<?Jb^Ujö 

kam  dicht  an  tmaer  Schtffy  «a  det^  ndr  jliroBe« 

WCigungfu  beim  . Taueben  aif£  da»>  deullicbsi^  se^e^ji 

koai^t.^*    Si^ta^t  aioli  zuaiHI  ii^Äue .  weitei^.  i^il; 

^ißWk.J^opfe  vorwi^  uuler  die  Flu^b.«,  mid  beginnt 

ai)4*np|  wie  ^'n^Fsoack,  miljScUagan  und-Stoasea 

der  yordern  up4  Hintern  ExU  vJii^iiäiea  auf  d<?tt  Bo- 
*  *  ^  ■  -. 

4iaa,daa  Waeam  ff^'ateuem^.tiiii  ^ort  dnen  Fisch, 

aJcliQACheUy  was  ihr  :sebr  oft  gluckt*  Ihre  Ilaapt— 
ifßfupßngMt  darB/dtnittf  gun4Uu9^  w^k^ikex:  sickgans 

yu|iig  a^u  eiuem  Steine  oder  unter  einer  VV^sser«^ 
pfliiove  vierhirgtyiwo.aie  ihn  laidM^  lenidecfct  uni  mit 

ilirera  üpitzcn  Sciinabel  vorzieht.  Walnend  des  gau-- 

sfoi  X«u<^haii4  atoige»  unaufhörlich  Lufiblaaen  V911 

ihr  auf,  welche  am  wenigsten  erscheinen,  wenn  der 
,  iVogel  am  tiefsten  ist,  i^nd  aohnaller  und  diditfir  auf«  • 
ateigen,  wenn  er  sich  der  Oberfläche  nähert«  Der 
griisfite.  Tii^U  dem^ban  .bäiigt  maobanisch  an  den' 
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Fedeni|'  alleiif  der  Vogel  atlunet  mcliVwobl  iinfev 

dem  Wasser.  Bei  der  Jagd  der  tauchenden  Wasser- 
yögel  ist  -die/ier  Umstand  t^em  Jäger  rofi  grossem 
Nützen,  weil  man  die  Stelle  und  dei^  Aug0nIili^k  def 
AufUttcbem  Törher  weiss« 

Der  Handel  zu  Siglu-liordr  gehört  zu  den  we*. 
idger  bedeutenden^  da  die  Umgegend  n^dbüt^sebr  be« 
wohnt  ist.  Im  Buseq  selbst  wird  Seeliund-  und  Hajr- 
fiscbfaiig  betrieben^  auch  liefert  die  Aussenseite  des- 
selben manebe  Jahre  reichlichen  DorscLfaug,  Von 
Handels  wegen  kommen  .  jübrlick  nur  zyr»i  Schiffe 
hierher^  öfters  aber  laufen  Fischerei -Schiüb  der  Hol- 
länder wegen  Stprm  hier  ein,  da  der  Fiördr  des 
Sommers  über  eJpen  guten  Hafen  darbietet,  ziciulich 
torspriugend  gelegen  is^  leichte  Einfahrt  und  tiefes 
.Wasser  mit  sandigem  Boden  gewährt.  Er  fuhrt  also  sei- 
nen Namen  Segelbusen  mit  Hecht;  Im  £ingange  ist  er 
190  Fuss  tiefy  nimmt  nach  seinem  £ude  zu  ganz  all«' 
miAblig  ab,  und  gebt  zuletzt  in  flachen  Sandboden 
ans.    Der  höchste  und  niedrigste  Wasserstand  wäh- 
rend der  Springflulh  beträgt  gegßn  ao  Fuss  Unter«« 
schied«    Das  Treibeis-  dringt  zuweilen  in  ibm  ein, 
allein  es  kommen  doch  nur  einzelne  Stiicken,  weiche 
einem  Sehifle  nic^ht  gefahrlich  werden«  Es  wäre  TieK 
leicht  dieser  Hafen  der  passendste^  um  einer  Nordpol- 
expeditiott.  Winjteranfenthall;  zu  gewähren,  da  er  nicht 
zufriert,  und  man^  von  hieraus  leicht  den  Stand  des 
Treibeises  erforschen  kann,  und  zeitig  zum  Vbrdrin»* 
gen  bereit  wiäe,  wenn  dasstlbe  eiue  üätUche  Rich^ 
tung  geuomttien  hätte. 

ei-giessen  sich  nur  kleinere  Bäche  in  den 
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Fioidr,  da  die  ihn  etnscKHefisenden  Bergrücken  zu— 
samvßenbäiigend  «ind  und  £a  schnell  aofsieigen^  als 
dasB  sich  Wasaer  zu  grosserer  Mame  sammehi  könn«  - 
td,  siin  Waaser  ist  daher  sehr  salaig» 

In  früherer  Zeit  hat  sich  hier  etwas*)  Molyh^ 
dän  (Isländisch  Blyant^  gefunden,  allein  die  Sielle 
.  ist  verschüttet,  und  es  Hessen  sich  keine  Proben  Toil 
dem  Fossile  erhalten,   Jaspisse|  Calcedone  nnd  Zeo« 
lidie  fanden  sich  auf  den  Bergen  als  Gerolle, 

'  Des  Morgens  am  loten  brachten  wir  unser  Go«  * 
päck  in  Ordnung,  nahmen  yon  nnsem  Schiffiflib«» 
rero»  Ton  welchen  wir  die  beste  Begegnung  .und 
Hfilfleistung,  zumal  vom  damaligen  Steuermanne  Hrii^ 
Baagoe  empfangen  hatten,  Abschied ^  und  wurdea 
vom  Faktor  Hm«  NÜssonf  nebst  den  Hm.  Sedi^u^ 
tenants  zur  Behausung  unsers  Isländischen  Schiffera 
ThorUifrs  gebrachjU  Dieser  ist,  wie  erwähnt'Beaitae» ' 
der  Landzunge  Siglu-nes,  unter  dem  358®  5o,5'  der 
liänge  Ton  Ferro  und  66^  i9,35^Nn  Breite  gelegen, 
weiche  sich  nach  dem  Meere  zu  ziemlich  Tcrflacht 
und  vortreffliche  Viehweiden  enthält,  so  dass  3oo 

'  Schafe,  8  Kühe  und  4o  Pfei^de  reichliche  Nahrung 
finden.  Nicht  wenig  wunderten  wir  uns  im  Anfang«  - 
über  das  Missverhaltniss  zwischen  der  Zahl  der  Pferdo 
und  ICübe^  Uessen  uns  aber  bald  iibersengen  ^  dasa 
es  die  Nalur  des  Landes  so  erfordere.  Die  Pferdö 
sind  zQin  Transportei  den  sie  allein  auf  ihreln  Riik«* 
ken  besorgen  milssen,  unentbehrlich,  und  bedilrfea 

"  "  weder  Sommers  noch  Winters  einer  besondem  War* 
I        II  f 

f)  Uoh9  Hat.  H.     545,  OUrm  Oek.  Scis.  pr^^a?«     ^«  . 
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Umgf  wälurend  dia  Kühe  det  Sommers  gaXM  Weide 

TCi^angen  und  den  langen  Winter  Jhiiidurch  ijoi  Stall© 
gelauert  werden  mÜMen«  ' 

Ausserdem  bietet  die  See  an  Seelimiden ,  Hay- 
fiflcheoy  Dorschen  uiul  iieilbütten  graiwen  Ueberflois 
dar^  durch  dessen  Tortheilhafte  BenuUupg  Thorleifr 
einer  der  reig^Un  JUeote  flei'  Umgegend  geworden 
ist,  und  miin  nannte  eine  bedeutende  Summe,  welche 
er  an  .ba«i:e«i  Gelde  besitze.    Der  Unternehmung«« 
geiÄt  im.Girössera  ist  im  Allgemeinen  bei  den  Isläu- 
dei^u  dvt^  ungünstige  ZeUttmstöade  unterdritcLt  ^or» 
den,  es  ist  daher  jetzt  gewöhnlich^  dass  die  Keichen 
^en  Ueherschuss  in\G^d  niederlegen^  das  «rh  bei 
mehrern  auf  4 — Sopa  Rthbr.  beknfen  soll,  was  eii^ 
Beweis  von  Ergiebigkeit  der  Natur  auch  in  dietei^ 
•ft'w  tranrigen  Gegenden  ist     Oft  konnte  gewis« 
dieses  Geld  mit  Nutzen  »ur  Anschaffung  von  ficht£* 
feil  für  Handel  und  grössere  Fischerei  verwendet 
Verden,  der  leichtere  Yeriust  des  Gänsen  schreck^ 
aber  die  utehrslen  vom  Unternehmen .  zurück,  und 
ihre  grosse  Genügsamkeit  verhindert  sie  nach  gro^ 
aar  Vermehrung  ihres  JBesitzthumes  zu  streben,  was 
ihnen  bereits  alle   erwünschte    Geniuse  verschafft* 
Auch  in  Yerbeaserung  der  Weideplätze  liesse  eich 
noch  yiel  Üiuu,  obgleich  das  ungünstige  ^im^  un-* 
endliche  Hindernisse,  in  :den  Weg  legt» 

Thorleifrs  Wohnung  war  i?ach  Maasgabe  der 

Andern  dep  Um^gend  gut  geb^njt  und  bestand  aua 

mehrern,  neben  einander  liegenden,  inwendig  zusaiUf 

meuhängttudw  Sausen],  welche  von  ausseri  die  form 

grosseir  Grabhügel  haben*     Die   Wunde  derselb^u 

4# 


sind  aus  4  Fuss  langen^  3  Füsd  breiten  ^  5  Zoll  star- 

m 

kea.Raseoplattea^  welche  neben  und  übereinander 
gelegt  werden,  6  Fus»  hoch  errichtet.  Da'  dn  vielen 
•Steilen,  die  JSrde  i^ur  sehr  flach  auf  dem  feldgen  Bo« 
den  liegt,  so  können  die  Graawnrseln  nnr  gans  ober-- 
l|ächUch  treiben^  und  wachsen  ao  in  einander ^  das« 
sie  eineii  festen  Fibs  bildeny  der  nur  wenig  Erde  ent^ 
halt»  6ich  leicht  yom  Grunde  löst,  und  ein  gutes 
Material  2a  Wanden  giebt,  welche  trocken  und  wSt^ 
mend.  sind,  auch  vom  Erdbeben  nicht  leicht  zerrüt^ 
tet  werden*  Die  einzelnen  Platten  werden  ndit  einenn 
sensenartigen  Ix^strumente^  welches  einen  gabelförmi- 
gen Griff  hat,  Tom  Boden  abgelost,  der  ireiUcK  auf 
eine  lange  Reihe  ron  Jahi^n  hierdurch  seiner  T^*ag« 
barkeit  beraubt  wird«! 

Im  ersten  Hause,  welches  das  Vorhaus  bildet^ 
Waren  dünne  Balken  auf  ifiese  Wände  querüber  ge» 

^  legt,  während  das  Dach  durch  aufgestelltes  GernstO 
snsammengehalten  wird  ,  auf  das  die  deckenden  .Ra« 
senplailen  gelegt  sind*  Zwischen  dem  Dache  war 
«in  Stübcben  durch  Terschlegung  mit  Bretem  ange« 
legt,  in  welches  eine  hölzerne  Treppe,  etwas  ganz 
Seltenes  hier  %yx  Lande,  führte,  und  ^welche  als  Gast« 
Zimmer  und  Vorrathskammer '  diente.      '  - 

Ein  langer  iinsterer  Gang  führt  ans  dem  Vorii' 

.  Iiause  bei  der  Küche,  welebe  wieder  ein  besöndercs 
Haus  hüdet,  und  hier  mehrere  grosse  eiserne  Kessel 
snm  Thransieden  enthiSt,  dann  bei  den  Milchbehält- 
nissen vorbei  in  das  eigentliche  Wolmhau8|  wa  die 
Decke  bis  zum  Gesparr  des  Daches- firet*  ist,  und  wo 
die  gesammten  Faniilieuglieder;^  zu  denen  auch  die 

I 

■  '  -   -      Digitized  by  Google 


DieusUeute  g^höreuj  ihre  Wohn«  flod  SchlafsiätU' 
Üben. '  'Dm  Beft  i^l  ntunlich  in  der  Regel  der  In- 
begriff aiiea'  Haus^firälhes^  nur  zum.  Schreiben  ,  ist 
^ech  ein  Bretchen  über  die  Fiisse  gelegt,  nöthig« 
Ein  Löffel  aus  Horn  gepresst^  oft  mit  zierlichen  In->. 
•cbriften  am  Stiele  yeroeho, .  und  ein  höbemer.  krngr*  . 
förmiger  Napf  mit  einem  Deckel  ist  das  Essgeschirr^ 
und  ein  Spinnrad  an  Wolle  die  nothigste  Geräth«» 
schail  zu  häuslicher  Arbeit,  Die  holzerneu  Belistel-. 
len  stehen  nach  einander  fein,  den  Wänden  hin  und 
lassen  in  der  Mitte  einen  Gang  frei«    Im  hiulerslen 

# 

Räume  des  grossen  Zimmers  ist  eine  Abtheilnng 

dnrch  Verschlag  mit  zierlich  ausgesclioitzten  BreLern 
f&  Hausrater  nnd  Mutter ,  wo  einige  Stühle»  ein 
Tisch  und  das  einzige  Feusterchen  war.  Ausser  in 
der  KiiOhe  wird  in  den  isländischen  Häusern  nieht 
geheitzt,  und  die  Würmo  der  Wohnstube  erhalten 
die  Inwohner  seihst  ^  was  bei  Vermeidung  des  Ein- 
dringens frischer  Luft  nicht  schwer  fallt. 

Der  Wind  war  zu  unsrer  Abfahrt  ungünstige 
und  wir  blieben  bis  gegen  Abend  bei  uniterm  freund« 
liehen  Wirthe^  der  alles  ,au£bot,  unsem  Aufenthalt  • 
bei  ihm  nns  angenehm  zu  machen.  Seine  Fran  war 
w  einiger  Z^t  euf  die  Schulter  gcfaUen^  und  ich 
hatte  bei  nnsrer  Ankunft  ihr  dnige  Medioameente  über« 
schickt^  weiche  ihre  Schmerzen  groben  hatten»  Sie 
bezeigte  sieh  sehr  dankbar  nnd  mehrte  uns  Jedem 
ein  Paar,  woliue  Handschuhe  ^  wie  man  sie  hier  zu 
tragen  pflegt,  die  Finger  rereinigt,  aber  zu  jeder  Seite 
ein  Daumen. 

ThüHeifr  selbst  war  ein  Mann  Ton  grossem 
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starkem  .Körper  nnd  sehr  wohlgobUdeC»  .  SohwanM 

starkes  schlichtes  Haar,  miitilere  Gesicbtsfatbe  und 
Tiel  Gatmüthigkeit  in  den  Zügen»  Da,  die  fichullend 
ifer  Männer  gewöhnltch  seliir  breit,  die  Hflfteti  acliiml 
aind|  und  sie  lange  Jacken  mit  besonders  langer  Taille 
^<^aen«  so  mag  dies  wohl  der  Grund  seyn^  welcher 
den  engländischen  KcisQnden^  Mackenzie  yeranlasste, 
ma  glauben,  dass  ihr '  Rucken  ausser  Verhainise  kog 
sey«  Ich  fand  ihn  immer  proportionirt.  Die  weib-* 
liehe  Familie  war  nur  TonAGttelgrösse,  die .  Gesidili» 
färbe  zart,  bei  mehreren  etwas  h\a98,  doch  nicht  ohne 
einiges  Roth»  Die  gegenwärtige  Tochter  Ton  unserm 
Wirtb,  ein  Mädchen  von  ao  Jahren  hatte  eine  fast 
achqne  Gesichtrform»  nur  eine  m  ernste  Haltung  der 
Züge.  Sie  war  mehrere  Jahre  im  Hause  des  Amt- 
xnaana  rom  Nordlande  gewesen  ^  spraeh  wie  ihr  Ifä^ 
ter  dänisch,  und  wusste  sich  mit  Anstand  zu  beneh« 
snen.  Sie  sang  auf  unser  Ansuchen  einige  ialöndi^ 
sehe  Lieder^  zwar  mit  gedämpfter  aber  doch  ange« 
nehmer  'Stimme. 

Zum  Hausbcstaiide  werden  auch  noch  eine  An* 
sahl  Hunde  und  Kathen  gerechnet,  welche  sumal 
mit  den  Kindern  in  sehr  freundschaftlichen  Verhält- 
Bissen  leben«  Die  erstem  sind  auch  für  die  Heer- 
den  unentbehrlich. 

'  Die  Regeln  der  fiewirthung  sind-  nicht  mit  |m> 
üssten  Grenzen  umschrieben  als  hei  uns,  und  wir  eru 
hielten  zuerst  Kaöee^  dann  Kum  und  Rotbw^^  igpa<« 
ter  yortrefiliche  Milch  mit  Blaubeeren. 

Der  ganze  Strand  der  Landzunge^  welcher  flach 
ausläuft  war  steinig  und  mit  fesUtehenden  und  ange« 
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^hwcmxKilen  Tapg  bedeckt^  unter  den<ersteni  fandern 
jitoh  bepcMMlm  Fucum  vfisioihsM,  Lamiaaria  ^cioha* 
rinay  unter  dem  ändern  iMnAnaria  eaculenta^ 
,  JMß^  ülua  SiongmiiM,  Dde^seriß  aUUa,  Odontaria 

Vou  ^Conchyli^u  lagen  ebenfalU  ganze  Massen 
anfgelüiift,  unter  tdiesen  besonders  Car4ium  graa^ 
kmdicum,  Fmus  Ulandka^  MyfßMS  edulis  von 
riesaenmässiger  Grösse,  Bucdtuan  unäaßyni.  Alle 
waren  freilich  durcli  der  Wogen  Gewalt  beschädigt, 
•16  würden  aber  sich  za  KaUl  br^en  U»8en|  wenn 
cUui  Brennmaterial  nicht  fehlte«        -  ^  '  • 

Gegen  Abend,  ward  es  atUIe»  und  unser  Reise«, 
boot  war  mit  seiner  Ladung  versehn*  ^  Dieses  hatte 
aibr  huige  aufgehalten,  da  wegen  der  grossen  Masae 
Ton  Packereien,  welche  nach  Akur-eyri  befordert 
werden  aoUten,  lange  w^gen  dea  Gleichgewichtea 
probirt  werden  musste,  Endlicli  wurden  wir  selbst 
bioeingetrageii,  weil  der  Strand  su  flach  ausgeht,  als 
dass  das  3  Fuss  tief  geheude  Boot  nahe  heran  kom— 
onen  konnlsw  Wir  waren  im  g'ansen  5  fassagiere, 
8  Ruderer  und  ein  Steuermann,  das  Boot  hatte  kaum 
^  Fusa  Bord  ala  wir  abstiessen,  allein  die  lO  tusß 
langen  Ruder  wurden  yon  ihren  Führern^  unter  de» 
»en  ein  Mädchen  und  «in  84)ährige;p  Mann  waren, 
so  kräftig  gefuhrt,  dass  unsere  Fahrt  höebst  rasch  Tor- 
warts giog«  ThorUffr  atJ^vtem  und  ruderte  abwech- 
selnd mit  seinem  fonder  iMTag^nu*,  und  aehönea  mil- 
des yV^etier  begleitete  unsere  Jbahrt*  Auf  dem  Waa« 
#er  sahen  wir  einen  Zug  wilder  Gänse,  jinser  seg^ 
kun  et  torijuapuäp  wftlche  yqm  höhern  ISordi^n  koni* 


mend^  die  Winterreise  fortsetzten,  Lummen  und 
'Alken  ichwammen  überaU,  Ih^Us  ia. Zügen ^  ibeilB 
cJoseln« 

Wir  kamen  auf  di«er  Heise  merit  den  Hiedin»* 

fiördr  vorbei,  Reicher  sich  nicht  tief  in  das  Land 
bineiuerstreckt^  zwar  ziemüdi  ti^f  und  kiipp.enfrei, 
allein  den  Seewinden  ganE  ansgesetst  iat*  -  Die  Kä- 
sten «ind  fortwährend  steil  und  hoch.  Dann  £olgta 
'der  Olafs-fiördr,  der  sich  zwar  tiefer  landeinwärts  . 
streckt  als  der  vorige ,  aber  eben&lls  keinen  Schutz 
yor  Seewindoi  gewährt.  Die  ganze  Nacht  dorek 
waren  helle  streiüge  Nordlichter,  tlieils  in  unserm 
Zenithe^  theila  nach  Norden  und  Süden  In  flackern«^ 
der  Bewegung  sichtbar;  Gegen  Morgen  gelangten 
wir  in  den  Eya— fiördr,  hielten  uns  an  seinem  west-r 
liehen  Ufer,  passirten  die  Mündung  der  Svarfadar 
dals  A%  und  die  fast  eine  Meile  lange «  Ton  Westea 
nach  Osten  sich  streckende  hohe^  aber  ziemlich  ebemo 
Insel  Hris-£y  (Strauchinsel),  Sie  ist  bewohnlf  hat 
'gute  Weiden  und  auch  Nutzen  von  dort  brütenden 
JSydergänseii,  der  aber  gelitten  hlat,  da  ein  guter  Ha« 
fen  für  Schille  daselbst  ist,  und  die  Mannschaft  der 
c&  dort  länger  liegenden  Sohifie«  durch  Sehiessen 
diese  Vögel  Yerschiichlert  hat  Yor  der  Mündung 
der  Hörg^A^  landeten  wir,  da  unser  Führer  sich  m 
Creschäften  nach  Mödruvalle,  dem  derzeitigen  Sitze 
des  Amtmanns  rom  Nordlande  begeben  wioUley  und 
nnsre  Leute  nach  der  anhaltenden  Fahrt  der  Ruhe 
bedurften.  Wir  besahen  uns  die  Umgegend  und  er^ 
istiegen  die  benachbarten  fiasaltkli[>pet] ,  auf  denen 
nele  Scharben  (^Carbo  connwaims}  sassei».  Auf 


dm  bcrwac^nea  Tlieile  dea  Striuidefi  waren  efaiigA 
Scbneeammcrn,  B«hm  im  WfntetUQide,  beschäftigt 
ihre  Nahraog  &u  auchen,  welche  ia  dem  Samen  rieir? 
idiiedeaer  Seggm^  tmd  Binaenarten  bMtbt  ^  ^ 

Nachdem  wir  einige  Stunden  hkr  vefweilL  imd 
iiM6r  firugalei  NbÜf  ans  Sehiffsswlaback  nnd  geräii^ 
liiertem  Schopseuileisch  bestehend^  eingenommen  hat^ 
teq,  aetden  wir  nnare  Reiae  fort^  die  aber  dea  ekige« 
tretenen  Regens  halber^  weniger  angenehm  war.  Ge- 
gen 5^  Uhr  erreichtfa  wir  die  Hauptstadt  dea  uörd^ 
liehen  Island,  Akur-eyrl  i  Eya  iirdi  in  der  Landea-« 
tpradie,  Öfixsrds^Iäb^Sfßed  odev  )Ößord  von  den  Oä^ 
neu  genauuty  ziemlich  am  Ende  des  Eya  -  ilurdr, 
noter  dam  5^?  4o^  der  Länge  und  dem  ^5^  4o,ä' 
der  N.  Breite  gelegen.     Unare  Begriü'e  von  einer 
Uändiachen  Hauptatadt  waren  nicht  eben  aefar  hoch 
gestellt^  da  wir  in  der  Kaufäladl  des  Siglu -fiordr , 
ein  Vorbild  der  laländiachen  Baiuart  geaehn  hatten^ 
und  gevrisa  gewähren  die  i4  mit  Thor  angestriche- 
nen Holzhäaser^.aua  welchen  aie  besteh t^  kelhen  rei«^ 
sÄnden  Anblick.     Das  Ausladen  unserer  Effecten 
ging  ziemlich  langsam  von  Statten^  da  es  gerade  Ebbe 
war,  und  der  Strand  sehr  flach  nach  der  Stadt  auf^ 
steigt    Diese  liegt  an  der  westlichen  Seite  des  Bu« 
sen  f  dicht  am  Strande  anf  einer  aohmalw  i^lachej^ 
welchei:  sich  gleich  hi^jt^  den  Häuaern  ateiler  erhebt 
'Die  Hanaer  liegen-  iiAtfer«^neben  eiakiidcr  am  Berge 
iun,  und  ea  aat  wenig  liaum  vorhanden^  noch  neue 
«inibaiieo.  '  E^ht  hiilter  der  Stadt  liegt  ein  acho- 
ner  Kartofielbergy  welcher  dem  Kaufmann^  Herrn 
Ltver  gehört^  dir  aieh  beeondera  um  dei^  Anban  der 


"  '  :Dac  Eyti-^fiördr  erstreckt  sich  9  Meilen  Süd-* 
SadOst  iiv  das  Laad  fainetn^  begimU  uttt  «intr  Jkett» 
voa  X§  Meile  und  endet  mit  ^  Meile  Breite,  iät  auf 
IMden  Seiten -ttU  kobfln  Betg^änden  eingeeafaküMi». 
welcfhe  ein  «aefe  oder  minder  Bchroffes  Ufer  bildeivj^ 
theile  terraseeiiförmig,  AaiU'- boi  noh  «rliebaii^  dm 
erst,  niedere  Bergrücken  vortreten,  hiitter  Mpelcbm 
immer  höhere  erscheinen«  ' 
Die  Westseite  beginnt  era  Vorgebirge  Stg!a  n*s 
tiapr  und  ssieht  eich  in  einer  Gebirgskette,  xlie  durch 
einige  scliraalu  Thälcv  durchscbnUteil  wird  ,^  in  das 
Land  hinein.  Die  schwarzen  Spitzen  diesei;^Trapp- 
ge]>irge  d-reiclien  eine  Höhe  Yon  Sa 70  Fuss,  nqch 
8äden  erhebt  sich  einer  der  höchsten  Punkte  des 
•Kordlandes  zu  4674  Fuss.  Diö  Höhe  derselbeik  wird 
toch  im  Sommer  selten  ganz  schneefrei.  Die  schiof- 
fere  Oslselte  beginnt  Tom  Vorgebirge  Giögur,'  und 
ei*streckt  sich,  nur  vom  Tiiale  iu  welcliem  die  Fniosk 
A' fliesst  unterbrochen,  weit  in  . das  Land  hinein»' 
IKe  höchsten  Spitzen  erheben  sich  5696  Fuss  über 
•die  Meeresfläche«  Der  grösste  Theil  der  Höhe  ist 
auf  beiden  Seiten  mit  Gras  und, kurzem  Gestrüppe 
bewachsen,  die  Felsen  mit  Flechten  und  Saxifrageii^ 
nach  oben  duldet  das  stete  Verwittern  und  Herab- 
Tollen  des  Gesteines  keine  Vegetation.  Auf  den  bes» 
ser  bewachsenen  Stellen  sind  hier  und  dort  Woh- 
nungen angelegt,  aber  lokmer  in  bedeutender  £ntfer^ 
uung  von  einander,  und  nur  von  e;nem  geüblen  Auge 
in  einiger  Feme  Von"^  den  sie  umgebenden  Klippen 
und  Felsblucken  zu  sondcni.  Der  Fiördr  endet  mit  der 
Mündung  der  Eya  fiardar  A^,  welcheswar  breit,  aber 
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sehr  seicht*  fsf  ^  elne  'IMBiflgtt  &nd'ifti&4i6«iicliidiie 

sein  bilde! p  und  ein  z^oht  fruchlbarea  uad  bewo]ail^ 
Thal  dardisirömt«  ■   •  '  .      J.  a 

•  Ueber  die 'VWtteniDg.  in,  dieser  Zeit  lässt  sich 
im  Al^emcineil  IM^  ^a-^e!  äageti,  Witt*  Von  d«r 
}ichen  Witterung  ded  ganzen  Landes  gilt^  dass  sia 
höcKst  unbeständig' ist»'  Der  Septeaibir  liatte  tieki 
neblige,  reguensche  Tage,"  das  Quecksilber  crhiell 
sich  dinttier  einige  Grdde  über*  dem -J^äfninlle«  Diii 
kerrschenden  Winde  wart  u  nordliche  ynd  sudliche, 
selten  s^br  heftig.  Des  Oktobers  ^rstQ  Hälfte  glieli 
dem  vorigen  Monate,  von  da  ward  es  etwl»  kälter 
und  das-  Queckeilbw  fiel  bei  Süd^estwind^an  vmli^k« 
tcm  Orte  den  sgsten  auf  lO®  Reaum,  unter  Null,  < 
Es  mnss  bemerkt  iverÄen,  dass' die  IliftttdwindCy  .wdp 
clie  über  die  Eisberge  kommen^  jederzcil  kiAller  ani 
als  die  Seewinde,  wrair  nicht  das  Treibeis  &i  de» 

Nähe  ist,  wo  denn  die  leUteni  ebenfalls  Kälte  bringen« 

Die  folgenden  Tage  stieg  ea  nb^r  doch  wiedet  • 

Ks  4*®  über  Null,  und  liiilt  damit  bei  steLeai  Oöi^ 
,  winde  bis  zur  Hälfte  des  Koveiabetfä  an«,  lyobei'dcir 
äimmel  fast  stets  trübe  war,  ohne  jedoch  oft  in  Ro» 
gen  überaugehea.  In  der  sweiteü  Hälfte  des  Novem« 
bers  erhieUen  wir  Schnee  mit  4  —  6°  Kälte  und  an-* 
haltendem  Sturme  aus  Nord  und  Nordwest« 

•Die  ers'le  Hälfte  des  Dccembera  war  siemlich' 
kalt,  das  Quecksilber  £el  bis  unter  Null,  Süd««' 
und  Ostwinde  waren  die  herrschenden,  es  schneite 
oft  und  viel,  den  Ilten  sahen  wir  die  Sonne  zum 
letzten  Male^  |>  Stunde  über  dem  Horizonte.  In  der 
zweiten  Hälfte  war  das  Wetter  sehr  mild,  den  d7siea 


licli  äciilcm  ^Böispicle.    So  wandert  die  GeselUchaft 

«Btmer  umher,  «od  bleibt  dei%  3dl[LlcSrmeB[  df^  !$aJmo 

alpmus  nach,  welche  iliro  HaupLnahruug  ailsffiAcboi^ 

itte  iind  tekt  £ktig«  ScliwiaiMier  und:  weim  ji».  «i|£- 

merksamer  auf  Gefahren  wären,  würde  iliueu  der 
Jtfanach  ukht.  tieL  anhaben  können«^  Man  st^It  libnen 
in  den  Wintermonälen ,  wo  «ie  an  die  isländischen 
jierdkÜAlen  kommen^  auf  Tiei^rlei  Weise  nafih*>  jZiQp 
erst  stellt  mM'  Ihnen  Netse  an  des  Ufer,  welches 
mie  auf  ihrem  Hermnslreichen  2a  l^esußheix  tßegm^ 
und  fangt  de  oft  lo*-^  1$  Süiek  anf  ein  MaL  Allein 
die  NeUe  sind  iheuery  werden  von  dem  befltai^dij^ 
4i^weglen  'Mepre.  leicht  beaehädjgt  und  .  nin$sen  fast 
jedes«  vierie  Jahi;  erneuert  werd^   Auf  eine  zweite 
^legt  man  ^  sie  mit  der  Harpune ,  wo  ein  Boot 
-VonS — Ruderern,  eiui^ni  $tÄtt^rmanne  und  uncn^ 
JEJerpunirer  einem  Truppe  iiah^      kommen  jiucht» 
Die  Harpune  besteht  aus  einem  kurzen  .zugespiuten 
£i$en^  welches  bewegliche  Widerhaken  hat  ^  an  eine 
/itarke  Schnur  befestigt  und  in  eiue  12,  Fuss  lange,' 
t  Zoll  dicke  Latte  loeker  .  gesteckt  ist.  Ist  das  Boot 
auf  Entfernung  von  lOO  Fuss  oder  noch  näher 
(einem  Seehunde  gekommen,  so  wirft  der  Harponircr 
nach  ihm,  indem .  er  die  Latte  in  die  rechte  volle 
Hand  fasst^  und  sie  ^  auf  den  Zeigefinger  der'  linken 
«iusges treckten  stützt,  und  irifil  gewöhnlich  sicher» 
Das  £isen  dringt  ^durch  das  Fell  und  die  Widerha^ 
ken  verhiuderu  seia  Herausfahren,    Der  Seehund 
sucht  zu  entkommen,  ist  aber  mit  ,der  Schnur  lua 
dos  Boot  befciligl,  welches  er  mit  fortschleppen  muss« 
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«Miidet  €^  kiclit,  er  mxM  oft  arnftancliefi 

Inn  Atbem  zu  schppfen,  und  der  Harpunirer,  fiudet 
Oelegenheff  ihn  ibit  einer  Holskeule  einea  oder  meh«> 
rere  Schläge  auf  die  iXase  zu  versetzen,  welche  die 
Himsehale  ssersprengeiK  Sobald  das. Thier  betSuht 
Ist,  schneidet  "man  ihm  die  Kcbie  ab^  da  es  sich 
leicht  Ton  der  JBetäabang  erholt«  In  gluckUdieii  * 
Fallen  kaua  ein  solches  Boot  8  — -  lO  Stück  in  einem 
Tage -  erlegen^  ea  moss  aber -auch  manchen  Tag  vex^ 
gebens  ausfahren.  Im  innern  Theile  des  Eya-fiördr  - 
stellt  tnan  ihnen  aüch  mit  der  Flinte  nach^  wozvi 
ganz  leichte  Boote  erfordert  werden,  in  welchen  sich 
'ausser  dem  Sehütcen  nur  ein  Ruderer  ,  befindet*  So* 
bald  äie  einen  eluzelaen  Seehund  yon  der  ersten  Art 
oder  men  Trupp  yon  der  zweiten  Art  gewahr  weH 
deu,  rudern,  sie  üo  schnell  und  leise  wie  juoglich  an 
ihn  heran  9  und  der  Schätze  ßucht  den  Kopf  m  . 
treffen.  Ist  dies  geschehen ,  so  wiriR:  er  noch  dia 
Harpune  auf  ihuj^  damit  er  ihn  fest  habe>  wenn  ihtf 
ja  der  Schuss  nur  betäubt  hatte,  und  verfahrt  dann 
mit,  dem.  Thiere^  wie  gewöhnlijßb.  Ein  guter  Sdiützo 
und  Ruderer  zusammen^  Itouuen  diese  Jagd  mit  gu«-' 
tem,  Crewinn  betreiben )  man  glaubt  aber  doch^  dass 
cße  SeehoÄde  durch  das  Ktiallen  Jes  Schies^igcweh— ' 
res  aus  der  Umgegend  yerschiichtert  Werden ,  was' 
jedoch  wohl  nur  fut  dffn  Augenblick  gilt.  Den  5tea 
December  wigrd  ein  sehr  grosser  Seehund  der  ersten 
Art  durch  die  Jäger  von  Akür-eyri^  ^l^gt>  es  War 
ein  weibliches  Thieri  ,über  8  Fuss  lane^  6oo  Pfund 
schwer  und  mit  einem. Felle,  das  fast  aller  Haare 
beraubt  und  stärker  wie  Ochaenfell  war.  Drei  Jager 
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JiaUdii.,i\iber  aach  .fast  ^ineu  ,^mqu*  Tag  damit  .mgß^ 
brftcht>  ihn  sa  erlegen«  Dieses  grosse  Thier,  Kamp 
auf  isländisch,  nöbvt  sich  von  einer  kleinen  Art  See— 

'  larebse,  die  sich  nur  im  tiefen -Grunde  der  nördlich« 
aien  ^Meere  aufhalten,  von  den  Islunduin  Katnpa^ 
Lmnbi  (KamplÄnisichen)^  von  Mohr^*)  Caiw&r  ho^ 
maroidcs  gexiaauL  Es  eotferot  sich,  dieser  Seehupid 
{inch  ai^t  w^it  ,Ton  der  arcUschen  Zone,  hei  den 
achoLlischcn  Inse^a  ko,mmt  er  noch  einzeln  vpr*  Er 
ist  weit  langsamer  in  seinen  Bewegungen  als  die  au« 
dern  nordischen  Arten  und  ganz  vorzüglich  neugic'^ 
lif^  so  dasa  er  auf  Boote  iBuschwiramt,  um  su  sehen 
yres  sie  seyen«  Deshalb  wird  er  auch  häufig  Beute 
iier  Jä^er,  wenii  sie  ihn  einmal  in  der  Nähe  haben; 
Sr  ist  aber  viel  seltner  als  der  grönländische  See-«, 
bind  upd,  der  nächst  214  erwähnende. •   £s  ist  .die« 

'  die  kleinste  der  nordischen  Seehunde,  4^r  ge* 
ringelte,  JPhQca  miruiU^a  welcher  von  .Grön-i» 
länd  an  bis  zur  Ostsee  sich  iliidet.  Pie  Isländer 
pennen  ihn  Ncr  oder  HringaTNorf  Yon  den  weis»- 
licliea  Ringen,  welche  er  auf  dem  grünhaangen  FeUe- 
hat«    £r  wird  .selten  üb^  4  Fuss  lang,  ist  aber  ini 

Verliältnisscj  der  dicksle  und  icUeste.  Er  ist  am  we« 

nigsten  scheu  und  deshalb  am  leiditesten  m  erl^igen» 

Auch  ist  er  ein  sclilecliler  §ch\v immer,  dass  ein  gu- 
tßr  Ruderer  ihn  so  suselzen  kann^  dass  er  vov  Angat 
an  das  Ufer  geht,  und  dort  leicht  erlegt  wird,  JEr 
^geht  des  Winteia  gern  unter  die  Eisdecke  der  fliisae^ 

*)     19.  H.  pae^«  100.  a45»  Tab«  T«  aoth  Ux  sutt  Lunfi  (Idc]it> 
N.  H.  B.  u  i»as.  ä3.  Tab,  IX-OCQ»  _  ,  


»adkt  sich  Iiö«lier  an  düiineii  Stellte  Und  liegt  auf 

denselben y  'Vfeim  er  nicht  geslöit  wird^  oft  halbe. 
'Tage  lang.  Komiiit  naii  in  seine  Mähe^  so  besieht 
er  lange  erst  den  Ankommenden,  ehe  er  in  sein 
Loch  ftüchtely  kommt  aber  sogleich  wieder  mit  dem 
Kopfe  in  die  Höhe*  Sie  sind  nicht  so  gesellig  wie 
die  gri>nländischen  Seeinmde,,  es  kommen  abw  doch 
zuweilen  viele  zugleich  in  den  Eya-fiüidr.  Wenn 
sie  auf  dem  Flusseise  liegen  ^  -  kann  man  öfterff  viele 
zugleich  erlegen^  indem  man  die  Zeit  der  Ebbe  al^» 
wartet^  wo  das  Eis  auf  den  Sand  2tt*  liegen  .kommt^ 
da  der  Iluss  im  Winter  sehr  sei  cht  ist.  Sie  köa« 
nen  dann  nicht  durich  ihre  Locher  eniffichen^'  und 
ihr  Marsch  auf  dem  Eise  geht  so  langsam  und  uuf 
behiUflich^  dass  c^in  Mensch  aie  sehr  leicht  einholen 
und  lodtschlagen  kann«  Ihr  Fell  ist  sehr  dünn  und 
wird  cur  stai  Reisesäoken  gebraucht*  Bei  Besehrei* 
bung  uns^s  Aufenthaltes  in  Husayigk  komme  ich  W/ie« 
der  auf  die  Seehunde  mrikk» 

Das  einzige  Raubthi^r,  welches  sich  in  Island 
fiirtwährexid  aufhalt|  ist  der  ächueefuchsy  Cards 
gopus  welcher  sieh  von  unserm  gewöhnlichen 
Fnphse  ausser  der  färbe  durch  seine  kurzen  runden 
Ohren  auszeichnet ,  welche  aussehen  als  ob  sie  kiinst« 
lieh  abgestutzt  wären«  Dieses  Thier  iindet  in  den 
öden  Bergen  und  in*  d^ren  Höhlungen  den  sicheiv 
Ateu  Aufenthalt,  und.Jiat  des  Sommers  au  den  im 
Lande  brütenden  Vögeln,  ihren  Eiern  Und  Jungen 
die  reichlichste  Nahruiig«.  J>es  .Wiuters  ist  er  gros«» 
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^entbeils  anf .  die  Scfaneekuhner  bescErknl:!^  9& 

des  Naclits  oder  bei  Schneegestöber  im  Sitzen  zu 
erhaschen  ancht«  la  dieser  Zeit  besucht  er  aucÜ 
den  Suaud,  wo  sich  fast  immer  todte  animalische 
Körper  angeschwemmt  finden  ^  freiiich  gehören  die 
mehr&ien  zu  den  niedem  Reihen  ^  doch  macht  der 
Hunger  seinen  Appetit  auch  zu  K.rebsen  und  Mol^ 
luöken  willfahrig,  * 
Seine  jStärke  gleicht  der  unsers  Fuchses^  und 
ausgewach^ne  Thiede  greifen  öfters  alte  6ehaie  an 
und  würgen  sie^  wo  sie  denn  nach  dem  ersten  Ge-« 
lingen  leicht  in  Gewohnheit  kommen  und  grossen 
Schaden  anrichten.  Die  altern  sind  auch  äusserst 
.vorsichtig,  imd  nur  mit  besonderer  Ansdaner  kanti 
inan  ihrer  habhaft  werden«  Man  stellt  ihnen  des 
Schadens  als  auch  ihres  FebBes  wegen  nach,  weichet* 
«einen  Wertli  nach  Jahreszeit  und  Farbe  erhält^ 
Manche  dieser  Thiere  sehen  des  Wintetrs  weiss  aus, 
andre  grau  in  allen  Schattiruiigen  in  das  Braune  und 
Schwarze,  je'  schwärzer  4ie  Farbe  bei  gleichmassiger 
Länge  der  Haare  ist^  desto  höher  steht  das  Fell  im 
JPreise, .  doch  bezahlt  man  das  schönste  nicht  über 
8  Rthlr.^  die  besten  weissen  kai;m  mit  2  Rtlilr*  Im 
Sommer  verliert  das  Fell  allen  Werth  ^  die  langen 
Haare  fallen  aus^  und  es  bleibt  nur  ein  kurzes  sei- 
denartiges Haar  zurück  ^  bei  den  weissen  auf  deiit 
Rücken  graubraun  unten  schmutzig  weiss,  bei  den 
braunen  durchanft  schwarzbraun  gefärbt«  Die  weis* 
seii  sind  in  Island  liaufiger*  Nach  den  sorgfältigsten 
Untersvichnngen  die  ich  anstellte  ^  überzeugte  ich 
michi  daäs  beide  nur  eioer  Speeles  aii|^eliuren|  d^s 
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Jei  xucKt  Alters versduedeoheit  sey^  indem  diQ  «^iniiial 
grauOA  grau  bleiben  y  eben  ao  nicht  Ton  der  Juhres^ 
2eit  abhänge,  und  auch  xiidit  durch  das  Geschlecht; 
bestimmt  werde,  doch  konnte  ich  keine  Bedingungr  de» 

seitsamen  fäi^benspieles  auiüuden,   was  aucli  wohi 

r 

sor  dann  geschehen  könnte^  wenn,  man  viele  dieser 

Tiiiere  in  Gefangenschaft  hielt,  da  sie  im  Freien  deu^ 
Beobachter  sich  auf  jede  Weise  enteieheii« . 

Zäliiuea  lassen  sie  sich  leicht ,  wenn  mau  sier 
jung  erhält. 

Von  ihrer  grossen  Versclilagenlieit  und  Li«t ' 
erzähl^..ältere  Seschreiber  Beispiele  in  Menge ,  ea. 
ist  aber  der  Men^cii  zu  geneigt,  zufalligen  Umslaii- 
den  selbst  erdachte  Pläne  tmteri^ulegen,  dass  solche 
ErZahlungen  in  der  Regel  sehr  zweideutig  bleiben^ 
^as  fleisch  di^es  f  odjsee  wird  in  Island  nicht  ge«  , 

güÄsen»  .  •  ^ 

Der  Eisbär»  Ursu$maritinwSf  ist  injsland  zwar 
ziiclit  selten,  gehört  aber  doch  den  hohem  Eisregiö^ 
nen  .an  und  kommt  pur  an  das  Landj  lyenn  die  Eis« 
massen,  auf  denen  er  sich  befand^  am  Strande  zer^ 
schellt  wurden.  £r  geht  auch  nicht  in  das  Land 
hinein,  sondern  Sieibt  an  den  Küsten,  wo  er  durch 
seine  fährte  oder  durch  den  liaub  den  er  an  Scha*; 
fen  oder-»  den  Vorrathshäusem  Ton  getrockncttem 
fischen  begeht,  leicht  entdeckt  und  dann  in  der  I^e-» 
gel  getödtet  wird,'  Man  erlegt  ihn  entweder  mit 
Schiessgewelir  oder  mit  äpiessen  oder  schlägt  ilm  mit 
starken  Knitteln  todt  Es  starb  während  linsers  Au& 
enthaltes  iu  Island  ein  betagter  Manu,  welclier  allein 
19  EiAörm  ersc!iilgigea  liAttCf .  pie^Qs  groMO  ßaubi 


thier  ist  wenigstens  hier  zu  Lande  nickt  so  grim^ 
jni^  als  ^  €•  vott  itiaiiciMii'  Retenden  beschrid^  wird«^ 

So  ward  uns  erzähl t|  dass  vor  einigea  Jahren  bei 
«liketn  atrenge^  Winter,  ein  Kind  einen  grossen  Bar 
Auf  dem  Ilausdache  liegend  fand,  ihn  für  eine  Kuh 
«nsah  und  ihn  streichelte  ^  ohne  dass  der  Bär  ihnf 
etwas  zu  Leide  gethau  liäite.  Treffen  sie  auf  eine 
^  Schafheerde^  so  würgen  sie  in  der  Regel  viele,  weil 
^men  keins  fett  genug  ist ;  so  findet  mau  au^h  oitera 
imagre  Seehunde  tou  ihnen  getödtet,  von  denen  sie 
2iichts  als  das  Gehirn  gefressen  haben,  Fett  ist  ihre 
'Sebste.  Koste  nplan  findet  sie  daher  auch  gewöhnlich 
hei  Fischhäusern,  wo  die  tliranigen  Stücken  des  Hay- 
£sche^  aufgehangen  sindi  Im  Meere  sind  Seehunde 
ihre  Hauptnahrung,  welche  sie  im  ScLiaie  überiul- 
len«!  Sie  #tnd  wenig  scheu,  und  verlassen  bei  Annä-« 
herung  von  Menschen  ihren  Frasü  oft  nicht,  Ihr 
feil  steht  in  gutem  Preise ,  sie  geben  fliemjich  viel 
yelt,  auch  ihr  Fleisch  ist  wohlschmeckend. 

Von  Nagethieren  giebt  e^  nur  einige  ^  da  die 
[Vegetation  so  wenig  zur  Unterhaltung  derselben  dar^ 
.bietet.  Mus  decumanuSf  die  Wanderratte  ist  auch 
hierher  mit  den  SchiflTen  gekommen,  hat  sich  aber 
inicht  sehr  verbreitet.  Häufiger  aind  drei  kleinere 
lArten,  die  grosse  Waldmaus,  die  Hausbaus  i^id 
)aine  Mittelart  zwischen  beiden. 

Die  grosse  Waldmaus,  Mus  sylvaticus  L.,*  ist 
)ein  sehr,  weit  verbreitetes  'iliierfheu»  die  es  auch  ia  . 
den  unwirthjiichsten  Gegenden  aushält,  da  ihre  Nah-» 
ruDg  sich  fast  auf  alle  vegetabilischen  Stofie  aus*^ 
'dehnte    Sie  yerz^bf t  Wurzelni  Stengel,  Blätter  und 

\  t  ... 
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Friiclite  aller  Arl^  gräbt        9n  Oertenii  wo  m' 
luckt  dexu' WiMSser  amg^izt  Uif  tiefe  Löcher  ^  uad 
fammdt  dift  Vorratfae'  ixir  den  Winterv   Aach  roa^ 
den  K.umttrieben  dieser  Maus  erzählt  man  maucbern 
Ici  Gesohielitclien,  z,      dast  sie  sich  atusgetrockneler  • 
hohler  f  chwäfnme  zu  Säckea  bediene  |  um  Jfrüchta 
und 'Beeren  nach  ihrer  Wohnung  zd  tragen,  oder, 
ein  Slück  trocknea  Kuhdiinger  mit  Beeren  beiude% 
um  diesen  ab  jPlässe  übeif  einen  Fluss  zu  gebraui» 
clien^  v^obei  mehrere  gemeiiischalLlicli  arbeiteten 
Man  sieht  gar  leicht  wi«  solche  Erzählungen  ent«' 
standea  £md^  es  hat  der  3trom  vom  Ufer  ^in  Stucic 
Dün^r  ans  einer  beererireichen  Gegend  mitgenbm*;^ 
men  auf  welches  Beeren  gefallen  waren  ^  die  iiberoll 
geschäftigen  Mäuse  bemerkten  dif^ses  unfern  Tom 
Ufer  scliwimmeiide  Stück  später  und  aucjiteu  sich 
dar  Beei«en  sivi  bemächtigen,  oder  im  ersten  Fall^ 
trug  eine  einen  getrockneten  Scliwamm  zu  ihrer' 
Nahrimg  fort,  wc^  man  sich  die  Füllung  dasu  dachte» 

Uic  Hausmaus  ist  sehr  häufige  findet  sich  aber 
nur  in  inenschlirheii  Wohnungen« 

Die  drille  Art,  wtidie  icji  die  ijBlaiidische  Maus, 
Mus  islmdicus  genannt  bab^,  gleicht  jeder  der, 
beiden  frühem  Ar  Leu  iu  einigen  Slückeii,  und  ist 
Yielleicht  durch  Vermischung  derselben  entstanden« 
Doch  pflanzt,  sie  sich  ßtibblständig  fori,  uad  kann 
eben  daher  auch  als  eigße  .  Art  betrachtet  werden« . 
ich  fand  sie  liur  in  Akur-ejri  und  dciibcn  Nahe, 

•)  Olafs  et  Par«  T.  h  ^,  I17«  fj,  9a8» 
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Die  Remiihtera  nüd  röi«  dnigea  4o  Jabitt'  häoß^ 
Xiland  eingeführt  worden^  uad  liabea  Bich  isa  lauem 
des  X/ändes  zn  grossen  Schaaren  Tennefait»:   Sie  ha^ 
hm  /  hier  keinen  andern  Feind  als  die  üatUTi»  nicht 

/r  W 

dmnal  die  Rennthierbcemse  ist  mitgewandert  Sehr 

J^alte  Winter  mit  tiefem  Schnee  bringen  I^ngers^ 
Both  unter  ihnen  zuwege,  an  der,  zuweilen  yMer 
fiterben..  Den  Einwohnern  haben  sie 'bisher  noeb 
»icht  viel  Nutzen  gewährt^-^da  ihre  Jagd  zu  beschwer« 
Üch  iiud  der  Vortheil  des  erlegten  Tiilers  zu  gering;. 
:war«  Wann  ihr«  Vermehrung  noch  dinige  Jahze  zor* 
nehmen  wird,  dass  sie  mehr  in  die  bcwoimieu  Ge-» 
genden  kommen^  wird  man  aie  auch  mehr  nätzA« 

Yen  waUfischarÜgen  Thieren  giebt  es  in  den 

isländischen  Meere  cin^  grosse  Menge,  duck  fand  ich 
keine  Gelegenheit  eine»  derselben  unter  die  fiändo*' 
zu  bekommen.  Oll  kamen  ziemlich  grosse  dicht  vor 
dieKaufstadt,  welche  zu  dem  Geschlechte  Pliyseter.^y 
gehörten  und  die  Seehunde  rerfolgten.  Sie  sind  die 
ärgsten  Feinde  der  Seehunde^  treiben  sie  in  Engpösso 
^  oder  fangen  sie  auch  wohl  im  Scl^wimmen.  Mit 
gtösster  £il6  suchten  sich  alle  Seehunde,  welche  im 
Meerbusen  waren,  aus  demselben  zu  entfernen ,  so^ 
bald  sich  ein  solcher  Waiüiscb  einfatid,  und  erst' 
mehrere  Tage  nach  seiner  Anwesenheit-  fanden  sio 
aich.  wieder  ein«  Es  stranden  jährlich  an  den  isiän« 
disehen  Kfiuten  gi  Ö8set*e  und  kleinere  Wallfisclie, 
sonst  stellt  man  ihnen  jetzt  dort  gar  nicht  nach,  da 
man  keine  dazQ  eingeriplUeten  SciiifiTe  ht^U 
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Menge,  doch  mehr  an  den  Küsten  des  Siidlanden;  ' 

^Nant  jst  noch  duiges  über  .  die  -  ialändiscben' 
Hauslhiere  zu  sagen,  die  zumal  in  den  nürdiiclien, 
ösUicheo  und  .westlichen  Theilen  ^des.  I^iades  de^a  \ 
Haupireichthum  der  Bewohner  ausmachen.  *  ^  , 

Do«  Pferd  aU.  das  edelste  ^ag  djen  'Anfang  mi^^ , 
cLen,  und  ist  dem"  Isländer  wenigstens  eben  so  un- 
enü^brlich  als  das  ächa£    Norwegischer  Abkunft, 
wie  sein  Herr,  gleicht  es  auch  in  den  mehrsten  Stükr] 
ken  noch  ganz  der  Stammart*  .  £s  ist  mehr  kleia^ 
als  gross,  mehrentheils  wohl  proportiomrt,  mit  etar«4. 
ken  langen  Mäbnea  und  Schwänze»  von  jeder  mög-« . 
Üohen  Figrbe*    £s  wird  sich  ganz  selbst  überlätsenV- 
und  mus^  öomm^  und  Wixitec  gleich  im  freiem 
bleiben.    Die '  Natur  soi^  .  zwar  des  Winters 
eiiiem  langen  dichten.  Pelze,   der  es  sehr  hässlidh, 
macht,  einigermassen  fär  dasselbe,  allein  bei  harte]»;- 
Kälte  und  tiefem  Schnee  füllt  es  ihm  doch  schwer 
seine  Nahrung  zu  finden^^und  es  wird  dann  äusserst ( 
mager«  Die  man  .zu  dieser  Zeit  brauchen  will,  wer«  \ 
den  nfit  Heu  gefiittept.    Gras  i^t  ihre  einzige  Nah<«^ 
rung,  und  auch  die  geliebteren  Keitpferde,  ^welche, 
man  des  Winters  in  einen  Stall  bringt,  erhalten  nichts 
als  Heu.    fast  durch  das  ganze  Lafid  ist  kein  an-«, 
derer  Transport  als  |;a  Pferde  mügl Ich,  da  anch'mit  . 
grossen  Kosleu  F^hrsLra^eu  nicht  wurden  angelegt 
weirden.hönneD>  io  tI^  nun  auch  - jedes  Pferd  im  Veiw. 
hältniss  seiner  Grosse  tragen  kann,  so  gehören  doch  ' 
immer  viele- dazu,  um- den  ganzen  Yorrath  von  flaut 
dclsaji;(ik6lu  ciuQs  woidhuhcnderu  Mauues  iu  die  Kouff 
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lande«  wo  die  beste  Pferdezirclit  ist,  mancher  3ö  — 
4o*  mben  nfir  3o6  Schafen  beaitBl»  Dieae  Tbiejre  ha«, 
ben  aber  auch  alle  Eigenschaften^  weleh^ -für  ihr 
lianrd  nöthig  i^üüd»    Sie  reiftn-  sswar  spat^-  ib^iS 
Jahre  nennt  man  ihr  bcsles  Aller,  allein  im  jüstea 
Jahre  sind  sie  auch  in  der  Regel  noch  braiidibar» 
Sie  gehen  auch  auf  dem  liolprichstcii  abscbüssigen 
oder ,  aleiien  Wege  mit  grosster  Sicherheit  ^  wadeip 
oder  schwimmen  mit  dem  Reiter  oder  dem  Gepäcke 
darch  die  reissendsten  Ströme^  und  wissen  sogar  ia 
nor«st!g«»  (Agenden,  wo  tiefer  Sehlamm  nur  mit 
Sumpfpflauzen  uberwachsen  isti  sich  die  Stellen  aus«' 
zdsuchen,  welche  die  Last  tragen  können«  '  In  so 
gefahrlichen  fällen  iiberlusst  der  Keiler  dem  erfahr« 
nien  Thiere  die  Wahl^  und  ist'  sicher  yor^  Unfall^ 
Alles  dies  habe  ich  selbst  im,  folgenden  Sommer,  ver** 
amdit  und  yollkommen  bestätigt  gefunden« 
«1     Sie  sind  wenigen  Krankheiten  untei^worien  und 
KSnnen  erstaunende  Strapazen  erlragen«    Nach  'dem 
schnellsten  Ritte,  (man  reitet  dort  zu  Lande  gerin 
Carriere),  saufen  sie  aus  dem  k23testen  Gletscherwas^ 
ser^  ohne  den  geringsten  iN[achtheil9  eb^n  so  sind  sie 
leicht  auf  der  Reise  zu  unterhaken  ^  da  man  mchts 
zu  thun  braucht^  als  ihnen  auf  einem  Grasplatze  dio 
Yorderfuase  zu  fesseln ,  damit  sie  nicht  zu  weit  Tod 
dem  Orte  sich  entfernen ^  wo  mßU  sich  gerade  auf- 
hält«   Für  Wasser  braucht  man  Hn  Island  nicht  sehe 
besorgt  zu  seyuy  da  Quellen  und  Eächc  fast  überall 
anzutreffS^n  sind«   Der  Freit  •  der  Pferde  riofalet  aich 
nach  Schö|ilieit|  Cpsse.  und  Alter«    Auf  Gröss# 
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welche  mau  freilich  bei  uns  auch  noch  klein  nen^ 
'  smn  wurdi»y  saliner  ^ind.    Dock  sind  öo.  iUhIr«  :defc 
höchst  mögliche  Preis.  Für  25  Rthlr.  hekommt  mm 
ein  schönes  starkes  Reilpferd  in  seinen  bitten  Jekcesi  . 
und  für  8  Rlhlr,  eia  gutes  Tackpi'erd,    Im  Nord*  ^ 
lende  gedeihen  sie-  am  besten^  wenden:  em  hänfigsteqi 
geaogen  ond  sind  auch  da  am  wohlieilateiik  Man  hat    '  ' 
früher  einige  Male  eine  Anzahl  deeielben-fiach  Ann^ 
rika  gesendet,  und  ßle  bind  wohl  die  tauglichsLeu  zu 
netten  Anpflanzungen^  da  sie  an  f  iitter  gewöhnt  aimäf  ' 
welches  die  Natur  fast  überall  darbietet«  . 

Das  Rindvieh  ist  im  VerhiäUusse  grösser -ala  die 
Pferde,  und  kommt  in  Gestalt  unscrm  sächsischen 
Landnehe  ziemlich  gleich.  Der  grösste  Theü  da-i 
Yon  ist  wie  in  Norwegen  ohne  Hörner,  doch  findet 
man  auch  x'Ochsei^  und  £.ühe  mit  onsehnlicheii 
Hörnern«  '  ' 

Diese  Thiere  sind  bei  weitem  empfindlicher  ge«  • 
gen  die  Witlernng  als  die  Pferde,  und  müssen  des-* 
halb  einen  grossen  ^Theil  des  Jahres  im  Stalle  erhaU 

  ____  *  ' 

ten'  werden**  Da  ninn  das  Henmaohen  in  Island  viel 
Zeit  und  Arbeit  erfordert ,  auch  die  JLühe  langsam^ 
anwachsen  ehe  sie  Nuteen  geben ,  so  gehört  schon 
eine  grosse  Wirthscliait  zu  uo  Ji.uhen»  Uebrigens  . 
geben  sie  Tortrefflidie  Milch  nnd  Butter,  auf  Kase«  * 
machen  lasst  man  sich  seilen,  ein.  Den  Sommer^ 
'  über  begeben  sich  einige  Leute  mit  ihnen  auf  ent» 
üerntere.  Weideplätze,  wo  besondre  Milciihuuser  ste« 
hen,  nach  Art  der  Schweizer^Sennen»  Soldie  PlätM 
sind  oft  mehrei:e  Tagereisen  vom  WolmpUt^^e  ent^ 

\  •  ^ 
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Saeän^  Ai«  ttWm  äach  Uolgwam  ak  hü  um 

da3  8te  Jabi'  setzt  mau  ilic  bestes  Alter ^  da  sie  mit 
4mi  .6teii  zu  kalben  beginneiu    Die  ZucbUOcIiseii 
l&st  man  nicht  leicht  über  5  Jahre  erreichen^  dä  'sie 
in  «pätera  Jahrea  grimmig  werdcia^  und  schon  o£t 
,  ICenaehcn  mngebraclit  hri>eD.  £iti  Pfand  Butter  wird, 
im  Sommer  mit  a ,  im  Winter  mit  3  gr.  hezähiu 
Sie.  ist  wie  die:]UQlch  ron  Tortreffbchem  GeschuMwlcep 
man  isst.  sie  iu  der  Regel  ^  wie  alle  Speisen  johno 
Salz,  in  manchen  Gregenden  läss^  inan  sie  scbtat  wei^.  / 
tien,  WO  sie  denn  wie  alter  fetter  Käse  schmecktJ 
Kühe  schlachtet  man; nicht  eher  als  his  sie  g^ns  alt. 
sind^  so  werden  auch  die  Kälber  buchst  selten  ge-« 
ecblachtet,  doch  entwöhnt  man  sie  ipeitig  Von'  der* 
Milch*    Der  Preis  einer  Kuh  ist  vou  4  —  8  llthlr^ 
.  Bei  weitem  mehr  Nutzen  gewährt  dem  Isländer 
das  Schaf,  welches  sich  mehr  an  die  Landesbeschaf-« 
fenheit  gewöhnt  hat^  und  in  allen  seinen  Theilea 
Irauehbare  Gregenstände  liefert*    Da  es  von  'achwa- 
cher Jugend  an  im  Freien  lebt,  so  hat  es  Tielmehr 
Freifadt  in  seinem  Wesen,  es  ist  schön  gewachsen, 
gross,  hat  mehr  Wildheit  als  Dummheit  in  seiner 
ganzen  Haltung. .  -Sein  langes  Haar  ist  sohön  rein-^. 
lieh,  schwarz,  braun^  mehrjentheils  aber  weiss»  Die 
HälfCie  hat  ^Höm,er,  die  andere  keinei  sehr  selten  fin^i 
det  man  welche  mit  4  oder  mehr  IJorneru»    Deu.  , 
nordischen  Schafen  eigenthüimiich  ist  der  kurze 
Scliwaiiz,  welcher  iu  eine  Haaispitze  ausgeht.  Ihr. 
Haar  ist  ein  doppeltes,  ein  langes  grobes  ist  das  aus« 
sere,  uuler  diesem  sitzt  ein  feines  seiduuartiges,  wej^ 

dies  die  w^ioh&tra  Fabrikate  liefert,  .Im  Frühjahre 
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und  mau  zieht  dann  oft  den  ganzen  Pelz  aof  ein^-^^  ^ 
«»1  iMt^äter,  dr  daamlterM  weich«  m.r  gleSduam 

.  IcüBammeDgciiizt  ist.  Dann  erst  wird  die  Wolle  ge- 
waseheiiy  -  nnd  an' Lnft  'und'Soniid  getreekiii^  £iii' 
Sciiaf  giebt  52  bis       Pfund,  ein  Eock  oder  Hammel 

,  S —  4  Pfand  Wolle.  Man  hält  die  Schafe  gew^hni 
lieh  iu  folgendem  Verhältnisse,  wenn  eine  Heerde 
ans  aoo  Stücken  besteht^  ao  sind  unter  deraelben'86 
Hammel^  62  Mutterschafe,  5o  Jülirlinge  und  8  Böcke. 

Die.  Matterachafe  geben,  nachdem  die  JJasaaeit 
entwöhnt  sind  ^  den  ganssen  Somiiiekr  hüidnreli  iöv^ 

.trejfflidie  Mäch^  und  die  Hammel  werden  im  Herbste 
bei  gut^  Nriun^g  sebr  feft  und  haben  ein  vortrefffU 
Beb  schmeckendes  Pleischy  was  gewiss  das  berühmte 
scbottlSndfsche  Hammdfleiscb  nodi  fib^iftrifift,  äti  dl« 
isländisehen  Schafe  noch  mehr  im  Freien  leben  und 

"glocb  aromatische  Ibr^ige  Kräuter^  gehiessen»  Sei* 
bedeutenden  Anzahl  wegen  stehen  aber  die  Hammäl 
in  keinem  hohen  Preiset  und  xnaii  Erhalt  zur  Herbsti' 
zeit  für  16  gr.  das  Stuck  Was  ron  den  Isländern 
nicht  zum  Haittbedürt«  geschlachtet  wird>  wo  Tääit 
das  rieiscli  entweder  frisch  isst  oder  es  einpöckelt 
oder  räuchert^  daa^ijrd  im  Spätherbste  in  die  nächste 
Handelsstadt  getrieben,  daselbst  gesclilaclilct  und  von 
dien-  Kaufleuten  eingeaalzen.  £3  muss  deshalb  immer 
in  den  grossem  Häfen  ein  Schilf  bis  Ende  Oktober^ 
oft  noch  in  den  November  hinein  zurückbleiben,  um 
^8  Salzfieiscb  mltüthi^liitten,  womit  ein  grosser  TitMl 
der  dänischen  Schiffe  sich  Tersorgt^  da  es  auch,  ge-« 
salaeD  piöth  immer  ein  sehr  scbm^ckhaftes  Fleisefac 
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jUi^ltt  und  sißU  Jmg^  i^^  e?rIiäU.  Die  Scliafmück  # 
'    ist  Ton  auBgczeadbineier  Gülf,  4w  WfMl^r 

, andre. GeUä^k, und       zugleich  sebr  nahrbaft, 
,  Aacfc  die  Balter  ans  de|ra^}|Mim  iM  ^vertrefflich»  Jl^w 
/4fiia  Hpmem  presst  man  die  gewolmlicheii  E^sslüffeU 
]]iai.'&$l|Qf  lUf^tt  d^mlaländer  seine  volUtändige  Kiei» 
4ling»    Mütze,  Hemde,  Jacke,  Beinkleider,  Strümpfe 
^nd  SirumpfbäHd^^  Hau4scb|ibe,  BetUiJUsbei^  n«id  ' 
pleckeA  sind  aus  Wolle,  die  Schübe  und  Wasser- 
t^toidong  *au0.  Scbafieder  bereitet«    jpid  W^lie  yvivd' 
'  fw"  grössteu  Theile  im  littnde  verarbeitet mir  ein 
gtiupge^er  ^  3^1{eil,'WW  uocii  ausgeführt»    Aus  4«n 
gfiibsten  Haaren  webt  man  Fa^ppiehe«  dieHN^rn 
snMriea  mit  d^  f j^iinerii  zu,«a?p^en  gewöj^UcHen 
'jyp^waare^  Verarbeitet,  die  .2arte  Unterwolle  allein 
^tl^^d^en  f^iUfirn*  .pie  jungen  Läpiiner  sterbea  mau  che 
labre rliättfigi  besonder»  wenn  kurA  nacdi  ibrep  Ge* 
sehr  raube  Witterung  einfalit.    Ihre  Felichen 
g^ben  eifcn  leldbtea  Warmei.F44i(wc^k  nnd  ^micdm^ 

nw  Jhäufig..g«ffagent  •  »  ' 

„.-  v^  Ziegen  tw^rden  nut  an  Stellen  :geba^ 

.  )^{Wo  Eriengebiisch  wächst,  sie  siüd  aber  bei  wei- 
%99^'iiicht  so  httb^r  als  die^Hi^few  In  Gestalt  nn4 
Grosse  fand  ich  jR^wischeu  ilin^^a  und  den  unsri^ea 
ll^en  Unterschied*  •  ^ 

Zur  I^ewachuu^  der  Heerden  dient  dem  Man- 
4iir  Beul  treuer  Gefährte  der  Hund,  welcher  in  (Grösse 
und  Gestalt  Äwischen  unserm  Schaferhuirie  ttnd  Spilsie 
llAaen  a|eht*  hat  ein  sehr  iehbaftes  Naturell  und 
iüt  dabei  sehr  gut raüthig.  Gelehrig  ist-«  im  Hohe» 
Qfadei  und  r^eirt  ^tgaiiiz  tiUeii4  die  Sl^erM^t.so 
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und  der^U    Mit  dem  Fuclise  lebt  er  in  reindschf|flt 
undr  emörgt  ilm^  wo  er  seiner'  luibjiaft  werden  ka^ii« 
Er  übt  die  Reinlichkeitspolizei  und  verzehrt  alles    .  ^ 
was  Ton  ibierisf heu,  Eeataudiheilea  umherJiegt^  .  bdi 
wekkem  *  Geschäfte  er  in  beständigen  'Streit  mit  dem 
ßübeu  ger^ihy  welci^er  .sich  da^iselbe  Geschäft  auei^^ 
nen  Wilh    Der  Rabe  ist  freilich  mit  seinen  Flügeln 
im  Vorlheile,  sonst  würde  ihm  wenig  uhrig  bleibe^ 
aber  die  Feindschaft  ist  doch  bedeutend,  sa  dass.  oft  ^ 
Raben^   welche  ich  schoss,  gleich  you  auwe^endon  , 
Hnnde^  zerrissen  Wttjrden,  i>lm»  dass  aie  dieselben 
gefressen  hätten.   '  * 

Ziahipeff  Geflijgel  haben  die  Isländer  ,  nicht^  wefi 
ihnen  dessen  UiiLeihalt|  ^da  sie  keinen  Ackerbau  ti;^  • 
ben,  ea  kostspielig  wäre«'  Sie  haben  auch  yon  difSr 
Menge  wilder  Vogel,  welche  entweder  beständig  j^m 
Landi  sind.  'Oder>  doch  des  Sommers  dorthin  vkom-^ 
men,,  denselben  Nutzen,  welchen  uns  die  gezahm teij 
Yögel  .gejiy^reu*  Hier  .soll  nur  von  den  Vögeln.  Jif 
Rede  seyn,  welche  leh  in  den  Wintermonaten^H 
Akur««yri  J^epbachtete«  ^  : 

Der  isländische  Falke^  FalcoisUmäieus^  Zh^  mag 
dta  Aniang  jachen,  da  eo:  zu^  ,^it  der  Jagd 
abgerichteten  Falken*  der  gefeierteste  Vogel  war^'  und 
'  sich  auph  vor  allen  Raulmigelu  durch  schonen  Flug,  * 
Kraft  und  Lebendigkeit  'auszeichnet*  £s  erreicht  die« 
ser  Vogel  die  bedeutendste  Grösse  unUr  den  eigent* 
liehen  Falken,  da  das  grossere  W^cheii  Top;.  Kopf 
bis  Schwänzende,  3  Fuss  lang  wird*.  Männchen  imd 
jüngere  'Weibchen  sind  jedoch  etwas  kleinen  Dii; 
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¥attie  3es  Gefiedisrs  ist  nach  dem  Alter  f^rsäEleiSen! 

!Bei  jüngeren  Tliierea  ist  die  obere  Seite  raucbgraa 
üAt  weisser  'Einfassung  der  Federn^'  die  untere  gjelh^ 
lichwQiss  mit  weissen  Federflecken,  Schnabel  und 
-Tüsse  sind  blangran^  die  Regenbogenhaut  des  Attgee 
ist  dunkelbraun.  Mit  den  Jahren  wird  die  letztere 
*])^lbiich  nnd  zulet2st  ganz  gelb^  *eben  s6  Schüiibel . 
tiiid  Füsäc.    Die  Rückenfarbe  wird  bleicher,  zuletzt 

Wjeiss  mit  grauen  Spitzen  und  einzelnen.  Fiek<-* 
ien  dcft  Federn,  eben  so  wetditt  die  Federfiectcen  der 
intern  Seite  auch  kleiner»  Dass  dieses  aber  nur  ia 
flen-  spä'tern  Liebensjabren,  yiendcht  erst  in  den  swan« 
isigen  oder  noch  später  geschieht^  geht  daraus  hervt^r^ 
aaü  man  nntet' Sluckeii,  katiih  einen  ^trelsseii 
findet.  Dass  es  das  Winterkleid  des  Vogels  sey,  ist 
daifpm 'nicitt  Vahrsdietnlich'^  Weil  man  altere  Yögel 
Äuch  im  Winter  graulich  findet,  '  .    r  '  • 

Den  Sommer  über  halten  i^ch  dieae  - Vögel 
inehr  im  lunern  des  Landes  auf,  und  horsten  auf 
Untogänglteheia  FeUwänden»  wo  sie  sich  wie  ^dte  afi«^ 
dern' Arten  dieses  Geschlechtes  ein  Nest  aus  Jleisera 
bereiten,  und  in  dasselbe  n-^3  Eier  legeo^  welche 
nach  Angabe  der  Isländer  grün  lieh  weiss  mit  brau- 
nen Flecken  seyn  sollen  '^).  Die  ansgebrüteten  Jon«* 
^eu  können  die  AJteu  zu  dieser  Zeit  leicht  mit  Nab» 

Em  im  Sommer  iiasS  gluckte  et  ^m  Solme  iliela«»  Fremdea^ 
'   d«s  ILm«  Künmemtk  Briem-  tn  Grand  unweit  Akur^eyri  tioea 
^  Ftlkenborit  %n  tnUigau  £r  übeirecjiiekte  mir  die  iner  iu  Am 
cntbalteneu  Sier/^eWIie  in  Parhe  «d^neu  des  BaumfiittieA 
(Ftf/flo  9ÜbbuU»)  gleiclieny  «a  jGröMe  die  dek  Utfan  {Fako 

'y  *iäSi'il#)  übertreffen.  .  •   '     '  ^       •  .  " 

•  -  • 
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Ttmg  TOTSorgen^  da  die  briiteiiden  Land  <^  und  Wa^ 
seiTÖgely  gder  die  Jungen  derselben  ihnen  eine  leiciUe 
Beute  werden*   Des  Wintere  aber ,  i^^o  die  Zugvögel^ 
das  Land  verlassen  hajbeh,  müssen  sie  ihre  Flügjel 
und  Allgen  achon  mehr  in  Thäügkeit  setzen ,  um 
sich  liiulüiigliche  Nahrung  zu  verscliailen ,  und  sie  ' 
sind  faat  iedigUch  auf  ^ie  Schneehühner  beschränktyl 
^ie  sich  jedoch  auch  Yor  ihnen  in  Acht  zu  iielirnen 
wissen*    Sie  kommen  .dann  mit  diesen  den  Küsten  ' 
und  bewohnten  Ocrtem  naher,  und  werden  in  dieser 
Zeit  leichter  erlegt  als  im  Sommer,    Sie  streichen  ia 
der  Regel  einzeln,  selten  2 — 5^  wahrscheinUch  Ge-^ 
schwister  aus  demselben  Neste»  in  raschem  Jbluge^ 
entweder  mit  den  Flügeln  schlagend  oder  schwebend 
umher,  um  Beute  zu  erspähen.  Sehen  sie  einen  Vo«  ,  ^ 
gel  auf  der  Erde  oder  in  der  Luft,  so  fahren  siie  mit 
Eiitzesschnelle  auf  ihn  zu,  um  ilm  mit  ausgestreckten 
Krallen  im  Fhige  zu  ergreifen.    Die  Kraft»  welcbo 
sie  dabei  anwenden,  ist  so  gross,  dass  sie  Öfters  Schnee- 
bahner» welche  sich  fest  am  Boden  anklammern» 
gleich  zerreisscn.     Audi  den  Raben  geht  es  zuwei- 
len, nicht  besser  9  welche  den  Falken  einzeln  oder  ja 
Gcbellschafl,  sobald  er  in  ihre  Nähe  kommt,  angrei-  - 
fen,  und  ^ihn       vertreiben  suchen«    In  der  Regel 
bekümmert  dieser  sich  gar  nicht  um  sie,  wenn  sie 
ihn  aber  zu  sehr  zusetzen  ^  so  schwingt  er  sioli  über 
dieselben  und  wehe  dem ,  welchen  seili  Zorn  2um  ^ 
Opfer  ersehen  hat«    !Bei  vorkommenden  Fallen  las« 
sen  ^e  ihm  aber  auch  ihren  Haas  empfinden,  und 
ich  hatte  einige  Male  Mühe,  gejschossene  Falken  den 

.Wttthenden  Raben  2a  entreiss^n»  Die  Tauben,  welche 
-  •  6 


Digitized  by  Google 


unser  Wirth  hielt,  warw  die  stete  Zielscheibe  der 
pmherfitroifenden  Rauher«  Bei  Erblickung  der  Fol* 
l:en  verloren  sie  im  ersten  Schrecken  alle  Geisles^ 
gegenwiot^  und  statt  sich  in  den  aiche^  Schlag  zu» 
rückzuziehen,  suchten  sie  ihr  IJeil  im  Freieu.  Deir 
Vsike  wählte  sich  nun  eine*  auis  dem  Scbwäx^i^y  al* 
leiii  diese  stieg,  sobald  sie  seine  Absicht  merkte,  mit 
gröaster  Schnelligkeit  in  jiie  Höhe.  Der  Fallf^e  kann 
nur  in  Spiral  Windungen  aufwärts  steigen  y  und  kam, 
.  80  klein  er  auch  dieselben  m^hte ,  der.  Taube  nicht 
ganz  nach,  die-  sich  so  hoch  erhob,  dass  man  sie  nur 
als  einen  Punkt  sahy  sich  daim  mit  einem  Maie^  di^ 
Flügel  an  den  Körper  gelegt ,  herab  warf,  um 
.  ii^  einem  Hause  Schutz  zu  suclien  ^  wo  sie  ^ft  zum 
Fenster  hineinkam,  und  eine  ziemliche  Zeit  ganz  er- 
schöpft war«  Der  Falke  setzte  sich  dann,  auf  einen 
Stein  oder  einen  £i:dhügel  In-  die  Nähe,  .  um  eino 
bessere  Qelegeuheit  abzuwarteu,  wenn  er  nicht  schon 
^üher  durch  immer  fertige  Schützen  erlegt  worden 
war.  Er  sitzt  mit  aufgerichtetem  Köri^ei-,  imd  ver- 
$tÖ8at  sich  daher  die  Spitzen  der  Schwanzfedern« 
Die  Wasservögel,  welche  gut  tauchen,  furchten  sich 
.wenig  Yor  ihn;  denn  sobald  er  auf 'sie  herafastösst, 
sind  sie  unter  dem  "Wasser;  wenn  sie  aber  auf 
Klippen  sitzen,  werden  de  oft  seine  Beute«,  Im  freien 
Zustande  frisst  er  nur  frisches  Fleisch,  und  auch  da 
nur  die  bessern  Stücken^  besonders  die  £rust^  nach- 
dem er  Torher  die  Federn  init  grosser  Fertigkeit  m9m  « 
gerupft  hat.  Ich  erhielt  den  Winter  über  einen 
jährigen  Falken  lebendig ,  welcher  sich  aueh  an  altes 
Fleisch  gewöhnte  und  ganz  authm  vfoid,  so  doss  er 
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auf  seinen  Namen  höite  und  aus  der  Hand  irass* 
Er  war  durch  einra  fichttsft  im^fiägel^  A^ge  upd^: 
am  Fasse  bedeutend  verwundet,  es  heilte  aber  alles» 
stua  Verwundern  wieder  aus«  JQaa  AuAe^aUew  Uieb» 
blind,  obgleich  es  ausserüch  dem  andariüwieder  roll««, 
kommen  gleich  ward«    Sein  Futieri  wa»  gewöhnlich  , 
in  .S^efanndsfleischo  bertand^  fror  oft  io  .fesf^  ctalis  -  es 
Idang,  als  ob  er  auf  Eis  mit  dem  Schnabel  hacktej; 
und  doch  befand  er  sieh  wohl  dabei^ 

'  In  der  fi-ühern  Zelt,  noch  Ende  vorigen  Jahr«  ' 
bnlidertsy  wurden  in  Island. viefo  Falkito  lebendig  go* 
fangen  und  von  der  dänischen  Regierung  aufge-» 
Icaufty  die  sie  dann  theils  an  andre  Höfe  Terschenkttt 
oder  zur  eignen  Jagd  abricliten  lies«,  wo  sie  beson— 
dars  suF  Jagd  .ron  Fischreihern  und  Kohrdommehi 
gebraucht  wurden^  aber  auch  jedes  andere  kleinero 
Thier  oder  grössere  Vögel  tödteten« .  >  • 

Jetzt  wird  diese  Jagd  nur  noch  m  einzelnen 
Ländern  des  Orieiits  angewelidet)  in  l^and  sucht- 
man  sie  jetzt  blos  an  den  Orten  an  TsrUlgen,  wo  di» 
Eydergänse  ihre  £riUeplätse  haben,  deren  .  Jung^  sio  . 
selur  naohstdlen^  und  aush  die  Altm  nichtr  schonen« 
Ueberau^  doch  an  den  Fischpiatzen  und  Kauf«» 
Städten  am  häufigsten,  findet  sich  der  Rabe^  CcrvuSf 
corax^  allein  er  drängt  sich  zu  sehr  an^  den  Men* 
scben^  und  hat  sich  dadttroh  d<Men  Gunit  entsogen; 
Mit  gierigen  Augen  "folgt  er  dem  Treiben  desselben« 
oh  ni^l  e%ym  för  seinen  Magen  T^u^ich^  verhorn* 

zne^  und  ist  dann,  willkommen  oder  unwillkommen 
gilt  ih'm  gleich,  bereit ,  sich  zu  Gaste  m  bitten. 

Seine  scharfen  GesiclUa  ;  und  Cerucbsorgaue  äind 
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)^tr6ae  Di^ei^  Iks^  Magen«,  'änd  gehen  Ihm  Willig 
Hand«  J3oi:  Sohlftohtemen^  l^i&ch«  und  Seehun« 
defknge  tihd  '  ga«z«9  ^ehaiieii' .Temm  die  aioli 
dann^wiedear  iß^i^einzeln.  Sie  scheinen  aich  wirklich 
'Wmteirmfaea^iTwa  «fie  -NiBhntng  zuweilen  'spärli«. 
eher  wird,  regehi>ässig  zu  Virtheilen ,  so  dasa  kein 
Qot  .  ülLer|)iUty<ikeiaer  diSer  anbb^  v^enn  ee  nur  eüii» 
gjßrmaasieiv  IKaliriuig  bietet,  ganz  venia cliläääigt  wird. 
In  uusern  Gegenden  gehört  der  Rabe^  zu  den  «ehr 
scheuen  Vögeln,  allein  es  wird  ihm  auch  auf  alle 
'Weise;  theils  des  Schadens  wej^n,  welclien  er  in  den 
Wildbahnen  errichtet,  iheils  auch  wegen  seiner  Fl  ii- 
.gelfedern  ,  nachgestellt  auch  werden  seine  Jungea 
hänfig  aus  dem  Neste  gendtnnuen^  welche  leicht»  zaKm 
werclen  und  sprechen  lernem  Dies  alles  findet  in. 
Island  tiicfatdSiat^)  weshalb  er  doi^  theils  haußg,  tkeils  - 
wenig  scheu  ist,  Sein  Nest  legt  er  am  liebsten  an  den 
Meej^eakästeoby  .loder  auch  in  Klippen  der  Flussufor 
an,  und  wählt  ültisrs  ziemlich  zugängliche  Stellen. 
tWIer.aUe  npniiadben  Vögel  faogt#  er  spater  mit  Neal- 
bau  uqd  JEierleger^  an,  als  dieselbe  Art  ia  unsern 
jGegenden,  Wäa  «dutch  später  Antretende  Wänae 
dingt  wird.  In  den  Gegeuderi,  wo  Eydei  vogel  brii- 
'  ten^  sucht,  maxi  ihn  xu  yertilgenj^  da  er  deren  Eier 
.  und  Junge  raubt.  ' 

Von  SingTOgehi  fand  i^h  nur  eine  Art  int  nord«  • 

liehen  Island  überwinternd,  nämlich  den  Schneeam- 
xner,  EmbenM  nivaUs^  JU      welcher  Yogel  duvch 


)  Hr,  Hoibitli  Dr.  Mayer  Hat  diesdn  Vogel  mit  der  Einher iz.a  Jap" 
ponisa  Quem  au  «iucm  iieuea  QescMechie  i^pomammer^  JPicctro^  ' 
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die  ganae  uördlkhe  ^äfiijftc^  Ue^r  Akttt^ioAreitot  kr; 
in  «U^ng«ti  Wintern'  y^ä  Polen  und  -RUßsland  aus, 
auoii  flu  uns  kommtii  In  bland  ^zibiiti«SI»<'iiielit  weg^. 
■ondera  Terdoigt  sich  ^eg€n  den  Winter  zu  grossem  ' 
und  kleinem  Schareii^  und  streicht  i^  liand«  xm^ 
lierv  imi  .sich  Stellen'      «nAen, '  wd!  idM»  fii^tiee  w^« 
niger  lioct  liegt,  so  dadÄ  di^  lli^[>^'de^  Gräser  nii-  * 
-bedeckt  »iad^  welche  'aeiäo  Nahrus^^veKtbiMeii.  Bs 
sind  besonders  die^  Samen  der  Rietisgra^er ,  Binsen 
iittd  ^ggen  {fiartx^  Juxum      Scirpml^^  aber  auiäi 
mehrere  eigentllclio  Grasarleu  (^Foa,  Aira  cet.)  '  • 

che  ihnirffar  Nahrung  di^en«  ^B«D//V^gfl  isC  diak 
Winter  über  besonders  lebhaft,  und  detr  SchwarJA 
-ißt  m  steter  jBewegttiig;'_Er  ist  wenig  (scheu  UndJ 
läVst'sidi  teicht  fan^^y'ifcM'b  wird  ihm  Uf^t  nacb^ 
gestellt^  da  der  Appetit  der  L^lander  vniidit  so  leck^ 
ist^  'dasssie  eines  fänen^Gericbtes*'wegen^- wh'gröese 
.Mühe  gaben«-  Im  Februar  schon  beginnt  dos  jyiÜnn- 
cheHi?  auf  einem  Sieim  oder  Felsenvortpraiige  sixs» 
gendf  seine  nicht  unmelodisehe  Stimme  hareti  j^u  las«. . 
sen,  welche  «ausnishinend  der  unsrer  S}atmn*^GtaM^ 
tskücke  X^ylvia  cin&reä^  gleichkommt«  Seltener  singi 
^s  im  fhegen«    Sobald  die  Insektenweit  Wieder  zuqn 
Ireien  Leben  zurückkehrt,  w^s  im  April  uüd  Mai 

gesol^eht)  nährt  sich  der  Schneeammer^  roxi  Fliegen^ 
w  elche  in  grosser  Menge  auf  dem  Schnee  sogar 
umherschwärmen«  -  * 

Im  Winter  leben  aie  höchst  friedlich  unterein« 


phones  Sehr  .•.ititueich    Tcreinlpt,    uutl  licltle  Vö^cl  hlUltfU  uo 
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/aadtfr^  ix|L..$'rü)i^iu^  fangen  tlle  Maunchen  au  sidi 
SU  iieclc«ii  vmü  m  verfolgen,  Eiuk  Mai  vnd  Anfang 
Juni  sondeini.OQ..6icii  Paarweise  ab,  um  den  Nest- 
Im  m  h^fpaam^  'WO  jedia  Pärchen  isein  eigoMf  &e« 
vier  l^ehaupl^  Zum  l>ei:gendea  Schätze  ihres  Nestes 
mhlan  aia  «bien^SteuihiRfon^  jb^  fUippenqpalle  oder 
.freien  Vorsprung,  uiid  bilden  dasselbe  aus  einer  IVfasso  * 
QraahalmeiDy  'W«^li«-4^  (Weibchen  asiemUch  kitoil« 
los  auf  und  .ni^en  einander  in  jdie  Runde  legt^  und 
.»letzt  die^lifitte  mit  üaasiu  ^dea  Schneefuetises  oder 
Sedent  des  Schneehahnes  InsdiBckt;  £a  legi  a^ann 
bis  6  £ier^  .'wekhe  .den  afihönem  gehören  und 
Ton  den  aIniBMrartigen  almeidieau  Soe  babm  die 
.Grösse  der  Eier  des  Goldammers  {Mmberiza  citri^ 
mSa>9  ulld  üinil  auf  gröidicli  wmaam  Gamdti  mit 
grauen  und  iioihbraunen  Hedcen,  Funkten  und  Stsi« 
Tecaehii,  die  oft  an  der  Basia  (dem  alumpfeit 
Ende)  einen  Kranz  bilden.  Das  Männchen  halt  aicbt 
während  daa  Weibchen,  brütat,  in  aeiner  N^äie  md, 
um  es  theilß  mit  S lugen  zu  unterhalten,  theila  duroh 
Geschrei  bei  annähernder  6e£üir  zu  wameiij  aobald 
,  43ie  Jungen  auskriechen ,  hilft  es  geti'eulich  sie  mit 
Insekten,  besonders  Iiiegen ,  grosa  fiitt^n.  Diese 
aind  gewöhnlich  Ende  Joli  flügge  9  halten  eich  aber 
gewöhnlidi  noch  einige  Monate  mit  den  Adlern  in 
der  Nähe  ihres  Nestes  aufj»  bis  sie  im  Pktbbai^.tim« 
herzustreifen  beginnen«  '  ' 

<      Der  hänfigstie  Standvogel  unter  den  isläniBschea 

Land  vögeln  ist  das  Schneehuhn  (Tetrao  I&UmdoiMjru 
Faber^y  welches  sich  Ton  den  beiden  norwegischen 
Arten  in  einigen  Stücken  unterscheidet^  aber  mit  dem 

♦  »-  I 
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sehweiMri^idlim  sehr  groMO  Aehiili«hk«it  hat  Diewer 

Vogel  wecliseh,  wie  alle  Scluieeliühner,  seme  Federa 
-des  Jaiiite  }ifweiMM!e       in»  Heirbst«'  k<»niMii  weisse, 
Fcdem  liei'vor,  welche  den  ganzen  Vogel  sogar  dio/ 
Fäase  bii  '&ber  die  K^tllm  liedecken;  aaxi  die  F^deM' 
des  Schwanzes,  so  wie  ein  Streifen  Vön  der  Wurzel 
des  Sclmebels  Us  liint«r  die  Augen^  siüd  von  schwär» 
-srtr  JPaAe,  'Die  Manseir-'tegmnt  veitf •Köt>fc-«nd  eiv 
streckt  sich  allmaUiig  über  den  K^örper^  dftmit  der  Vo^ 
gel  tiilfte  ait  sehr  «nf  ^ftinal  fon^^^sd^'  *  entblosst 
werde.   Sie  dauert  im  Herbste  und  Frühjahre  jedes^ 
alal  nhet  ^wA  Menete/  "Die  jüngern  Vogel  fangen 
später  damit  an|  so  dass  ieli  Ende  Septembers  noch 
win%r0  gleinz  in  dei^  ^jü^ifteriracht  fand^  Vo  die  Fe* 
dem  ein  rostiges  Braun  mit  gelblichen  und  schvvax*- 
ism  fiMi&Hi  und  Einfassungen  haben.'  Die  Frühling»«  '' 
mauser  beginnt  im  Marz,  wo  wiederum  zuerst  auf 
dMto  'Koj^Mie  bnnten  Fädertt  asam  Vorsdheine  kom« 
men,  und  die  weissen  allmählig  verdrängt  werden.  Das 
WeibclMiklil!  weit  ehet  nlStdenbuntenff^ernvc^ 
als  das  Männchen.-    Ihr  Farben  Wechsel  hängt  gan^ 
genau  mit  der  Bescbaftenheit  des^  Bödens,  worauf  sie 
kben^/iMeiaftinen«*  Die  *fibn:imerfarbö  gfelefat  seid? 

I  I        »Iii  '  - 

♦)  Herr  Faber  sagt  in  selneiii  PrOrlromus  (\er  JsTandiscIicn  Yögül 
pag,  i5:  tlass  er  die  Blutfcderii  des  Sciineehuim»  nur  bunt  gc- 
fnnden  h»be,  und  vermiithet  daher,  dasä  gej^en  den  Winter  die 
f  q^bv»>^|1^1aept«^  und  yft^  würden.  Dieser  fials  l»t.  mir  bei 
dieaetn  sonn  so  aiifmerksnmcn  Beobachter,  dessen  Angaben  ßmtl 
immer  mlf^ineiaen  gleichzeitig  «ugefteUtea  Beobacbtuageii  qber- 
«iMCinkiiteB,  gan»  nubeifreiflicli»  Ditrcb  dm  ganaen  Septembmr 
üodct  man  Alt  ScLnecbii^n^  in  det  Heabstmanitfr^  wo  die 
W^issea  Steppclu  oder  Blutfedern  iii  Menge  torkoininett.  Heir 
Faber  mm»  aUö  Smr  die  Frühlingsmauser  geaebu  liaban* 
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dem  Ge^tainQj^  zwischei;  weichem  sie  sich  avlhalten, 
wenn  es  mit  Terschtedenen  Fltehfeii  besefst  ist*  *  Im  , 

Herbste,  uud  KrühUuge  iäUt  zuweiieu  eitt^ed^  jSilimee, 
4>der  der  gefullene  ist  noch  ni^t  ganz  wegges^hmoW 
^en^  und  ia  dieser  Zeit  sind  die  bunteu  und  weissca 
Federn  gemisdbtt..   Das  Weibchen  ^  wtlfäm  «ilein 
brütet^  und  ^war  an  Stellet^ wo  ^ich  kein  Sclixiee 
-ittebr  findet»  eirbäit  eeHig /.seine  brauite  Fojcbe^» 
read  das  Mannchen,  \yelcii^3  auf  hohen  Orten,  wo 
noch  theilweise  Schnee  li^g^  eich  aufhalle  noe^i  hinge 
einen  Theil  seiner  Wiiiterfedern  behält,  ja,  in  kalten 
^omoieir  «id.  g^r  nicht  ipnz  ireilierl«  ^i>j^€t^f^rVi^: 
IVerhäUnfsse  dienen,  diesen  Thieren  zu  ym*jiägl]chem 
SchutzQ  gegßii .  ihren  S}aujpJ^ind|  den  tislci^iulischea 
lalken;  me  drücken  sich,  sobald  sie  ihn  b^naerken^ 
:unbeweglich  am.  Boden  fest^  uad  werdc^n.eo.euoh  von 
«einem  schoüfeii ' Auge  bäujßg  iibersehii* -r*^  r 
^ .       Den  Sommer  über  hallen  sich  die  Schneehühiier 
in  ödeDT  Tl^i^rn»  an  der  Sp|t6  der  \Becge.  Ii^nders 
^n  iStellop,  wo  Jblrlenbiische  siph  behndem,  auf,  mß-^ 
:Chen  ein  kunstloses  S^&^  indem  9ie  eine  Vertiefung 
£ndeu,  oder  sich  eine  solche  mit  den  Füssen  schar- 
ren,  uf^l  entweder  nichts  pder  nur  ^iniger4iirre  Biät« 
ter  oder  etwaü  Moos  zur  Üutciiage  der  8— —9  Eier 
nehmen«  Diese  sind  von  ausgezeichnet  sdiöuer  Farbe^ 
auf  gelblionbraunem  Grunde  mit  rotlibraunen  gros- 
sen und  kleineu  zusammenhängenden  Fiedcea  vei^ 
ziert.    Es  brütet  das  Weibchen  allein  ,  v  in  welcher 
jSeit  das  Männchen  sich  in  seiner  Nähe  aufhält  und 
es  durch  Gesclirei  bei  annähernder  Gefahr  warnt» 
.  Sobald  die  Jungen  ausgekrochen  siud^  was  ^^lach  .diei 
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Wochen  geschnellt , .  yerlösat  das  Männcliiea  dia  JacsjH 
lie^'^alleia  dU  MuU«r  iorgt  deatd  «msiger  fdr  dia 
jsai:tea.]Ueiaen,  die,  wie  bei  dea  Hüiinerarteii  ülNSffir. 
Iiaiqpl,  schon  Bi^lld^  -entwiclqBlt  das  £i  ,TerlasM& 
uad  sich  selbst  eijuaiiieu.  Allerhand  Sämereien,  B^e^ 
jen  und  ICnospeii  sncht  die,  Mutter  ihnm  aU  erata 
Kost  zu  Verschaffen.    Bei  naheacl^  Gefabj:  waiittt 
«lA  .difiBelbea  im%  Ga/sc^^rd^  uQd.aia-  verbergap  aich 
'  aiigeiiblieklich  »Wfechen  Gestein  oder  Gestrüpp,  Bei 
.  Aanah^xuQg  von.  Me^QÜien.  qdpxv.  Hülid^a^  widi '  H(;h 
dSa.  Mtott^r  diesen  ei^g^n,  um  duFoh  Bittaor.  codier 
^X4at «li^.    .  yerxi^gea ,  d^  ^ uugc»  ji«, .  s^olM^iiem  . 
4!i)eibi:4f9i&  dcw»  JWindlt  iwmarisffc  *ahe,  .  diiss  je- 
,.4f»  A^genbück  sie.  ergreifen  awt  köwen  glaubt,  ^^^4 
laä&ttaid.  ihl!^  allmäliJig  yon  daiTr^fUa  «rff  ,,,19^ 
^ie  Jiiugeu  sich  T^lä)$^en  hüben,  immer  au^  dem 

.bis  sig_jpji^^si(:^j^.^wbt,  aufilipg,t.und  durch  gros^ 

mers,;.wo  auf  den  Bergen  die  meluiiUn  I>vciea  sich 
.vol£nden>  b^ab^r.tl^c;^  doi^in.y  nnA  dx^esriit 
-die  Zeit,  wo  sie  sich  am.  besten  befinden,  auch  ihr 
'Fiatsah  am  wobiscfamackandsleii  kt,  ob  es  gleich  von 
den  färbenden  Stoffen  der  Bearan  dea  'Empetrufit 
nignan  ganz  scbwar^rothe  färbe  bekommt«  .Wenn 
auf  den  Bergen  zn  viel  Schnee  fallt,  so  ziehen  sia 
aich  in  die,  Thäler  zurück,  und  Tpn  diesen  nach  den 
Küsten  zn,  wo  es  theils  müder  ist,  theils  auch  der 
Wind  mehr  schneefreie  Sielien  erhalt.  Zuweilen 
miksen  sie  grosse  Noth  leiden»  wenn  es  zn  lange 
iind  stark  schneit.    Doch  liabeu  sie  Vorenipiiiiduug 


,  *<kr  Wittei^^g  und  i^essea  sich  Itropf  und  Magen 
ieldaclitim  Wetter  reokt  t^U/  Im  VWiMito  näh* 

*sW:  sie  sich  ron  deu  Blattern  der  Dryas  octopetii^ 

'xdt  mülisam  unter  dem  tiefen  Schnee  Tor^charren 
fiio  sind  des  Tage»  wmMt  und  eibhen  da 
ihre  'Nahrung,  während  sie  des  Nachts  ruh^a.  Im 
^Winter  sind  lie  uteliig'  wlmä  wad  Midit  mirSiäiiee*- 
'gewehr  zu  erlegen  oder  riiit  Schlingen  zu  fangen. 
•£l'bindea  dnan  die*  IaULIlde^  )Mi  eine  4a.  tmu^Awig^ 
Sclmure  in  der  Mkte  einige  SchUttgtn  Yoix  Pferde- 
:liaare^>  an  ^ed^m^de  der  iiahnure  geht  ein  Matuk, 
i^iin  flie  eitie-'Patlbie^  SdmMifi&il^'  geAMi^en'^« 
ben,  80^  dass  sie  dieaelhen  in  die  Mitte  beikommen» 
*Nim  lialten  sie  die  Sdinilre  so^«daiBS  dt#  oAieä8«liIltt- 

rße^Jd  TOT  die  Schneehühner  kommen,  welche^  gewöhn» 
den:  Kopf,  r^Ueieht  iä  dw^Miefamngi^dctttkra» 
^ibhliipfen,  hineinstecken  und  geCciDgen  werdeä<  Oft 
dntflidien  dief^  ändern  Midt^iUnaly  wenn  feaAll  dm 
festgenommenen  tödtet,  und  njan  fährt  mit  dem  Fange 
'f<nf»  bis  maa.^aiiiii  des  gaoMn^'btLppB  bemäoht^  int 
"Hiegen  sie  jal  -auf ,  so  setzen  sie  sich  sehr  hsid  wie*« 
def  niedere  <  WiÜ  ioan  sie  mt'  itm  Sehiessge^idim 
:erlegen,  ao  uiugelit  man  deu  Ti  upp  einige  Male,  wo 
81^  sidi  immer  ebgeif  zusammensiehttiy  ^nd  mm  ^oe^ 
ganze  Anzahl  auf  einen  Schuss  (biegen  kann«  Wenn 

.  ich  mit  der  Windböchse  sdioss,  blieben  in  der  &»- 
gel  auch  die  zuriick,  welche  nicht  getroiF(^  waren, 

^'und  'sahen  nur  ängstlich  auf  ihre  gefallenen  Gefahr'» 
ten.  Um  den  Nachsteliongen'  des  immer  hungrigen 
Schncciuchscs  zu  entgehen,  laufen  sie  nicht  zu.  ihrem 
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der  Stelle' f0Jrt  9  wö  ifie  dts  Toges  öb^p-  sich*  aufgeu  • 

Iblgt,  tfioli  SU  enlwlim^  'aUeia  .^Mifie  sebttdß  Naae 

'  TenräiU  m  ihm  doeh  iüUr^«  Da  ihre  V^Q^l))riiig)g 
sebr  atarlt  irt^  wo  ifind^t  mair  im  WiiHtir  ia  4)H& 
jxpldem  Thalern  oft  Tausende  versammelt^ 

Der  berüichtigate  Asc  iriäniliwihan  StiMBdTÖgd.i«t 
^ ciie  Wa^ex ralle^  RaUus  xt^uaücuSf :  WiCfebe  sich  aucji 
in  ttnaern  G«g«aibn:  dctt/tSoiiuneir,  jiho^  «^pdet,  «boc  ' 
im  Herbste  wegzieht,:  ;ohgleich  man  noc^  nicht  weiss^ 
wolutt»  nIk  Uand.  UMbt' i$ie  liuAb  de«:  .Wiqter^i:da 

ihre  lurzen  Flügel  ihr  nicht  erlauben  würden,  eipe 
wei^.  Sfioceisa  amaat^iecu  In  .Gronli^d  ^dat  «ifjli 
dieser  läeht,  wohl  aber  im  nördlichen  Norvite^ 

gei^  jedoidb.  doxt  nw.^ehr.  jinsaeljau    X)ier  Vogel  Jl^t 
Jen  ftmaier  in  rampiigen  Gegenden^  und  n&rt  sich 
Ten  Insekte  I,  Widtmexn  imd  Pflanzen^  .  Da  ex  ifi 
dienr  2Sttt.  aieh  M  unVevohnien  6iallen  aiifliäkt  >o  ^ 
bemerlüt  pian  ihn  nicht ,  und  ikrühere  Keimende  ver-  . 
ctifllinen  ihn  gar  iiiclu  nnlar  der  Reihe  ialöndiccher 
VögeL    Im  Winter  y  ^vo  jene  Stellen  durch  Schnqe 
nnd  £ie  '?hedeokt  Wietden^  konnat  er  da&  mensohlir- 
chen  Wohnungen  näher ^  zumal  \^enn  warme  Quet* 
-le^  Joder  fiäche^  welche  nicht  gans  /«i&iesan» 
in  ihrer  Umgegend  beiluden. 

In  eUem  Revsebescbreibangeii  ^  wird  dieser 

Vogel    unter  dem    Namen   Jleldu-- Svin  (Siimpfr  ' 

Schweib)  j  Ata  er  noch  jetzt  führt,  angegeben^  von 

'   ♦)  OUli»  et  ?•  T.  I,  123» 
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''9m  tmo  äb«r  üichts  .NälMrQft/^tl^t6y  ':flbMdlM  er 

nicht  lliegeii  könne,  sich  in  Ritzen  und  Hoiilu ugen 
"Hrntt  ^  Etdtt  aHfliieltei  t<äd'*»ir6iiil'  mau  &it»iäxd*k\^ 

nen  Stellen  anträfe,  er  doch  unter  den  Händoa  ver— 

:iöbwänd6.   Povelsm  hMm- uath  Olaf sem  lAtfgato  ' 
^einen  tololMitt  Vogel  gesehen,  und  beschreibt  ihn  äsch- 
grau  you  f  arbe^  teil  weichen  Federn  und^^  giisaiiiiiei-» 
digen  GliedtntfMÄ      'So^?^l  diese  Angtfb^-f%  auch 
Erzählung  der  Isländer  yon  de;i  sonder.bare»  £iget»-^ 
Btiiiaften  dfo^  Vog^,  ifiacätm^^         aehr  liegierl^ 
'rihn  näher  kennen  zu  lernen^  und  viel  Freude  nkachtts 
i^niir  daher  ei*  Bikif»  dea:i^b'd0*ia8iflea  Oibobevntott 
/Sysselmann;  HeiTn  Xarnnprerrath  jBri^j/i  erkiiölt,  in 
'  Welchem  '^i'  ^  mhi  untear:  aiiderti>i8cli]ieb  2  ^ittctiretf '  Sie 
'"eine  Gescliiehte  ,  welche  Ihnen  gewiss  isehr  interes- 
^titiBt  seyn  i^m.  i^bkngiJiäbe>idi  soiei^^ 

'nicht  gewusst!  Den  Kindern  ist  im  Hause  ein  Ge— ^ 
.Jfl^ctast-  erscbieneB,  und  ^war  za  wiederholteauMal^i 
♦ohne  dass  eö  mir  gegluckt  wiire,' dasselbe,  atisi^htig  zu 
-Verden,  sondern  nur  die  Fusst^pfen  desselben^  soifokl im 
Hause,  wo.  ich  Asche  g^str^üt  Hatte^  als  top  demsd^ 
^)en  auf  dem  Sclmee»  £s  tappt  auf  a  Füssen  ua^ 
4er^  so  gut  wie  uiiser  eina^.  und  sonderbar  ,  es  .lebt 
*auch  im  Wasser,  nach  dem  es  sich  zurückzieht  uifd- 
in  welchem  ^  es  aic&  rersteckt   Sonst  thuf  es  JtNio-  ' 


.*)  Auf  dieie  AactorUat  besclircibt  Müller  in  ZooL  Danic,  prod^ 
lir«  aa5  diesen  Vogel  Tringa  rostro  brevi  nigro^  tota  diluim  ^ 
^nerea.  So  ging  er  ia  mehrere  ScfariftsteUer  über,  GmeUn 
gab  ilm  den  Namen  JÜnga  unifor^it»  Povelsen  hßil^  ab«r 
aaC  jeden  FaU  den  ^^eerstrandläufer,  Tringa  maritima,  geschiij 
dcff  sttMobifc  bcf^brifbea  werben  winU 
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p«.       QO^  ^ 

Modem  etwas  ibu  LeMe,  und  sedbat  dir  Kinder  fiivebp:  s 

teil  sich  nicht  im  geringsten  vor  ihm,  rufen  mich 
aooh  zaweiib»,  d^a  Ding  2u  8ehe%  Ibh  koinme  aber;  - 
sfets  zu  spät,  kotin  auch  neiner  Geschäfte  wegen  "dieu 
Zeit  zur  üeobachfung  desselben  n^clit  genug,  in  Aclü;u 
nelmi^n,   Em  Gespenst?  werden  Sie'  sagen;  aolcfaciii 
giebt  es"  ja  mcht  in  serie  rerum  naturae!  Nun^  so.       ^  ; 
lassi^  Sie*  es  kein  Gespenst  sejn,  ich  gebe  es  selbst 
2u  wegen  der  sichtbaren  Fusstapfen,  .hingegen  glaube ~ 
icb^  d«^  fein  Mefins<eh  des  Aristoteles*  daraus  werdmi 
konnte«    "Wohl  wissend  |  dass  es  Ihnen  angenehm 
seyri  würde,  dasselbe  isu  eibalten^  babetch  mirMixiie. .  / 
gco^ehen,  CS  habhaft  zu  werden,  entweder  todt  odei:, 
lebendig,  bis  jetzt  aber  T«rgeblich».   Ich  habe  näm-« 
Beb  '  einen  Bach   durch    mein  Haus   geleitet;  zu* 
diesem  hält  sich  das  Ges^fhöpf  eigentlich^  ttnd  madit' 
uns  von  ihm  aus  naclitliche  und  tägliche  jB^isuche* 
Ich  üme  amu  besten  die  Geschichte  nicht  weiter  aniNi'  ' 
zuführen,  und  zu  gestehen,  dass  dieaes  Hausgespenst 
dn  'S^ogelchen  ist,  welches  die  meisten  Menschen 
hier  zu  I^ande'ihr  ganaes  Leben  lang  nicht  zu  sehen 
^  bekommen,  da  es  zur  Zeit  der  yespertilionum  er«*  ' 
scheint    Ich  habe  es  selbst  nur  einmal  gesehen,  to^ 
riges  Jahr  im  Oktober  in  demselben  Bache  einige  . 
Xlaflern  vom  Banse,  hatte  es  auch  so  en  sagen  zwi« 
sehen  den  Händen,  ward  es  aber  dejinoch  nicht  hab« 
haft*  ,  Seine-  Eier  wie  seine  Qekonomte  sind  yöllig 

» 

unbekannt/*  '  -  ^ 

'  In  d^  Folge  ve^sohaffte  mir  Hr.  Sneni  meh- 
rere Exemplare  dieses  Vogels,  welche  uiiUr  dem. 
Eise  oder  Schnee  am  Rande  von  Bachen  und  QueU 

t 

•  f 
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Im  gafaii^Bii^woisdGn  waren«  ,  Seme  fiustapfm  iiahe 
ieli  Mlbat  ges^::  er  adureitet  weit  end  und 'geht  ' 
nelit  huy^d^  indem  der  eiae.  Fusstapfm  oft  eiuea 
l^triis;  nnd  nocb  weiter  getide  tov  dem  andern  steht.  ^ 
£r  geht  des  NachU  am  Rande  der  üäclie  hin  und 
«eht  aioh  dee  Tages  unter  SteUen  nrficky  welche 
mit  Eis  oder  Schnee  beUeckt  sind.    Dea  Winters, 
seheint  er  Weni|!  oder  gar  nicht  2n  fliegen^,  aondem 
lauft  auch  an  geradtn  W  anden  in  die  Höhe,  wenn 
ihnn  solche  hei  seinen  Wwdemngeii  im  Wege  ^te-» . 
hen.   Eben  äo  suclit  er,  wenn  er  verfolgt  wird,  sicU 
alets  m  yerbcrgen^  niemals  fliegt  er  auf«  Seilio  Fiä*^ 
gel  von  Natur  klein,  sind  im  Winter  auch  noch 
sieffdich  bestas9e%  doch  wäre  -er  gewiss  im  Stande^ 
bei  seinen^  leichteh  Körper,  sie  zum  Fliegen  zu  ge« 
brauchen*'  £s  steht  dieser  ^ogel  gatiz  einzig  in  sei- 
ner liebensWeise,  und  o()gIeich  einige  Yögel  Bowei« 
len  im  Norden  überwintern^  wahrend  sie  in  nnsern 
Gegenden  Zugvögel  sind,  so  halten  sich  doch  diesel« 
Jben  an^  Strande  auf,  wo  sie  eher  Nahrung  finden,  ' 
auch  ^ur  slrengen  Winterzeit*   Allein  unsere  Kalle 
bleibt  bei  der  6ti*eugsten  Kälte  in  Milte  des  Landes^ 
entsagt  dem'  grossten  Vorrechte  der  Vögel,  dem  Flie* 
gen,    lebt  wie  eiue  Maus  unter  der  Erde  oder 
dem  £ise  uud  Schnee^  und  nährt  sich  dürftig  von 
iWassermoos,  welches  sie  oft  noch  weit  umlier  su- 
chen mnss»   Ihre  Augen  sind  so  lebhaft  roth  ^  dass 
sie  zu  funkeln  scheiiienj  vielieiclit  küimen  sie  auch 
wirklich  lenchtm,  da  das  Thier  ^e  Finsterniss  liebt 
und  iii  ihr  seine  Nahrung  suclit.  .  v 

.  Die  vielen  warmen  Quellen  Islands  sdbeinen 
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der  Grund  ihres  düi^^i^^u  AufentLaltea.jzu  seyn,  al— ^ 

ludividücn,  welche  sich  iu '  misern.  .Ge^eudeii  den 
Sommßt  iÜK»r.  auOiiai^  .Wiweii  wir  nacht  wobki  siei 
tiA  des  Winters  hegeben,  also  eben  so  wenig  auf, 
weiche  M  iliii.>^ubciiig^9  und. gewiss  würe 

es  hödist  wuasclietiswevdi ,  das  Nähere  darüber  str 
evSähj^tn,  ob  s^Um^  die  Lage  I&la&ds  unid.  aeiiie  £e- 
flchaffenhdt,  die  ao  aond^bare  I^ebiensweise  des  Vo^ 
gels  bedingen  Sonst,  galt  er  für  einea  he^^eor 
Vogel  y  t|j^d  wer  ihm  tödtete,  Itiess  es,  müsse  bal^^ 
6Ölb#  sterben*  ,Yon  diesem  Aberglauben  ist  mau. 
jetat  w^t  eiitfemCy  iind^  obgleich  man  daa  Thierchea 
durchaus  nicht  yerfoJgt^.  so  erhielt  ich  doch  so  yieki 
KxmifiUire^  als  ich  m  m^en  Zwecken  nöüiig  hatte» 

Diti  iiiehrsleu  wurdtiu  mit  d<?r  Hand  ergriffen,,  wenn 
sie  sich  nicbl  tief  genug  unter  ^cfaneevänder  Tersteckt 

lifitteu,  einige  auch  mit  Netzen  gcfaiigeu,  welche 

man  yor  ihre  Schlufxfwinkel  gestellt  h^tle» 

Zn  den  Standvögeln  Islands  gehört  femer  der 
Meerstrandläufer,  Trinßa  maritima  Xi»^  we}char^ 
dkseii  Namen  mit  Recht  führt,  da  er  ausser  der 
Brütezeit^  das  ganze  Ißiii:  am  Meerasstrande  verlebt« 
Der  Vogel  hat  die  Grosse  eines  Stdaven,  wenig  hohe 
gelblidie.i^  üsäü,  und  einen  gluichiarbigen  zienxLichweir' 

*)  Eine  eigne  Species  ist  dieser  Vogel  nicht,  icb  Labe  9  i&lua- 
dlgche  Exemplare  mit  einer  Menge  hiesiger  verglichcu,  und  kei- 
nen standhaften  Unterschied,  weder  in  äussern  Zelehen ,  noch 
in  ianern  Verhältnissen  gefunden.  Der  Voi;cl  hat  kein  beson- 
deres Winterkleid,  seine  Federn  sind  mit  hraiiugrauen  Itäudert; 
im  Herbste  rerschen,  welche  sicli  im  Winter  «l)ilOMeii|  AO  d*SS 
dio  Farbe  dct  Fnibjakrei  idicadiaev  iiU 


chea  Schnabel.    Die.  Hauptfarbe  des  Oeüeders  ist 

r 

aut^lßr  obernr^Seite  ein  dunkle«  Gran^  alle  Eedern- 
flfnd  mit  einem  weissiiclien  Rande  eingefasst,  und- 
die  des  Rückens  mit  .einem  -TioMten  Spieget  remti-^ 
hen,  die  untere  Seite  ist  mehr  oder  iiiiader  weiss- 
,H6h  mit  graa^  £iii£isaung^lr  Federn^  dies  .itt  die 
^"Winter färbe  des  Vogeis,  walirend  die  Frülilin^s- 
'  ;bsau8er  Mue^  ttud  mders  gefärbte  Federn  bringt.  Die* 
Federn  des  Scheitels  und  Kackens  sehen  dann  rost- 
iMraun  aus  mit  -  dunkelgraner  Mitte.  Die  des  Rük«^ 
kciis  dunkelgrau  mit  blau^  Spiegel  und  , breiler 
Tostgelber  Einfassung«  Die  federn  der  Untdfteite 
;rind  yiel  <]»>ikler  .Is  di«  WinteHMern.  Im  Somin^ 
ist  der  Vogel  schwer  zu  erhalten  ^  da  et  sich  Paar« 
ireise  tiefer  in- das  Land  bineinzi^t,'und  in  der  Nähe- 
kleiner  Bäche  oder  bei  Sümpfen  sein  Nest  ohne  alle 
Kunst  anlegt*  Das  Weibchen  wählt  sich  einen  Gras^ 
busch,  auf  dem  noch  die  diii'ren  Halme  des  vorigen 
Jahres  stehen^  knickt  diese  fheilweise  nieder  und  legt 
auf  sie  in  der  Mitte  des  Mai  yier  Eier,  welche  die 
Farbe  und  Zeichnung  derer  des  TeränderlicheH^Strafnd* 
Tiai^rsy  Tringa  variabiliS)  haben  und  etwas  kleiner 
als  die  der  fieccasihey'^  Scolpax  gäUinago^  aiad« 
licide  Aeltern  brüten  und  haben  zu  jeder  Seite  des 
Leibes  über  dem  Schenkel  einen  Brütefleck.  Gegen 
die  Mitte  des  Juli  sind  die  Jungen  flügge,  und  geheir 
'am  September  mit  den  Alten  an  den  Strand*  öle 
brüten  erst  wenn  sie  s  Jahre  alt  sind,  und  man  fin» 
det  den  ganzen  Sommer  hindurch  kleine  Scharen 
der  }ährjgei;i  Vogel'  am  Strande,  die  noch  nicht  das 
eigentliche  Sommerkleid  der  Alten  haben,  i^e  A'ah« 
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rung  bestellt  ia  Wasserinßekten  und  Würraern ,  am^ 
Strande  bespnders  aus  dem  kleinen  fCrebse  und  einigen 
Ueinern  ScliaUlilerea  der  GescJileclilei  iVm^a,  Turbo 
nod  PateUa*),  doch  können  aie  nur  znr  Zeit  der  Ebbe 
ihren  Hunger  stillen,  während  sie  zur  Fluüizeit  auf 
Klippen  umher  sitzen  oder,  auch  an  Bäcbe  gjehen^' 
welche  sieb  in  daa  Meer  ergiessen*  Da  den  Winter 
oft  die  f  luth  in  die  wei|jgen  Tagesstun4ea  iallt^  «a 
niiissen  sie  im  Finstern  ihr  Futter  suchen,  wiss  ihnen 
dadurch  mögliph  wird|  da«s  jene  kleinen  Krebs^  mit 
leuchtenden  Augen  versehen  sind.  Sie  sind 'nicht 
wasserscheu  und  lassen  sich  oft  Toa  anschlagenden 
Wellcttt^  wenn  die  Flnth  ziiriickkehrt,  überraschen, 
die  sie  oft  ein  Stück  mi.inchmen,  wo  sie ^  recht  gq« 
schickt  schwimmen.  Sie  schwmmen  aneh.  znweilea 
freivviiiig  von  eiiier  Klippe  zur  audüru,    wenn  sie 

nicht  gerade  Lust  haben   aufzufliegen ,  ;  eben  so 

schwimmen  sie,  wenn  sie  flügellahm  geschossen  sind. 
Zu  rerwundern  ist  es«  dass  so  zarte«  und  mit  so 
wenig  dichten  Federn  versehene  Vögel  die  SlVSSlQ 
Kälte  aushalten  ^  im  ärgsten  Schneegestöber^  und  wenn 
der  Boden  sogleich  mit  Eisrinde  sich  deckt,  den 
kaum  das  zurücktretende  Wasser  verlassen  hat,  ge» 
hen  sie  woblgemuth  ihrer  Nahrung  nacji,  und  sind 
dann  besonders  munter.  Es  kommen  aber  aucli^jeue 
Krebschen  in  den  Wintermonaten  am  häufigsten  dem  • 
iStrande  nahe  und  bieten  ihnen  reichliche,  ISahrung, 

♦ 

*}  Herr  Faber  lag;!  in  Minem  Prodromns  p«  ad:  „Gegen  End^  ' 
März  fangt  si«  aii  detp  Tioletten  GUnx  des  Rückens  tn  bekom«. 

meo,  welcher  Toroi^mlich  ihre  uicht  sehr  abweiclieudc  äom-.. 
lueruaciii  aiumacht,** 

7  ■ 


\ 

> 


olih«  weicht  ilmen  dev  WinieraQ^(^ntllalt  i«  Island' 
uamoglich  seyn  würdol  Sie  sind  Im  Iiöchsten  Grade 
gesellig  und  halten  sich  siel^  zu,  20  hiß  100  und 
niehiei  n  zusaminfe,  gewöhnlich  gans  dtcht^  mmäl 
im  Fliegen  und  Aufsetzen,  wo  der  ganze  Schwiirm 
oft  kaum  einen  Quadratfass  einnimmt,  und  man 
8dhr  viele  auf  eineU  Schuss  erlegen  kann.  Wenn 
aie  Nahrung  suchen^  mässeu  ne  mehr  nebeneinander , 
gehen,  i 

Es  kommen  nun  die  WasserTÖgel  an  die  Reihen 

und  von  diesen  bleiben  im  nordlichen  Island  eine 
"siemliche  Anasahl  den  Winter  über«* 

-  Die  Mantelmöve,  Lotus  mariiiuSy  eine  der  gross- 
vten  dieses  Geschlechlesy  indem  sie  sich  bis  zu  a  Fuss 
liänge  und  5  Fuss  der  ausgebreiteten  Flügel  findet. 
Die  Möven  sind  Aaubvögel  mit  Schwimmfussen; 
«Is  solclie  beweist  sich  nun  diese  in  ihrer  ganzen 
Xiebensweise.  in  welcher  sie  besonders  mit  dea  Geiern 
übereinstimmt»  Immer  hungrig,  ist  sie  den  ganzen 
Tag  beschäftigt  J>^ahrung  zu  suchen ,  vrelche  sich 
nl)er  alles  Geniesshare  aus  dem  gesammten'  Thiers 
reiche  erstreckt.  Zu  träge  oder  feig  selbst  zu  mor- 
den,  streicht  sie  am  Meeresstrande  umher,  um  alles 
in  Empfang  zu  nebmen,  was  dieses  in  steter  Hervor* 
hrihgung  und  Zerstörung  begriffene  Element  unah- 
lässig  auswirft.  Todte  Vögel,  Fische,  Krebse,  Schal- 
ihiere  und  Würmer  Verschlingt  sie  mit  gleichenf 
Heisshunger.  *,Üm  die  Schallliiere  von  ihrer  liarlen 
Schale  zu  lösen»  nimmt  sie  dieselben  hoch  in  die  JLufIr, 
ijnd  lässt  sie  auf  Felsen  fallen;  weniger  feste  Schalen 
als  TÖn  der  isländischen  Kammmuschel  zerschlägt  • 
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iie  mit  ilirem  liarteH' Schaabel.  .Kranke  Vögel  ubei> 
faßt  And  todtet  sie;  Aeii  so  greift* «Iis  den  sehr  tr2[. 
gen  unbehiiifliclien  Seehasen,  Cyclopterus  Lumpus^ 
Ai-  niid  benicisterC  i^idi  in  stgicUteU  Waisser  äessefben^ 
indem  sie  ihn  mit  undufliÖrlichen  Bissen  verwundet 
imd  ettnlaUet;  ob^elcK  dieser  I^sirlit  oft  ein  Gewicht 
Ton  4 — 6  Pfund  erreicht.  Sie  besucht  die  Vor- 
rathsfaäoser  der  Isländer  und  raubt  TÖn  getrockneten 
lisciiea  was  sie  erhalten  kann^  eben  so  ist  sio  stets 
tei  den  Fischereien  gegenwärtig ,  um  die  Abgänge  * 
«u  Verzehren,  oder  die  zum ' Trocknen  ausgelegten 
fiselie  xa  stehlen*  Ihr  Flug  ist^  wie  der  aller  Miw 
Venarfen,  sehr  scliönj  da  die  Fluge!  gross  sind,  und 
der  Körper  mit  vielen  dichten  Federn  bedeckt  ist. 
auch  die  Knochen  a^hr  gross  uhd  gah^  leicht  sind. 
8ie  fliegt  daher  stets  mit  streifen  Flügeln  ohne  zu 
schlagen,  was- sie  nur  thut,  wen^  'aie  schnell  umkeh« 
fen  oder  sich  fest  über  einem  bestimmten  Funkte  ei^ 
halten'  wilU 

Sie  !>aat  im  Mai  ein  grosses  kunstloses  Nest 
änf  freistehenden  Klippen  aus  diu-rem  Grase,  und 
legt  in  dasselbe  2,  selten  3  Eier,  welclie  beide  Ge- 
schlechter ausbrüten,  und  gegen  feindliche  Angriffe 
ton  Raben  und  Ranbmöven  vertheidigen.  Auch  auf 
Menschen,  welc|ie  in  die  J^ahe  desselben  kommen, ' 
stossed  ^ie,  doch  nicht  so  dreist  als  die  Ranbmöven 
und  Scci;chwaiben*  Die  ausgeki-ocheuen  Jungen  fiit* 
teVfl^sib^it  Fischen,  Vbgeleiem  und  jungen  Vögeln, 
bis  dfej^'Ende  Juli  selbst  ilügge  sind  und  mit  den 
Alten  nach  Beute  ausfliegen«  Diese  bleiben  das  nächste 
Jahr  noch  mit  den  Aeltern  vereinigt,  so  dass  man 


immer- 5-^6  iiH^  Vögel  ^nnananm  fliegen  aielit; 

.WifB.h^i  allen  Moveuarten  haben  die  jungem  Vögelf 
du  gefleektes  -Gefieder,  welches  bei  dieser  Art. erst 
im  vierten  Jahre  seine  vollkommene  Schönheit  ei> 
Tdcht;  doch  brnten.  sie  schon  im  dritten  Jahre.  Im^ 
(Winter  bleibe  am  Strande  des  nördlichen  Island 
nur  wenigere^  mehxeie  an' den.  Küsten  der  siidlichea 

Hälfte,  da  dort  mehr  Fische  sind,  auch  das  {Iis  nicht 
antreibt  9  welchea  ihre  Nahrung  mindert»  Die  det 
iWtnters  an  die  Kiisten  von  Deutschland  kommen^- 
sind  wahrscheinlich  ¥oa  den. weissen  Meere  undjdea 
nndem  Kiisten  des  TiSrdlidien  Russland^  Lapplands 
,iind  Norwegens*  .  ^ 

.  '  Ganz  gleich^  Jbiosichtlich  der  Grösse  und  Le^ 
lienswelse,  komint  der  Mantelmofe  die  gix)sse  weiss-* 
tediwingige  Möve^  Imtus  gjlaucus^  und  unterscheidet 
iicfa  kn  yoUständigen  Gefieder,  besonders  dnrc^  die 
laibe  des  Rückens  und  der  Schwungfedern  von  ihr» 
Diese  Möre  gehört  besondm  dem  höhern  Norden 

an,  nur  einzelne  Siücken  gehen  des  W^interg  an  dio  • 
deutschen  Küsten}  doch  sind  diese  .wahrscheinlich  ! 
«benfalk  von  Lappland  oder  ä.U8sIandY  da  die  isiän-  . 
dischen  sich  nicht  von  ihrem  Vateriande  entfernen*  ' 
Im  Charakter  laset  <Me  rieh  anch  etwas  Ton  der  rori«  * 
gen  unterscheiden ,   Indem  sie .  weniger  dreist  und  ] 
raubgierig  ist,  sich  auch  Ton  ilir  ssum  oftens  die  j 
Seute  abjagen  lässt.     Nestbau  und  Eier  fiini^^ggnz  ] 
wie  bei  der  Mantelmöve;  und  man  kann  die  rf^fßUm  \ 
kaum  von  einander  unterscheiden«    Die  Grösse  der- 
eelben  ist^  wie  bei  den  mebrrten  y^geln,  etwas  ab^ 
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m^dmdaä^  ßo  und  ztxWtilen  sdion  4i6  jährigen  Jua- 

gUk  grosser  wie  die  Alten,  mit  denen  sie  fliegen 

£iae  dieser  Möre  nah  v^rwaedte  ^Art  ist  die 
Vmnß  wrisssdiwingige  Möve,  Laras  leucopterus 
fab^y  welche  Be^qVe;ru»  des  hc^chftwNordens  ist 
«hd  als  Zugvogel  nach  Island  kömmt  Es  n|it^ 
scheidet  sich  diese  Möre  von  der.  'vodigen  durch  ihr^ 
jStumne^  wdcha  lia  amdi  häufiger  h^ran  UübsI^  dnrdi 
ihre  riel  grössere  Lothhafligkeit,  iu|^  ihr  g^elliges 
Znsammanludten  p  ausser  bestimmtm  kärperKch^ 
Verhöltnisseo.  Mitte  Septembers  erscheint  sie  besou«« 
deis  käufig  an  den  Nordkiisteu  {slanda  uud  geht,  in 
die  Meerbusen  hinein^  wo  sie  sich  von  allen  anima« 
lischan  Stoifen  nährt.  Sie  fangt  auch  Ueinere  Fischa 
und  taucht  nach  ihnen  etwas  unter  das  Wasser,  wo- 
all.  ^ie  sich  aus  '.einiger  Höhe  herabstürzen  moss» 
Vofziiglidi  behiilflich  sind  ihr  die  Seehunde  tieim 
fischiange,  welche  die  Irische  oft  der  Oberfläche  dei( 
Wassers  so  nahe  bringen,  dass  dieselben  leichter 
erhallen  kann.  £s  folgen  diese  Vögel  also  den  Zü- 
gien  der  Seehunde,  mit  lebhaftem  Freudengeschrei^ 

.  .  <  r 

*)  Htrr  Tattfeir  Srebm,  wdklMr  liclk  vSfi  die  VilcrUUiditeha  Orai- 

der  Arten  W  irtil,  ^«m  ihm  ciis  gtrlngcvUnlertchled  der  Gröaa« 
genug  ist,  einA  neue  Alt  io  tnldcn ;  to  luit  «r  'den  «twaft  kW'* 
nern  Staeken  dieser  Möve^  den  I(«iB<ii  der  «MttlirA  Wxi9^ 

LofUS  mediiU,  gegeben«  ■  '  „' 

**)  In  der  TidMkrifl  for  MattiiTldeBtLabenie  N.  9  p.  278  nvird 
,  tm  fintn  Ansstig«  aw'  ciiiaai  Tagabuche  cioer  Reite  in  GriSu« 
]a«d  göaglk  daaa.  diaia  ttSva  imwail  dar  Colxuiia  Oodtbaab,  in« 
KapiaaHiiiida,  in-  gidfaHer  Kange  anl  den  Klii^pan  brnia»  aieb 
«licr  auch  da«  Wuiiara  dort  apflialU}  mfxh  hlimd  komnK  wut 
alao  Wold  von  6piti])cfsaa  «afc  •  ^ 


wo^im-ch  sie  den  Seehuudsjägeirn  ^ugenehm  werde^^ 

Dass  sie  des  Somnieln  lÄ  wenig  bewohbtcWOiei 
genden'lebea'y^^efat  man  aus  ihrem  zntraalrdien 
Wesön^-^a  sl^*«<t«it  weniger  dchen  nnd  vefi-iScIttJ)^ 
feritid^  als  die  beiden  vorhergehenden  Arten.  Mitte 
Aprfh  «rerfäs^st  d!&s6  Möve  gi4MstenthmIs  dfe  ^slirndl^ 
seilen  Küsten,  nur  einzelne  jüngere  Vögel  verweilen 
in  kälten  JiÄur^tf  bis  bnm  Mai.  '   ^     '      .  r  . 

Die  letzte  Art  der  isländischen  Möyen  ist  die 

di'eizehlge^  Larus  tnäactylus,  kleiner  als  die  Tprijjß 
lind  nur  von  iier  Grösse  eineiig  Taube«  Nuir  einzeln^ 
dieser  Yosal  bleiben  des  Win  Lei  s  ia  Nälie  der  islän- 
dischen  -Küsten^  die  mehrsten.  begeben  sich  siidli«* 
eher.  SiiJ  siud  noch  sanfter  als  die  vorige  und  beido 
Galten  halten  mit  grosser  Zärtlicbl^eit  zusamm^ 
Gesellig  sind  sie  im  höchsten  Grade  und  brüten  in 
ua;2sahlbarer  I^enge  an  passenden  Plätzen  zusammen. 
jSei  Beschreibung  von  Grims-^Ey,  werde  ich  auf  die« 
4»en  Vogel  9  der  dort  besonders  häufig  ist,  zurück- 
kommen« 

Die  gmse  iUnbmüre^  Le^tris  caBanhactes^ 

uberwintert  auf  dem  Meere,  und  kommt  nur  zur 
9rtt(e«eil;  w  das  lutsdy  d^cji.  jeht  sie.  niclrt  ^üdliober 

ald  zu  deu  Färöern«  Bei  der  Reise  nach  Grims-£y^ 
besonder«  ^ber  im  sildÖBtlicfaeA  Theile  des  liandes 

traf  ich  diesen  VQgel  den  Soinmei-  über^  wo  icU  bei 
JBeschreibung  jenet*  <o»cgeiidftni  jH«br  voil  seihmiibe» 

soudera  Eigeuschafteu  sagen  \yej.'dc.    Dciüclbe  Fall 
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iu  es  mit  dem  Eissluimroj^I^  Procellaria  glacialis, 
d«r  des  Winters  nicht  an  das  Land  kommt* 

Von  Entenarten  bleiben  luehrere  den  WinLer 
äbev  in  Island ,  omer  ihaea  die  merkwürdigst«  für 
den  Fiemdcu  und  imUhchsle  für  die  lÜngeborneir, 
die  Kydaraniö  oder  det  %dervogel»  Jbms  moUissi-^ 
VUK  Sie  ist  den  Naturfoiöcheru  hiiUaugiicli  bekannt, 
da  aucift  die  deuUc|ieu  Kijaien  Ton  ihr  tka ,  Wintora 
besncht  werden^  Mch  an  einzelnen  Puukten  der  Oöl- 
566  und  an  der  osl.fiiefiificheii.  £^üslöy  des  Sommers 
Brütende  getroffim  worein.  Sie  ist,  wie  die  mehi- 
ßten  Enten,  gesellig,  und-  zieht,  des,  Winter«  in  iiclia- 
raa  m  i  ooö  Stück  in  den  Meerbnseu  und 

Buchten  uuter  der  lebba£teaten  UnterhaUung.  umher^ 
ihrar  Nahmag  aach^^ugehen.  Diese  besteht  In  klei- 
nen Fischen,  Krebsen  und  Schalthieren  welche  sie 
antertaucheud  ?om  Boden  holen.  Oeüters  sdbwimmt 
die  ganze  Sthai  iu  einer  I>iine,  alle  tauchen  zusaiu- 
man  uuter  und  kommen  auch  fast  zu  derselbe  2eit 
in  die  Hohe.  Ibr  Magcu  i.sL  .^tiii  muskulös  und  sie 
zerbrechen  in  ihm  die  harte  Schale  des  Büccinrnn 
lapUlus^  welche  Schnecke  bis  i  Zoll  lang  wi^d  und 
eine  dicke,  steinharte  Schale  liat,  welchem^ ge- 
bare sie  aaoh  derbe  Steine  yersehlucken.  Des  Win- 
ter über  sind  sie  ziemlich  v.orsichti^,  da  man  ihnen, 
.WO  aie  ni^  Wüten^  mit  Feuergewehr  naehsteUt  loa 
Monat  April  oder  Au&ugs  Mai  stellen  ^e  sich  aa 
-ihren  Brüiej^lützen  eh»,  welche  sie  auf  flachen  Jnselii 
der  Meerbusen  und  Fluiü*e  unweit  des  Meeres  wah- 
kn.  Sie  bapen  ihr  Nest  anf  flachem  Boden  zwischen 
einige  Suiuej  eiuc^  GrasbuscM^  VorziigUch  gern  zwi- 


«cheo  di«  grossen  Stengel  der  Angelika.  Vulkan!« 
scher  Boden  ist  semer' Porosität  und  Wärme  wegen^ 
ihnen  der  liebste«  Das  Weibchen  trägt  einige  Gras«* 
}ialnie,  trockne  Seegräser  oder- Moos  ^5lIsalnmeDy  imd 
legi  auf  diese  Unterlage  die  ausgerupften  weichen 
'  Federn  ^des  Leibet^  welche  es  m  einem  hohen  Rande 
um  sich  herum  erhebt ^  wenn  es  seine  Zahl  Eier,  5 
bis  7  gelegt  l^at;  Diese  und  der  Grösse  des  Yogek 
angemessen,  S  Zoll  lang,  gegen  a  .Zoll  breit,  fest— 
sicfaaligi  glatf^  Von  mattgriiner  Farbe,  und  gleichen  i-nt 
Gcschmacke  unsern  Enteneiern/  Die  Vogel  werden 
an  ihren  Briitepläteen  yorsichtig  gehegt,  nnd  sind  4e 
so  zalim,  dass  sie  an  die  Wände  der  Häuser  ihre 
K^ter  anbauen,  nnd  das  Weibchen  lässt  sich  Toa^ 
jNTest^  autheben  und  wieder  darauf  setzen,  wenn  man 
ihm  Dunen  und  Eier  nimmt«  Man  verfahrt  mit 
Wegnahme  derselbe^  an  rerschiedenen^Stellen  etwas 
Tcrschieden»  doch  lässt  man  in  der  Regel  von  7  Eiern 
nur  eins  liegen,  iind  samnTelt  die  Federn  alle«  Das 
zweite  Mal  l^gt  der  Yogel  nur  noch  4  Eier,  dann 
nimmt  man  ü  oder  3  davon  nnd  ivieder  sänimlliehe 
Dunen.  Sobald  die  Jungen  das  Nest  verlassen  ha- 
ben. Sammelt  man  fiach  die  letzten  Dunen«  5  weib* 
Kche  Vögel  geben  ungefitUr  i  Pfund  ziemlich  reiner 
Dunen  nnd  So  Eier,  was  den  Besiissern  einer  Colo* 
nie  von  a  —  3ooo  Paaren  einen  guten  Gewinn  bringt, 
da  zu  ihrer  Pflege  und  Fütterung  gar  niciits  nöthig 
ist,  und  auch  das  Sammeln  der  Eier  und  Federn 
eine  mehr  angenehme  als  beschwerliche  Beschäftigung 
glebt«  Die  Dünen  scftbst  dienen  den  Biern  snr  War« 
me,  besonders  wenn  sie  da*  Vogel,  um  &ig)x  Nahrung 
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zu  soeben,  Terlasstj  wo  er  mit  ihiiea  die  gsmea 
läßt  bedeckt«  Die  am  dem  Neste  genammenen  Dah- 
nen sind  die  schönsten^  haben  die  inehrste  Elastizität^ 
balften  aicli  idpht  zuBammeni^  und  eliebeti  doch  nicht 
Auseinander.  -  Man  ciil nimmt  TOXI  den  mcbrsten  See« 
fSgeln.Dimeo^  doch  sind  keim  so  gut  ale  die  Nest» 
dunen  der  Eiderente,  yiele  Laben  Auch  einen  thrft«- 
ingen  widrigen  ^Gesuch  *). 

Sobald  die  Jungen  ausgekrochen  sind^  Tcrlasst  , 
das  Männchen  sein  Weibchen  und  begiebt  sich  aof 
das  Meer;  daslMxlere  fuhrt  seine  Jungen  cum  Strande 
und  Uhrt  ihnen  sich  ihre  Nahrung  durch  Tauchen 
suchen«  Die  Jangen  sind  mit  sarten  grauen  Duh- 
nen bedeckt,  welche  spater  mit  den  braunen  Feder^ 
Terta«sdit  werde»,  die  an  beiden  Gcsdilechtem  gleich 
dnd,  und  welche  die  weiblichen  Vögel  stets  beibe« 
Jhelfen,  wahrend  -die  männlichen  im  nächsten  Jahre 
erst  weissfleckig  werden,  im  drillen  schon  ziemlich 

und  im  vierten  ToUständig  ihr  achön  bont^  Färbte* 

kleid  erhalten. 

Bei  den  wenigen  NacbsteUungen  die  im  Gransen 

diesem  Vogel  gemacht  werden,  bleibt  seine  Menge 
in  Island  isieuriich  glei<:h.  Es  ist  freilich  eine  eigne 
flaebc,  da  nur '  an  einigen  wenigen  Stellen  Brüte« 
platze  der  Eidervögel  sind  und  diese  den^  Grundbe^ 
sitaer  gehören,  dass  alle  andre  Bewohner  den  YogeL 
schonen  sollen,  der  sich  den  ganzen  Winter  über  an 
ihren  EÖisten  anflUib^  und  kicht  m  &ngen  ist»  Wenn . 


*)  Das  sicherste  Keanzeichen  der  guten  Elderdnneii  itt,  ausser  der 
braunen  Farbe  mit  weisslichem  Kerne»  der  UmsUadi  dfii  «is 
stchi       ekunder  illeben«  w«m  ma  sie  tcbüitclW 


HHm  nicht  m  idde.  Eier  wegnähme,  und  elirft  fünf 
JiM4g^,  addkomiQen  liea^e^  so  wufdo  mm  ^e  AnsuhJl 
der  Thiere  vermehren^  dm  aie  rieh  an  tnehrera 
Orten  «abauea  müssten,  und  ihr  NuUea  allgaineii^ 
yiiyde,  da  ea  nocb  yi^e  Stellen  um  de^  Laad  heran» 
^hX,  wiülche  2U  Bi  uteplatzQU  tauglich  sind. 

.   Die  genMeiM  wilde  Ente,  Anas  l^oediur^y^üjbexv 

wintert  ebenfalls  im  nördlichen  Irland  auf  Flüssen, 
Seen  jund  auf  dem  Meere.  Da  sie.  sehr*  scbeu  ist, 
SQ  werden  nicht  viele  eiieglj  auch  ihr  Ne^t  legt  sie 
in  öden  Gegenden  any  das»  nui;  anlallig-  üure  JSier 

eutdeckl  wei^deu.  Sie  baut  dasselbe  aus  Moos  und 
I)unen  unter  Gestrüpp  der  Zwergbi^'l^e  oder  awisdien 
Lavasteinen.  Schon  im  Februar  waren  die  alten 
Jklaimchea.  in  ihrer  Sommertracbt.  ^  '  f 

*  Häufiger  und  mehr  dem  Norden  angehörig  iel 
die  Wisente,  Anas  glaüaHs^  eine  schöngefärbte  und 
dovch  sw^  lange  Sdiwanzfedem  ausgesseichnete  Ente, 
die  sich  in  dem  ganzen  nördlichen  Polarkreise  üu- 
deC»  Sie  lebt  gesellig  in  Ueineni  Trupps,  jm  lo  hie 
90  Stück  die  üähe  der  Küsten  durchätieifend ,  wo- 
lid  iie  ihre  melodische  Stimme  hören  lässl,  die  ihr 
in  mehrem  Sprachen  den  Namen  gegeben  hat*  80 
lutet  sie  l^i  den  Isländera  HameUa  (sprich  HjuHHI^ 
hei  den  Gröulaudern  AßWi^  AagUk^  bei  den  Kus- 
ew  Sigiltmt  woraus  man  leicht  siiiht^  wie  schwer 
es  iit.  Töne  mit  Woiteu  auszudrucken      Alle  dle^ie 


MkÜMi  «I*  M  m  -Omm^  loMT  wseben,  mid  würd« 
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yVÖK^fP.  la#«^ii,.fich»  l??^:i»^Ji  dör  Melodie;  ifcs  y«^ 
Rtiirhpen^ Si^r-^linA  ganz  rihig,  uud  sobald 

wozu,  ^i^  >fiipb,.ji(|  dfejJiuU^  wiit«  .ua4  dmm  Jen 

You  fcl,emen  S.clialliiie^eii  nu4  Krebsei(W»T         ' .  •  , 

Jim  ^whmw^fi^id^tim 

geaelchiia  *>  und  djß  "Wiftte^cfedera  gaöz,  von  d»m 
ipd  Bauph  «Qhen  den  >\  itiLef  w-^is^        und,  whiien 
PaifltereV^el  zeitiger,  jüngere  spatt4r  die. Federn 
Vog^  anders  g«farU  aus.     I^a  At^n^.  de« 

loMhi  atftl|eii4ar  Gtwfefar  oder  ihtem  IHer  wähien^ 
SiQ  veiili^^.  mißk  E^mm^  \md  logß^  ihr,  Neit^ 
niB  dift»  fiidarmte^  xwi«ehao  <Wttnpp  <»der  Steiue 
in  ^e  kl^Hie  Verlief aug;  da^.WoiWbw  r«ipft  ndi 
pMBfl»  «Ad  «liMlHl  dteia  ni^'jll  ubxigen  NesN 
materialieuy  die  aus  Moos^  ^J^^^jltike^  MitUimumi 

iUiaera  baitabtai«      .   ,  ' 

Die  £ier  aller  Enten,  ich  kenne  sie  von  22  Ax* 
teijj  hatten  ff^r  gi^osae  all^emeipa  A^b^Udikeit^.  «b^r 

*)  Die*c  rarbenrerÄckicdenheit  bcwo5  Litmt'e  ^wei  ArUa  auf  ffjf , 
I  8er  Eute  xu  i^acke«!  decctt.  eiae  or  ^LmhoIU^  die  aii4te  ^^wiia«  < 
4*  neuuu 


]#de  Jivf'  einen  «igenthumlichea  Charakter,  dem  sio 
gans  Uw  Uielbt.  iSw  iiad  ^tt£tt^ 
licb^  braanlich,  griinlidi  oder  hellgriin,  sehr  glatf«^ 
^jfcljjgi  gUiBMnL  Unter  «Ueii  Schwkninvögela  ha- 
ben sie ,  nur  mit  denen  der  •ft^g'WauulielpWBrwiiiBt^ 
«ohafty  watehe  adbst  den  Eatea  sehr  nahe  «tehen» 
Von  den  Gänseeiem  äm  sehr  veridä^deii»  Die 
Bier  der  Eisenle  gltiehen,  au  mehrstea  denen  der 
Spiessente,  Ukwtf  iwuM^  ilooh  ilnd  «w  eima  diekcr 
bei  weniger  Ll^ge^  und  eigestaltig,  da  die  der  Spiest' 
Mia  6st  ^eiC^rttig^)  ^ndi  Di«  Farbe  der  «Mflvn  ist 
grangriin,  der  leUtern  ins  bläuliche  ziehend.  Bie 
Brno  U^iiVt  'iBÜ;  rjfajTM  Jungen  Ua  jton  AsptemNer 
änf  «dem  süssen  Wasser^  und  fuhrt  sie  denn  erst  auf 
das  Möer,  wo  ein  grcMar  Theil  von  ihnm  nadi  wair^ 
meren  Gegenden  asieht.  Sie  muss  dui  cli  den  ganzen 
«rktisoben  Kreis  in  gröaster  Menge  aick.  äiifiialleny 
da  man  sie  an  den  dänischen  Kulten  des  Winters  zu 
Tauaanden  fangt»  ohne  daas  iiok  flirei  AmsM  n^rufin« 
dert.  Nach  Copenhageu  biingt  i;nan  wöchentlich  ganze 
Vf^gewiMf  rovmghck  toH  dieser  Bateff  okgleieh  ihr 
{"leisch  nicht  zu  dem  delikatem  gehört^  giebt  ^e  doch 
nach  äiigow^tmßBl  Felle  ein  essbares  Geridit,  Ihre 
Duneu  sind  nicht'  ab '  aofarät  tfa  'die  'd«!r  Jtidereilte^ 

aber  doch  brecht  gut.  s 

Die  Schellent^y  Jnaa  dangtäa^  bleibt  ebenfalls 


•  ■  ^ 
Den  ünterscbicd  zwischen  eiförmig  und  eig€»taUig  habe  ich  int 
«TftUn  Baude  der  europäischen  Vogeieier  folgeudefuias&cn  fcst- 
•  ^«ielh«  -  Eifimug^  wo  der  grössle  Qaerdurehmesser  in  der 
llilU  Ul,  niid  Tim  Hint  aus  beide  Enden  gans  sUichmäiaigi 
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Aeiliqeln'lii  geliDcleren  Wintern  in  Island^  hall  mebr 
in  kleiQfi^«^/^^ren  in  den  Meerbusen  ai^  ifod,  iat  da-^ 
selbst  ifjbr  jN^Ii^Q.  Em  )fV|9]berUeid  habd.id,  u 
'sei:  Ente  luobt  bemerken  löpuen,  obirleich.  ich  sie 
tut  in  jj^f^  Monate^ferhiell.-  Deraeibe  Fall  ist  beir 
der  Bergenl^,  Anas  marila^  einem  schon  mehj-  nörd-t 
lich«fi  Xpfl^t  ^  Ti(4  a^^bier  ab  die  Tqriige  d«i. 
Wintens  ij*  unsrc  Gegenden  ,kpount^  sondern  sich  lle-*  > 
ber  am  l4f^A«^Aude  ajiDa^^i  Diese  JBn^en,  brülei^ 
gemeiBsehaftBcli  iiiit  -^(e^,£isfnte;  bei  Bcichir^ibuDg. 
des  ^*?!K«ßfini^omn^  aof,^  «uriick.  .  ,  , 
Dev  -Singscliwant  CygnuM  mumcißfif  B.,  bleibt 
nnr  iii  gelinden  \y  inter;n  e^zeln  im  ]iQrdUcliw..JUii» 
land,  und  gebt  gewöhnlicli  in  «fie  sixdlicberu^Gegen^ 
den  defi  JUlgdgs^  yielldebt  zifibeqi,  aucli  manche  wei^ 
1er  i  &iß^  Stimme  lässt  er  im.  bobm  Tinge  er-^ 
tönen,  und  ob  sie  gleich  dexri  Gak  Qak  der^Gänse^^ 

äbndi^  so  ist  sie  doch  ym^  ToUer  und  ripnfr^ '  tmi^ 

iTvenn  viele  zusammen  sie  huren  lassen^  ^Pg^  es  win 
jcin  Glockenspiel)  da  .die.  Stimme  der  «Item.iind  jiiiiP, 
gern,  oder  männlichen  und .  weiblichen  Vogel  böber 
oder  tsei^  iM.  ; 

Im  Nordlande  bat  man  noch  Nebennrsacben 
iiber  die  Stimme  des,  Schwans  sich  au  freuiBn^  da  er, 
mildes  Wetters  anaeigt^  wenn  er  des  Winter  sie  «i> 
tüinen  iasst.   Im  Anril  verth^ilen  sie  sich  im  I.*ando. 


El  stehen  die  SinSMliwaiie  hU  in  das  mlUeIl|iMi|Mkt  Xeer, 
Sdiwci»erseen  de.  In  dem  kiilM  .Winter  2622  worden  bei 
Lciptia  3  Sin«k  erkgt^  Sr^lche  gaan  dem  isliiidiaclien  Exein« 
planw  glitte»  nm  aMum  daifvn  htttodH  j/if^ 
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.  «nilier,  üra  ihre  BrUteplSlze  zti  suchen.  Diese  Befin-' 
den  nth  'Attf  ideiaen  Iiiselii  der  Tiüssd;  itix^deii'Uftm 
ewlegeti«* 'S*'*Ä,  «tiweffeli  VelBüt  afnf  Milien'  dich tera* 
y  Wassergevträchseki  mitten  im  Wasser,  oder  auf  GrAs«  ^ 
,,.i«lMriii  «fani^W  Äs  trägt 'dik«  WeibcW^5in«T^^^ 
J  thie  troekn^r  Ffianzcnsteogei  zusatnnien  ^ättd  legt  auP 
'  >fe  At^^  mi  »  Eier,  weMiS  sieh  Wffc'a^eä  det^ 

gewÖhniiclien  Schwanen  unterscheiden.  'Sie'  gleichen 
aAiebr  deb  ^^änsedeni,  dir  s»d  iäsHttiitzig  ^l^i^äi'  aäs-* 
.  sehen  und  nicht  den  kalkigen  tJeberzng  d ei"  Eier  des^ 
stumme'  Schwanes  habend  '  Bäh  Weib(^M^1hitil»t  tie^ 
allein,  ditJch "Weiht  das  Mäiitichen,  V^lcKes  liBörhaupt 
^r  zäriln^h  4n  ihm  hShf^t^  ^a^ 

floch,  wenn  im  July  diu  Jungen  auskriechen,  und  ver» 
fheidigt  diesi^lhen»  06  scWtt' die  Bie^  is^h^  leb^^  . 
gegen  feindliche  Angniffe.  Der  ScJiwau  gewahrt  deu 
Emgebprnen  mancherlei  Nutztii^  und  ii4  erl^en  ihn 
A*Ms  «i«'  «fehft'isgewehr,  ttirefls^  mit  Huiideii'lm  Au-, 
gust,  wo  er  sich  xnausert  und  üicht  fliegen  Jcauh, 
<Me4r  jung  noch  fticht  flßgge '^St,  ^  '  •  ' 
Die  Jungen  gehen  eine  sbiü^  Wöhlsbhmeckende 
Speise  ab,  die  Alien  aber  sind  sehr  hai^'J:  Mföm  'ibt 
Ffell,  so  wie  die  starken  Tlligelfedern  gi^1ierf"Vinen 
gangbarto  'Hai^dehartikeL  Der*  häuBgeü' Wachste!- 
Fungen  wegen  ist  der  Singschwan  sehr  sciteu  ^feWor- 
den^'nnd^läii^  sich  nicht  leiehtviif  Sfehnsst^ltb  iaahe' 

.kommen.  Es  unterscheidet  sich  dieser  Schwan  Yoa 
d^  ilini  Mtbr '  nidib  ferwandten  Stämmen  'Adiwane^ 
der  Asien  ursprünglich  angehört,  durch  seinen  Schna-  . 

'       weloher.  keinen  WulUt  hat,  und  gelb  nnd  schwarz 
aussieht^  dann  durch  die  hochgelben  Ränder  dei^  ^"^^pf-, 
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Hals-  und  Bruslfedcrn  und  durch  da^  Anliegen  der 
&linlterfederny  die  et  nur  aufstränbt^  wenn  er  IhM 
wird.  Er  ist  ein  vprirefilicher  iScUvvimnier  und  steuert 
geg^en  den  «chneüaten  Strom  so  geschwind  kU  man 
nur  gehen  Icann,  auch  läuft  er  auf  dem  Lande  zieai« 
lieh  dchuelU  Seine  Nahrang  ut  mwl  vegetabiliiich j  , 

Die  übrigen  Was«errogel  ans  dem-  Geschlech-1 
Uta  Mormonf  Mca  und  Uria  überwintern  auf  dem 
offnen  Meere,  nnd  komnien  nur  btei  Stiirmen  oder 
wenn  das  Foiareis  sich  nähert  in  die  Meerbusen  oder 
in  die  Nahe-der  Kiuteh;  nur  die  Teistlumme^  tlrki 
gryUey  h4t  sich  häuhg  in  den  Buchten  auf,  wo  ich 
sie  in  jedem  Alier  nnd  G^cUec^hte  erhielt  Diar 
alten  Vögel  sind  vom  Oktober  bis  Februar  in  Win* 
tertradity  wo  da^  ganze  Gkfiedte'aiu  ' einer  Mischung: 
Ton  schwai  zen  und  weissen  Federn  besteht«  Sei  den 
jungem  Yögehi  ^4       dnfeelnen'  Federn  weissgrad 
mit  grauen  oder  schwärzlichen  Zeichnuogen.  Von 
alleuL  einceluen  Arien  der  Lümmeiä ;  i|nd  Alken  ei^ 
hielt  ich  spater  in  Husavik   und  Reikiavik  Exem- 
plalre  in  Winterüfuchti  nur  nicht  yom  Papagay  tau--»' 
eher,  Morinon  arcticiiS  f  weichet  deA  Küsten  zur 
"VVinterzeit  gar  nUht  nahe  kommt« 

Alle  Aese  Togel  werden  später  bei  ihren  Brii- 
teplätzen  wieder  erwähnt  werden. 

AmphibieA  fehlen  Island  dbrchahs,  yon  ihnen 
Jcaam  deshalb  weder  hier  noch  spater  .die  Rede  .seyn^ 
Frosche  nnd  Eidechsen  wülrden  aieli  aber  in  den 
warmen  Seen  und  Quellen  Islands,  welche  von  In- 
selten  nnd  jungen  Fischen  wimmeln^  gewiss  sehr 
wohl  ,  befinden^  wenn  man  sie  hin  rersetzte. 
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Au  Fia^hfi^  i^t  iet  £ya«fiärdr  des  Wialer^ 
laicht  besonders  reich)  kleinere  Hayfische^  die  JnngQü 
^es  Squalus  carcJiariaSp  5  —  6,Fu3fl  lang,  wevdea 
-häufig  in  den  für  die  Seehunde  Awgestelllen  Netieen 
gefangen^  sie  ^eben  keinen  grossen  Gewinn  j|  und 
tl^.fifkst  mehir  Schaden  an  ^n.  Netzen^  aU  «i^ 
wertb  !  sind.  Mehrere  Arten  Forellen  halten  sick 
im  r¥Ui?8e  anly  wo  ihnen  sehr  n^chgfsteUt  ydsd^ .  £in<t 

Itlfcine  Art  Lachs,  welche  ich  unter  dem  Namen  Sal^ 

I  ►      .  /  >  '  '  * 

^  ^laciaUs  beschreiben  werde^,  ikooimi  mit  .dem^ 
arkli^chen  Lachst,  Salmo  arcticus  häufig  an  die  Kü- 
aten«  Der  lel^Uire.^ird  de^  Jtrükiahrs  2uweü^  in. 
^roÄser  lilenge  gefangen» 

^  yon  .Krebsen  finden  sichi^ejjU'^re  Arten  ^  dpcd^ 
nur  einifia  ziemlich  häufig  im  inn^n  THeiJe  dca 
läleerbHsemii*  Oei^grÖsste  derselben -j^^  jlnac/{i4^  ?^a^^ 
dessen  rundlichei^  K^orper  4  I^e^l  wird^  und  ein^ 
sarl^  Speise  abgiebt»  Seine  Schale  ist,  weich^  so.  lange 
ias  Thier  lebt;  nach  seinem -Tod^^^w^iin  er  afi  der 
Luft,  liegt,  wird  siß  härter,  -ßie  müssen  alt 
werden,  da  Korallen^  und  T^ngo  anf  ihrem,  £^4j!^fe 
wachsen*    Die  Eiugeborueii  essen  sie  i>elt^n. 

In  der  Tiefe  ,des  Meeres  Ji^i(u£gy  seltner  am 
Stiaude,  findet  sich  der  Astacus  homaroides  (Zfam— 
|ia2amii  isländisch),  ein  dem  höcj/islea  JNiorden  angf»«^ 
höriges  Thier,  so  gross  als  unser  Flosskrebs,  nw 
Viel  schlanker«  £r  ist  ebenfaUa  ^ut  zu  verspeis^n^ 
doch  hat  man  in -Island  zu  wen%  Gelegenheit,  ihn. 
SU  .erhalten*    In  Grönland  wird  er  mehr  gegesseiu, 

r  '",4»»  *•  'j*'  M  '  ' 

£i  Island  weiss  ihn  nur  der  bärbge  Seehund,  Phoea 
barkfUa  zu  finden,  dessen  einzige  Nahrung  er  aus« 
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iMehf#  wenigslena  fimd  ficfa  ni)»  eiW$M  anders  in  aei« 

nem  Magen  als  diesen  Krebs ,  den  er  nicht  einn^at 
fterfaeissty  wndern  \gant  reradiluekt  Sein  e  Magen 
löst  aber  ^uch  die  Schale  mit  auf.  Eine  drille  Art*» 
4er  Krebse  findet  sich  nnr  seltner  hp^  nordliciien  U*  \ 
land ;  es  ist  diess  der  Bernhardskrebs,  Carcineua  IBtf 
nardus,  der  seines  unbedeckten  Leifa^es  wegen  sich  in^ 
Schneckengehäa^  einquartieM,  und  dazn^  um  Islantli 
besonders  die  Schale  des  Jäuccinum  und^tim  er^ 
Wahltr  Es  jst  ein  nberrasohender  Anblick,  wenn 
nmu  das  Thier  zum  ersten  Male  sieht  ^  da  er  sich 
mit  seinem  Hanse  sehr  schnell  bewegen  kann^  und 
mau  an  den  Schnecken  nur  höchst  laugsame  JBewCi« 
gung  gewohnt  ist;  Oeftets  sieht  man  den  Inwohiier 
•  gar  nicht  einmal^  da  nur  die  Fasse  über  die  Schale 
Yorstehen«  Er  inufS  stebr  ^It  werden^  dft  er  langsam 
wächst,  und  dach  die  Grosse  eines  ansehnlichen  Fiuss» 
krebses'  erreicht^  ,  wo  sein  licib  iroUkommen  die  Win* 
dung  des  Schneckengehauses  annimmt. 

In  zahlloser  Menge  findet  sich  die  tierte  Art^ 
der  tlohkrebs,  Gammarus  puleXy  in  den  isländischen 
Meeren';  er  verrichtet  da  die  Funktion  der  Antei-r 
sen,  mit  denen  sein  Wesen  viele  Aehnlichkeit  hat^ 
nur  dass  es  durch  sein  Element  modißcirt  wird^  £• 
spähen  diese  lebhaften  Thierehen  rastlos  nach  ell^ 
idr  sie  Geniessbaxen^  was  sich  Vorzüglich  auf  Stofiei 
der  hohem  TMerordnnngen  beztelilv  Sobald  einet 
etwas  findet,  weiss  er  bald  ganze  Scharen  herbei  zu 
adehen^  Diese  Thiereben  werden  nie  über  einen  Zeä  ^ 
lang,  und~sind  dabei  ganz  schmal,  allein  ihre  Menge 

»t  «o  gross,  das»  sie.'iB  94  Stunden  etiun  groMW 


todtfiH  Seehund  g'anz  vom  Fleische  enlblossen,  ob- 
gleich eiöer  nur  •  eia  Klümpchen  i  wie  ein,  kle^ler 
JNÄdelknopf  nimmt^  •  Sobald  jeder  einzelne  ein  sei-' 
ches  iStücfcchen  losgetronnt  hat^  hegiebt  er  sich  eiligst 
,imteT  ßineu  Stein  oder  eine  Wasserpflanze  und  zelu  l 
lange  -daran»  Aueh  die  festeste  Seehundshant  wideiv 
steht ümen  nicht,  und  bald  isl  sie  \vie  eia  Sieb  durch- 
Jöcherl.    Mau  kann  durch  sie  die  jBchönsjten  SkeletO 
you  Wirbelthieren  erhalten,  nur  niuss  inan  höchst 
TOrsichtig  dabei  zu,  Werke  gehen  ^  und  ihre  Natur 
kennen*    Sic  fressen  nämli«h  last  nur  des  Winter»^ 
und  bei  siiirmischem  Wetter  viel  mehr  als  bei  ra-» 
higem.  Am  besten  geht  es  an  Stellen«,  wo  der  Strand 
gefriert  wie  bei  Akur-eyri,  wo  wegen  des .  einfalleu-i 
den  Flusses  das  Wasser  leicht  gefriert,  und  man  da 
wenige]^  von  der  Gewalt  der  >y eilen  bei  Sturm  und 
Slnlh  zn  furchten  hat 

^  Insekten  fanden  sich  in  der  spaten  Jahreszeil, 
WO  wir  zu  Akur-dyri  hingekommen  waren,, wenige 
'  mehr  vor;  einige  Käferarlen  aas  den  GesclilcclUerti 
der  Rüsselkäfer^  CurculiOf  Laufkäfer,  Carabus  und 
J^aubkäfer,  StapliyliiiuSy  welche  sich  an  oder  in  den 
snenschlichen -  Wohnungen  bergen ,  waren  den  gaa-;' 
ztn  Winter/ über  lebendig;  eben  so  trafen  wir  meli-* 
tere  Fliegenarten  aus  dem  Geschlechte  I^aplwia  bei 
gelindem  Wetter  im  ^Freien« 

An  Würmern  und  Mollusken  ist  der  Strand 
•jdes  Bya^fiördr  sehr  .arm,  mehrere  Medusen  aus  dem 
Geschlechte  Ocyrrhae  wurden  bei'stÄrniischem  Wet*» 
ter  an  de^  Sliand  getrieben^  waren  dann  in  der  Ke* 

*'       ■  '  üiyitlzeü  b/ Google 


gfil  aber  rach  schon  von  der  Brandung  läebt  odei*. 

minder  beschädigt« 

Unter  losen  Steinen  auf  dem  Liande  fand  sicK 
hier  und  da  der  gewöhnliche  Regenwuito« .  Unfern 
der  JLandaiunge  Otteyra^  welclie  sich  der  üüaufstadt 
,  nr  linken  in  den  Meerbusen  eirstreckt,  jbet  einer 
triefe  Tou  12  Fuss  und  mehr^  hielt  sicli  eine  Menge 
Seesteme,  jäsierias  arciicOy  auf  dein  ruhigen ,  feior 
sandigen  I^oden  auf^  und  erreichen  daselbst  eine  bedeiH- 
tende  Grösse»    Von  der  Spitze  des  einen  Strahles  sa^, 
der  des  entgegenstehenden  massen  mehrere  bis  la 
Zoll». '  Die  Vegetation  war  awar  bis  an  den  Mona^ 
ten  November  und  December  iiocli  nicht  ganz  un- 
texbrochen^  doch  liess  sich  von  Fhanerogamen  fär 
das  Herbarium  wenig  mehr  sammeln^   da  die  Um- 
gegend der  Kaufstadt  yiel  wärmer  liegt,  als^  die  Ußt* 
gebung  des  Siglu-fiördr  uh^  die  Gewaehse  desshalb  ^ 
zeitiger  abgeblüht  hatten.     Die  besser  bewochseneu 
Stellen  waren  abgemähet  und  bald  nach  unsrer  Aii^ 
kunft  war  man  schon  mit  dem  Einbringen  des  HeUes 
za  Stande«    Am  Strande  blühten  später  noch  m^tec:  ' 
dem  Schnee  Saxijraga  oppositifolia^  Alsine  rur,  . 
hdlay  Arenaria  serpyllifoHoy  so  wie  'Böni^  Is^ 
landicai  in  höheru  üergthalern  CeraUium  alpinu9$ 
Süene  acaidisy  Sedimi  vUlosumi    Die  Zwergbi|?kd 
war  mit  reifen  Früchten  und  den  ElütlieiikuUchen^ 
fjir  nächstes  Frühjahr  rersehn.    '  ?; 

An  Lichenen  und  Mosen  war  die  Ausbeute 
nicht  bedeutend  p  was  unstreitig  an«  dem  ynlkaiijspheii, 
Boden  liegt,  welcher  der  Vegetatioju  im  Allgemeineii' 
nicht  günstig  ist«  ,  ' . 

'  s« 

i 
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Auch  W«si|ergewaeli8e  finden  sich  im^ya>fiördj^ 
wenige,  da  das  Wasser  für.  die  Seealgen  zu  wenig 
gesal&eny  und  auch  der  Boden^  welcher  mebrentheils 
feinsandig  ist,  ohYie  Steine  m  enthalten,  ihnen  keinen 
festen  Stand  gewahrt»  Au  einigen  Stellen  wuchs 
Chordaria  ßlufrif  welche  ihre  liniendicken  Fäden  sa 
4q^5o  Fuss  in  die  Höhe  trieb«  an  andern  der  Hie« 
ecntang,  JMnifiaria  arborea.  Dieses  grösste  Ge^ 
wachs  unter  sejpen  Gattungsrerwandtea  hat  ofL  ei- 
nen Stamm '  von«  4  Zoll  Durehmesser  und  6  Fase 
LiSoge,  welcher  mit  vielen  starken  Wurzeln  an  eine 
Klippe  odelr  an  einen  losen  Stein  befestigt  iaU  *Auf 
dem  Stamme  sitzt  ein  Eialt,  welches  bis  6  Fuss 
breit  nnd  bis  1 6  Fuss  lang  wird ,  bei  einigen  Linieki 
Dicke.  Selten  trilft  man  das  Gewächs  vollständig, 
da  der  obere  TheU  des  JBlattes  entweder  ganz'  ab^e-* 
lifcben^  oder  in  mehreren  Stücken  geschlitzt  erscheint^ 
iWdkheTheilung  aber  eben  so  wenig  natiirlichist^  wieau 
"der  Laminaria  digitataf  dem  gefingerten  Tange,  voa 
dem  er  sich  durch  die  Kunzein  und  durch  die  gleich*^ 
ttiQSfifg^  Breite  des  Blattes*  nnlerschefd^t^  Der  lets-? 
^  .tero  erreicht  auch  die  Grösse  der  arborea  bei  wei- 
'tem  nicht,  obgleich* der  Stamm  eben  so  stark  wird*- 
-3^  •  Gegenden  9  wo  sie  häufiger  yorkommen^  benutzt 
.  Mm  die  getrockneten  Stämme  als  Brennmaterial;  al« 
leii^  sie  enthalten  wenig  brennbare  Theile.  Für  dea 
Mineralogen  bietet  der  Eya«fiördr  weni^'Abwechs«: 
Itagjdar)  da  seine  Gebirge  fast  durchgängig  aus  ei** 
iM^  Yttlkanischen' Wecke  bestehen»  welche  nur  sehr 
IQeine  Kugehi  von  Kalzedon.  und  Zeolitb  euthälL 
Ab  GeröUe  findet  man  überall  Obsidian  nnd  poroso 

4 
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Li?«*  Aq  manohcii  StdlM  «Idii  auch  foriiik>>ar  Ba** 

«alt  yon  sehr  feinem  Korne,  flachmuschligeru  £ru— 
«lie  und  mit  gans  iaia  eingaspren^n  ChriaoUta,  ich. 
Imerkta  1)f sonders  an  der  Waatseite  des  Busens 
inehreiTa  ia  das  Meer  gaheade  Basaltklippan^  waicha. 
tmwait  dar  Kaixfstadt  ifaren^  Anfang  nahmam  :  Sia 
sind  rieUach,  aber,  gaxiz  umregelxuassig  serklöftaU^ 

DieSdiildarQQg  dar  Eingebonie«  und  ihrer  lia* 
bensweise  mag  von  ol;>en  an  beginnen^  nämlich  vom 
Antmamia  des  Nordland^s  Hm«  CoBferenzrath  Thor« 
aiandseni  der  aber  nun  schon  vor  zwei  Jahren  eine 
bessere  Heimi^  bezogen  hat«  Wir  halten  Tom  ge«* 
lieimen  Archiv^arius  Thorkelin  in  Copenbagen  einen 
Empfehlangsbriaf  an  ihn ,  und  -benatat^n  die  Gele^ 
genheit,  da  die  beiden  I^xeutenants  Herr  v.  SchoUeu 
lind  T,  Holstm  ihm  eineia  Besuch  abstaU<Len  ^  um 
snzuschUesseHt  Sonntags  den  17.  SepLember  mach^ 
tan  wir  nns^  nach  MödruTalley  dam  Sitye  dies  AmU 
mannes,  anf  den  Weg,  tind  bildeten  eine  starke 
CaraTaa«!  da  uns  noch  s^vrei  Söhne  daa  Hrn^  Amt* 
nannea,  bdde  in  der  Kaufstadt  ansässig ,  der  eine 
als  KautmAnui  dar  aadara  ala  Apotheker  ^  und  eine 
Tochter  9  die  sich  bei  dem  altern  Bruder  «ufhielt^ 
eine  eben  so  angenehme  als  wohlgebildele  junge  Da- 
me b^gleitelen;  audi  war  noch  der  Scfaiffsherr  der 
im  Hafen  liegenden  Brigg,  Hr.  Knudson  von  der 
Partie,  Natürlich  durfte  ein  Fölgemand  (Führer) 
iiicht  fehlen^  welcher  die  Pferde  au  Ort  und  Stelle 
übernehmen '5  und  beim  Ueb«rseteen  über  das  Waa- 
ser  für  Weg  und  Fahre  sorgen  raussLe. 

.  MödruvaUa  hegt  vteht  viel  höher  als  Akavejri^ 
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t  wir  rittfiA  idesslialb  theils  am  Meere  iliin  y  wo  d^p 
Weg  noch  anr  besten  war,  theib  diireli  Süm^pf^, 

'  wo  er  oft  sehr  schleclit  und  kaum  eu  passiren  wai> 
Andre  SteUen  moiSlilen  wieder  dmch  echarfet  Ge^ 
stein  o4er  durch,  die  Sdimalheit  des  Weges  und 
eetne  liohen.  Ränder  ^  welehe  den  Reiter  nöthigten^ 
die  .Fiisse  hoch  aufzuzielieu ,  um  nicht  beständig  an^ 
«ustoesen  daa  Reiten  beechwerUcli^    .  , 

Diesem  ütl  ireülch  nur  uns  Fremden  auf^  c|d  die 
l^gelionien  diese  alies  gans  gewöhnlich  fanden,  rnui 
im  scharfen  Trabe  die  Reise  fortsetzten»  Sogar  unf» 
aeco  stdiöne  Gefährtin^  Fräulein  Gudrun  Thorarend«? 
sen ,  war  stets  unter  den  ersten ,  es  mochte  bei^anfr 

I 

oder  i^bwiucU  gehen  ^  und  wusste  mit  gleicher  Zier-r 
lichkeit  und  Behendigkeit  ihr  rasches  Pferdchen  zq. 
lenken.  Die  isländisclieo  Frauenzimmcrsattel  sind 
noch  ganz  so,  me  ne  Eggert  Olafsons  abgebildet 
hat,  und  gewöhnlich  auch  mit  MessiugTerzicrungen 
Tersehein«'  Die  breite  Hörgd  passiiten  win  auf  einem 
Kahne,  wahrend  tmsere  Pferde  durchschwammen^ 
und  kamea  nach  einem  Ritte  von  zwei  Stunden,  der 
Weg  betjLdgt  zwei  starke  Meilen ,  in  Modruvallc  an», 
Zuerst,  wurden  ^ir  daselbst  yon  zwei  Söhnen 
des  lim.  Confereuasratlies  empiaiigen,  deren  einer 
f2ani{idat  der  Medicin^  der  andere  Candidat  der  Rechte 
war  5  mit  welchen  wir  uns  lateinisch  unterhielteu, 
da  beide  nur  wenigDeutsch  spcachen,  und  wie  ea  ina 
Dänischen  noch  zu  k^er  besondem  Fertigkeit  ge« 
braphl  hi^tteu«  Daa  Wohuhaua  ist  gross  und  geräo« 
mig  aus  Holjs  gebaut,  und  das«6astzimmer  mit  recht 

'  fi  %9b.  IX.  Mu  a5,  {,  64,  maa  AciM^ciclirMbaDg  von  hU»d, 
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guten  Mobiiieiif^ very^hn  9  die  Wäadla  mit  Abbildno» 
gen  daiiiBeber'ItegMten  und  dar  Generäle  des  letzten 
frauzösisciieu  Krieges  verziert.      i  *  • 

Bald  e#8öliien  der  Hr.  Conlerenaratli  selbist,  ein 
grosser I  würdiger  Manu,  von  dem  wir  schon  mebr-* 
seitig  geh<$rt  hotten,  daais  er  zwar  ndt  Strenge,  aber 
grosser  Gewissenbafügkejt  die  Veywaltnng  des  RecliU 
in  seinen  beiden  grossen  Distric(en  angäbe;  £r  bt 
xait  einer  Isländerin  yerheiratliet ,  welche  ihres  hor 
Ben  Blandes  iipg^chtet  ganz  die  Gebränche  des  Lan« 
des  in  Tracht  und  Hauswesen  beibehält^  hau  i^eunr 
sehn  Kinder,  yon  denen  noch  neun  9m  Leben,  wa« 
ren  der  Segen  ihrer  glücklichen  Elipj  auch  ist  die 
f  annlie  an  Ländereien  und  anderm  Vermögen  reich«; 
Wir  wurden  insgesammt  yon  der  ganzen  Familie 
aehr  zuvorkommend  jund  freundlich  empfange^  ^und 
Terfiigten  uns  bald  nach  den  ersten  Begrftssungen  und 
einigen  j^irischuugen  in  die  Kirche,  welche  dem 
Wohnliause  gegenüber  steht*  Sie  ist  yor  etwa  9o 
Jah^^en  yon  dänischen  Bauleuten  gross  und  zweek« 
dienlich  aufgeführt,  mit  hellen  Fenstern  und  zwei 
grossen  Glocken  yersehu.  Uns  konnte  der  Gottes* 
dienst  noch  nioht  besonders  ansprechen,  da  der  Gesang 
ziemlich  unraelodisch  und  schreiend  war «  auch  die 
Predigt  nicht  mit  dem  besten  Orgaüe  ahgeleaen 
ward«  Naturlich  konnte  jetzt  unsere  Aufmerksam-* 
keife  iiur  anf  Aussendinge  gerichtet  seyn,  da  wir 
von  der  Sprache  noch  gar  keine  Keuutuiss  hatten. 

'  Im  nächsten  Jahre,  wo  wir  uns  an  den  Gesang 
gewohnt  hatten,  der  ohueßtilmlie  einer  Orgel  nicht 
melodischer  sei^n  kann,  und  wo  wir. mehr  Kennte 


jDisä  der  Landessprache  erlangten^  faliden  wir  i|i  den 
mroheui  dio  wir  besacbton^.seliir  jiü  wahr«  imga« 
künstelte  Andacht  und  Gottes verehning,  woratif  ich 

Nach  der  Kirche  wurden  wir  reidilidi  bewirlliet 

mit  KaÜee  ^  Butterbrod  y  Ußi  g^riiuchertemFleische,  - 
liachsiKäse,  u.dgl.  donnkam  ein  erwörinender  Punsch 
QU  die  Keilie,  der  ^ie  Unterhaltung  in  lebhafteQ 
Umschwung  brachte^  welcher  nicht  fehlen  konntCj^ 
da  sowohl  der  Hausr^ter^  als  seine  Sl^ne  sehr  un-. 
terricht^te  Männer  waretif  Zuletzt  erhielten  wir  ein 
Backwerk   und   Madera.    Unser  Empfehlungsbrief.- 

>    schien  übrigens  WnPn  fündrupk^  zu  men» 

chen,' . ' 

Cegen  Abend  empfahl  sieb  unsere  CaraTsne, 
und  gelangte  bald  wieder  zur  Kaufstadt  zurück;  Un« 
terwegs  fanden  «ich  einige  Schwärme  auf  dem  Zuge 
begrilTner  Straud]äufey  (Iringavariabilis)  und  ein^ 
«eine  Wiesenpieper  i  ^nthus,  praterms^  diß  ebehw 
^  fßUs  in  diesen  Tagen  das  |^a^d  Terlasseut 

Bei  unjifinu  Wirtl^e  mad^ten  wir  nach  unserei? 
Ztirückkunft  noch  die  Bekanntschaft  des  Prediger^ 

^irß  ,Thoxlciciu9  ß  JJrafnagil »  eines  sehr  gebüde^Ti 
•  fen  jungen  Mannes  ,  der  besonders  auch  gut  latei«^ 
nisch  sprach^  soj  d^ss  wir  uns  leicht  mit  ilim  Yer-^ 

ständigen  konnten^   Im  Anhange  zu  diesem  Baiäe 

werde"  ich  einige  seiner  Briefe  mittheilen,  da  wir 
schan  in  Island  in  3riefwecbse|  triiten  und  dieeeq 

6i^  jet^i  forlgeaei^t  haben» 
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Die  Frediget'  werden  i»  Island  selbst  gebildet, 
und  s war  gegienwärlig  nur  in  der  Sehule  su  Beas** 
itfdr  unfern  der  Hauptstadt  ReikiaWk«  Diese  Schule 
hßt  Arne  TQrtreifiicixe  ßincicbtung,  alifiiu  iur  die  JBe* 
wohqcr  der  nSrdlieheu  Hälfte  de«  Iiandes  ist  es^  sehr 
bes<:]biwedie|i|  J^nabeu  in  dieselbio  zu  aclucken^  Den 
Sommer  über  nämlich  aind  Ferien,  weil  die  daW 
imgestdiieu  Pmopen  dann  für  ihiq  Wicthschafteu 
iorgen  müssen,  und  für  die  Schüler  vom  N^rdlande 
die  Hinreii>e  bescliweiiicli  und  gefäin^Üch  ist.  Viei— 
leicht  schaffi  die  Dänische  Regierung,  welche  mit 
Vateriicber  iMUde  von  jeber  auch  für  diesen  entlege* 
nen  und  oft  hülfsbediirftigen  Theil  ihrer  Besftzun^ 
g^n  gesorgt  Iiat|  wieder  Rath,  dass  der  Biscliofsitx 
4aa  Nordlandes  und  die  Schule  zugleich  wieder  lier«^ 
gestellt  werde,    Dcun   obgleich    die  Mehrzahl  der 

Findiger  Ton  dem  besten  Geiste  beaeelt  ist,  so  kanii  « 
es  doch  nicht  fehlen ,  dass  bei  der  Unmöglichkeit  . 
einer  öftern  lie?ision  von  Seitei^  dea  einzigen  ßiT» 
ichofs  in  den  entfernten  Gegenden  bei, einzelnen  die 
ThaUgkeit  ia  ilirem  Amte,  erschjaffi ,  die  im  entg^ 
gongesetsten  Falle  dorch  öftere  Aiu^e^ui^g  l9  ateter 
jSj^aupung  erhalten  werden  würde, 

Man  mnss  bei  genauerer  Kenntnisa  den  aUge«' 
meinen  Gharaqler,  der  Isländer  liebgewinnen;  um 
desto  wünsdienswerthep  ist  ea^  ihn  in  seiner  Rein- 
heit  fort  «;a  crixolten,  und  ihnen  nur  noch  mehr 
Gelegenheit,  denaejben  euseubiiden,  Terachaffent.  Wäre 
die  Schulanstalt  nicht  so  w^it  entlegen,  so,  würden 
^ek  der  wohlbebehdero  JBinwohner  ihre  Knaben  m 
ihr  theilneiimen  lassen,  welche  dann  wieder 
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?era  Stande  waten  ,*  als  eigene  Hausvater  iluei  Fa- 
milie l^euntaaisse  zu  erweilem;  Die  langen  Winter 
tnacliM  den  Islander  bei  regen  Geistesfähigkeiten  zu  . 
,  ^vissenschaitlicjhea  '  Beschafligungea  geneigt  ^  und  es 
ist  «u  Tefrwnndeniy  "^ie  weit  «esinanohe  ganz  durch 
eigene  TLätigkeit  mit  den  unbedeutendsten  HuÜsmit- 
Hein  bringen,  so  dass  einige  Unterstützung  bSecino^n 
gewiss  di^  ej?freulichsteii  folgen  jiaben  wi^de«  / 

Jeder  Hausvater  ist  der  Lehrer  seiner  eigenen 
utid  zugleich ^der  Kinder  seiner  Dienstleute«  'Es  hat 
.  also  die  Eiiduug  desselben  den  gröseten  £iufluss  auf 
den  ganzen  Hausstand  9  und  Beförderung  derselben 
durch  eine  zweite  Schulanstalt  im  Nordlande,  würde 
desshalb  unstreitig  von  recht  wohlihätigen  Folgenr 

/  Bine  eben  so  interessante  als  angenehme  Be- 
kaiintschaft  erhielten  wir  in  der  Person  des  Syssel-, 
manns,  Hrn.  Katuiuerrath  Briejii  ^  welche  derselbe 
zuerst  schriftlich  einleitete  ^  da  bei  seiner  Auwesen-:  - 
lieit  u\  der  Kaui^tadt  wir  einige  Male  auf  Excur* 
alonen  abwesend  waren*  Er  schrieb  uns  imter  deni 
September,  und  ich  kann  nicht  umhin,  seinea 
Brief  ^  da^^r  dquta^h  ab^efi^t  i&t,  iin  Ori|[inale  zu 
geben: 

9,8oll  ich  €8  wagen,  meine  Herren,  in  Ihrer  ei« 
genen  Spräche  Sie  zu  bewillkoBimen^  ich^  der  ich  nun' 
sciiouüber  20  Jahre  kein  Wort  in  derselben  gehört 
noch  gesprochen  habe?  Ja  wohl >  denn  frisch  gewagt 
ist  halb  gewoniieu! 
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W  eufi  ich  ako  iLierdurch  den  Tin.  Doctor  und 
HzD«  Stadiosimi  unter  unsern  Stofaneegebirgen  erge- 
benst  willkommen  bekflei  weil  ich  es  ferner  nicht 
darauf  will  aakoiimeii^laMüeny  :ob  sich  ra  einem  Ztt% 
Spruche  Gelegenheit  findet  ,^fio  bitte  ich  äu  entschul«» 
t%eii9  dasa  ea  jpkiht  eher  geachehen.  '    '  . 

Freilich  haben  Sie ,  \vo  nicht  jetzo ,  so  doch  in 
kurzem  Ihren  Anfenlhalt  unter  lauter  Schnee  und 
Eis;  aber  von  mir  sey  ferne,  Ihnen  desshalb  etwa» 
widrigeasu  proiezeyen;  uichtLangeweile  über  die  lan- 
gen Nachte,  denn  wir  haben  TalklichUr  und  B Li- 
eber |  nicht  Jbiratarrung  Ton.der  Kälte ^  denn  wir  ha*  ^ 
ben  wollene  Kleider,  auch  wenn  wir  wollten  und  ls 
der  Lebensorduung  gemäss  wäre  Pelzwerk,  und  Torf 
zu  nnsem  Oefen,  wenn  wir  der  Witterung  wegen 
niclit  anders  köqueu  als  Ofenhüter  zu  seynj  kurz 
"Sie  werden  den  Winter,  über  keine  Noth  leiden^  zu^ 
weilen  heitere  und  frohe  TagtJ  uijä  Abende  erleben 
und  überall  wUlfähnge  Mensf^hen  antreifen^  wo  Sie 
anders  deren  benöthigt  seyn  würden;  ab^onderlicfi 
wird  aiich  nach  Vernieten  unter  aolclien  nieh^  der  letz^ 
lere  bezeigen  lif ollen  ' 

dieiis  iL  rg  ebner 

'  Briem«^^ 

I 

Da  in  ^diesem  Briefe  gar  nichts  von  mir  geän» 
derl  ist,  so  wird  man  schon  ans  ihm  die  Fertigkeit 
dea  Ausstellers  in  der  deutschen  Sprache  ersehen^ 
welche  ein  anhaltendes  Studium  derselben  Toraus^ 
aetzt^  und  die  Feinheit  der  Wendungen^  welche. trotz 
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der  langen  Entbehrung  niündlicker  TJutiArhaltung  sich 
durch  fortgeseute  Leciüre  guter  deutscher  Schrift^ 
erhalten  hat»  'So  weit,  wie  Hr«  Kammerrat^  Briem 
}iattd  es  kein  Anderer  «einer  JLand^leuie  in  der  deut««- 
achen  Sprache  gebracht ,  obgleich  im  Ganaen  eine 
grosse  Vorliebe  ^ür  dieselbe  herrsch«  luid  die  mefarv 
sten  Beamten  und  iride  Geistliche  wenigstens  in  dai> 
selbea  geschriebene  l^cher  yerslelien«  Ein  Haupt«* 
grund  daron  ist  liach  Angabe  mehrerei!  derUmstand^ 
d^ss  yiele  däoiscbe  Schriften  aus  dem  Deutschea 
überlsetzt  slnd^  und  man  Tonifeht,  das  Original  sm 
^Ludiren,  Deutsche  kommen  so  selten  nach  Islandg 
dass  .dioM^/  nnmSglich ,  jiam  Erlernen  ihver  Sprache 
r^en  kann, 

Hr.  Kammerrath  Briem  bat  seinen  Site  smGmnd,* 
welclies  im  Tliale  fort  5  Meilen   von  A^ur  -  Eyri 

■liegt  9  nnd  wo  alles  nach  Ijandessitte,  aber  auf-  die 

beste]  Weise  eingerichtet  ist  Das  Wohnhaus  ist 
ebenfalls  aus  dicken  Rasenplatten  erbaut ,  aber  die 
Wände  ganz  g!a(t  behauen«  Die  Wohnstube  ist 
mit  Brettern  ausgeachiageu  und  laokirt^  was  bei  der 
steten  Feuchtigkeit  gewiss  am  TortheilhaAeaten  iai 
Die  Eingänge  des  Hauses  sind  mit  sinnreichen  In-t 
scitiiftwj  die  0r,^  Briem  sehi»  schon'  in  Holz  ge* 
schnitten  hat«  geziert,  die  den  ganzen  Geist  des 
Hausvaters  bezeichnen*  Ueber  dem  einen  steht  deutsch  r 
Jficht  prächtig  aber  zierlich  f  lüfht  kostbar,  doch 
mamerUclu  Unweit  des  Hauses^  ist  ein  Gemusegaz^ 
ten  angebracht,  welcher  fleissig  bearbeitet  wird,  und 
Kartoffeln  ^  Rüben,  Kohl,  Kresse  u»  dgL  liefert.  Die 
allgemeine  \V  oluistube  des  ganzen  I:4ausstand«s  ist 


elienialli  mit  Brettera  Tenohkgmi;  gezielt  irnd  tnk  - 

Fenstern  versehen.  Noch  ist  ein  besonderes  Zimmer 
zur  Bibliothek^  welclie  sehr  reichhaltig  ist,  uildBü* 
eher  aüs  allen  Fäclicrn  des  meDschlicheii  Wissens, 
besonders  yiele  deutsche  enthält«  Der  LiebUngsschrift*^  ^ 
steller  toö  den   deutschen  war  ihm  nach  Luther, 
Geliert,  und  wir  deshalb  als  Sachsen  und  Lands- 
lente  derselben,  ihm  besonders  empfoHlen.  Die  Ge«  /  . 
mahlin  des  Hm«  Kammorratb  ist  eioe  eben  so  Tori> 
treffliche  Gattin  und  Mutter,  und  die  Herzensgüte    ^  ' 
ein  Hauptzug  des  lebliaflen  wirklich  schonen  Gesichtes^  v 
welches,  obgleich  sie  Mutter  einer  zahlreichen  "Fmd^ 
Be  ist,  deren  älteste  Glieder  schon  lange  erwachsen 
sind,  doch  noch  eine  jugendliche  Frische  erhalten,  hat 
welche  durch  nichts  mehr  gehoben  wird,  als  durch 
Abglanz  der  Seeienreinheit  und  Frömmigkeit»'  Schöll 
Henderson ,  der  i8i4  hier  war,  erwähnt  mit  Ver—  » 
gnügeii  die  Bekanntschaft  dieser  liebenswürdigte  Fft« 
milie,  und  schildert  die  Hausfrau  nach  ihrem  Wo«» 
sen,  wie  sie  iiberall  für  das  Wohl  der  Ihrigen  thS« 
tig,  sicli  selbst  durch  das  fortgesetzte  Studium  mora« 
Hscher  Bücher  geschicict  macht,  ihren  lieben  Kleinen  dioi 
Grundsätze  der  Sittenlehren  und  Religion  zeitig  ein- 
zuprägen, was  getnss  yon  der  Mutter  am  besten  •  . 
geschehen  kann,  «und  bei  ihr  die  fesfeste  Würzet 
schlägt.  '  - 

Den  Wintei^  über  lenite  ich  eine  grosse  Menge 
Isländer  kennen,  die  meine  medicinische  Hülfe  für 

und  die  Ihrigen  nacHsucrhten ,  und  fand  bei  al* 
len  als  einen  Hauptzug  Ruhe  und  Emst  Torberr« 

fldieiid^  b^  allen  eher  docb  einen  gewissen  Grad  der 
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Bildung^  welche  die  uusrer  Bauern  Uhersicigt.  Die 
'  daaiaclieii  Kaufleute  beaclioldigen  die  blander  de« 
Geizes  und  Eigennutzeis  ^  allein  wenn  sich  auch  hier 
imd  da  Spuren  dayou  zeigten,  so  sind  diese  doch 
immer  so  eng  mit  den  örtlichen  Verhältnissen  ver- 
bunden 9  dasa  efs  kaum  anders  aeyn  kann.  Die  Pro* 
duclionen  der  Islander,  vorzüglich  ihre  wollenen 
.Waaren ,  stehen  in  einem  so  niedrigen  Preise^  da^ 
die  kleinem  Familien,  welche  nicht  Hülfsquellen  an 
Fischerei  und  bedeutender  Viehzucht  haben  sich  ^  nur 
.  liöchst  nothdürftig  beheifen  können  und  sieh  daher 
erst  lange  bedenken  und  es  vielfach  überlegen  ^  ehe 
aie  einen  auch  unbedentenden  Handel  absehliessCiu 
Ijfoch  kommt  von  leiten  der  Islander  ein  Misstrauen 
daiBu,  die  es  wohl  einsehen  ^  daas  durch  die  JDiTaiar 
^qr^  ümstunde/^ie,  diij^ischen  Kau^eule  ihnen  in  vio* 
Jen,  Kenntiussen  überlegen  sind^  und  sie  deusshalb  im«* 
iner  furchten,  von  ihnen  übervortheilt  zu  werden* 
Doch  ist  diesii  bei  weitem  nicht  allgemein  der  Fall, 
lind  viele  der  Eiiigehoruca  leben  mit  den  dänischen 
]Caufleuten  im  besten  Einverständnisse^ 

Der  Lauge  Winter  nöthiget  die  Isländer  zu  haus*- 
liehen,  Geschäften  ihre  Zuflucht  an  nehmen ^  und 
der  grösste  Theil  der  ramilic  nimmt  dann  Weilar— 
bellen  vor  |  wdcbe  nach  Maassgabe  der  Fähigkeiten 
und  Kräfte  vertheilt  werden,  die  jüngern  Ihdivi- 
duen  zupfen  den  gröbern  The^  ^9fs  Wolle  aus  dem 
feinem .  heraus  ^  nm  feine  Sachen  daraus  an  ▼erfer-*- 
ti^en ,  andere  spinnen  die  gezupfte  imd  stricJ^eu  dar- 
lius  Strümpfe^  Handschuhe,  Jäckchen  und  Mutzen. 
Der, Hausvater  oder  sonst  ein  geschickter  Arbeiter 
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Wtbt  Auch  eine  Ari  Tach widlohes  in  der  Latideflh» 
«{»ticlie  J^admal  genannt  wird.  Sie  vetstehen  sich 
auch  auf  das  l^ärbeu  ^  doi^h  giebt.  es  i nicht  yiel  isläa« 
didche  Tarbestoffe,  und  da  blau  die  Lieblingsfarbe 
so  wird  viel  Indigo  yer braucht*  Von  der  uatür« 
lieh  braunen  Wolle  macht  man  häufig  «Tacken,  Bein^ 
üeider,  Striimpfe  und  Handschuhe,  ünd  erspart 
daan  alle'  Färbung«  A^^^^^  Eitelkeit  ist  selten 
damit  zufrieden.  Alles  Verlerl  igen  you  Kleidungs- 
stücken ist  das  Geschäft  der  Weiber  ^  wahrend  jeder 
Hausvater  alle  übrigen  Handwerke  in  sich  vereint«' 
Sie  schmieden  sich  die  Hufeisen  für  ihre  Pferde  und 
maclien  sich  Nägel  und  was  sie  aunst  von  eiser« 
neu  Geräthichaften  brauchen  j  und  bringen  es  oft  za 

grosser  GescliickliclikciU  Was  mir  an  nieinea  Jagd« 
gewehren  yon  «Federn  oder  Schrauben  yerdorbeii  war^ 
bekam  ich  immer  zu  meiner  Tollkommnen  Zufrie« 
denbeit  wieder  in  Stand  gesetaU  So  fertigen  &ie  ihr« 
hölzernen  Geräthe  selbst  und  besorgen  die  Repara« 
turen  des  Hauses  oder  das  neue  Aufbauen.  Ein  Theii 
der  Familie  besorgt  die  Yiehwiirthschaft)  so  da'ss 
theils  di.e  in  Ställea  beündlichen  Kühe  und  Schafe 
abgewartet  werden^  theils  nach  denen  im  Freien  be«^ 
üadiicheu  Scliafeu  und  Pferden ,  welciie  oft  Meilen 
weit  Tom  Hause  in  einem  geschützten  Thaies  an  ei«* 
ner  warmen  Quelle  sich  behndeu,  gesehen  wird^  da* 
mit  sie  in  Ordnung  bleiben,  und  Ton  der  Witterung 
nicht  zu  Grunde  gehen*  DIess  letzte  Gescliäft  ist  oft 
lebensgeiahrljeh,  denn  wenn  die  Witterung  plötzlich 
gar  zu  schlimm  wird,  ist  mau  docli  genolliigt,  sie 

in  die  Nah^  dea  Wohnhauses  zu  bringen  ^  allein  die 


Wege  sind  dann  oft  kaum  gangbar ,  tnid  es  sofaieifc« 

auch  mit  solchem  Slui  mc  und  solcher  Heftigkeit^  dasd 
es  nicht  möglich  ist^  Torwarts  kommen*  Auf^^ 
solche  Weise  yeioinglücken  fast  jährlich  Personen^ 
die  entweder  unter  Lairinen  yetschüttet  werden,  oder 
im  Schnee  versinken,  oder  die  Ileimath  lüclit  wie- 
derfinden können  und  erfrieren.  Allein  sie  sind  aucli 
-Ton  Ju^eud  auf  so  an  Gefahren  gewohnt,  dass  sie  immer» 
trieder  mit  frohem  Muthe  an  ihr  gefährliches  Ckschöf I: 
gehen.  Von  diesen  stets  drohenden  Gefahren  des  Landes 
k^mmt  es  wohl  auch  |  dass  bei  jeder  kleineu  J&utfer^ 
nung  vom  Hanse  ein  formlicher  Absoliied  ron  den 
einze^en  Gliedern  der  Familie  genommen  wird^  dei: 
aber  zugleich  die  innige  Anhänghehkeit  aller  an  etn«» 
ander  beweist^  welche  idurch  die  patriarchalisch^ 
jEinrichtung  der  Familie  bedingt  wird« 

Wohnet  die  Familie  nahe  am  Stj^ande^  was 
bei  der  Mehrxahl  der  Fall  ist »  so  nimmt  der  8e««^ 
hnnd-  und  Fischfang  einen  Theil  der  Familien— 
glieder  in  Anspruch«  Au  den  nördUcheu  Küsteta 
fängt  man  nur  au  wenigen  Stellen  den  überaus  ein«» 
träglichen  Dorsch  ^  der  auf  mancherlei  Weise  ssoge- 
riclilet  wird  j  und  dann  vcrscliicdene  Namen  erhält« 
Bei  Beschreibung  der  Hauptstadt  des  Jbandes  Rei« 
kiavik  komme  ich  auf  die  Beschreibung  dea  dorügea 
Fischfanges  ^  wo  dieser  Gegenstand  ausfiihrhcher  ab-* 
gehudelt 'werden  wird.  ÖerSeehnndsfang  findet  dicht 
am  Ufer  vom  Meerbusen  des  Nordlandes  und  nördlichen 
Theiles  des  West*  und  Ostländes  Statt  ^  so  weit  sich 
des  Treibeis  erstreckt ^  an  dessen  Qaug  sich  der  Zu^ 
der  hä^|;sten  Seehunde  |  des- sogenannten  Gronländi- 
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'?icl«m  -Wn<Iet ,  welch«. 'wiedetTiiti  na A  jz^ei  klefneren 
Lacli^arten  gelien^  die  ^deim Iben  Zu^  nehmen^* , die 
dt€  Islunder l^or^M  md*  Tbrani£sUd  nennen,  da  sm 
diefieii)eii  fiir  eyie  Art  Hürin^e  iiallen  (^vf/ti  bei^t 
nämlick  Hürnig);  Haifisckö  werd^a' ebenfaUs  nviv  an 
einigf'ir  Steifen  in»  grosserer  Menge  gefangen ,  Imeson- 
ders  in  der(7n?gegend  v^n  Grims  Oe;  bei  JSesrhr^i« 
''bttng  dieser  Insel  wird  aucli  dieses  ^an/^es  Erwüh— . 
nung  gescjhehn.»  Die  Seehundaliäute  werden  nranni^ 
facli  btiiulzt,  (lücli  will  icli  erst  das  Verfahren  an» 
geben  ^  dieselben  so  wie  den  Seciuind-  zuzurichten^' 
sobald  er  erle^L  ist.  Man  ßclmeidet  daiui  die  gros-* 
gern  an  der  einen  Seite  Ton  den  Hinderfösaeni,  bei 
uclclicn  man  die  Hant  rund  um  den  Körper  ob* 
ach  neidet,  bis  an  d^n  Kopf^  wo  «beofalls  ejn  Kreis-* 
scTinilt  gertiaebt  wird,  auf,  und  flennt  sie  von  dent 
i^ecke^  weicher  nur  locker  au  ihi:  befesügt  ist.  Bei 
dem' Aufsdhattle  an  der  Seite  bekoitnnit  das  Fell  nnis 
durck  den  einen  Yorderfuss  ein  L,ocli,  und  man  hat 
swei  grosse  Häcben  ^  «wischen  denen  er  liegt.  Int 
gleicher  lÜchlung  wird  der  Speck  dnrcliöchuiHeii> 
der  noch}  nach  der  Grosse ^  des  Seehundes,  durch  meh*«* 
rere  Qucrsdiniüe  in  kleinere  Stocken  gelheilt 'wird^ 
Bei  'mMcben  Tliieren  hat  er  eine  Dicke  von  '3  Zoll« 
Das  I  eil  bleibt  onsgebrcitet  nnter  dem  Thicre  lie»: 
^en,  damit  der  iSpeckii'einlich  erfaaken  werde*  Die«^ 
sen  wirft- inan  Jienii.e]i  in  Gefaüse,  wo  ^an  ihh  za 
TiiraD  yerbranchL  Der  übrige  Theil.  des  Körpers 
wird  in  einzelnen  Sliicken  zerlegt,  um  verspeisest  zu 
werden.  Frisch  hat  der  Speick  weder  uriangenehmen 
Geruch  noch  Geschmack,  allein,  weui;  er  nur  ci- 


nige  Tage'  der  Luft  ausgesetzt  frti<i^,  rt^cht  uttd 

ficlimecKt  er,  unseni  Organen  wemgs|.en8,  unangeuelim. 
Das  Fleisch  der  Seehande  ist  ganz  trocken  ^  da  ea 
durchaus  nicht  mit  Feit  durchwachseu  ist,  welches  ' 
iiiaerbaupt  nut  auf  ihm  liegt  und  nur  >dnrch  Zellge«' 
■\vehe  mit  ihm  verbundeu  ist.    Es  schmeckt  durch* 
aus  nicht  unangenehm  y  sondern  wie  das  you  einem' 
PLÜssern  magern  Wftoscsrrogef.  '  Man  isat  es  ge]cocht.  , 
und^  mit. Butter»    Leber »  Nieren,  Herz  sehen  rech4 
appetitlich  aus,  bähen  'aher  keinen  besondecn  Ge« 
schmack,  und,  wir  kou^ten  dieselben  nicht  oft  hin- 
tereinander essen»  Von  den  grossen  Arten  gebrauirht 
man  die  Haut,  die  man  ohi^e  weitere  Zurichtung  zum 
Trocknen  an  -eine  Wand  aufnagelt,  oder  ambrditety 
2U  Kiemen ,  indem  man  sie  etwa  einen  Zoll  br^it 
Tom  Rande' ana,  in  Schneckengängen  nach  der  Mitte 
zu  zerschneidet,  sie  nass  macht  und  dann  von  der 
}iöhe  herab,  mit  einem  Steine  befestigt,,  wo  sio  aich 
ganz  gel  ade  zieht,    liiere  iliemeu  werden  besonders 
geschätzt,  da  sie  sebr  gut  zum  Berablaasen  der  £ier« 
Sucher  an  den  Brüteplätzen  der  Bergvö^el  beuulzt 
werden  können.  '  .  ^         -  * 

'Die  anderrl  werden  vorzii glich  zu  Schuh«»n  v€r— 
hraucht,  die  man  auf  folgende  Weise  bjßr^itet.  Vom 
getrockneten  Felle  werden  zuerst  die  fiaare  abrasirr^ 
dann  schneidet  man  zwei. laugUch  viereckige  ^luoken^ 
nach  der  Länge  der  Füsse  ab  ,  weicht  diese  im  Was»^ 
ser  äu  und  nuiiet  duuu  die  beiden  schmalen  Seiten 
In  der  Mitte  zusammen  und  zieht  sie  noch  weicli 
an  den  Fusa,  wo  sie  ganz  dessen  Form  annehmen« 
2ur  besseren  Befestigung  derselben  werden 
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—    l3i  . 

/  -und  an  den  Seilen. Rl^melien  Ton  ^dtOAf teder  darcli-i  \ 
gezogen  nnd  um  den  Foss  gebunden*  Da^nit  es  sich 

'  weicher  ia  ihnen  gehe  y  werden  dicke  woUe^e  Sohlen 
In  sie, gelegt^  und  d^s .  Winters  sieht,  man  mehrere  * 

.  /Faar  wollene^  lange  Strümpfe  au,  wo  man  weuigcr 
Tom  Froste  leidet^  .eis  in  nnsem  Stiefein.  Klet* 
lern  auf  Bergen  ist  diese  Fussbedeck ang  el^enfalls 
iiöcl|st  Zweckmässig  I  weil  man  den  Fuss  gans  frei 
bewegen  unvi  sich  mit  den  Zähen  a|if  dem  kieinsiea  . 
Vorapfonge  ankkmmern  kann^  was  bei  steifen  .Soh« 
len  nnmögh'ch  ist.  Von  einem  iülevn  grüssera  See« 
hande  halten  ste  natürlich  länger ,  als  Ton  einem 

jüiigern;, bei  uns,  die  wir  täglich  im  TiCicn  wareu. 
nnd  weite  Ausüuge  auf  die  Bergo  machten^  hielten 
ein  Paar  selten  länger  als  i4  Tage«  Wo  man  keine  * 
^leehonde  fangt ,  und  sich  auch  durch  Tausch  kein« 
Yerscbaffen  kann ,  nimmt  man  Sebaafleder  zn  densel« 
heny  weiches  aber  viel  Aveniger  haltbar,  istk  Die  Fi*  . 
scher  benntssen  auch  die  Hant  des  gicfwohnHchen  Hai« 
£sphe|t^  um  sich  grosse  Uebersohuhe  dai:a,us  zu  ma- 
chen, womit  sie  sieh  auf  den  fStrandsteihen  festhalten, 
welche  durch  die  auf  i)men  wachsenden  Seopflanzeix 
00  schlüpfrig  werden,  dass  man  njcht  im  Stande, ist,' 
snit  gewöhnlicher  Fussbekicidung  ^ich  auf  ihnen  fest 
xu  halten*    Docli  geht  dieses  hei  der  feilenartigea 
Seschafifenheit  der  Haifischhaut  recht  gut ,  wenn  max^ 
ans  ihr  Teiiiertigte  Sohuhe  trägt»« 
-  -       Ihre  Büle  verfertigen  sich  die  Llonder  selhsf| 
und  sie  machen  sich  deren;  ziemlich  grosse,  zn  :i^3— *  < 
16  Ruderern  eingericlilet*  Im  Verhältnisse  zur  Breite 
sind,  dieselben  zkmlich  lacg  und  wtoig  bauchig^  theils 
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der  hohm  Wogen ,  ÜieAß  der  Su^inlkiippcii  wegen»  7 
hu  Segeln  stellen  sie  den  Norwegern  weit  nach,  sie  ^ 
führen  gewöhnlich  nur  einen  Mwt  und  einen  scUwe-. 
ren  wollenen  Segel,  den  ßfe  eMnialb  itelteft  VHSrW 

ttgen» 

Da  sie  kewi  Verdeck  auf  Ären  Büten  kaben^ 

hat  das  Segeln,  ireiiich  das  Unl)equefne,  dass  beson- 
ders beim  Kretttaen  ißU  iriel  Waiser  in  das  Boot 
kömmt.  Halte  Island  nur  Waldungen,  dann  wära 
es  ein  gUiekltche»  JLiand,  so  aber  miusen^iei  Eing^  ^ 
hörnen  alles  Holz  von  fernher  llicuer  erkaufen,  wäh* 
rend  die  Norweger  Ueberflus»  daran  Jiaben  und  aiah 
Schüfe  gsi,nz  nach  Gefallen  ohne  grosse  Kosten  er-^ 
tauen,  und  ihre  Bedür&isse  holen,  wo  sie  wohlfeU  . 

sind*  *      »        '  "  ' 

,Aber  auch  -der  Strand  und  die  Häfen  sind  in 

lÄknd  .  der  Schifffahrt  weit  wenigei"  wrUieilhaft  ali 
in  Norwegen  ^  und  stürmisches  Wetter  h^xsobt  den 
grossten  Theil  des  Jahre«.  —  ^  ^  , 

,     Die  Küche  der  Isländer  ist  in  der  Regel  sehr 
einfach  bestellt)  indem  sehen  der  Kochapparat  nur  / 
in  einigen  eisernen  Kesseln  besteht,  welche  einen  ßv£ 
der  Erde  stehehdeä  BrefftM  nnler  sich  haben*  Un^ 
ler'  diesem  wird  das  Feuer  unterhalten ,  welches  an 
verschiedenen  Orlen  mit  verschiedenen  Sioifeii  ernährt  ^ 
wind.  Der  beste  unter  ihnen  ist  wohl  der  Torf^  wel-  . 
eher  an  vielen  Stellen,  in  bedeutenden  .I^em  gefüllt 
den  wird,  ti^ocken  sehr  leicht  ist  und  gut,  ohne  üb- 
len^ eeruciiy  brannt   Br  besteht  aus  Sumpfpflauzwi  ' 
und  deren  Wurzeln  mit  einzelnen  inliegenden,  noch 

wohl  erhaltenen  Birkana^men^  wakhe  awar  J&i^i^ 


I 
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«indy  aber  doch  bia  4  Zoll  im  DuvoJimesser  enllial-» 
ten«    Von  Thi^rschadelii  oder  «ndern  Knochen  fin- 
,  «iet  sich  nicbts  in  ihm,  Wf9        Toif  f^hit,  musa' 
^mmn  sa  andern  Hftirsmitteln  seine  Zuflucht  nehmen; 
xnaq  bcdietjt  sich  daun  thcils  des  Diiagera  der  Kiiho 
und  Schafe  y  welchen  man  eral  fc^mtt  dann  in  Py- 
i'^midenform  in  das  Freie  stellt,  wo  durch  Schnee, 
Regen  und  JUift,  alle  Be»tandiheile  ausser  der  trok« 
kcnen  Pflanzenfaser  auf=gtiaugt  werden,  so  dass  er 
ein  dem  Torie  sehr  ähnliches  BrenuFmatcrial  giebtj 
Die  trocknen  Grasarten  der  Berge  liefern,  dazu  i'rei— 
lieh  mehv  Stoff ^  als  unser  fetter  Kleoi  zum  Beispiel, 
€s  thun  wurde.  Wo  beides  felilt  oder  ausgegaugca 
ist  9  nimmt  mm  diirM  fischköpfe  ^  Vögelknocheo^ 
Seegewäehse  u.  dgl.  Das  Treibholz  liegt  nur  an-  we-» 
nigeu  Slelleii  des  Landes  und  ist  von  Wasser  ut^d 
Wnrmem  so  bearbeftet,  dtfss  es  keine  grosse  Hkze* 
g;iebty  werngstens  sehr  schnell  yerbrenut;  man  be^ 
dienir  sieh  desshalb  desselben ,  so  wie  des  Gestripps 
der  Zwergbirke^  welche  an  yieku  Suilen  dicht  wachst, 
mehr  zum  Anmacfafte  des  Feuers.  Austter  der  Küdio^ 
wird  I  wie  früher  erwähnt^  in  den  ijiittndischea  Woh-  ^ 
Hungen  nidrt  gefaeitzl,  wesshalb  man  im  Ganzen  nicht 
viel  Feuermalerial  gebraucht.     An  wenigen  Stellen 
des  Landes  findet  man  Braunkohlen ^  nsad  lie-* 
gen  gewöhnlich   ui  schwachen  Schichten  zlenilicli 
hoch  in  den  Gebirgen,  so,  dass  ihr  Transport  sehv 
besclivvcrlich  ist.    Steiakoliieu  sind  auch  da,  wie  in, 
der  Folge  dargetfavn  Werd^nr  wird,  allein  sie:  liegen 
zu  tief  und  erforderten  eine  voiisUudig  kunöLiuüUiii^^Q  ' 
Beireibung. 


tJan  auf  die  Speiscii  ddr  Islander  zurücksukom^ 
men^  so  beslehea  sie  hauptsächlich  aus  folgen  Jeu:  - 

Winterszeit  wird  Morgens  und  Abends  'ein  Brei 
aus  Graupen  odei  Gerslenmchl  in  Milch  oder  Fleisch- 
brühe gekochtf    Wo  man  es  haben,  kaxm,  thut  nian  ^ 
\inteir  'denselben  etwas  Isländisches  -MooSy  t*relci)iea 
mcht  überall  im  Lande    sondern  nur  .auf  eiiiigeu 
^teilen  in  kiulänglicher  Menge  wächst.  Bei  grossem 
Familien  r^eissen  desshalb  ciaige  Arbeiter  mil  Noiirujig 
uhd  Zelt  Tersehen^  aof  mehrere  Wochen  'in  dieMöos- 
gegcnden,  die  gewöhnlich  fern  von  bewohnten  Orlen 
sittd^  und  sammeln  so  viel  als  möglich  davon  ein,  wo 
sie  dann  auf  Packpferden  ihre  Ernte  in  grossen  Tü- 
chera  .oder  Säckeii  nach  Hause  schaifen*   Das  'Mtt«* 
tagsesseu  besieht   aus  Schöpsen-,  lliad-,  Seehuud- 
oder  Vogelllersch^  an  .dessen  Brühe  tna|i  in  der  Ke^ 
gel  auch  Mehl  thut.    Statt  des  Fleisches  wird  oft 
auch  Fisch  genossen,  entweder  getrocknet  mit  Butler 
oder  frisch  gekocht*  Den  Sommer  über  wird  wem«» 
ger  warm  gegessen  >  dann  ist  ein  Hauptnahiimgsmit-i 
*tel  dicke  Milch  mit  siisser  versetzt»   Jede  GegentI 
bietet  noch  ihre  besondern  Nahrungsmittel  dar«  Aus 
'  dea\  Pflanzenreiche  geniesst  man  iölgende  Gewächse  t 
Angelikoj^  iheils  die  rohen  Stengel ,  welche  stark  und 
aaftig  sind',  ,theils  Stengel  und  Blättter  ,  gekocht  mit 
Kohl  oder  allein«  Löifelkraut  (Coclilearia  ojfic'malis 
und'  auf  Grims^ey  groenlandicay  wird  an  vielenStel« 
len  erbaut,  und  wachst  an  Slemkiippeu  am  hesiteii, 
,  eben  so  Sauerampfer  {JU^nex  digynus)^   In  Oärtea 

erbaut  man  gelbe  und  weisse  Rüben,  Retlige,  Kol« 
.  rabi|  .  Kraut  und  Karloü'eio«    Die  letzteren  kommen 
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Bwar  nur  bis  mv  BlutTie  mä  bkibei^  dej^bülb  clwas 
scliiilfig,  obgleich  sie  eiue  zietoUche  GrÜ3$e  crlangeq. 
Ihr  Anbaa  ist  aber  bc^i  weitem  nocli  uicbt  so  blf^e-' 
mein  I  als  eu  es  vevdieuLe  ^  da  Neueruugeu  wie  aa  aijeu 
Orten,'  aach  hjer  etwas  langsaiit' allgemein  werden« 
Au  den  niehrsten  bewohnten  SlcIIcn  de^  Landes  wiii^ 
den  sie  bei  gehöriger  Ahlnge  der  Garten,  und  ein!« 
ger  auf  sie  verwandieii  Mülic,  einen  sichern,  jahiii-i' 
eben  flrCrag  geben ,  allein  die  Isländer  essen  sie  noch 
ijichl^erii,  luiuiiaben  auch  dessvvegen  noch keiuc  beson- 
dere Lttst>  sie  ztt  erbauen«  £3  kommt  aber  mit  der  Zeit 
auch  dieser  Nabrung.szwelg  in  AuFiiahme,  du  die  liC" 
amteii^  wefche  in  Copenhagen  gewesen  sind«  und 
die  daiiischeu  Kaufleute  ihren  Anbau  alhnab'g  weiter 
Terbreiten*  Ypn  eigeutUchen  Früchten  bringt  die  Is* 
la'ndische  Flora  nichts  als  einige  Beerenarten,  die 
Heidelbeere  I  JBlaubeere     f^accinium  idiginosutn) 
Schwarzbeere  (^Empetrian  nigrum')  Steinbrombeerö 
{Mubus  saxaülis)  und  ganz  seilen  £r4beeren  hervor« 
Von  Getreidearten  wird  jetzt  gar  keine  er<« 
haut«  und  alle  iti  neuern  Zeilen  mit  Gerste  und  Ha« 
fer^ angestellten  Versuche  sind  entweder  ganz  Tcrun'^ 
gluckt,  oder  haben  doch  keinen  Torlb^^il hallen  Aus« 
fall  im  Y^^^Ältniss  zur  yebwendeten  Mühe  g(  gebefi« 
Im  Nordiande  ist  der  beste  tragbare  Boden,  wclclier 
eft  a  Fuss  tief  liegt;  allein  hier  kömmt  su  oft  des 
Sommers   das   PaiaUreibeis  ,   welclies   sogleicli  den 
Sommelr  in  Winter  rerwandelt  und  alle  Vegetation 
hemmt.    Im  O^llande  Ware  noch '  am  mchrsten  zu 
hoffen,  weil  hier,  einige  schöne  Thäler  »od,  wo  das 
Treib^s  seilen  schädlich  ciuwukl.  Im  vulkanischen 


Saude  wächst  fa^t  üherall,  der  Sandhalbr  (Elyinus 
iorenoHüs)  und  aeine  Korner  werd^a  za'M«hl  v6i^. 
brauclif*  Allein  sie  lieben  nur  wenig  und  auch  sehr 
schwarze«  Mehl*  Yon  ^eegcwächson  genies^t  xziaa 
die  essbarc  UIyq  {IJlvci  edulis)  in  ziemlicher  Mcngej 
sie  jachst  aber  auch  nicht  überall  häußg« 

Sobald  es  bekanater  ward^  dass  ich 'pracltscher 
Arzt  sey,  kaincu  aus  dcu  bcnaclibarlen  und  enlfern- 
tern  Gegenden  Kranke ,  welche  meinen  Kalh  nach-»' 
sachten»  und  da  der  Apolheker  zu  Akur-eyri,  Herr 
'Üilo  Thoreudsou  der  erst  neuerlich  eine  Apo« 
theko  6iTicI\tet|  und  sie  mit  frischen  Medicamenteu 
verschen  halle  ^  eiu  eben  so  geschickter  als  ihatiger  , 
^Mahn  war^  so  konnte  ich  auf  alle  Weise  mügitche 
liuii'e  leisieuy  und  hall^. 'selbst  Celegeiiheii|  Keuul-« 

• 

nisse  der  herrschenden  Ki^nkheileu  zu  erlanget).  , 

Der  Uiäuuliclie  Tbcil  der  Einwohner»,' weLt;|icr  öicii 
'  grossentheiia  im  Freien  beschäftig!  ,  geuiesst  einer  vor» 
,  treXUiclieu  Constitution^  Aufälleu  von  Gicht,  Reis— 
sea  und  fiebern  ist  freilich  bei  der  feuchten^  kalten 
[Witterung,  welche  doch  ia  Island  vorherrschi,  nuht 
ZU  entgehen,  doch  werden,  beide  selten  hartnäckig, 
I^eberailecuoueu  kommen  eiiizehi  vor« 

Das  weibliche  Geschlecht  ist  im  Allgemeinen 
ton  weniger  starker  Natur  ^  was  schon  durch  i^re 
mehr  sitzende  Lebensart  bedingt  wird«  HisteriscUia 
Leiden  in  ihren  Yerschiedonartigsten  Versweigungeii' 

derselle  jet»t  sam  grourn  Leidwescu  der  lS\>r(Ilä|u)ei> 
nacfi  Reykiavil^  vemtit  worclca  I  der  doni^e  Apoilek^r  .  ge- 
•u»l>ai  war«  ^       .  ^ 
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sind  häufig,  tind  endigen  zuweilen  mit  Ai^szehrung, 
J^tsisuDgeachiet  würden,  *  die  Familion  .iio|ph  2alitr:ei» 
clitr  scyn  j  wenn  iiiclil  ein  gro^scf  Thcii  der  Jviüder 
im  zartesten  Ait^er  schön  stürben-.  Dieses.  liegt  Tor«-* 
zü/^lich'ao  dem  ümstandcj  doss  die  wenigsten  Müllei: 
im  iStande  sindy  denselben  die  erste  und  iiin«m  tßu^ 
liehste  Nahrung  selbst  zu  reichen,  sondern  sie  mit 
Kuhniilch  aufziehen,,  was  viele  zildit  yertrageu  kön- 
nen« Viele  Isländische  Ff  aaen  sind  Mütter  yon  |5  und 
^eii^ern  «Kindern«  *     .  '  ^ 

Alle  Isländer  erfreuen  sich  der  schönsten  Zähtie 
])is  zum  hohen  Alter,. und  leiden  höchst  selten  au 
Zahnschmerzen^  Der  Grund  dayoä  Itegt  wöhl  an  deV 
Einfachheit  ihrer  Nahrungsmiilcl^  welche^  sie  noch 

I 

dasu  nie  heiss  gcniessen*/  £ben  so  sieht  man  nur, 

höchst  selten  iVli^bbüdungen  uiiter  ihnen» 

Acttto-  und  chronische  Hautkrankheiten,  sind 
nicht  selten,  die  nölürlichen  Blattern  jedoch  iaiige 
Zeit  nicht  gesehen  worden«  Mit  Vorsicht  aneht  auch 
die  weise  Daiiisclio  Regierung  ssu  vermeiden  ^  ^dass 
diese  hose  Krankheit  den  feroM  lasell^wohnei^n  nicht 
zugebracht  werde,  und  alle  Malrosen,  welche  nach 
Island  'mitreiseii  wollen ,  müssen  yaceinlrt  gewesen 
seyn.  Die  kleineu  Kinder  leiden  in  der  Hegel  an 
einer  langwierigen  Hautkrankheit,  welche  dne  Ab« 
'«rt  der  Scabies  zu  seyn  scheint.  Sie  brWer,  wie  diese, 
kleine  Bläschen,  «rregt  ein  brennendes  GdPikhl,  ist 
aher  wenig  oder  gar  nicht  ansteckend«  *£s  fallt  frei- 
lich auch  sehr  schwer^  durch  hau^ges  Baden  den 
kleinen  Kindern  die  gehörige  Reinlichkeit  zU  yer«' 
schaiicuy  und  iXh^i^upt  lieben  .die  Islüuder  daa  'Ba«* 


den  nicht,  wos  doch  im  Allgemeltien  *dle  belliiani^. 
•teil  Wirkungen  liAbeu  wücde«  Ji^asscra  und  Sclmr»' 
lach  $iod  «eltncf.  '  r 

Zu  den  gefährlichsten  Kinderkrankh^iLeii  gehurt 
Hier  die  Halsbräune  ^  Wekhe  in  Verschiedenen  Arien 
oft  epidemisch  vorkommt^  dickhäutige  und  polypöse 
sind  gar  nicht  selten  9  und  raffen  riele  Kinder  weg. 

Als  endemische  Krankheitsformen  kann  man  die 
xheumatisch  gastrisöhen  Fieber  annehmen,  welchen 
jedes  Aller  und  Geschlecht  ohne  Unterschied  unter— 
woi^fea  ist^  besondera  bei  schnellem  Wepbael  der  Tem« 
pei*ötur;  bei  jungen  Personen  ist  der  Ausgang  ge-» 
wohnlich  günstig  y  älter«,  starben  häufig  .Das 
schlimmste  Ucbul  ist  der  nordische  Aufsatz,  Lepra 

horeälis^  Spedalshhed^  Lüuhräy  über  dessen  Na- 
tur man  noch  nicht  ganz  im  Reinen  ist.  Diese  Kraiik- 
heijt  findet  sich  hei  jiingern  und  ültern  Personen  bei« 
derlei  Geschlechts,  nnd  beginnt  mit  einem  allgemei- 
nen Ucb^lbehnden  und  Abmagecuug|  wobei  die  Haut 
trocken  nnd  glänzend  missfarbig,  zuweilen  rissig 
wird.  /£s  bilden  sich  an  verschiedenen  Theilen  des 
Korpers  Beulen,  welche  in  bösartige  Geschwüre  über« 
gehen  und  den  Krauken  schneller  oder  langsam&r 
mit  den  grossten  Schmerzen  zum  Tode  führen.  Das 
Bckelhafta  der  Krankheit  Iiat  die  Landesregierung 
lewogen^  in  jedem  Vi^tel  des  liandes  ein  Spital  für 
die  .mit  ihr  Befallenen  an^sulegen^  doch  scheixil  «ie  iu 

•J  Im  Sommer  iQlSi  anhallende  »larke  Kalte  soglrioli  eine 

Wäfinc  von  l5  — lö^'R-  cinlrat,  wurden  fast  aile  Jir wohnt  r  cics 
If  ot  tllainif  s  von  solclu  u  t'ielierti  ei  f^t  itfcn  ,  ao  ,    da^ss  "anic  Fa« 

luiUen  xa^leicU  darnieJcr  lasen »  uud  viele  äiure  Lcutt  tuiiicn« 


Digitized  by  Google 


naaerzi  Zeiten  in  Abuahme  zu  sQynp ;  wenigstens  wa« 
ren  die  Spitäler  nur  schwaoh  htselzt^  An  melirere]^ 
Krauken  fand  ich  Andeutungeu  dieser  Krankheit^ 
welche  sich  jedoch  nicht  bie  zvm  völligen  JBrschei« 
nen  derselben  ausbildeten« 

Nnr  Wenige  eireichen  ein  sehr  hohes  Alter^ 

schon  die  in  den  aclilzigcr  Jahren  sind  nicht  häuüg^ 
woran  wohl /besonders  die  oft  und  plüulich  abwech-« 
selnde  Temperatur  der  Athmospbäre  Schuld  ist,  viel- 
leicht auch  ubermassige  Anstrengung  der  üröite  ia 
frühem  Jahren,  welche  darch  Lebensweise/ und  6e« 
ecjiäfte  bedingt  wird«  Die  Frauen  erreichen  liäufi« 
gcr  bis  90  Jiihre;  auf  sie  wirken  auch  beide  g:ef 
nannte  Uxnslaade  ^iclit  so  ein,  '  ' 

Augenleiden  sind  ziemlich  häufige  und  werdeij 

tlieils  durch  pluLziiclicu  \^  eclisel  der  FiusLerniss  in 
ihren-  Wohnungen  und  des  hellen  Lichtes  euss^onj 
theils  durch  den  Scliaeeglanz  in  den  Monaten  Apl'il 
und  Ms^f  wo  gewöhnlich  noch  das  Land  mit  Schneo 
bedeckt  ist  Und  die  Sonne  schon  hoch  steht,  hervor«^ 
gebracht.  Blindheit  als^  Folge  solcher  KranlUieiteiK 
ist  nicht'  selten,  und  ich  fand  Gelegenheit  mehrere 
Staaroperationeu  vorzunelunen  ^  weiche  fast  durch-; 
gängig  den  erwünschtesten  Erfolg  hatten«  Sehr  häii^ 
£g  sind  Faunrilieu^  welche  9ft  bösartig  werden  ^  meh^. 
rere  davon  Be&llenen  hatten  ganze  Finger  verloren,. 

So  wären  die  vorzüglichsleu  Resultate  unseres 
.Winteraufenthaltes  hervorgehoben  9   welche  indesu 

;iilclit  ohne  mannigfache  Beschwe]:d€n  und  Gefahre^ 


.  '  M  erlangen  waren«  ,  lUe  UntersuchaDg  des  Liandet 
ward  diu^eh  Eia->  tnid  Selmeedecke  verftindert,  vnd 

liäuiige  Siürnte  erschwerten  uoser^^  ty««sei*partieeiiy 
welche  wir  indess  fast  täglich  Balimaliiiien ,  um 

Seegcsciiupfe  iu^iluem  i^iemente  zu  beobachieo* 

■ 

Was  uns  die  Beschaftigang  mit  der  freien  Natar 

')}nd  dem  Meusciieii  von  Zeit  übiig  liess,  venvandteu 
wir  auf  ^lernang  dei:  Isicindisclieii  Und  Dämschen 
'  Sprache.   '  '      "  , 

Die  erstere  ist  die  Grund«-  und  Stammsprache  . 
der  Norwegischen,  Sehwediscben  ünd  Dänischen,  ' 
.welche  sich  durch  Yermischung  mit  andern,  beson« 
ders  der  Deutschen,  so  Terändert  haben ,  dass  man 
die  AeiiiilicUkeit  mit  ihrer  Stammiorm  aufsucheu 
tomst»  Di«  Isländische  Spraehe  ist  sehr  ausgebildet^ 
tmd  desshalb  für  dea  Fremden  schwer  «u  erlernen. 
Die  Aussprache  ist  irur  uns  Deutsche  nicht  eben  so 
sehr  schwierig,  eben  so  wenig  die  Bildung  der  Sätze, 

«ber  die  Formenlehre  ,  de^  Worle  ist  höchst  zusam« 
meng€3eut, 

« 

£s  fehlt  der  Sprache  nicht  an  poetischem  Reich« 
ihume,  und  dielsländer  haben  sie  Von  jeher  zur  Poe« 
M  ausgebildet»  Dass  ihr  natürlich  Worte  abgehen, 
I  .wovon  die  Begriffe  fehlen,  kann  ihr  nicht  zum  Vor* 
wurf  gemacht  werden ,  da  sie  genug  Fügsainkeit  be-  . 
sitzt,  sie  im  .nothigeu  Falle  zu  bilden*  Mehrere  ge^* 
lehrte  Isländer  und  Dänen  haben  sich  in  neuem 
"Zeilen  bemüht ,  Ae  h»  ihr  geschriebenen  Werke, 
iYon  historischem  uud  literürem  \V  ertbe,  durcii  neue 

^  ■     '/  -    v  »  ■ 
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Ausgaben  I  lleberseUunge^^^  VVört&cbücber^^  und 
Gi^nmialikM  **^} ,  gemeinnütEigcn*  m^naeheii)  he^ 

8Qt^<^  durch  die  Araa-JVlc:gnaeanUche  Süftang'  aulV 
gefordert  y  welche  eine  netnhafte  Summe  snr  Beför^^^ 
derang  der  If^l  jüdischen  Literatur  jalirlich  darbi^et^ 
die  der  edle  König  der  Dänen  ^  tm  UnterstUlsung 
der  Wissensfhafieui  und  Küqsie  £leU  bereit  ^  durch- 
eign«  Beitrag  noch  wfaöhet. 

Die  Islaadiöclien  Sagaer  (Erzählungen)  sind  oft 
von  historischem  Werthe^  und  viele  in  einer  Zeit 
verfasst,  wo  das  übrige  Europa  iu  volle  Fiuslerniss 
versunken  war«-  Sie  Terbreiien  sich  über  mehrere. 
Lander,  da  die  Isländer  sonst  Läufig  umlierreissien^ 
und  ihrer  Kenntnisse  und  Dichterlalente^  eis  aueh  ih* 
rcr  Streitbarkeit  halber,  an  jedem  fürstlichen  HoPej. 
gelrn  gesehen  waren»  Viele  von  diesen  Erzähl upgen^ 
sind  noch  ungedrnckt  ^  oder  dei^  Abdrücke  derselben, 
sind  zu  wenige  gewesen^  als-dass  sie  ausserhalb  grös^, 
serer  Bibliotheken  zu  finden  wären,  und  eine  wohl« 
bearbeitete  Ausgabe  derselben  ist  gewiss  höchst  wün« 
schenswerth 

*^  ^isturiae  Islandicae  in  llngna  IslandJci,  Lnllna  et  Danica  aiicto- 
,  ■  l-Tis  G,  r)r>n jtilfsoT),  Svcinlijijn  Kfiils&un,  Thorgeir  Gudibuud«- 
ion  et  C.  Cii:  IL^tn.    Ilafnine  1826.  Biunuiier«  * 
£s  v/ird  jährlich  ein  B»nd  erscheinen  von  etwa  2n  Boges^ 
In  jtder SpnolME  besonders;  deeb  enthdU  die  lateinische UeberMi^' 
*9UiDgy  die  ehronolosiicbta  TBbeUeB.Qnd  cftkliteiidai  AtmcfH 

LcvicoB  Tslandico  -  Lalhio  Dantcnm  Biarnonif  HUdorsouä  cura 

R«  K.  Raskii.  Vol.  I.  —  II.  llalnije  j8i4,  -  ■ 

Veiiedulog  tit  4et  Islaudske  tUtS  $iimU  Koidkk«  Spr«g  - 
K  JH.  iUlk. .  liiol^SlmMllJaila .  -  ^ 

UUnä  Mlbd  cntbilt  wenige  haadacbriftUilit 


Es.  ist  übrigens  zu  verwiiuclern  ^  dass  sich  die 
/  biandlsohe  Sprache  hki  ganz  la  ihrer  imprunglichen 
I  lorm  e i  halten , hat |> was  wohl  theils  iti  dem  gerin— 

r 

gen  Verkehre  mit  dem  Auslände  ^  theiis  Sa  dem 

^j^eissigeu  Lesen  der.  alten  Bücher  und  in  dem  Man- 
gel an  neueren  Hegi^  welche  nur  «dir  sparaam'  er— 

scheinen,  da  eine  einzige  Tresse  im  Laude  ist,  yyel- 

«  «he  grosaentheila  .  cum  Abdrucke  *  der  Landesze'itang 

irer wendet  wird. '  ' , 

■  , '  Unsere  Sammlungen  Ton  Nalurkörpern  ivurdcn 
Sti  dieser  Zeit' siemlich  Termehrt.  Die  Seehunde  zeich- 

•  nete  ich  theils  nach  dem  Leben ,  theils  nach  eben 
^elpdtelen  Bxcmplaren ,  was  freilicli  keine  leichte 
.UiUernehmuiig  war,  da  es  im  Freien  bei  lo — 13 

/,Grad  Kälte  geschehen  musste,  so  wie  die  Anatomie 
derselben.  Beim  Skeletiren  dieser,  so  wie  aller  an-« 
dern  Wirbelthiere',  deren  Gerippe  wir  zu  ha^en 
wünschten ,  waren  uns  die  oheh  «rwäbnlen  kleinen 
£rebse  hehülflich}  dem^ngeachtet   blieb  es  ^nimer 

^^ne  beschwerliche  Arbeit ,  dieselben 'unter  dem  Eise 
.an  befestigen  und  öfters  zu  untersuchen,  dass  nicht 
einzelhe  Theiichen  sich  ablösten«  Mein  Gefährte 
hatte  es  ausserdem  noch  übernommen,  4  isländischen', 
und  dänischen  Knaben  täglich  einige.  Stunden  Un* 
ierricht  zu  geben ^  wo^u  die  Unstern  Morgenstunden 

'  benutzt  Wurden«  ,  / 

Uebrigens  erhielten,  wir  theils  von  der  Familie 


tertbamsfonelier  äieselbea  ickoa  lange  ausgeführt  halieii«  Die 
Stpciholmer  ond-Coptiihas^iier  BibUothck  bcaUat  dia  rvicliftett 
SchM»«  darlniittii* 

m  * 

V  ♦ 

w 

\ 

üiyuizcQ  by  Google 


^unaeres  Wirthesy  theiU  ton  den  andern  in  Acui^eyri 

wuliueiiden  Dünen  fortwährende  Beweise  yon  ^-^^llgs- 
'  keit  und  Güle.  Heckt  viele  vergnägte^Abeode  Teriebten 
wir  bei  Hrn.  Lerer,  in  dessen  Hause  wir  stets  willkom« 
men  waren,  obgleich  ihm  selbst  nicht  die  glänzendsten: 
Verhaltnisse  rom  Schicksal  zn  Theil  gewoi-den  waren. 
Sein  Haupterwerb  besteht  in  dem  schönen Kartoüelberge 
welcher  sich  hinter  der  9tadt  befindet,  in  welchem 
er  jahrlich  über  lOO  Tonnen  erbaut^  in  Seehunde« 
nnd  FischFange*  nnd  einigem  Handel,   Doch  lebt  er 
mit  Wenigem  zufrieden ^  imtner  vergnüge.  Die  bui-» 
den  HalndelsBssistenlen ,  Hr.  Gndmann  nnä  Oblsen 
leislelen  uns  oft  mit  eigener  Aufopferung,  alle  niüg- 
liche  Gefälligkeiten  nnd  halfen  uns  die  langen  Win«, 
terabende  angeuehm  und  belehrend  verkürzen,  in.-^ 
dem  wir  durch  sie  mannigfache  Belehrnng  über  Spra»f 
clie  11  ud  Landesgebräuche  erliielleii,  welcJie  im  niich« 
aten  Sommer  fuir  uns  yon  besonderem  Vortheile  warenw 
Su  verilossen  uus  scliiicU  genug  die  schHmnisteii 
Wintermonate  su  Akur^eyri^  welches  wir  Anfangs. 
Februar  auf  einige  Zeit  verliessen  ,  um  der  Einladung 
des  Hrn*  Factor  fiaagoe  zu  Husavik,  eine  Zeit  lang 
an  seinem  Hanse  suzubriugen^  Folge  zu  leisten» 

■ 

Dritier   Mb  schniL 

von  Akur->£j-ii  nach  Husavik  und  AiifenlhaU  cl^^eiL^t,  vom 
Cieu  februsur  bis  25trn  April  itfat» 

Obgleich  das  Reisen  zur  Winterszeit  in  Island  mit 

Beschwerden  und  Gefahren  verknüpft  ist ,  so  war  uns 

4 

doch  die  freundliche  £ntbietung  desHrn  Baagoe  er« 


TTUttscht»  da  810  una-  Gel^enl^eit  ma  Twctiaff^n  Ter-» 

5pracJi,  die  Lebensart  der  Eiiigebornen  iai  Wintc^i" 
näher  kennen  sa  lernen ,  und  «uch  Hasavik  selbst « 
v/elcbcs  QTi  einem  |^n»  orffenon,  breilelr  Meerbusen  ge-^ 
l«g«a  ist,  unfern  Fursci^UDgen  ueueAusbente  verliieBf^- 

Die  Entfernung  von  Akop^cyri*  find  .  Hnsavi'k: 
beträgt  zwar  nur  9  Meilen  ,  allein  wir  brachten  f 
.Tilge  zuf  dieselben  aurnekznlegen^  nod  betten  an  1 
oder  2  Meilern  jedes  Mal  eine  volle  TagearbtiL. 

"Dbr  Isländer,  Hr.  Christian :  Johnson,  Hrepstidri 
,  (Richter  und  Voisteher  des  Armenwesens),  der  unm 
schon  eitng«  Maie  besucht  hatte,  üb^rna^im  es,  uns 
die  Hälfte  des  Weges  zu  geleiten,  ulid  bracble  uns 
äes  ersten  Tages^nach  seiner  Wohnung  lUugastadir, 
im  schonen  Fnioskd   Thale  gelogen ,  wo  wir  zuerst 
die  leicht  mit  Eis  bedeckte  £ya-fiardatrd  {lassirten,  was 
nicht  ebne  Scbwicrigkeilcn  gescliahe,  so,  dass  uucli 
Hr.  G  ud mann  ,  -  irclcher  sich  entschlossen ^  hatte ,  un» 
bis  IJusavik  zu  hegleilen,  mit  seinem  Pferde  tiarch* 
brach ,  jedoch  unbeschädigt  wieder  heraus  kam«  S#* 
dann  musslen  wir  das  Gebirge  paestren,  welches  das  . 
Thal  des  £ya-iiördr  tou  dem  der  raiosk4  schej/det^ 
und  auf  dessen  erster  Härlfte  wir  unsere  Pferdt;  wel- 
che wir  von  Akur^eyri  aus  jniigenommea  hatten^ 
zurück^hicken  inussten,  da  der  Weg  sbu  steil  und. 
eu  glalt  ward,  indem  die  kleincu  Quellen  des  Ber- 
ges überall  Eisflächen  gebildet  hatten,  an  denen  wir 
nur-  mit  Hülfe  der  Uände  in  die  Höhe  .glimmen 
konnten.  Ah  wir  mit  grosser  Anstrengung  die  Höhe 
des  Bergrückens  erreicht  hatten,  verwandelte ^5ick 
ihi9  ziemlich  heitm  Wetter  |  dessen  wir  uns  biaiier 
■ 

^  .        /  / 
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erfteath^atleni  ia  em  furclitbares^ScIiDefgeiiloberi  -wel^ 

elf  es  '  00  «rg  ward,  dass  wir  vins  oft,  nur  wenige 

Schrille  ,  voa  einaud^^r  enlfemU  nichl  erkeutiea  konn* 

teil»   Hier'  hatleii'^ir  Oelegenbeit  die  Sorgfalt  u»*» 

sers  Führers  ea  bcwuodem^  der  sich  selbst  .mit  uu-* 

flerm  Reisegepäde  'bekiden  halte,'  und  nna  zugleich^ 

die  schwer  zu  bestimmende  Kichlung  des  ^V^ges 

iucl^eiid,  jedem  von' uns  den  nolhigen  Beistand  )ei-> 

fttete^  da  wir  häuhg  genolli^gt  waren^  über  Kb'ppea 

itnd  Felsspalten  sti  setzen^  und  ganz  ^sieii  ahwärta- 

geheode  Hange  posäireii  mu«slen«   Zum  Bt^hufe  de^ 

lelzleisen  halte  er  seine  Schneeschuhe  ibitgedommen^' 

welche  recht  gute  Dienste   leisteten«   Es  bestehen 

dieee  Schneesehuhe  an&  3  l£Uen  Jangen  ^  4  ZoU  brei« 

tcn  5.  Zoll  dicken  BicUeru  von  Ficlitcii-  oder  Ei« 

chenholzj  welche  vorn  abgerundet  sich  etwas  au&. 

wärla  bengen,  in  der  Mille  mi^  einem  Querriemen 

▼eirsehea  sind  9  um  die  SpiUe  dt$  Busses  aufzuneh«« 

irien.  Man  kann  mit  ihnen  über  den  Schnee  kom* 

inen,  wo  er  zu  locker  liegt ^  als  fiass  er  den  Fusa 

träge;  allein  bergabwärts,  oder  wenn  der  Schnee 

eine  feste  Einde  erhalun  Jiai  ^  kommt  man  mit  gros* 

aei^  Lieichtigkeit  und  Schnelligkeit  yorwarts«  Geho^ 

rig.  ermüdet  gelangten  wir  gegen  Abend  zu  Iliug- 

atadir  an,  wo  wir  mit  grosser  HerzUchfceit  empfangeil 

wurucuv  "  ■      *    *  ' 

« 

Unser  Winh  halte  nebst  seinem  ^Bruder  Biörntf 

Johussoii  als  kleiner  Knabe  seine  unbcmillelten  Ael- 
lern  yerlören,  und  war  dann^  wie  dieses  in  Island 
immer  geschieht,  yon  deiA  veisclücdenen  Familieit 
seines  Bezirkes  in  der  A^ihe  herum  augezogen  wor« 
'  10  ' 


,  iJen«  ^4^in  Jiellex^  ^KvOpf  uncjl  sein  gefallige« ^'We^^ 
hm^  ihn  iib^all  wpfoMen  und,  Äobr  h^Pvng^vfik^ 
^^ji.,  halle  er  durch  Fkisu  mid  Geschicklichkeit  es 
dc^bin  ge|>rachiy  [ßm  das  spböiie  GiU}' welchca  .er  Jbi^ 
.wrohut,  sein  Eigeiilhum  isL  Hier  iaudeii  wir  alle«  ^ 
jü^ht  gtti  willblieb  ^ingeviditei^-be^tn  jed^bf 
weil  das  Gastzimmer  jetzt  zu  kalt  war,  die  Fami- 
liexi8tabe.;  Pas  er^^te  Geschäft  uslcIl  uo^erm  $mp{|u^gQ 
'iv^ar  das.  Weebseln  der  ttassea  ^Fus^tolleidung ,  für 
jiir^jLche  u&s  js^^pid)  ;gcvvärjule.  gereicht  wu^da,  so,t 
dann  erbieltea'  wh«  ebenfalls  sötbigq  £rqu!ckiiBg  an 
Jfabi''Hpg«WAtpls>,.A«^^  der  wk  unseva  Wirtli  ^vt;rr 
j^ocbteo,  gegea  l<andesaU^6  TheU'  :2U  ^ebmen«  So^ 
hfM  KuaA  9äm)ich  dem  Freiud^a,  die^  l^bk^it  auike.n 
'irsigm  hat,  ^^siitieme^  aichiallc  Anwfi^^f^^f  w.ajf  get«^ 
wiss  eiii  grosser  Se>v,ei^s  von  Z^rig^iiilil  JS^  Deau 
obgli^icb  die  sellCDo,  Si^scbeinimg  roa.  Fremden,  di« 
Jfeugierde  sehr  aufregt,  so  setzen  sie  doch  der  A117 
nebiiiiicbkeit  des  «fremden  alle  anderu  Wünsche  na^,. 
und  erst  nach  Beendigung  dti  Mahlzeil  wird  die  Irii- 
bere  Unterbai'twg  faiigeselzt*  Des  Abeud^.  ward 
AbwecBslung  eine  Zeitlang  8chach  gespielt,  was  zwar, 
hier  and  da, im  Laude  noch  betrieben  wird«  , aber 
nicht  mehr  so  allgemein  wie  sonst»  Man  beobachtet  ' 
dieselben  liegela^  welche  gegenwärtig  hei  uns  gem 
brauchticb  sind.  Unser  Wirth  gäU  für  einen  ^uten 
Spielei  *,  es  ward  zwar  dieTakiik  des. Festlandes  bald 
sieghaft,  allein  leicht  konnte  man  sehen,  dass  nur 
eine  Zeitlang  forlgesetzLe  Uebuug  dazu  gehören  würde, 
ihn  a^ch  in  diesem  Spiele  ia  TervoUkojnmnen;  Wir 
xnusslen  des  anderu  Tages  wegen  Sturm  ..und.  Schnee 
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'WOB  noch  IM  nmerm  jj^efalligen  Wirtlio  Venreiletop 

tind  hallen  da  Gele^jcnheit,  seino  hausliche  Ein-, 
lichtung  kennen  zu  lernen*    Das  Wohnbana  -vm 

•gut  und  geräumig  gehaul ,  mit  einem  breilen  iiel- 
len  Yorfaause*     Die  Wohnstube  vrav  etwas  fibcüp 

^dem  Fnsslioden  eri^aben^  damit  dre  Schnfe  unier 
derselben  Platz  fanden,  welche  die  W^rmc  des  Zim* 

'uers  mit  erhalten  tnüssem        ^       ,   '  ^  t 

"  Die  Beltstelien  der  gesammten  Faniiiio  slandetl 
an  der  WaVid  der  Reihe  nachy'  und  liesaen  einen 
breiLen  Gang  in  der  Mitte  frei»  Der  Fussbodeu  und 
die  Wätfde  iraren  -mit  Brettern  ausgeschlagen ,  und 
an  der  einen  Seite  war  tin  Verschlag  von  Breitern  für  • 
den  Familieavater,  wo  sich  Sliihle,  Tisch' und  Fenster 
befanden*  DieBcttslellcii  wateu  ia&t  durcli^clicuds  mit 
guten  Betten  ' und  wollenen  Decken  -  Yeri^ehen»  weif 
che  mit  vielem  Kunstileisse  in  schönen,  hunlea  Mu- 

'Stern  »gewebt  werden ^  abex^  steif  und»  schwer  sind» 
Alle  Bewohner  yon  Illogastakdir  waren  jetzt  im  HaUs6 
beschäftigt  y  einige  mit  Besorgung  des.  Viehes ,  was 
aber  nicht  iriel  Zeit  erfordert  y  da  alles'  im  kleinen 

Räume  yereinigt  isl^  die  andern  mit  Bearbeitung  TOtt. 

Wolle. 

♦  Unser  Wirth  ist  ein  guter  Fn^hsjnger,  nnd  er- 
legt jahriich"  eine  ziemliche  Anzahl  dieser  Thiere;^ 
•er  halte  mir  2  Skelete  dieser  Tliiere  aui  meine  Bil^e 
aufgehoben ^  und  machte  mir  aach  mit  einem  weis«** 
sen^und  grauen  Felle  ein  Gescliciik.  '  ' 

.  Wir  ^benntzten  den  Rasttage  um  unsere  Briefb 
tiacli  der  Ileiaialh  zu  beendigen,  da  der  PoslbotO 
des  Nordlandea  um  diese  Zeit  jährlich  nach  Reiki«* 


^fik  gehtf  .UB3  dl«  Biiefe  zum  dort  überwintenid^yri 
Postftchlire  stt  fajciföniera^^  weiche»  im  Mäirs  Ton  Ifr* 
land  Dtdi^  Cop^^i^^^g^ii  zurück£egcltf  Die  Iliu&e 
.dieses  eio^elSfiea  Maiiiiea  bat  elwiM  bMondeiri  Sdm^ 
crliches,  da  er  einea  Weg  von  4o  Meilen  durch 
schrecklich«  Wu«te<ii€i^|i  in  d«r  schliainiatfai  Jobraffr 
aeit  zuriicklegeu  muss.  Pierde  milzunehmen  ist  g«r 
Icein«  Möglichkeit  I  er  nimmt /iko  nor^eine  mäjsjgft  . 

^Portion  Muud\rorrath  und  eine  UaiM  «Sqhao&l  «im* 

^  'Mifir  «einen  Biaef«n  mU«  '  ,  - 

•  ,  Trifft  er  trockne«  Wetter  bei  m»igiBm  SchnM^ 
«o  4Ü0  SLeise  raacji  vorwarU^  alleii»  die«»  |j|t  aejb» 
ten  der  Fall,  und  geWöhntich  luA  «T  mit  groastoi 
'Unwetter  au  kampf^nj,  wo  er. aict  oft  mehrere  Togo 
iip  Schn>6  T«rfr«ben  aufhalt,  wosu  er  die  Sch^iiiftril 
'  tliHfatg  hat,  Ivqiz  diesen  Schwierigkeiten,  und  de^ 
gcniigen  Iiohnea  ntigeachtet,  findet  sich>  doch  immer 
Jemand  zu  dem  W  agnisse  ^  und  nur  selten  wird  e« 
nicht  glöoktidi  Stt  Stande  gelnrecht»  - 

;  Es  kam  nun  auch  der  JBiudcr  uusers  Wirtlies 
Biönie  k  Land  i  welcher  una^  sobald  doa  W«Uer  cicJU 
etwas  bpsseru  würde,  zu  seiner  an  unserem  Wege 
gelegenen  Wohonug  geleiten  wollte«'  Diese  geschah 
denn  auch  ara  folgenden  Tage,  wo  wir  zuerst  die 
sienilich  festgeirome  Fniosk4  passirten  und  oft  be^ 
deuleude  Strecken  auf  ihrer  Eiadeck«  marsehirteii;  * 
.Wir  kamen  dur<;h  einen  aogenonnten  Birk^enwald^ 
-^velcher  aus  Büschen  Ton  böchatena  6  Fusa  Hob« 
heataudy  die  aber  dodi  ziemlich  dlci^t ^landen«  Si^ 
ernähren' des SoTQtiera  eine  Heerde  Ziegen.;  jefxt  wes»- 
xcn  eine  Menge  ScJmeeh^hner  in  dcusdben^  wci^iha 
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«ioii  kaum  die  Muho  nahmen ,  bei  unserer  Annalie- 
roag  ilaTMsiifli^ii.   ^/Vit  «rhoiMen  iiiia  glückbcli 
durch  den  Schnee  und  kamen  £U  Lurid  an^  dio 
Sinrichtimg.  fast  «bea  'ao^  wie  •§»  lUttgaatadlr  wttK 
"Was  nui-  iigend  iu  den  Xrällen  dqr  guten  Bi  woliner 
^taod  9  :wiHrd  zu  nnaercr  Bei^uadilichkeit  und  &gü(»» 
lichkeit  mit  grosser  Bcreilwilligkeit  eiugerichlet,  : 
'     .  Die  JLiadei^  beider  Familien  gtnmmn  gute  Er^ 
BtelioVig,  und  werden  gewis«  nach  ihren  Aellern  ge- 
rsiihen«  Uebeihaupt  sahen  wir  hier^  wi^  ^päler  übeiw» 
•11^  die  besondere  liebe  der  Aeltem  gegen'  ihre  Ktn-^ 
4i9tp  welche  sie  weder  Mühe  noch  Kosten  scheuea 
laaaly  für  Ihr  Bestes  m  sorgen«  Besonders  Tiel  Mühe 
Teirwenden  die  Väter  darauf  ^  ihnen  schreiben  leh* 
tmy  wesshalb  man  fast  darchgängig  bei  den  Isiän«» 
dern  findet,  dass  sie  wenigstenA  gut.  Viele  schön 
aekreiben.  Der  Jßüdierniangel  ist  aber  auch  so  gross 
dass  viele  sich  ein  erwünschtes  Buch  abschicibeu. 
Die  Dinte,  welefae  steh  die  Islander  eelbsi  .bereiten| 
]ial  du6  Eiguü,  dass  sie  braun  wird,  und  auch  das  . 

Papier  um  die  Buchstaben  brenn  färbt ,  wodurch 
ein  vor  wenigen  Jahren  gcschriebnes  Buch  das  An- 
säen ^er  yralttin  Handschrift  erhält. 

Mit  ^peis^  nnd  Trank  Wurden  wir  an  beiden 
Orieii  ÜMt  iiberhäuft^  luid  alles  war  awar  nach  Lun« 
^SHsltte  aber  reeht  gut  mbereilei;  GerSucherles  ScKäf« 
fletsck-^hört  zu  den  geschätzten  Gerichieu  des  Ijan* 
des»  welehes  aber  encb^  de  es  ibit  Fett  durchwach« 
sen  ist|  roh  oder  gekocht  oder  gebrateU|  gleich  gut 
TfMB  .C»esehmadee  ist*  / 
'  Beide  Iküder  hftben  sich  nicht  alieiu  sclbsl  eiu 
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schönes  Ei'gentlium  eifworben,  sondern  sorgen  auch 
fortwÄhretid  fürc  iike  Äm^  Sie  Jcaufen  t 

z«  B«  sich  Yorräthe  rdn  LeBeasinlUeln  aui  Haupt- 
JbuiadeldzeU  ein  und  geben  diese  ^ur^Zeit  des  Mangels 
gegen  TAttjH^wlwron  an  die  Unbemittellcn ,  weicbö 
fikii  nicht  auf  eiu  JViahl  yicl  erliaudeln  könnan« 

Dia.  acfatsame  danischa  Regierung  hat-ihre  Yeiw 
dicnste  anerkauut,  und  §Ias  zu  i^oiiebrogs  Miiunem  ' 
arboben«  ♦ ,  ,  T 

Ihre  Fragen,  welche  sie  an  uns  über  unser  Va« 
tadand  und  über  audi^re  Ltänder  richtateD^  gaHa  Uns  > 
genügsame  Be weise ,t  das»  aia  mit  Verstand  über  daa 
Aualand  gelegen  ballen^  und  ihnen  weder  die  aiigc«  ' 
I9€^ne' Gescbrohte  noch  Geographie  fremd  sey,       ,  , 

Am  glen  Februar  aeta^en  wir  unwe  Reiae  bei 
la**  Kälte  lind  lieiterm  Himmel  wieder  ein  Stück 
fort.,  um  zn  der  Wohnung  des  Predigers  Sira  &guxH  • 
dur,  .welche  Hßln  Leisst,   zu  gelangeo,  was  uns 
fluch  noch  vor  einbrechender  Finsternias,  dea  böaen 
Wegea  ungeacblet^  gelang,  Sira.Sigurdur  empfing 
uns  als  alte  Freunde ,  .da  er  uns  schon  in  Akur-eyri 
kennen  gßlernt^  halte.,  und  scioe.  Familie  bewies  naa 
alle  mögliche  GefalligkeiLcu.  5ein  Haus  ist  gut  ein-  " 
gerichtet,  enthält  ,.^e.  SludÜMluba  mit  Bibliptfiek 
imd  ein  kleines  Gastzimmer.    Von  hier  verliesseu 
,una  die  beiden  Brüder  Chrjatian  und  jBiörne  John. 
aQQ,  nachdem  sfe  uns  der  Fürsorge  unseres  j^etaicr^a  . 
■yVirthes  iibergebe|i>at^n^  .   .j.^'      ,  .       :  ^* 

£)er  Abend '  Tergiqg  nh»  sehr  vergnügt  iheik 
mit  mündiicher  Unterhailung,  theils  mit  Gesangs  in*, 
dem  die  drei  erwiidlwenftt  Tödiler  anaerea  W  ii  ili^^i  , 
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aehr  angenehme  Stimme  'Latten,  nnd  Hi\  GijJmaim 
«rifast  grosser  Verehrer  des  Gesanges,  einige  däai-' 
Sflie  Liederbücher,  bei  sich  ililiite.  ^Vir  wohnten 
•ucfa  der  liau»lielieii  Andacht  der  gtmsen  FomiJie  bei^ 
die  in  jeder  iflandischeu  1  arnilie  die  Wiuterabendo 
und  Morgen  gehalten  wird.  Man  sin^t  einige  geist- 
liche Gesänge,  und  liest  ein  Kapitel  aus  der  Libd, 
'ohm»  dabei  eine  besondere  Heiligkeit  2U  «afiectiii^n; 

Die  ganze  Nacht  nnd  den  nächsten  Morgen  schneiete 
es  sehr  stark;  da  ea  aber  gegen  Mittag  etwas,  uach- 
liess,  so  brachen  wir  anf,  ran  dem  Ziele  unserer  Reise 
näher  zvl  kommen^    Die  Lu£t  war  sehr  i^claieidcud. 
und  das  Thermometer , fiel  bis  i5  ^  unter  Nnil,  .alletu 
das  stete  und  rasche  ^Bergauf-  nud  Absteigen  hei  dorn 
tiefen  Schnee  machte  uns  ziemlich  warm.  Wir  koun«. 
len  aber  doch  isaum  zwei  Meilen  zurücjticgeu,  ka- 
men über  den  grössen,  jetzt  gefrömeuSkialfandaFilot/ 
und  ?nu5slen  bei  einem  Verwajiden  vom  Hrn»  Chri- 
stian Johnsson  üb^rnaehttfn'^  welcher  zwar  nicht  so 
gut  ejiigerichtet  war,  als  sein  Vetter,  uns  ober  mit 
gleicher  Freundlichkeit  aufnahm«  Sehan  gegen  Abend- 
ward  die  Kalle  geringer,  und  gegen  Morgen  siieg 
4}as  Quecksilber  bis  51^  über  den  Gefrierpunkt^  und* 
es  begann  zu  regnen.    Wir  mussteu  desshalb  eilen, 
ilnaere  Reise  .zu  beendigen,  ^e  es-  ganz  unwegsam 
wüx*de,  konnten  aber  doch,  da  der  Weg  gor  zu  bö« 
stbwerüüli  ward ,  nur  Sarde ,  den  SitZr  des  SysseU 
manna   Hrn<  Gsmceleyraäi^  Bi^rno, -  erreichen«'  Im' 
Mittage  stand  das  Thermometer  auf  &  ^  über  Nuii, 
also  iso^  Unterschied  g>egeii  clcn. norrgeu  Tag,  und 
zwar   bei  gleichem,  gloicb  starkem  Winde«  Wir 


nuten  unfern  Wirtli  vom  Hörensagen  als  einen 
der  ^elj^irieateii  und  rechüdcbaten  Jomsteih4e6  JLaa^ 
dt9.  Wir  waren  ihni  anfasga  noch  sir  fremd ,  und 
«Ii*  4l^«&lialh  .etwa«  trocken,  dock  i(^adeu  wir  }hu  bei 
unserer  «pälera'Rttdl^kelir  sehr  I^bbafc^  und  uäterhal* 
iend«  Süine  Wobnung  ist  gross,  gut  gebaut  und 
liegt  iof  dner  ziemlieh  ebenen  .Stelle  eines  Tliales, 
dos  zu  den  sclioosLen  von  Island  gehören  würde,  wenn 

niebt  groi^nlbeils  noeii  mit  Lava  bedeckt  wäre, 
weiche  sich  vom  Myratn  aus  bis  an  das  Meer  ergos* 
aen  bi^t«  Der  Btrom  derselben  .  iit  gn^senlheüs  zer^ 
iälleu,  und  es  sind  nur  einzelne  8-*^  94  Fuss  bphe, 
festere  Stücken  stehen  geblieben  1  welche  von  fem  ^ 
das  Anseilen  ungeheurer  Rumeu  habeu,  liire  l  or-» 
mein  sind  höchst  mannichtach  j  viele .  von  ihnen  siod 

in  der  JliUe  hohl,  wo  sie  eine  groüöc  Blase  gebildet 

,  hatten.  Die  Lava  seibat  ist  fasi  wie  Eisenscfalacke, 
doch  mit  Flechten  überall  bedeckt»  und  am  Grunde 

^mit  Gras  und .  Gestiipp  bewachsen»  Am  nächsten 
Morgen  wateiy  wieder  einigt  Grada  Kälte  eingetre*.^ 
tcn,  wir  verliessen,  £ur  Aeise  f  ^ärkt,  unser,  wixth« 
liebes  MiKsbtquartier,  gingen  eine  halbe  Meile  durch 
die  /Lavaruineui  passirten  dann  die  gefroine  Laxd  und 
kämen  gegen- Abend  in  Hnsavik  an,  wo  wir  Gele-« 
geuheit  hallen  >  un^i  von  der  swor  kleinen  ^ her  bar« 
aahwerlichan  Reise  m  erholen.  '  ' 

Herr  Factor  jüaagöe  ist  ein  gereister^,  vielseitig  ge« 
.hildeter  Mann^  der  mit  Eifer  und  K^nlniss  seisiem 
Gescliüfie  voisLehu    Seine  Frau  G^unahiin  ist  eine 
gbbornö  isländeritti  welche  Herr  Baagöe-als  Wittfrattj 
und  Mutter  meluerer  Kiuder  heüaUicie.  \\  ir  lern^ 
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'  foii  in  ihr  cin^  Hausfrau  von  seiUien  Eip^enscliafteit 
kennen;  und  scfa^sen*  Die  übrige  Familie  liestäiid 
In  eiaera  ihrer  Söhlde  der  erstea  Ehe^  eia  krä'ltiger^ 
blühender  Jue^er  Mann,  und  einer  jüngeren  Tochter  \  *  \ 
iler  jetzigen  Ehe,  einem  Müdeben  von  den  vovUeil-t  ' 
üchaten  Anlagen^'  «i^eabalb  es  nicht  anders  aeyn  konnte^ 
als  dass  wir  uns  bald  beiiiiiach  in  einem  solchen  Fa*  ' 
SBlienkreiae  finden  mnaalem   Jn.  Akniveyri  hatten  <  ^ 
unsere  Sprachkenntnisse  noch  leine  besonderen  Fort-- 
achritte  gemacht^  da  vir.      viel  unter  una  waren^ 
und  auek  unsere  dortigen  Freunde  Tiel  Deutsch  mit 
una  sprachen   Hier  waren  wir  den  grossten  Theil 
des  Tages  in  der  Familie  ^  Wo  unr  der  Hansvater  - 
peutsch  sprach,  und  ea.uns  uuang^ehm  war,  nicht     .  >  * 
f  oIUtand%  mik  allen  Gliedern  uns  unterhalten  ra  kön«^ 
neu«  Mein  Gefährte  iibernabm  es,  der  kleinen Toch« 
ter  einige  |Cenhtniaa  der  deutschen  Sprache  heim« 
bringen    wobei  er  selbst  mehr  die  dänische  erlernen 
muaate^  und  ich  selbst  erlangte  durch  fleissiges  Le« 
aen  einer  dänischen  Uebersctzung  des  Brockhausischen    *  ^ 
Coffversationskluaona  bald  hinlängUcbe  Fertigkeit,  *    .  .  - 

Husavik  selbst  liegt  im  Wordejr  Syssel,  ist  ein 
Handelsplala,  jet^  dem  Kaufmann  Herrn  Wolf 
Copenhagen  zugehörig,  besieht  aus  einem  guten  Wohn« 
bause^  au  das  der-  Kramladen  atösst^  und  mehreren 
Gebäuden  zu  Niederlogen  und  Stallen  bestimmt. 

Diese  Häuser  liegen  au  der  OsU)eite  des  Skial« 
ianda-fiördr,  et wa  3o  Fuss  über  der  Meeresflache  erw 
haben»  welcher  den  Fusa.  der  Höhe  bespült,  auf  den 
die  •  Häuser /crbau^  siiuf,  die  uemlich  gerade  anf* 
wärta  alugt«.  tin.  eigeulücUev  Hafen  ist  nicht  da,  « 
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'  und  die  Scliiße  verwelleu  desslialb  50  kiirz  als  miSg*  ' 
Ifch  dt^setbst,  da  «eselir  pnfticfaer  liegen,  «ach  ^«titt 
sie  mit  vieieu  Tauen  au  das  JLaud  und  den  Gruod 

,  liefesligt  sind,  welohec  letate  grossenthdl«  klippfg  ist 
und  aus  Lava  besteht»  Zum  grossen  Nachtlieile  der  - 
Taue  gereichen  die  viirmen  Quellen ,  welche  am 
Strande,  und  im  Meero  selbst  lierrorqnellen,  und  die«^ 
äell^en  dem  Verdefbniss  anssets'eti.  *  Aiieiii  die'^Um«-' 
gegend  ist  frutlilbar  und  stark  bebauet  und  kein  bes» 
«erer  Haien  in  der  Nähe» 

Dtr  Skialfanda-fiördr  ist  bei  sefnem  Anfange' 

* 

sehr  breit 9  beginnt  an  der  Westseite  mit  derselben  ^ 
Bergkette ,  welche  die  Ostseite  d^s  Eyo-fiofdr  bildef,* 
iitnd  daselbst  schon  bescluieben  ist»  Seiae  Südseite 
wird  dorch  mehrere  einzelne  Berggruppen  mit  zwhm' 
•chenliegenden  Niederungen  gebildet.    Die  Ostseile 
geht  wieder  mehr  ssusammenha'ngend  fort  und  endijft" 
mit  der  Spitze  Tiörnies*    In  der  Mitte  des  Fiördr 
ergiessen  sich  unfern  Ton  einander  jdie  beiden  gros-^ 
seu  Flüsse  Skialfanda  Fliot  uud  haxd  in  sehr  lueiteii 
ülündnngen.   Eine  grosse  Menge  Seehutide  belebeir  • 
ihn,  welche  durch  die  Fische  angelockt  werden,  die 
sich  in  grosser  Masse  hier  einfinden*  Die  Lax^  hiltt- 
ihren  Napien  vou  dem  Lachs  erhalten,  welcher  jähr-^ 
lieh  diesen  Flusa  besucht.    Ihm  stelleii  ausser  dem^ 
Menschen  besonders  die  Küst^nseehunde  nach,  wel* 
che.desshalb  daa  ganze  Jahr  hindurch  häufig  yorhaa* 
den  sind«   Die  andern  Arten  ziehen  besonders^  des' 
Winters  iiber  häufig  an  den  Küsten  umher,  und 
werden  in  siemlicher  Ansahl  gefangen,  da  man  sich*'' 
lünt  nur  in  NeUen  derselben  bemächtigen  kann,  mr^ 

*  ♦ 
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dem  das  Moec  ia  beständiger  Uarube  ist  und  es,  nicht 
gestaltet,  ihnen  mit  der  Harpune'  oder  Flinte  naeiic^, 
«Ufitell^u.  Au  Vögeln  fehlte  es  auf,  dem.  Wasser  sei-» 
feil  9^  Lummen  iiiid  Alicen  waren  in  der  etrsten  Zeit 
noch  iu ,  Wiutertracht y  ^bcu  so  die  Eisenten;  aber 
Jim  ätlim  gelanjgf^edy  ihr^  habhaft  itt  werden«  &phji 

haulig  ^vai'  der  Moersirandliiufer  an  den  klippigea 

Küsten«  .Von  Land vi>geln  erhielt  ich  mehrere  islän;' 
dische  Falken,  welche  ich  bei  der  Schneehühnert- 
|agd  erlegte»  ^ie  waren,  oft  so  dreiat,  das  geschossene» 
Scbiieehuhn  mir  abnehnien  2u  wollen;  da  ich  aber' 
eiae  Doppelflinte  führte ,  so  war  der  zw.eite  Schuss 
immer  für  den  Falken  bestimmt«  Schneehühiier  kom* 
mcn  in  gi:*asser.  Menge  in  die  Nähe  der  Küst^n^  und 
kicht'  konnten  s  Schätzen  5o'-^4o  Stück  in  einer 
Stunde  erlegen ,  welche  unsre  geschickte  Wirlhin  auf 
se  •verschiedene  Weise  zaznrichtiai  wussteg  dasa  wiv . 
ihrer  nicht  überdrüssig  wurden. 

Der  .ganze  übrige  Februar  war  aehr  gelindf  nur. 
einen  Tag  fiel  das  Queck^Uber  bis  lo  Grad  unter 
Null,  ^rbob  sich  aber  bald  wieder  vnd  stand,  die. 
mehrsten  Tage  über  dem  Gefrierpunkte ,  slieg  sogar 
bis  7^  Wärme  und  blieb  auch  in  der  Nacht  öftera* 
auf  5  —  6^  Waimu  sulieu.    Die  melirile  Ausbeute 
für  unsere  Sammlungen  erhielten  wir  in  dieser  Zeit 
am  Moeresstrande ,  der  zum  Theil  sandig,  grossen^ 
theils  arber  klippig  war  und  sehr  viele  Seethiere  und 
Pflanzen  enthielt.  Wir  fanden  hier  Asterias  spou" 
giosa*  Ophiursa  acuLeata  et  radiata.  Chiton  ruhen 
punctatus  et'  albus*    Pecten  islandUus*  Cardimn 
grofdandicmii^    JiJya  iruncaia«]  Venus  ülaudka^ 
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Mytilu$,^duUßn  Buccinum  LapUlm^  jmdatum.  Nc^ 
riia  JiU&taÜs.  Turbo  titiörmis.  PaieUa  teHuäm^ 
Us*  Serpula  spirillwnf  spirorbis.  Doris  arbore^ 
9C€n».  ^  ^mphi^hrUe  ürhata^  mricottuu  HereUi 
norvegica  f  steUifera,  und  mehrere  andere,  weiche 
im  Stea  Bande  'der  Aeja^  bücbiieben  «bd  «bg^fbibkt 
irerden  sollep.  ^  '  ,  . 
'  *  ^UeporapofymorphmhfifiinMtMm&^rax^ 
etnige  Stunden  ötiiieli'TdnHnsavik,  in  lht*6n  rerschie*» 
deiiArtifipi»  GeftaUungeu«  öellea  tpfft  man  jedoeh 
Stuck wo  noch  die  kleinen  Zellen^  die  Wohmm« 
gen  <kir  Folypea  zu  aeiiea  aiod«  Die  ^wohner  der,- 
Masse  kennt,  inan  noch  gar  nicht 

*,Ati  Seege wachsen  ut  der  Strand  dos  Skialianda« 
fiordr  aefar  reich ,  und  aowohl  die  gröstteif  ala  auch 
kleinen  Arten  kommeii  im  Ueberflusse  vor«  iMoi^ 
nmia  esaJenta^  digitaiatmd  saeharina  erreieben 
ciae  ausserordenlliche  ürÜsse^  und  wachsen  unfern 
des  Strandea  auf  Klippen^  die  beim  tniedngstan  Was- 
i^erstaude  noch  vom  Wasser  bedeckt  sind,  Sie  lie- 
ben gaiu  stilles  Wasser,  wo  der  Soden  schlammly  ' 

svirdj  nicht,  allein  zu  bewegt  vuu  der  Brandung  darf 
ea  au<>h  nieht  seya,  'wenigsten»  erreichen  aie  dann:  - 

keine  besondere  Grüssc.   Die  grüssie  Länge  erreicht 

die  Lammaria  sacJuainaf  deren  Stamm  und  BlaU* 
oft  8  - — lO  Fuss  lang  werden,  allein  der  Stamm  wird 
s#Uen  stärker  als  l  Zoll  im  Durchmesser,  wo  hin^ 
gegen  hanüntma  di^ata  einen  Stamm  von  4  Zoll 
Dupchmesser  und  3  Fuss  Uöho  erreicht,  auf  wei«* 
chem  jedocb  das-  iserrismia  Blatt  nur  i-mmS  Fosa 
Xfinge  erreicht«  Der  Stamm  der  leiatern  steht  auclil' 

*      ■  «    ,  >  • 
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iMmer  dem  Wasaer  aufrec|it»  die  aiidem  remögeu 
ttL  aVfr  i^ht^  «idi  atdiaiKt  m  eriialteiiy  wfcvii  mm 
»icfat  vom  Wös«ei:  Ibedeckt  sind.  Ihre  Wurzeln  be- 
Sm^^  ^(pe  groüeti  AxtBjgi  auf  Twstehende  Spitaea 
jder  Kiippent  Lava  «cjbmt,  ihrer  Foroaitait  und  ]^e« 
•Ügfceit  wegen  ^  ibaeii  dasa  am',  ängenehitisten;  oft 

libcr  bei  sehr  unruhigem  Meere,  reibst  das  Gewicht 

de»  Stamme«  und  Alattes  das  vniklamiiierte  Stück 

loßy  ixnd  das  Gewächs  yvird  an  den  Sfrand  geuie«« 
beiu  Zwiacben  den  dichten^  festen  Wursela  iat.ea. 
aMMnt  lebendig,  und  dnrch  ihr  Antreiben  an  den 
Durand  e^rbalf  der  autmedUame  forscher  die  sonst;, 
Terborgenen  Bewohner  des  Meeresgrundes  lebeodlg 
auid  imrersebrt.  Das  lebhafle  Grün  der  JUaminarien 
wird  durch  eine  Menge  anderer  rollt,  braun  und  yio*. 
lat  in  mancherlei  Mischungen  ge£u.*bten  Arten  ^e-» 
lioben  9  und  bietet  Hnen  recbil  sthoneuk  Anbliek  d^, 
^  wenn  das^  Wasser  ziemlich  ruhig  ist  und  nur  die 
aMft^rtn  UfarweUen  der  Ebba  mit  den  am  Slrända 
liegenden  Gewächsen  spielten.  Unter  den  rothgefärbten 
daiahnen'  sieh  die  Ptilota  ptwnosdf  Ciramiwn  dia^ 
pJuinum  und  rubrum  ^  Dele^^eria  alata  ^  sanguinea 
und  ^imosdy  Ulva  eduUs.  besonders  aus.  Die  braun«>^ 
rolhen  sind  roixu^Ui-h  Gigartina  lycopodiodeSf 
Od0intaria  deruMa  p  Scytonphon  ramentacm^  U 
tomentosus*  Die  violetten  U.lva  wnhilicalis  und  pa* 

Diese  Arten  wachsen  alle  so^  das«  sie  aueh  bei 
niedrigem  Wasserstande  nicht  ganz  Tom  Wasser . 
aotblosst  werden ,  der  blasige  Tang,  Fueus  visieutp-» 
W  aber  bedeckt  aUeÄUppen  Jrekhe  nur  irgend  Tom 


lil^erwasser  berührt  werden.  Wo  das  Wasser  be— 
iKmders  anströmt ,  liegen  grosse  Haufen  rem  6 1~  8 
/ftiss  Höhe,  und  weiter  Ausdehnung  von  diesen  Ge- 
.wacbsen  am^Uier auf gethünat,  welche  den  widrig^^ 
«tön  Geruch  rerLreiten,  Die  JLaminaria  csculentci 
lieben  Schafe  und  Kühe  ganz  besonders}  man  lässt 
einige  Maie  des  Tages  Jen  Strand  besuchen.  Das 
^latt  ist  aber  auch  sehr  aarl.  und  woUschmeckendj^ 
wahrend  di^  andern  fast  alle  eine/  lederartige.  Cons^ 
iieae,  hkben«  • 
1  ^  Der  Strand  in  der  Umgebung  f on  Hnsayilc  l)e-< 
steht  abwechselnd  aus  liavaxund  Wacke«  welche  lets^ 
tere  häafige*  Kugeln  von  2«eoIith  und  Calcedon  -ontr 
hälU  Die  Xiava  ist;  aum  Xheil  sehr  all}  und  doch  fin^ 
det  man  in  ihr  wieder  eingemischte  'Träumer  noch 
alterer«  Manche  Stellen  enthalten  eine  sehr  dichto 
,nod  schwere  Steinart^  welche  auch  an  einigen  Sterlett 
in  basallalmliche  Säulen  gespi;ungen,  oder  vielmehr*  * 
Eigentlicher  Basalt  ist,  nur  Ton  besonderer  Hürte  und 
Schwere,  »  ' 

Die  erhabenen  Strandklippen  \  auf  denen  Husa« 
Yik  liegt,  bieten  erst  einige  Tlache  dar,  und  erliebeu 
sieh  gans  allmälig  nach  Süden  ra;  nach  Osten  stei«»^ 
gen  sie  aber  bald  zu  einem  ziemlichen  Berge  j  deiu 
Husavikurfelly  auf  welchem  man  eine  weite  Aussicht 
hat.  In  den  Niederungen  ist  Torf  zu  linden,  wel— / 
,  eher  dem ,  bei  Akur-eyri  beschriebenen  ,  gleich-^ 
]LÖmmti  '« 

Als  im  Marz  die  Tage  etwas  länger  wurden^ 
unternahmen  wir  einen  Ausflug  nach  Hallbjarnaiv  • 
atadr,  einem  2wei  Meilan  von  Husavik  nach  Ostea 

■ 

* 
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m  der  Küste  gelegciieu  Orto,  oder  vielmehr  nadi 
jem  dabei  gelegenen  Felsen ,  HßUbjamerstodrkeinby 
welcher  durch  Veisleiaerungea  beiuliint  ist.  Herr 
Folmert  Slie&QW  Hrn.  Ba^öeß  yyair  eo  geiaUig 
als  Wegweiser  zu  begleiten ,  und  unsere  Wande- 
Mpg  werd  4i^K-cli.  scbönes  .Wetter  bei  einigen  Gtj^  ' 
den  Kalte,  wodarcli  der  Weg  gangbar  gewüideu 
mt^y  inögliclist  begii^sligt.  Zwischen  den  Orten  He^ 
dins  Hefti  und 'Hallbjarniirstadr  stand  auf  einem 
mkt  liDhem  Bergrücken  Jüa^alt ,  weicher  aber  dnrck 
eine  Reyolutiony  vielleicht  dnrcll  'Erdbeben  aus  sei- 
h^fk  YerbiuduDgen  getiemit   und  umher«  geworfen 
war;  emzelne  Säulen  vop  etwa  6  Fuas  Länge  und 
I  Fuss  Durchmesser  waren  ganz  gej)]ieben.  Erstand 
auf  dei^  dort  gewöhnlichen  Wackey  welche  auch  m  - 
einigcu  Stellen  einzelne  Nester  von  lirauükolile  ent* 
halt»  Wir  erfreicbteu  dann  den  Felsrücken  ^  welcher 
ganz  aus  Versteinerungen  besteht*  Er  zieht  sich  vom. 
Stcande  hiny  geht  aber  an  einem  kleinen  Bache  noeli  ' 
in  das   Land  hinein,    steigt  von  i6o  bis  ooo  Fuss 
aofvKärts,  und  hat  eine  Länge  von  einer  halben  Meile.** 
Die  Hauptmasse  desselben  sind  Couchilien,  welche 
lo$e  durch  einen  vulkanischen  thonigen  Sand  ve^- 
banden  sind,  welcher  im  innem  einige  Festigkeit  hat^ 
an  der  Luft  aber  sich  bald  au^ust«  JJie  einschaligea 
sind  mit  cliesem  Gemengsei  ausgefüllt,  die  zweischa-, 
ligen  enthalten  aber  oft  innerlich  schöne  Ikalkspath-« 
krjrstalle»  * 

Viele  von  diesen  Conchilien  sind  nicht  von  de- 
»en  SU  unterscheiden ,  welche  noch  in  dem  dorti— 
gm  Meere  lebjn,  besonders  Cardium  ^rönlaiidi^ 


\ 
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cutn,  yenus  istanäiea  y  Pectm  islandicus^  Bucci'^ 
num  undatum  nnd  «liderci.  Mauehe  hattea  noch 
ihren  natürlichen  Ueberzwg,  andere  aber  waren  ganz 
durch  KalMjy&th  ergänzt«. Der, gedachte  kleine  Bach^ 
welcher  tief  eioschneidet ,  UenuL  dieses  Muschella-«  ^ 
ger  von  einer  härtem  thonigen'  Gebirgamaase  9  w^»W 
che  aiislalt  der  Muscheln,  grosse  einzehie  iii  Cal-* 
cedon  ,  und  Jaspis  (übergegangene  Ilokatückm  ent« 
halt»  Diese  Sl&cken  sind  weit  harter  als  '  die  Ge- 
birgamaase^ welche  jedoch  auch  aus  einenir  fein» 
kornigen,  festen ^Thonateitie  Ton  ilachmascheligen» 
^Bruche  besteht  ^  und  Von  erbsgeiber  l^arbe  ist|  und 
Uefben  deasbalh  oft  atehta,  wenn  durch  Wasser  aild 
.Witterung  sich  Stucken  von  der  senkrechten  Thoa*«> 
wand  ablösen^  was  ein^n  sonderbaren  Anblick  ge* 
währt.  Allein  Luft  %md  Wut^rung  bewirken  auch 
ihre  Auflösung  y  und  Wo  die  Tlionwand  lange  steha 
bleibt,  zerfallt  das  Holz  ganz  und  bildet  Löcher  ii^ 
itir^  welche  die  SeeiKigel  «n  ihren  Neslena  benntien^ 
An  dem  Holze  selbst  bemerkt  man  deutlich,  dass  ea 
Treibholz  gewesen  ist,  ea  ist  »ämlich  gans  iihg»* 
rieueu,  und  nur  die  AslsUicken  stehen  vor  j  eben  so 
Wie  an  den  dabei« liegenden,  kiirzlich  angetriebeneä  ^ 
Stücken*  Diese  Stücken  Tcrsteiuertes  Holz  enei-t 
chen  bei'ein.er  Lange  von  4~5  Fuss  einen  Durch« 
messer  yon  1  Fusse^  die  mehrsfen  siad  kleiner*  Der 
gelbe  Thon  gellt  dann  in  einen  grünlichen  üb^^ 


.   *)  Mohr  pag,  546.  sagt»  dass  die  versteinerten  Miisclieln  nie  go 
<  groif  Torkameti als  noch  jetzt  lebende  würden«  Ich  fand  aber 
ebea  iO  grosse  ;  diese  sind  aber  sehr  Eorbrcchlicb  ,  und  ^erwil"* 
tCTB  «ach  leicb^  wcMhslb  msa.iie  nar  d«cdi  Nseharab«!!  ^nd^* 


Digitized  by  ÜÖOgli: 


» *        ■       .  •   ■  -  * 

% 

Bwav  an  der  SleJle,  wo  die  Mnsse  einen  Voivspiung 
Ja  das  .Meer  inftchu  und  dea .  NQinen  d^s  •  Feii^en  be»'  '  t 
dingt:?  Kamb  h^ssi  «n  Kamm  ^  FeteeHVorÄprun^, 
Das  wvUere  Vordruigea  au  ^leiu  M^er^sufer  ward  .  ' 
leuerst  gefahrJteb'y  d«  der  Weg  dickt-  twis^hen  Felsen 
und  JViee.r  fori gmgy  und^  you  der  «^krcclilen  Fels«  , 
wand  »besfcSndig  gbötfbe'Stiicleti  heralistarst^ti,  zuletst  ^ 
aber  unmöglich,  da   das  Meer  gar   keinen  Ilaum 
'«fwisolieii  der  iFds wand  frei  Hess»  Wir  sahen*  jedoch 
auf  der  andern  Seite  wieder  die  gewöhuliche  Wak—  • 
k9obMutig^  Wir  nahmen  desshalb  unser  mitgenom«* 
menes  Mahl  ein ^ .  yer&ahen  uns  mit  guten  Stücken ' 
für  Unsere ;.äaniimlaii^ta  >  und  traten  ^  als /uns  det 
sinkeiicle    Tag    dazu    nolliigle,    uiiseic  lliickreise 
mtu  Unter  den  dortfgen  Merkwürdigkeiten  fanden 
sicii  einige  lose  Stücke  Steinkohlen  >  von  denen  ich  * 
aehr  bedauerte  ^  ibre  natürlichen  Verhältnisse  niobt 
anffinden  zu  koifnai)'^  da  man  itoeh  kein,  bestinlmtea 
,^orkommea  derseihen  in  Island  gefunden  hat*  Sie 
iDUiatm  aber  ans  der  Umgegend  seyn  j  da  durchaus 
kein   Ternünftiger  Grund   vorhanden  wnr^  sie  ala  ' 
fremde  Produkte  sü«  betrachten»   Schiffe  kommen 
n^ cht  in  dortige  Nahe,  und  die,  Stücken  waren  2a 
eekwcfT)  als^dass  das  Meer  sie  weit  häl|.e  herführen 
können )  und  in  der  Umgegoucl  des  Jjandes  werden 
dfSruhaiis  keine  gebraucht*  , 

Von  Vögeln  bemerkten   wir  an  dem  ganzen. 
Strande  naeh  Unsavik'nur  ^igp  A4ler  (Fatco  Uu^ 
cocephalus   oder    alhicilln]  ^  den  MeersLiaudläuicr 

'Tvmga  mioritima  acharenwalsc«  Ber  Schneeamai«r 

n 

♦  * 
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«eia«  Siimni«  id«  hell  enthallm,  Lotm  lea^ 

copteruSy  die  kleii^ere  weissschwiiigige  Möire  stiicli 
elnxelii  hm  und  her.  Auf  den  flaehen  Meevesklippen 
^agen  viele  Landseehunde ,  und  Hessen ,  indeixL  sid 
•ich  wohlbehagUch  im  Sonnenscheine  atiecktai  a&dl 
dehnten,  ihre  knurrende  Stimme  hören.  ^ 

Die  sweil^  Hal£te  dea  März  nnd  der  ersta  TheU 
des  April  brachte  bei  mäasiger  Kälte  vielen  Schnee; 
es  Bchneiete  yom  i  jiea  bis  2  islm  und  vom^^ea  Mütm 
bis  Sten  April  &8tunaa{horIich,  geirähnlieh  mü  Sturm  , 
und  es  ü«l  eine  solche  Masse  Schnee ,  dass  kieiuero 
Thaler  gans  ailsgcFulU  und  die.  in  ihnen  lau&ndeit 
BSche  und  fiusschcn  mit  einer  Schneedecke  über^ 
wölbt  wurden.    Auf  frischge&Ueneiii  Schnee  ist  dem 
Reisen  sehr  gefahrlichi  da  er  noch  keine  feste  Riade^ 
erhalten  hat,  und  man  in  ihn  Terünkt;  mit  Schn^' 
achuhen  ist  auch  nicht  auf  ihm  fortzukommen  ^  da 
sie  zu  tief  einsinken ;  man  befestigt  desahalbi  einen 
Reifen   um   jeden  Fusa^    welchen  man  mit  einer. 
Menge  Speichen  von  dünnen  Weidenrnthen  oder  atev» 
keu  Eüidfaden  Tcrslelit ,  damit  man  einen  grossen 
Raum  des  Schnees  bei  ^dtm  Schritte  gleichmäasig 
betrete;  allein  es  ist  diess  ein  beschwerlicher  Gang^ 
da  man  die  Fusse  ein  grosses  SiUck  von  einander  - 
halten  muss,  um  mit  dem  Reifen  Torbeisukommeife 
Zu  Winterreisen  ist  ein  langer  Stab  mit  eisernes 
Spitze  dem  Islander  unentbehrlieb,  um  mit  ib 
Tiefe  des  Scimees  oder  die  Festigkeit  des  Eises  zxt 
untersuchen  und  sich  beim  Ahgleiltn  von  Bergen  so 
.erhalten;  natürlich  wendet  man  oft  auf  einen  eo 
treuen  Begleiter  einige  Möhe^  a^naidel  einen  xiettt» 
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rfien  Knopf '  dai  aiiT,  und  versicllt  ilm  mit  FarBei!« 
•Sin-  t^eotfaiuiiliolier  Zag  <)er  IsUodei^.  welciien  wir 
oft  btmtiklci],  ist  der,  dasÄ  ite,  je  böuer  tiiid  «oge* 
«e»iBer  dos  WeUer  jsu  Wasser  odcv^zn  Lande,  kt^ 
Ueslo  lebendjj^er  wiitf  liiunterer  Werden«  Wenn  »ie 
mt  'ilirea  Caraviiaeii  2ur  Kjiu&tadt  kämm  uud 
HHehdeai  «i6  ihisst^itor^  nmgetetif  kattan,  die  er* 
-hdkene  Uüciiiracht  iur  die  eiuzeiaen  Pferde^  zurecl^ 
Rekten t  waa  immer  icn  ^Freien  geacbkfaty  ißo  war 
üm^  IJaUrlialti^Dg  unter  ihnen  nie  lel)liafter,  als  wenn 
m  i(&rm1fe  und  schneiete«    Ikre  Winlerkleio» 

4cjng  ist  von  der  des  Sommers  wenig  verschieden 
«lia  kaum  etwas  wärmer^  so^  da»  bei  der  gebüükiea 
oder  knieenden  Slellung  des  Einpackers  of  t  ein  gan- 
m  Stück  des  B»ä^eiia  unter  dem  woUenen  Jäck«iteit 
freisteht  lind  ttiii  Schule  bedeckt  wiid,  was  sie  aber 
gar  ütcbt  2a  beiiierkett  scheinen»  - 
'  '   Deutsche  wurden  gewiss  in  solchem  Falle  stlfl 

md  'MiiiiTiaeii  seyi)» 

•  Die  grobseii  Slaraie  aus  Nordet»  setaten  inich 
m  den  fiesiUs  eines  iin  Island  seltenen  Vogels,  «der 
grossen  Sdinee-Eule  (^Strix  rtyctea)^  dic^eiiie  Be^ 
m^tfnmn  Grönlands  Ist,  wo  sie  in  den  unbekannt 
ten  Gebirgen  des  Inneren  Landes  den  Sommer  «u^ 
-bringt,  und  des  Wiütws  einzehx Schweden  undNor- 
wegeii  «fnrchstr^ät,  si^h  «ucW  welil  ÄuWileii  »ach 
Deatschiand  V,erirrt.  •  Sie  hatte  des  Morgens  den 
flfMtM  MFir2  anif  Airande  unfern  der  Koufstadt  geaes* 
aea,  imd  war  da  von  einem  vorbeigehenden  Isländer 
temerkl:  wof  den« '  Sdn  ihn  begleitender  Hund  batte 
aia  aegCtfftUoii,  alleia  sie  hattQ  skh  mit  Krallen  und 

'  11  * 


l^Iiiiabel  ao  lebhaft  tar  Wehre  ge«teIll^<tidQ>t  «r  i^ir 

nicht  halte  bcikomineu  können.  Der  Bauer  hatte  ii^ 
dea««!  sdne  Jacke'  ttoagessogen ^  sich  ihr  genMherl 
mid  dieselbe  über  sie  geworfen  j  worauf  er  sie  uns 
lebendig  iiberbrachieb' ^  Es  wird  diese  Eote*  Von  neu» 
ern  sorgfältigen  Beobachleru  als  ein  Tograubvogel  an-  • 
.gegeben,  waa  auch  der UmaUnd  wahracheinlich mabli^ 
•  dass  sie  den  Polarkreis  bewolmt,  wo  es  iiielirere  Mo«* 
nale  des  Siommers  nur  Tag  ist  ^ie  «cheint  aber  melir 
awiscben  den  cigentliclienTag«  und  Nachteulen  inne 
sa  stehen 9  denn  viele. bringen  den  Winier  in  ihre«- 
Vaterlande  ssu,  wo  ea  mehrere  Monate  sieht  Tag 
wifrd,  Der  zneioigen  konnte  icl^ganz  sicher*  deaT»^ 
ges  in  die  Augen  greifen,  während  sie  in-  der  IMknw 
gen«  und  Abenddämmerung  recht  scharf  sähe*  Sie 
'  war  durchaus  nicht  acheu  nnd.  Terzehrte  gleich  naeh» 
dem  ich  sie  erlialLen  halle,  einen  Sti'andiäuier,  deu 
ich  ihr  Torwarf.  Des  Tage^  aber  aas«  sie  in  ei^ien^ 
finstern  \V  iukcl  ruhig,  in  der  Dämmerung  ward  sie 
lebendig  nnd  jEbg  umher»  Ihr  Flug  gleicht  den»  an-» 
derer  Eulen^  und  ist  sehr  leicht.  Im  Zorne  klappte 
eie  jnit  dem  Schnabel  und  gab  eilten  aischenden  l4ant 
,Toa  sich,  wie  es  der  Lllm  zu.  thun  pilegt,  dem  sie 
ancK  aonat  gans  gleicht.  Beim  lebenden  Thier«  aidkl 
auch  der  Kopf  sehr  dick  aus.  Nachdem  sie  mehrera 
Tage  beobachtet  worden  war^  ward  aie  getödtet  und 
fdr  *d!^  Si^mmlung  zubereitet,  'jährend  der  Zeit 
doss  es  £a8t  stets  schneiete,  konnten  wir  für  unsere  ' 
Forschungen '  nichts  thun,  ,als  was  uns  der  benach«« 
harte  Meeresstraud  darbot,, und  mehrere  Tage  war 

es  aelbat  unmöglich,  tu  dleaen  sn-gelimgen,  da  der 

» 

I 

t 

-  '  »  ■ 

t 
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Sdhned  rick  an  die  Straudklippen  gelegt  hatte,  und 

ganz  weich  war,  «o  dass  wir  bei  solchen  Versucheu 
oft'-I^Ms  Tersenken»  Die  Landvögel  litten  grosse 
Koth  au  NaluurjgsmiUelii j  Rabea,  Scfiueehüliner , 
und  Sehaeeammeru  kamen  an  die  fiTauser,  um  tn&i 
Nahruogjjmillel  zu  «uchcn ,  waren  nber  zugleich  so 
nnvobig,  daas  ich  nur  wenige  tou  ibuea.  erlegent 
könnte«  '  *  ^ 

.  -  Wir  erfaiellea  die  Nachricht«,  dasa  das  Folar<<« 
7VlSl>e!8'(ia  Islarnd  däi  grSnländiscbe  oder  A^eereia 
geDannt)  aa  der  nordwestlichen  Spitze  des  Landea 
atigeWgl  süy',  iind  den  8ten  April  sah  ich  es  selbst, 
ais  wir  eine  JagJpartie  etwas  höher  iu  das  Land 
hiilanf  nnfei^nöinmeii'  halten,  Ton  einem' Berge  ana 
in  der  Richtung  über  der  liistl  Fla t-ey,  welche  vor 
dem  £{ng8nge  ,des  Skialfenda-iiördr  än  der  westli-; 
clien  Seite  gelegen  ist.  Es  zeigte  sich  als  ein  duu^ 
ke^gmuer  begrenzter  Nebelstreifen  am  Horizonte. 
Stiii  Anblick  wai*  weder  uns  noch  den  Einwohnern 
erficenliehy  weil  es  'immer  einen  kalten  Sommer.' 
mit  sich  bringt,  wenn  es  sich  au  da.s  Land  legi, 

1  Wir  sahen  ron  hier  aus  Gr^ms-ey  (die  Insel 
Grims)  ala  ^tneii'  weissep  Schheefelsen  am  fernen 
Hortawte,  sie  ist  von  liier  wenigstens  8  Meilen  ent«« 
ftnit^  aie  war  aber 'vom  Eise' itoch'^^ohs  fret«  Au 
diea^'Tage  kehrten  auch  die  ersten  gvuuiuudischeii 
SMriincIa'  Tom -Eise  mruck,  w^hin  sie  sich  Miito 
Mara  begeben  hatten,  um  dort  ihre  Jungen -zur  Weit 
ab  kriflgen;  *  *    '  ' 

•'  Es  gt'Äclneht  dieses  auf  dem  Eise,  imd  die 
'  )&a|^  Thiers  iiiiä  ilurcli  fett  nnd  ein  dichtes  laiil 

j 


gcs  Dunonliaar  gegau  die  Kielte  ilirer  »L^gerslqiJ^9 
seimUL  Die  MüUcr  säogea  sie  liicht  Ikngc^.  cboa  fij^ 
LracliLeu  dieselben  nicht  mit  zuviick ,  und  das  Eia 
y^9tV  4odi  zu  weit  ^yalfe^nt^ als  dass  sie  täglich,  ztt.ibi^ 
i^eii  zurückkebren  koiinleu.  ■  \'< 

.  Den  gteii  Api-i|  wandle  sic|i  ^ev  Wind  n^cl^^ii^ 
dcu^  iiiid  u^r  liiuiiiicl  klarfe  sich 'yolikoaujii^^ ji^uf^ 
der  Schnee  hatte  ^ißh  gesetzt^  vnd^  wir  toDntmi^iiAf 
auf  ihm  nun  der  Schneeschuhe  bedienen,  4^  seine 
.  ptf^rflüche  c^urc^i  den  Sanuenschej;!  und.  ^if^Ji^^j^ 
Festigkeit  erhielt.  Das  Senken  des  Schnees  aaf  grösn 
«eren  fliiclim  bringt  eiuen  gaivs  sviideiJ^aj^^ 
Benror,  den  wir  anfangs  gar  mchl  za  deutet^  wusstepp 
und  der  un3  mehr  ,  aus  der  Luft,  sg,  .kaoimiQai  sf ^ji^ 
£s  ist  derselbe,  den  manche  Beobachter  des  N^rdf*^ 
lichtes  dies^iUi.JVIet^^e  zuge^chrjel^c^  jUa\>eü>.  Jil$  Mjs^L 
sich  dieses «Gcxiiusch  mit  kelneo^  anda*n  Ti^$iäa4)g> 
Tergldchtn,  Q^i  e^-steu  noch  mit  dciU|^  „welch 
Wind  hervorhv^gt,  ij^dem  er  auf  ^in  grosses  Jiufge« 
SjpjyaOj^s  IVcUf  einen  gelüsten  Segel  oder ^cjgj^^.tiy^t^ 
OS  ist  aber  noch  eia  Blasen  dabei«  r  Sa  hat  f|i.tfw{|. 
Aehuliclikcit  mit .  dem  Schalle,  yel^l^fi^  ;gros- 
Wallfisch  darch  *  das ,  Auü^lasga  .  '•der  .^W^iM- 
strahlen  zwisclieu  hohcu  Klippe^  hervorbringt.  J0^[>58. 
aber  wirklich  d^es:  Geräusch.  Y'WIt.ScJv'ee  heje^p»^ 
gebracht,  ward,  sahen  wir  aus  .4en,  Rissen  im  S9h'ti<5e,. 
die  nach  denuelbea.  enlsliaii4ea,  und  hM4M.i^^ 
seiA  Eulstehcii  zn  oft  luiter  gleicben  Umsläudeii«. 

Viele  Achnlichkeit  hat  der  Ton,  we}chQ^f|ti^ 
hört ,  wenn  sich  die  Eisdecke  \,  einlas  Teicbe^^i  oder ' 
Flusses  senkt  y  nur      dip^er  di^uUifihß^^  .uAd  lies^jo^i^. 
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M  nnd  COM  das  «oaderbar^  Zifcb«!!,'  welches  un« 

#U:eiüg  djarati  ISolwoicliung.  dei:  uoUi:  uad  zwisofaea 
^kn  Scbneo  befindlichen  Luft  hervorgebracht  "wird. 

.Der  Gang  auf  deu  v>cliueescliuKcu  £cl  un&  im 
Aofiiiige^einUch  schwer,  da  er  in  einem  Fortschie« 
beu  der  Fmse  mit  sieifcu  Knie.en  bestehr,  allein  cUq 
Uebung  lehrte  uns  «eh  hierinneo  bald  Fertigkeit 
erlangen ,  so  dasa  es  um  bald  aiigeiiehm  ward.  Eiaea 
ateiJea.Berg  hinauf  kann  man  4ie  nicht  gebraucheo, 
bei  weniger  schroffer  £rhebang  def  Berges  ge]it  a& 
uSuna  ebnr,  besoodeiTl^  .irenn  ihre  untere^  Seite  mit 

stciilidaögGm  Sücliundsfelle  so  beächbgeu  i&t,  dass  did 
Baare  nach  hinten  aieheOf  und  das  Rückwiirtsgleitem 
des  ruliendea  Fusses  yerhindern.  Bergab  geht  es  ile- 
atQt^jfiesa^^  wo  man  nur  darauf  au  sehen  hat,  daaa 
man  das  Gleichgewicht  und  die  FUsse  dicht  an  ein>* 
An4er  hält.  Dem  Ungeübten  gleiten  ^abei  jlie  Schnee^ 
schuhe  leicht  unter  dm  Fussen  weg  und  suchen  deu 
yV^g  berg^  voraus«  . 

Die  Eingebornen .  fahren  an  fast  senkredbten 
^ichoee wanden  mit  grösster  Fertigkeit  hinab,  und ' 
wiascs&.Torstebende  Klippen  durch  geschickte  Wen^ 
du^geii  eu  vermeiden*    Wir  raachlen .  in  den  fol« 
gepden^Tagettf  wo  schönes  heiles  Wetter  und  mäs«  - 
aige  Kälte  war,  Ausfluge  in  die  Umgegend,  und  be-* ' 

awc^rtftt  da  auch  den  kleinen  See  Bi^k^vatni  Bus^h« 

passer )  Vom  GcsUauclx  an  ätinen  Ufern  so  genanat« 
£r  liegt  im  Süden  von  Hussafik  eine  Meile  ent- 
fernt und  Ist  grossentbeils  tou  zienilich  hohen  vul^ 
kanisdien  Gebirgsmässen  eingeschlossen.  Auf  ihrer 
Höhe  sahen  wir  Schpeefdchäe!  die  sich  mit  klaf&n* 


i] er'  Summe ,  welche  einem  liefsereü  liuuJegehclW  ■ 
gleicht^  umhertritben«  Wiif^  jEtmnten  ittoeti  jedoch 
der  Steilheit  des  Berges  wegen  nicht  beikomm^n« 
Am  1 1  tdn  April  erhielt  ich  ems  dieser  Thiere  ia 
der  Nähe  von  Ilussavik  erlegt,  welches  noch  voll-» 
Biäadig  mit  seinem  schönen  Winterpelze  rersehea 
wan  Die  Raben  fingen  an ,  MoteriaKen  m  Ih^erf'Ne-  - 
etem  zusammen  zu  tragen,  womit  sie  nach  .Angabe 
Isländer  g  Tage  Tor  de ersten 'fionun^i>le^^(s<»' 
heisst  der  :i9ie  Aptil)  jedesmal  beginnen.  Sie  nab«^ 
neb  dazu  Reisscr,  durire  Wiilrzeln  utid' Slft6k6  dW 
grossem  Algen  |  Vogelgebeine  und  dgl.  und  trugen 
'^ese  Materistlien '  in  liochi^r  oder  Vorspränge 
unzugänglichen  Strandklippen,  mehr' oder  %reniger 
Ikoch.  Das  Wetter 'war  bei  mäs^;^^  Sädiiidnde*»tetit« 
lieh  gelinde,  und  schon  zeigten  jBich  mehrere  der  zu* 
xückkehrend^Q  '  ZiigvögeL    Der  erste ,  welchen*  "idi- 

Cihicil,   war  ciuo  W tiadrusbel    {^Turdus  iliacus^^  - 

wekhe  in  der  Nähe  der  Hänser  Fliegeik^g«  Diesei 

Drossel  häH  sich  den  Sommer  über  in  mehrereit 
Gegenden  Islands  anf,  wo  sich  Birkeugestripp  findef^^ 
baut  ihr  Nest  ftuf  die  Erde*  ausr^dUri^en  Grashalmen 
und  legt  im  Juni  5  grüne  iui.t  blaiien  Jbleckohen  veiw 
«ebene  Eier,  welche  kleinel^'Äb  dfls  delf  JKngdrcMd: 
ttüdfy  Das  Nest  ist  schwer  aufzuimden,  ich  erhiellr- 

es  erst  spSter  idor^  die  Setiiiihnli^^uhsers  igeftüli^etts 

Wirllies,  •     -^^  >         •  **•  '        .  , 

*} -Genadcire  Abbildung  derselbeu  und  fietobrelbuug  im  Nestr« 

ftiehe;,  ;^ystciuatische  Darslelluug  der  Furlpllanzunjj  iler  Vogel, 
KuiQpas   uutl  Abbilduu;^  der  Eier,  llev;»Ui^^i^«?lJell   von  Tltie» 


In  den  folgenden Tagea  ersclnenen  imraermelw 

ssheti  wir  den  Auslcnifischer  Ilaematopus  06trale^_ 
ga9^  welcher  im-  qördlichaa  '.laUmd  me  überfräotejcl^ 
dea  Goldrögenpfeifer,  'CharadriitS  miratus^  j\uchL 
du  Me^r  ward  lebeodiger  ^  ind^  gvoMe  ^ohjjfräarin^ 

Eiseoleo  y  Anas  glaciaUs   usnbejrzogefl*  Üie .  kUieva 
waren  jetot  theiU  noch  in  Wintertracht ,  ihede-'i» 
üobergÄUge,  tbeils  in  reiner  Sommertracht ,  welche 
VtrKhiedonheit  der'Fedat>Wieeb8«b  dwclk  donfAlla^ 
dtt?  Vögel  bedingt  wird.      ......  z 

Ben  I7lea  April  stieg  das  Thermoiiiet^  im, 
Sonnenscheine  auf  16  Grad  Wärme,  und  an  vielen 
Aellen  ward  di»  £i:da  Tom  iScbne^/fpel.  Die  fic|iBpe^J 
hiihner  zogen  sich  desshulb  wieder  nach  den  Itineru 
TUiern  atirück»  Der  hump&iohi  Cyclcptaw  ban^ 
pus  ulanäicus)^  käm  häufig  an  den  Strand,  um  seine 
Eier  «wischen  den  Su*andk|i]^peii  absusetaem  .  £a 
gehört  dieser  Fisah  s«  den  «Kborpalfisehen  ^  und  er^ 
reicht  eine  jUauge  von  zwei  f  asa  |  und  ein  Gewicht 

tsf— ]b«  Männlsheii  «bleibt  stets  TielkIei*C' 
aer«  Der  li'iseh  hiat  an  der-i^hie  ein,e  häntiga  Piatta^i 
womk  er  akk  ao  fett-  an  -die  Stellte  ansetat^  dasstr 
man  Am  nnr  mit  grosser  Gewalt  losceissen  kann»  JEct 
Iii  sehr  dtmln  imd  langsam  ^o^aeihen  Besregungeo^ 
und  wird  desshaib  «einen  Verfolgern  leicht  zur £euteb« 

Fieiscb  istvwobiscbmeekeDd^'WIMhalbinan.ahau 
fleißig  naohfitrobl  und  ihn  enl weder  harpunirt,  wo' 
er  nahe  ^um  Stwmde  kömmt  >  düeü  mit  einem  UtfU; 


streiche  man  senkrechi  im  Wasser  befestigt.  Koni  int 
d»r  f i#clt  aiif  Mi0«iu  Wcgo  d^m  Straiule  gf» 
gen  diele  Waiid^,  io  bleibt  er,  naeh  einigen  Tergeb«  . 
Richen  Versuchen^  ,aidi  eiaeu  Weg  di^rch  sie  «u  k^lk^ 
obae  aicb-  in  *  ite^  su  Ter^lmn,  l^hig  da^oc 
,ateliiui^.und.wiird^  aus  den»  Wasser  geoommw»  lUt 
^roMtn  Mihrea  benutebllgen  aidh  «ueh  ^ft  dasaelbtiif 
«rma  er«  bei  d^*  £bb^  ^wischea  fifiobw  -KJüjpj^a 
rteht*  •*  ' 

^  •    Die  Teisilummea  ^  weiche .  naher  zum  Siraode 
ksnibi'^  hatten  alle  achon  Ibra  volUlüiidige  S^yip 

'^anertraclit}         Mauucheu  buseu   «kk '  unter  ein« 
•nder«' 

'  Die  Tage  ,  waren  ,  jetzt  schon  «iewilicli  laug,  yon 
HttTgena  S  Uhr.bia  iSlbenda  9  Uhr  wav  M  gnoit  bellf 
und  da  alle  riüsse  gtfioren  und  der.  ßcbnce  fost^e-*- 
imden  mr,  ao  kapten.  viele  JaUiider  des  Handela 
wegen  znr  Kaufstadt;  sie  glichen  den  um  Akur-^cyri  * 
wohuMd«!  durchaäogig.  iUxv^.  firblind«*«  k»^ 
wvm  'unter  denen ,  treldie  iraliiiclfe  Half«  bei  mir 
gtichten^  dooh  mreii  e&  grossentheilaXieidea  dtea  Sek* 
BM9«en  '«nd  der  bintete  Gebilde  de&.Augea,  wo  mar 
davch  Arzneien^  nicht  durch  Instrumente  JUülte.JUi 
wivartenwa»;  Bei  Vielen  w«f«n  «ithrkia«^  o4er  rbeo^ 
mulische  Leiden  gleichseitig,  welche  auch  in  hiesi-', 
^  Umgeeiod  hmfig  aiital.  ,  Witti  kcäfitig  die  Co»p 
eiUntionderEigeborneu  sey,  sah  ich  an  einem  DIensU 
-anann*  Hrn«  Boagi»,^  velelier  von  «iemli^r  Häbe 
herab  mit  dem  Kopfe  auf  einen  sehairfen  Stein  ge« 
&|len-'«er^  der  die  Hauibedeckiing.dea  lUqpfe^  über 
3  2iod  hing  Jiiieiulick  tief  aui^^c^i iUsi  haUe.    Er  x^^" 
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ßei^li^i}ig^e  ,xml  gro^^r  Staudhaftiglujit  ^rtcug^  x^^^ 
}ms  ibn,  daoi^  niederl^^»  niH^uif ni.  ich  Um  ^mg». 
I^ühieiule.  Arznei  Ii£i^e.ne][imcn  lassen,  mit  dcui  jB<^-«  . 
4«atoo«  «klir^i4lig:i|||  Bette      jpQihaM^  Alit  gücpib* 
ter  Vcr\Yund«2.*Qpg,        ick' ihu  pach  zwei  Stunden 

Dicht  bewegen,  im  ]A|(t^  tu  He'Am^,  Er  bekom  fasK 
gar  .keia  W/|^Adii«ibor,>.ua4  WAß  Md  yoUk^Amfia 

gebellt.  .  '  :  i  ^--^'i^. 

dprpb  gan^  bland  gefeiert,  ,updl^^h(>i?t;  sa  denrlcft»» 
licksiftu,  Tag^  ,  cks/.i4and^$ii.,dÄ  '  iiiaii  a*4  ihm  «dW 
tthlimme  Winteraxelt^dMl'  xi^lM^  rutfexHländeD  bau 

tb^y  via  liH  im  4(am  WaibnaaMaTWabeiiidf •  Amdk 

wir.  konut^n  i^Ui^fUa^fifQheß^^  Ge^^  an  stii^^jr 

faiev.  TMtt  ncÜKomi.^l  milderaa^W^U«!'  und  ttegm 
Tag-e  uiifipiCH  Jul;sc^^a^Jg^en  pud  SaiiuiU^i^qu  iVi^ici:^ 
fjlUi^MWjdWtfl.  Xbiaivr  nnilif  fbMMwalt  To«  rmh 
^,an  teges  Lübeu  zu  Irelcn  yi^rsjpijacUeii,  Glücklich 
iuk|  {Hiebt  noUel^r  MM(f^'*^ui  4i|itm  Wialarsall 
T^racht,  wjr  halten  iHnsern  Rei^epjan  geordoet^ 
und  .dtf^»ftaf  4<ur  ,j|irallicba«,  Jj^lf^y  «rdaba  idb  ailiib 
tialM  dei;  Kli^gebocifen  bei  ihren  v^rscbiedeneii  Lei« 
dfiOi^eifli^l  }f^f^if:  Wßn  uua  »acif  ^Tiftt«ii^  KicblaoyaA 
uiisittQF  B4fa^  aabon  .rofansgagaogettr  um  nns'  gdta 
Aufaf^»j»  j^i^  bcieiiiß»«  .Ea.wajt  «lUjgi^di  au  dieim 
Tage  gmim!  jDttbjievalAg^  wir  beiaiihMii  uni  der  F«^ 

»»liQ  ,itim*4  ^g^u.il^i  b^AAcb^ttKiJxbfip.  uiui  ob«. 


l^^ioh^'Wtr  die  Predi^^tsin  der  Landessprache  nicht, 
ga\iz'T€tMhdny  for  koAilien  ^ir  tniü  doch  später  Tdft 
defr^elberi  uiiterriclilen,  da  der  Prediger  die  Anleitung 
ty^tif^  dänucBM  ^r^^t 'Mmtifet  batÜB,  welche  di^ 
Gfite*  Gottes  aus 'der  Nalur  bewiesen,  zn  ihrem  Ge- 
g1)tfMlhd€f  hä4^k^  HM  Bäagiia  hiflt^  fipimta^' bei 
»a  schleciuem  Welter  häuslichen  Gottesdienst  mit  - 
MifBef  Fflnniliey^obd  eireine  dä^be-P^digl  Toritesrj , 
deren  er  einige  treffliche  Sammlungen  besitzt.  Noch 
iüt^^ittir  die  ungekfiastelte  faeraHdbe  Andacht  diea^fti 
Stunden  im  lebhaften  Andenken.  •  '  '''"Ts 

Eft  ist  nun  auch  au  der  Zeit  Ten  einem  ^Cregen« 
sUmde      n^deh',  Welbher'^wakirt^       ganzen  VVYtfii 
ttife  unsere  Auimerksamkeil  it^AtiBprttek  genommett  . 
lifttte ,  nämlicb'Vmn'  Iflbrdli^W  i  ; .     . ,       . .  -  i  \  , 
- 1    Dieses  schöne  Phänomeni  dem  Norden  besonders 
«ij^i»,  seigt  sieb  i^tfr  auch  PH'  dett  Üi^Schen  P^liitC 
gegenden,  aliein  minder  ausgezeichnet  und  schön. 
Es  •efceint  ]^k>disck  iiieli  Iv^ker  Von  Norderii  eu( 
entfernen,  und  war  noch  in  den  ersten  20  Jaluceit 
der^  Zweiten  Hälfte  ^iea  vongen-  ilA^faimderfe' 
DeutÄcliiand  hHwfig  und  sehr  '  äu^ge*bildet  sichtbar**  - 
Die  Breite  roa^  Island  iolteiiltf  >doeh  die  slet^  llei^'  . 
matb  desselben   zu  seyn ,  da    es  daselbst  Jahr  iofäs 
iahe  ein  ersclieinl«    AbsichtUclv  hatte  ich  mü^riiis«* 
sen,  mich  mit  den  mannichfacliea  13ieorien  dieses 
Meteors  genaaetr  »  bekannt  eu  mache»   nm  die-JB«^ 
scheinuhg  desselben,  fi«i  Ton  Silier  yorgi^ssst^ 
nuog  aufiassen  m  können,  welche  man  ausserdeitt 
IUI  feMit  in  'dAs  Be^i^cfatnng  hinetntrögr«  ' 

'iSohM  bei  unserer  Ankault  an  den  isländisciieit 

* 

* 


i^nileii)  AnfiiffEgi  ftt^pleml^^  «Mitgcik  Jab^  aabeii 

>vir  des  Abends  helle   Nordlichter ^  und  fast  alle 
lAihemte,  wo  der  HimiDel  mlkenfrel  var,  erfl[dii«it 
sich  ihre  ErseheMiüng,  weichet  icli  besonders  inAkilP* 
vfti  uod  Husavik  mtfine  Aufmerksamkeit  widmea 
'tonnte^  ^  imd*^mg^tt :  Teriohiedeiier  Belegenhrit  -der 
Oerter  auch  dtaa  mehrseitigere  Ansicht  derselben  eis 
Stielt*    Mein  Streben  ging  besotidetrs  eaersf  dahin^ 
flu  sehen,  zu  weicher  Zeit,  unter  weichen  Umstünden 
und  wie  das  NordUcfat  erscheine)  um  Ton  da  ama  et« 
iien  Schluss  auf  sein  Wesen  zu  machen.  Hinsicht- 
iiek  des  erpten  Pnnktea  bomerlsle  ieh  bald^  daaa  das 
Nordlicht,  als  solches  erst  nach  öonnenuntei^gang 
aidittaer  weiide»:  ühd  ima:  allmäUg.mehr  erglänse^ 
je  weiter  die  ßoiine  hinter  dem  Uorizonte  zurück— 
•iiikty  abo  um  Mitternacht  |  gegen  Morgen  aber  .alU 
mälig  sein   Licht  yerliere   und  bei^  Tage  nur  als 
weisse  feine  Wolicenmaase  sich  '^ige*^  Dieao 
Beobachtung  stellte  mir  das  Nordlicht  ungleich  nä- 
her^ kh  wusfte  nnn^  dass  ea  im  Bereiche  unserer 
Athnios|jfaslre  seinen  SiUt  haba,  im4  dass  ea  eine  der 
£lectriciiät  ähnliche  Verbindung  '  mit  Dünsten,  im 
höheren  Raame  derselben  befindlich,  eingehe.  Hin^ 
sichtlich  der  Jahreszeit ,  in  der  es  erscheint^  gilt  das« 
eelbe,  daea  In 'ddaiSommermonaten,  vfö  die  Nficht^ 
hell  bleiben,   gar  nicht  oder  nur  anit  scliwachem 
Clanze  sichtbar  wird.    '  '  t 

Der  zweite  Funkt  ist  hierdurch  zum  Theil  schon 
beaHnmif^  das  NonUioh(.ersdhahie  tmrVvenn  aolebe 
W'^ ulken  ara  Himmtjl  .slcli  beiladen»  Ist  der  Him- 
mel mit  liefern  Wolkea  ganzs^h^y  so  kaiw* 


irAte  sehen  V  öffnen  sich  diese  Wölk«,  00  Mehl  man 

tat   -Oas  Nordlicht*  «st  die  vinehratm'  Winterdbeade 

sichtbar,  weoa  der  Uimtuei  Toa  Nobel  ^der  uiedern 
Wolkoi  niciht  b^deekt  ist,  wirdh'^r^divelt  tmbe- 
iMiiile  Vet'anlasmiig  in  stärkere  oder  schwächere  Be-« 
wiglakug  gdbfttcht,  wel<ftie  deni'Giüd  'seiner  Hellig« 
keit  hbdmgeuä  Ob  der  S^S  des  NordiichlQs  sicli  aa 
scliea  Tiovhandeiie  Dünste  ensdhliosse^  oder  ob  nteliC, 
erst  durch  ihn  die  Anhäufung  derselben  gescliieht, 
war  imh  nickt 'biissiuiiktelii.'Ms'  iiC  in  dieliea  Wol« 
keusciiichlen  y  welche  2U  den  Sli^if—  und  Flock  ea« 
^Iken  gehöami  ^  elM-  mgeBieine  Tbäitigikeit  iiBch  bei 

Tage  und  au  jeder  Jahreszeit  siclilbarj  es  wirbela 
tiieils  Ni  den  eebon  befteh^nden  d)ud*eiiiaelDeit  Tb4^ 
einander  umher,  oder  die  Wolke  Vergrcosert  j$ich 
aehtiell  verschwindet  «ber  auek  wieder  vgans^ 
Ktrer  oft  eben  so  schnell  als  ihre  SÜtung-  Tor  akK 
geht,  •  Am  Jiäu^gtten  eiebt  .man  .^c^a  Sireifwo^ftii 
f^leicblaiifinid  mit  den»  fenagoetfsdiett'  Meridiemflnli  ' 
Hioiniel  sich  hinziehen ,  und  diess  ist  dahei:  JHacbi 
die  gewöhnliche  Stellnng  des  Nonllicfatee ;  befindet 
»ich  der  Beobachter  ia  einem  Tkaie^.  so  erscheiut 
däw 'NonUkbt  ' als  ein  über  da^seibe  gespanitt^r  Bo« 
gOB)  iil  er  auf  einer  erhabenen  Flckrhe,  so  sieht  er  ei 
banmarlig  und  in  mancherlei  imworrefieit  Geatiib* 
tongen.  lu  Jblaud  war  es  aber  sowohl  nach  ^or- 
dcja««ds  nacb  Sädett  afeblbar»  doeb  sahman  ron  eri 
habnem  Standpunkte  aus^.oder  auf  dem  Meere  ^ 
aidbt  ilM  HoriMü  berobv«». 

•  » 

y 

/  « 
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Die  Art  und  Weiie,^  wie  das  Nordlicht  ^iclil» 
'  W  wird  j  d$»  h^lMl »  wi»     «llinalig  leuchtend  und 

gjänzßad  er^rlieiiity  ist  der  des  J|don<(lenlichtes  in 
aea  Tenchiedenen  AMofangen  jm  AUgemeiaen  wev» 
gleichbar^  und  ,I(is^t  sich  ja.e^iem  Ueiea  Thale  ant  . 
besten  beobeebten»  - 

Sobald  die  Sonne  nntergebt,  beginnt  der  TLeil  .  ^ 
des  Wolkeabegemi  welcher  de|t^  3<>line  enlgcigeneteli^ 
fiicli  beller  za  zeigen ,  wo  er  einem. Rauche  gleicht^ 
wie  maii  ihn  mm  J3^ipiel  -  bei  Verbrennung  toh 
Kartoffelkraut  oder  nicht  trocknem  Reissbolze  sieht;' 
jDieae  Farbe  rückt  dann  allmälig  nach  der  Ung^ 
deV  Wolke  for ,  während  der  Anfang  immer  heller 
wird  f  bia  .nach  tieferem  ötaode  dar  ,äonne  der  g^mm 
StceifeD^  oder  die  ganse  Wolkenmasse  erleuchtet  isf; 
Sobald  die  Helligkeit  des  Piordlichtes  aiarker  ist,  be^  -  ' 
ia«rkt  aian  eueh  die  beständige  Bewegung  deaielben, 
welche  das  Lioht  bedingt  und  auf  verschiedene  Weiso 
•  ym  sieh  geht,  ao  dasa  die  ei|izetnen  Theikhen  enlr«^ 
weder  in  einer  aüiernden  Bewegung  aind,  wodurch 
^n.  lebhaft  flimmemdea  Licht  entsteht^  welehea*  oft^ 
Regenbogen  fal  ben  5piell|  doch  schienen  mir  die  Ke* 
geabogenfarben  in  den  nntem  Schichten  sn  ,entate« 
hen,  während  die  obern  ilir.  gevvübülicbes  Licht  be« 

kialien^  oder  es  entsteht  ein  aekneUea  Fortachrtitea 

des  Lichtes  durch  einzelne  Tiieüe  oder  den  ganzen 
Verlauf  der  Wolke^  I>ieae  schnellen  tachtstitibleia 
gkichen  aber  weniger  dem  Blitze  als  den  Flamtnen^ 
trelchfl  man  durch  ColophgnkiQi  .oder  fiexeniMhl 
hervorbringen  kann*  Gewöhnlich  geschieht  diese  £iw 
kuehtiuig  naidb  dar  Länge  der  Woik«^  wnäüdost  uadbi 
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gen  Seiten,  {ilkiii  iniiiipr  konnte  icli  mit  voll komm-k 
'Defialiclikeit 'sehen  y  däss  sie  ' Si^llerhalb  det 
W<blkeii5cliichlen  geschah )  tind^dass  die  leuchtende 
Sialerie  sich  .an  di^  Wo|keAlheiicheu  batid;^  Yind  bei 
ihrer  Bewegung  aiicli  diesa  hewegt  'WQtden»  (Dfk 
schiea  e#  freilich  w^n  die  Wolke  sehr* düoa  war« 

«eine  vorstohende  iSpitzeii  schnell  erleuchtet  wurdeil^ 
und  iiir*  Licht  ttrfedidr  verloinen  >  ttlkSu  Mt  einem 
iibien  Auge  erkannte  man  auch  dann  die  vorhandene 
,Wolke.  80  fuhrt  das  Meteor  fort>  letichtebde  Mawe 
zu  entwickeln,  wird  gewohnlicli  gtgcn  Mhternacfat 
km. hellsten,  niinnkt  diinii  gegeii  .fiounenaofgang  all«- 
jnalig  ah,  und  hleibt  oft  den'Tag  über  als  Streift 
oder  Fiockeiiwolke  siektbar«  Zuweilen  verändert  rieh 
aeine  Gestalt  wenig ,  in  linderen  Fällen  ist  sie  in  ste« 
lern  *  Wechsel  begriÜen»  und  bildet  die  mannicb^' 
ftfehsteti  Gruppifungen,  die  einer  lebliAftea' Binbil*« 
dungskraft  weiten  »Spielraum  bieten*  ^icht  immer 
geht'- seine  Bildung- und  £nt:iteliiing .  so  regelmäsalg' 
vor  sich,  und  auf  Höhen  oder  grossen  Flächen  he« 
merkt'  man  sie  nicht  so  deutlich  ^  und 'sieht  das  Me« 
teor  erst)  wenn  es  yollkomDien  eiieuchtet  ist»  Ancli 
ei*scheiot  es  in  deb  letztem  Fällea  weniger  als  Wol* 
kenslrelfen,  sondern  mehr  als  verwori'ene  Masse  oder 
als  Flockem  U4sl]»er  Thülern,  wenn,  sie  sumal  toü 
Morgen  nach  Abend  sich  erstrecken  y  bilden  sich  dro 
Streifwolken  häufige  erscheinen  da  als  Bögen,  und 
ateiteii  oft  längere  Zeit«  Nie  habe  ich  das  JNTord« 
licht  am  Horizonte  in  perpcndikulürea  S^juka  Ue^ 
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heni  gesehen,  wie  man  ^es  hiär  und  da  angegel^n . 
und  auch  dbgcLIldct  findet«  In  Islaud  kann  dieü 
•Qch  nie  der  Fall  seyn  y  da  sicli  das  Nordlicht  inl 
2euiÜie  bildeU  Auf  dem  Meere  zwwgiiea:  Island 
«ndJätlend  bd»e  ich  häufig. de»  Tages  nord«* 
ivestiiphen  Hui  izonte  Ltagßn  von  SU  eii  wo],km  ,beo.b^ 
•ohttt  ^  vofi  dfenea  es  mir  wahradwolich  war^  daas 

$[e  als  ziemlich  vertikale-  Säulen  am  Iloiizouto  ^Xt. 
fohdaeii  würden^  wenn  sie  Tpoi:.  Noi^Uchtglaofif 
^eleachtung  erhielten,  allein  siß  blieben  ^  iu;  Ue^ 
Mächten  finster«  «  « 

*•  Ans  dem  Umstände^  dass  sich  das  Nordlicht 
id.  Wolken  bindet,  ergiebt  steh  seine  Höhe,  nnd  ob« 
ghlth  es  fich  oft  «iemlich  hoch  über  den  Hänfen— 
Wolken  befindet  ^  so  übersteigt  sein0  Höhe  gewisii 
ni(;ht  die,  von.  Meilen,  und  hat;  oft  tii^ij^gcrin— 
pfef).:  illi^ns  iolgt  abfn;,  :^  d^^ 
Nordlicht  üicht  in  bedeutenden  Entfernungen  sehen 
kann^*),  und  dass  anch  die  Nordlichter,  welche 
Häx        manicbeti  Zeiten''  üi-  Deutsehlsnd  sehen 

-  '  '    j  >i     ....  ,  -  ...        •  •  •  ' 

*)  Ans  deu  Birkach ttmgeti  nml  Mi^sstTncen  ,  welche  auf  de»  fuj»- 
lindischen  Expediiion,  iu  r^oiclaji^eiika  nach  der  Mtttidiiiig 
des  Koprermincnllusses  tiütcr  Cnpitnin  li^rankUa  aug^eateUt  wiir- 

*  den  ,  ei^giebt  sich  ebenfaUs  diese  HtJhe;  / 

In.  Gilberjti .  Ännalen  dcv'  Hiywk  werben  »«fcffertt  icC^niwiita 
*  AiiiiiiU«'uber  das  Nordliclit  mitgetlieiU*  lo  Jahtr«  1^21.  4^  \*% 
jl82d«.St.^  und  9«^  Allem  der  danatige  gelehrte  Herausgeber 
konnte  atck  nie  m  ddeae  klecen  Anaicbtt n  des  Hordliclite«  finden» 

•  und  frag;  dahef  In  einer  AnvcrlLang  dee  letztgenantytrn  Stacken 
p*  66.  wie  sieb  wobl  die' Nordlichter,  welche  Hn  Rirbardioa 
im  Innern  Knuada*s  beobachtete  gleichzeitig  in  Uland  ausge« 
tiornnu  ti  liabeU|  also  in  einer  ^Enlf«ruupg  von  weui^isUus  5oo 
kleilenl 
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liwen;  ihren  Unpmng  ii|  dmen  Nähe  halieni 

mussteu«      .  •  '    .  ' 

•«»  • .  ♦  ■  • 

'  Eiü  'Yom  Nordlichte  herrührendes  Geräusch 
hahen  ^Jt  nte  'gehört^  ufid  auch  die  fitesten 
laader  yerneiiilen  durchaus ,  dass  es  ein  solches  gehe^ 
tiiiä  man  kann  ihnen-  als  trenen'  Beobachtern  ihres 
Ümgebungeu  den  Glauben  nicht  yersage«.  Es  ist 
mUv deshalb  (Behr  ' wahrscheinlich^  dass  vdiejeni^n) 
Welche«  dem  Nordlichte  ein  Geräusch  suschretbei^ 
jenes  gehört  und  vom  Nordiiciite  hergeleitet  haben, 
welches  '  der  Schnee .  ^hervorbringt ,  wenn  er  sich'  ! 
ilttrqh  £i.iiile  oder  tigue  Schwere  senk,t^  4a  auch  daj  | 
angebliche  Necdlichtgeräusch  eben  so  beschrieben  ; 

i 

/Aus  dem  Frühern  ergiebt  sich,  dass  das  Nord*^ 
licht -ancK  bei  ^a§c  zugegen  scy,  aber'^bei^  Anw^ 


hetnt  Jahrgang  1825«  Heft  1«  pftg,  171«  eibe  Notis  Voa  einem 
Htn.  Banuin»  wdehex  sich,  erinnert ,  tot  do  Jahren  -dt  isjütfr* 
.  fcr,  ]|juibe  bei  heUem  Vovdiiebtc  ^•ni-j^ttm»,  Iveien  yil^  uk  He» 
danarkmi  claen  raichea  wis^mden  X^a^t  gehi|rt  su  haben.  Die- 
«er        WMPd  aber.  geyfiM  vöm  Sclmee,  vielle^ht  selbat  dnxeh 
des  H^veri  Tritte  hervorgebracht,  wie  wie  dieiet  auf  Schnee»  | 
flSchea  sehr  oft  bemerkten,    Hr.  Hauäteen  »cheiut  ebenfalls  das  i 
Nordlicht  iü  \icl  grösserer  Hübe  zu  suchen  *  indem  er  bei  dieser 
.   Gelegenheit  sagt;  „Es  ist  sehr  begreiflich ,  dass  v.  u  in»  Norden 
heim  Wordllclite  ein  Geräu&ch  hören,    w^bread  die  Bewcibner  ' 
südlicher   G^-geiiden,  welche  die  Ei'scheinung  im  TS'oideii  iu  ei- 
ncm  AbiLande  voa  loo  ii  u  d  mehr  Meilen  sebeni  nicht  das 
gering! te  Geräusch  vernehmen/*     Nach  unscrn  Ausicluen  Tom 
Kordlichte  will  ich  nicht  laiignen^  das«  ein  Ton  von  ihm  her» 
'   vorgebracht  werden  hönue,  allejASf  giehl  iioch  helas  siasiga 
jichre  BeobachtUBg  djMeb^n,    ^  . 


Digitized  by  Google ' 


1 


—  179 

.Benlieit  des  SonnenliclUes  nicht  eeiiug  leuchte,  uui 
anders  als  gewöhnliche  Wolke  zä  er^heiaen^  weiche 
eb«nfaHs  init  dem  M^nde  bei  Toge  gleiche  Farbe  hat. 
'jBben  dieses  gilt  von  den  Sommernächten^  wo,  mifn.im 
Ao&Dge  das  Nordlicht,  jedoch  nur  achwach  bemerken 
kanuj  bleibt  die  Sonne  aber  Uber  dem  Horizonte,  ^ 
eder  unfern  seines  Randes ,  so  sieht  man  auch  nur 
die  iveissen  Wolkens tr^ifeu  oder  .flecken«  Wie  es 
also  den  eiaxelnen  Wintertagen  am  h«llsien  er^ 
glänzt,  wenn  die  öoniie  uiKer  dem  Nadir  sich  be- 
findet, 80  sind  die  Wintertage  im  allgemeinen  der 
Zeitpunkt,    wo  es  am  nichrsLcn  sichtbar  wiid,  da 

Mer  die  Sonne  nur  kiirzere  Zeit  oder  gar  nicht  über 
den  Horizont  sich  eriibbt«      .  -  ' 

Vielleicht  ist  aber  auch  die  Abwesenheit  des 
Sonnenlichtes  zu  besserer  EutwiclElung  des  Nordlicht-  \ 
Stoffes  nölhig,  welche  vielleicht  durch  K.älte  besun- 
dtn  begünstigt  wird ,  wenigstens,  erglänzte  es  ia  jnaU 
ten  Nacliten  immer  am  hellsten:  in  diesen  ist  aber 
auch  dio  Atmosphäre  am.  trockensten,  und  ka^n 
aucli  auf  dicac  Weise  das  Meteor  begünstigen«.  . 

Die  eigentliche  Heimath  des  Nordlichtes  sind 
ilj^  Polarkreise ,  zumal  der  nördliche ,  von  denen  es 

sich  nur  in  einzelnen  Fällen  entfernt,  deren  Ycrhalt- 
fiisse  noch  nicht  richtig  beobachtet  worden  sind«  Ia 

diesen  Gegenden  erleidet  aber  die  Elektrizität  be- 
sondere '  Mqdificatiduen ,  indem  sich  innerhalb  dea^ 
Polarkieists  nie  ein  Gewitter  ausbildet.    Nocli  auf 
der  südlichen  Hälfte  Islands  kommen  einzeln  schwa- 
che  Gewitter  vor,  ia  der  nördlichen  fast  nie:  auf 
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nuog  gar  uicht^  ^  . .  .   ,  ' 

Dieses  Pmkt  war  mir  bei^  d,<^r  Schern  Bieob- 
achiungy  dass  das  Nordücht  sich  an  .Wolken  biucley 
ein  ataiker  Grund  ansunehbien  ^  dass  es  elektciBcber 
Katar  sey,  welche  Ai^iiahme  mit  allen  seinen  Aei^ 
serimgen  übereinstimmt»  Seine  Höhe  und  imuge 
Verbindung  mit  Wolkeniheilcheri  lassen  freilipli  ^\^r 
bei  höchst  lempfindlichen  Apparate»  seine  -TSg^gssf.^' 

•  Schäften  bemerklicli  werden  *) ,  allein  doch  so  weit, 
dass  mt  nun  Ton:  diesem  sonst  so. gefurchtft^Pa  ^ 
vieMällig  beschriebenen  und-  anf  die  maonigfachfile 
Weise  erklärteur  Meteore  folgende  j^timmnng  ge- 
ben  können:  Dds  Nordlicht  ist  ein  leneh«' 
tendes,  wahrscheinlich  elektrisches  M:^ 
ieor,  welches,  besonders  den  Poldrkrew 
scn  nngehorig^  sich  an  die  höchsten  lieh— 
ten  Wolkenschichten  binddnd4  seine  Ge- 
staltung  mit  dies en  geih ein  hat,  gewöhn- 
lich in  dier  Richtung  des  magnetischen 
Meridians  in  beträchtlicher  Höhe  (bis  2 
Meilen  über  der  Meeresfläche)  verweilt, 
und  wegen  seines  s  cli  w a  c Ii e n  Glanzes  nur 

iu.A^bwejie.qh^i^  dea  Soinuenlichtesj  nnd 
IKWar  geräuschlos  erscheint« 

So  fallt  die  Dehniiion  dea  Kordlichtes  nach 
fieoba^htubgeii  atis^-  welche  idi  selbst  über  dassdbe 


Nach  Be(ii)tfclitno^ii  4«r  geiuiplltet»  euglattdifclieii  fieise  itutert 
dasselbe  liuf  empfindsnine  Electrome(er »  nod  nach  Vc^iehenvia 
de«  daniacjhen  Seelient<»n.iQt  Hrii«6raa^  «nf  empfiadsam» Magnet« 
ntdeln  beiiier)LUclieii  Einfliiti«  « 

•  > 
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aAistathe,   iiinl  welche' ^oo  denm  ckv  angefiihirteii> 
Englüader  unterstützt  werden.  Weit  eutfeiiit  jedoch 
tVL  glauben^  dass  nun' 3as  Meteor  Foltstäxidig -aufge^' 
Märt  sey  i  hoffe  ich  doch  seine  Ansicht  nui*  auf  dba**. 
selben  Standfrtihkt  geführt  za  haben wo  aich  etwa 
das  Gcvvitler  uud  andere  ulmosphärische  Erscheiauu'» 
gen  befinden.  -  Ea  •  müssen  besondere  nocfc^  ^^exenoh« 
init  gulcu  rernrohr^a  an/^Cölellt  werden,   dass  mau. 
^dia  innere  Bewegnng  noch  deallicher  siekt'^  und  dur 
elektrUclicui  und  TUagnctischen  Versuche  sind  niclit 
Mm  des  Nachts^^  sondern  überhanjpt  bei  Anwesenheit 
der  NördIi(^htswolken  enzn^teHen.    Allein  es  legt  da» 
CUma  ihres  Yat^landes  Tiele  Hindernisse  in  «dea 
Weg,  welche  jedoeh  gewiss  noch  ▼on/ eifrigen .Fom 
dchern  werden  über wundea  werden. 

Nach  dieser  Ahsehweifnng,  welche  dBe  ^ich^^ 
ügkeit  des  Gegenstandes  entschuldigen  wird,  mag 
der  iWden  d^  ]ieipebcfrlchtes  wii^dep^  angeknüpft 
werdent  -  r      .    .  . 

'  iLückr^  Tou  Sosavik  Dach  Akur-ej^i  Qnd  4u£eaU>aU  cUfteUt^l^ 

fem  a5«  ApiU  b'u  «7*  Mai* 

-  Uuserra ,  Reiseplane  gemäss  verlicssen  wir  den 
aS:  April  HusaWk,  wo  wir  die  liebevollste  Auf«* 
liahme  gefunden ,  und  wo  wir  vielerlei  beob- 
jichtet  und  gesammelt,  theila  aber  anch  in  tinsern  , 

Sprachkenntuiöbeii  FoiLbcluiUc  gexniieht  lialtcn,  so 
dass  wir  cu  Tortheilhafie^  3enut3sttng  des  nächsteil 
Sommers  gescliickt  waren.  Hr.  Daagoe  geleitete  luis 
aelbst  nach  Jikw^yrlf  wohin  der  Weg  auch  gegen« 
iwävUg  Picht  dey  beste  war,    Den  erste«  Tog  ging 


6B  bei  heUetiLy  mildem  Wettei;  oiu)  leatem  Sdtnee 

^recht  gut..  Wir  passirteu  die  Laxd^  welche  zum- 
Tbeil  noch«  2ugefrot^n  war.    An  ofienen  Stellea  der« 
selbcD,  wo  sie  sehr  reisseiid  iiL,  äaliea  wir  den  .K.Ö-  ' 
»ig  der  isländischen  Gewässer,  den  Singsehwan  mit 
atarkem   lluderschlage    slrom  aufwärts  schwiirmeD, 
«nd  er  kam  eben  so  schnell  weiter  als«  ^ir  im 
stärksten  Schritte  gehen  konnte«    Wir  gingen  nan 
wieder  darch  die  Kuinen  gleichende  jLava,  und  ge«« 
langten  bei  guter  Zeit     Garde,  dem 'Sitze  das  Sys- 
selmannes  Hrn.  Cancelleirath  Biörnesöi^  an.  Die 
danisehe  Sprache  war  uns  }et2t  ganz  geläufig  gewor^ 
den 9  weshalb  wir  diesmal  den  Hn>.  CauzelleiraUi 
recht  unterhaltend  fiinden*    Wir  hörten  von  ihm, 
dass  auf  dem  Sudlande  ^wei  englische  Schiffe  mit 
Bauholz  beladen,  ohne  Besatauug  gestrandet  seyen^ 
was  iii  Island  nicht  selten  der  Fall  ist.     Die  Mann- 
acEaft  hatte  sich ,  durch  Umsläi^de  bewogen ,  aaf  die 
Böte  gerettet  und  die  Schiffe  verlassen.    Sie  ^>vei;den  - 
in  solchen  Fällen  gerichtlich   aufgenommen,  ^ver^  . 
ai^etlouirt  und-  das  erlöste    Geld  depontrt,  um  es 
den  £igenthiimern  zuzusiellen.  Den  isiäudern  kommt 
swar  ein  solches  Unglück  sehr  zu  Stetten ,  demun« 
geachtet  erzählen  sie  immer  solche  Fälle  mit  gros« 
*aer  TheUnahme,  aus  der  man  leicht  sehen  kann,  ^ 
dass  sie  dieselben  mehr  bedauern« 

Wegen  des  späten  tiefen  Schnees '  war  in  hie* 
siger  Umgegend  ziemlicher  Heumangci  eiugetieten. 

^  Des  nädisten  Tages  brachen  wir  zeilig  auf, 
giugen  über  den  fest  gelrornen  Skialfande-Fliot  bis 
Hola  ^  wo  wir  von  dem  Besitzer  Pferde  $rhieUeii 
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und  eine  Meile  weit  reiten  l^iounten.    Gegqn  Mittag' 
schiefi  die  Sonne  sehr  warm  und  der  Schnee  ward 
weich,  so  dass  wir  die  Pi'cide  uiclit  weiter  gebrau- 
chen konnten«    Wir  hatten  unsere  Augen  mit  Flor 
Tersehen,  allein  keinen  andern  als  schwarzen  erhal- 
ten können^  weshalb  der  Sonuenglanz  auf-de^m  alles«* 
bedeckenden  Schnee  unsre  Aogon  sehr  schmerz«  ' 
haft  blendete.     Hiuter  Grosse  gelangten  wir  zum 
.  kleinen  See  Laosovain^  welcher  recht  angenehm  2wi->- 
sehen  sanft  aufsteigenden  Bergen  Hegt,   und  jetzt 
gans  mit  £ia  bedeckt  war*    Sem  Wasser  ist  hell^ 
zum  Theii  sehr  tief  uud  fischreich,    eiilliait  he- 
itonders  schöne  Forellenarten ,  welche  man  unter  dem, 
ißise  mit  Augein,  des  Sommers  mit  Netzen  fangt; 
Die  Umgebung  desselben  besteht  aus  vulkanischen 
Gebilden  9  welche  znm  Theil  sandig  sind«  ^ 

Der  Zwergfalke  9  Ealco  aesalon.,  war  von  spi^ 
mr  Winterreise  suriickgekehrt,  und  streifte  mit 
heller  Stimme,  welche  einem  fei/ieu  Lachen  ähnelt, 
nach  Beute  suchend ,  umh^r.  Obgleich  der  Weg^ 
den 'wir  heute  zurücklegten  nur  5  Meilen  betrug,  so 
kamen  wir  doch  erst  des  Abends  6  Uhr  nach  Hahd,' 
jwoil  die  Rei^e  des  tiefeu  Schnees  wegen  sehr  be— * 
schwerlich  war  und  uiis  sehr  heiss  gemacht  halte«^ 

Siia  Sigurdur  und  seine  Familie  empfingen  un» 
als  alte  Freund^  und  boten  alles  auf,  uns  die  JBe-* 
schwerde  des  Tages  yergessen  2U  lassen. 

Durch  er(^uickeaden  Schhf  gestärkt  tratc;n  wir 
den  S7sten  den  letzten  Theil  des  Weges  bis  zur. 
Kaufstadt  an,  wozu  imser  gefälliger  Wirth  uns  Pfer- 
de und  seinen  Sohui  welcher  damals  Candidat  der 
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Theologie  war^      Führer  luitgab«    Es  War  iixoa  ein 
gvosstvj  geistig  und  körperlich  ^oblgeblldetor  junger 
^  Maua^  iu  dcsseu  Uutex'haltang  der  lAugweilig>  W^g 
aicb  asgeuehm  verkürzte* 

Wir  xuussten  zuerst,  die  Fmosk4  passireo^i  welche 
nur  stelleu weise'  zugefroren  war«  Uaaer  ForaichÜT* 
iieund  zu  Haisi   halle  öcliou  voiausgeachickt, 
um  eine  Stelle  zum  Uebersetzen  «^zusuqben«  und 
nach  langem  Suchen  imd  Untersuchen  wak*  eine 
haltbare  Steile  gefunden  worden welche  freiiii^^ 
nnr  einige  Fuss  breit  war  und  dicht  an  oflTenen  Stel» 
Jen  vorbei  führte«  wo  wir  dca  reisaendcn  Stroin 
aeiner  Seatinimang  entgegen  eilen  sahen*  CrlücUich 
.,aui  jenseitigen  Ufer  angelaugt  mus^ten  wir  nuu  all-» 
mälig  bergauf  steigen  ^  um  über  die  Vadle  Heidi^ 
das  Gebirge  zu  gelangen,    welches   das   Thal  der 
Fnioskd  von  dem'  des  £ya<*fiÖrdr  scheidet«  Wiir 
konnlou  hinaufwarta  uns  der  Pferde  bediencu,  aliciu 
'  nach  oben  ward  der  Schnee  zu  tief  und  zu  wenig* 
haltbar«    Es  wurden  daher  die  Pferde  zusammen 
gebunden  und  stehen  gelasseui  da  uns  unser  freund^ 
'  lieber  Führer  gern  noch  über  den  i  Meile  breiteti 
Bergrücken. gekileu  wollte«    Dieser  Weg  ward  uns 
höchst  besäiwerlich,   weil  wir  bei  jedem  neuen 
Schritte  mit  dem  ganzen  Fusse  bis  an^  den  Körper 
in  den  Schnee  einsanken,  deshalb  'waren  wir  nicht  we» 
*  nig  erfreut,  als  sich  das  £ya«ilürdr  Thal  vor  uns  öfT- 
.  nete,  nnil  wir  am  jenseitigen  Ufer  die  Kaufstadt ,  4aa 
Ziel  unserer  dic:>iuaii^cii  Wiiu&che,  tjA blickten.  Der 
Meerbusen»  den  wir  TQn  hier  aus  weit  übersehen 
kuuuti'Ui  gewoluic  ciucn  ßchr  aufialkudcu  AubUck^ 
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da  da«  dahUfi  Mee^eaWftssa».  yoii  den'  t^it  glänsc»? 

dem  Schnee  bedeckten  Üferu  so  auilallend  abstach» . 
Bia  zur  Landspitze  Otteylre  war  yonr 'Flusse  atia  Eia  \ 
vorgedrungea ,  und  unfern  von  demselben  sahen  wir 
.mehrere  GeseiUchaften  grönländisch^  Seehoode^  dt« 
sich'  in^  dichtem  Haufeh  susanftmetf  -lifdifeul  'und  alt^ 
hand  schwimmende  und;tauchenda  Bewegung  macli«^- 
teo«  i|§rdliche  Horizont  war  gaü? '  indigoblirtl 

geiorbt,  wie  wir  dies  immer  bei  Thauwetter  iit 
Eya»fiördr  sahen,  und.machte  einen  ionderhaven  JMf> 
schnitt  you  den  hohen  ibu  begrenzenden  Schnecke^ 
geln  der  Vorgebirge«  " 

So  be*ch\veiiich   uns    das  Waden  Im  tiefeii 

■ 

Sphnee  geworden  '  war ,  so  war  dodi  d^s  Hinabstei*' 

gen  des  hohen  und  sülir  sLciku  Berges  noch  weit 
achwieriger  •  da  auf  dieser  Seite  nöch  wenig  Sonndt^ 
«oh((in  gewesen  und  deshalb  der  Schnee  nöch  gaiüis 
iest  war«  Für  einen  Isländer  ist  dies  grö^m 
Vergnügungsparttie,  *  bei  üns^'ging  !es  'hiebt  iUtfe 
Angst  y  jedoch  auch  ziamlich  schnell  und  gliicklfch 
ab«  Wir  gingen ,  unten  angelangt: »  sogUich  itti^ 
den  gefrornen  Meerbusen  |  und  fanden  unsre  Freuit^ 
de  in  Ali:ur-^eyri  gesund  und  Uber  iinarcF  tlückk^ 
erfi-eut,        '   -      '     ^     ^  ''' 

Von  hier  aus  wollten  wir  snn&'chst  Gruna  «^fy 
besuchen,  welche  Insel  über  12  Meilen  von  Akür« 
eyri  entfernt  ist^  und  wohin  jäliriic}i  mehreto  Böici 
aus  dtm  Eyu-ilürJi^  abgehen,  um  doit  den  Hay&chn 
fsng  au  betreiben,  Bio  mehrsten  derselben  waren. 
.  schon  abgeftthi'cn,  weshalb  wir  sogleich  einen  Boten 
abfertigten  I  um  \m  auC  finem  noch  gegenwärd|[Oa 


Digitized 


Ätti'  CJeber%|irt verdiDgen.    Am  aS.  April  kehrte 
j^Bg^r  BQtjQ  s^aruck^  .uhd  brachte  uns  die  JXachricht^ 
dass  djia  S^eliuude  die  Hay fischfanger  noch  beschäf- 
tigt^» ihm!  derea .  Anwesenheit  benutzen 
wollten,  was  uns  npch  einige  Zeit  Aufenthalt  ia 
Aknr^eyri  yerschalfte«   Ich  besuchte  deshalb  heute 
den  kranken  Schwiegervater  unser»  Freundes  des  Prc« 
^^g^fl  Sira  Thprlacius,  den  Probst  Sira  Magnus  zu 
iJrefiiagil.   E»  hatte  seine  eignen  Pferde  mitgebracht 
jgfffd         legten  auf  ^ ihnen  ^  die  Entfenuing  v©n 
JÜeile  in  ^  Stunde  /Zurück    obgleich  der  Weg  sehr, 
schlecht  war.  Dicht  vor  Hrafnagil  entspringen  heisse 
Quellen,  dpren  'reroperatur  4a^  bei  atmosphäri- 
scher Wärm^/betrug,  deräungeachtet  wachs  an  dei| 
.}i,^se&ten  SteU^n  ^ime  pll^rtarlige  dunkelgrüne  Alge,  ^ 
In  der  Umgegend  dieker  Quellen  waren  Schwärme 
Goldregeupfeifern  und  rolhbeinigen  Wasserlau- 
fem,  Charadrius  auratM  XLtkd  Tötanus  cälidnsy 
.und  auf  kleinen  JBachen  die  beiden  grössern  Sage- 
tauber,  Mergus  mergan^ir  et  serrator,  und  die 
flergeüte,  jina^  tnarila^  <n  kleinem  Zügen.  Der 
Kwike  litt  an.  einer  b^eutenden  Drüsengeschwulst 
am  Halse,  welche  geöffnet  werden  mussie,  wodurch 
sogleich  sich  der  Kranke  sehr  erleichtert  iühlte«  Es 
Yfßj:  ausserdem  noch  eine  ganze  Gesellschaft  von  Pa- 
tienten zugegen  ^    eiche  alle  ILalh  oder  Arznei  qi> 
hielten.    Gegen  Abend  waren  Wir  bei  guter  Zeit 
wieder  in  <  der  .  Kaufstadt,    wo  wir  unsern  lieben 
Freund ,  Hrn.  Kammerrath  Briem ,  antrafen.  Herr 
TbyrifCftrujgf  hatte  .aUe  unsere  Freuade  aus  der  Stadt 
bei  »kh  versammelt,  und  wir  genossen  bei.<reich- 
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lieber  Bewirdiimg  und  der  tagc^mliinsteii  UaterS 

haituug  eiaen  aeliv  vergnügten  Al)eiiü«  Des  011- 
d'ern.  Tages  nabln  icb  die  Kaufstadt.  Tom  Meere  »aus  , 
auf*),  voa  wo  aus  sie  die  beste  Ansicht  gewaliit. 
Wir  trugen  einen  Stuhl  ^auf,  das  Eis,'  wo  Mch  dsts 
Geschäft  ein  wenig  kalt  aber  recht  gut  abmachen 
Hess.  Für  unsere  Sammlungen  wurden  einige  Schnee« 
buhner  snhereitet,  welche  jetzt  schon  in'  voller  . 
Mauser  begriffen  waren. .  Die  Mannchen  hatien  über, 
den  Augen  einen  grossen  hellrotben  Kamm«  ^ 
Den  3osten  April  kam  ein  32,jähriger  wohl-^ 
gebildeter  Mann  zu  mtr^  welcher  auf  beiddn 'Augen 
den  ausgebildeten  grauen  Staar  hatte,  iiud  seit  lö 
Jahren  schon  fast  ganz  des  Gesichts  beraübt  war.  - 
Er  war  Vater  von  Ü  Kindern,  welche  er  nur  durch 
das  Gefühl  kannte.  Nach  Untei;sacbnng  der  Augen 
fand  ich  die  Operation  anwendbar^  und  nalira  sie 
noch  desselben  Tages  Tor«  Obgleich  es  die'  erste 
Operation  dieser  Art  am  lebenden  Menschen  war, 
welche  .ich  verrichtete  ^  so  hatte  doch  vieljährige^Ue? 
bunpr  der  HSnde  tmd  «He  Anleitung  meines  so  ge-»^  v 
«ohickten  X4ehrer^,  und  freundes  des,.  Hrn..  D.  Kitte« 
rieb  in  Leipzig  raicb  in  den  Stand  gesetzt,  die  Ope» 
ration  mit  nöthigcr  Leiciiiigkeit  und  $chnelligkelt 
m  Stande  za  bringen.  Auf  beiden  Augen  war  die 
Kapsel  der  ?ei:dunkellen  Krystalliinse  des  Auges  mit 
dem  bmtern  Rand«  der  Regenbogenhaut  verwacb« 
seUy  allein  leicht  konnte  ich  sie  mit  der  scharf- 
sdineidendea  Laaasßf  mit  der  ich  durch  die  Horn-; 
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Iiaul  1131  dü§  Auge  QiagcdruDgcu  war,  luslixiineü^ 
und  das  .^«treimt^  ja  den  untern  TJieil  des  Aages, 
niederlegCBi  ^  wo  sie  dem  eiiitrct^nden  Lichtstrahlen 
nicht  hinderlich  iist«  ^uf  beiden  Augen  konnte  dc^ 
Operirte  ^ollkommeh  sehen^  doch  war  liaitirlich  noch 
tine  Zeit  Ton  mehrern  Wochen  fitreuge  Anüsicht  übei: 
äen  Kranken  tiofhig ,  damit  nicht  darch  heftige  Be^ 
weguDg  die  Operation  wieder  unnütz  gemacht,  oder 
die  Eutsnndung  dux^h  iigedd  schädliche  JEÜiiflfisai» 

ireymehrt'  werde«  ' 

'•'.'**        *  ■. 

In  unserm  glücklicliea  Valeiiaudo  liadcn  Lei-r 

4ende  dieser  Art  leicht  Hilfe;»  Allein  diesem  armen 

^  Manne  wure*  nicht  geholicu  worden,  wean  iiicUt  di<^ 

)^iel)e  zur  J^Jatnvuiriasenachaft  uns  in  diese  fernen 

Gegendeh  'geführt  hcttle,  da  «eine  Yermögensum«* 

Ittande  ihm  nicht,  gestatteten  eine  ^ei#e  nach  Copen« 

tagen  vorOTnehmcn, 

Unsere  ftammlungen  er^ieiten  heut  durch  einige 

•ganz  junge  grönlandische  Seehunde  Zuwachsi  weiche 
ÜjPf  MiiU^  mit  der.  tJarpnna  erlegt  i^Vbe^  ..^ 

Ain  folgende!!  Tage,  den  isten  Mai  melddiJh 

sich  wieder  mehrere  Augenkranke  mit  dem  grauen 

SUnrai  9wei  von  ihnen  hatten  jjedoch  nodi  «itglekh 

den  sogenannten  schwarzen  $taar ^  weshalb  sie  auch 
'    *  '  .        '  » 

nach  glücklicher  Operatiod|  welche  ii^  durchacte 

* 

WÜUÄcliten,  obgleich  ich  ihnen  vorher  gesagt,  dass 

^a  ih^en  nichla  helfm  würde ,  nicht  sehen  konnftekly  * 

ein  Dritter  hingegen  erhielt  »war  ni<äit  gleich  das 
.  Toltstandig^  Gesicht ,  da  die  verdunkelte  JUnse  weich 
yfWf        moh  Z^^alückclung  ihrer  Kapsel  di^  eiu-.r 
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.  gehenden  LicbUtrahlea  Uubto^  i#eiin  s^tet^  lernte 

^  xcclit  gut  «ehen*  <  ' 

Pen  ^Ißn        befatfdea  ßiolt  alle  Ojperirte  wohl^ 

überhaupt  war  die  Entzündung  der  Wunde  lioclist 
^  tifibedetttei|j^^  nuj^^  ,der  eine.  O^^rirte^  welcher  h'dUf* 
^  figj.  an '  Aeiseen  gelitten ,  hatte  einige  Schmerzen^ 
•  frelche^aber  den  angewendeten  Mitteln  , bald  wichen* 

.  r    '  ;  Am  $ten  Mai  erhielten  ,  wir  Ton  janserm  Frenn- 

...  .        ,  ,    ,  ^ 

«  de  2u  Ijl^aatadir  Hrn«  C^hiüstia«  Fuchsgerippe^ 
.  md  Felle  2ugescfaickt;  leider  hatlen  ihn  Geacb^^e 
abgehalten  selbst  zh  kommen. 

'  Wir  begleiteten  Hrn*  Faktdkr  Baagoe^- '  da;  benie 
seine  Rückreise  äntrat,  bis  über  den  Meerbusen,  urtd 
empfahlen'  uns  ihm  bifi(  zuih  Sonimer^,  wo  wii^'ne^li 
einmal  von  seinem   güligeh   Anerbieten   Gebräu cli 
'maabeiit  wollteii^^  einige  Zeit  in  ^a^inem-gaatlichan 

Jdausc  zuzubniigeij.  •  •   t  •* 

Es  war  hier  die  Nacbricbt  eingelaufen ,  daas 
flsn  Skaga-flol'Jr ,  dem  nächsten  grössen  Mee^basen 
westlich  vom  £ya-£ödr^  45  Schiffsleute  auf  6  Bö« 
len  angelangt  seyen,  weiehß  TOtt  GISekatadt  abs 
auf  den  Wallfischfang  gefahren  waren,  upd  ihr. 
Schiff,  Vom  Folafeiae  zertriimmerf,  'hatten^  Ttriamn 
müssen«  i^e  hatten  1 6  Tage  zugebracht ,  um  das 
Laiid  zu  erÄ'ibiheti',  Vmd  in  ihfen  ofiben^JBöten  Äidht 
wenig  Ton  der  Kälte  gelitten*  Bald  nach  ihrer  An« 
Jcfmft  ,b#tlen«  Reise,  durch  des  Jjand  angeice-^ 

ten,  um  von  Reikiavik  mit  dem  ersten  rückkeh— 
randen  8c)uffa  nach  ihrer  Heimath  sieb  zu  begeben; , 

.Am  4ten  Mai  ci  hielt  icli   eiaeu  Seehund  von 

^  ]|le)pa^^n        die  \m  ^prdQO  vorkommt  ^  welT 
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chen  die  Isländer  Hringa  Nor  liennen;  es'  war  ein 
^Ufeibliches  Thier,  das  nicht  laüge  sein  Jünges  ge« 

'  woiftn  halle,  welchÄ  "Geschäft ^sie  Vrifä  die  grön-«- 
■»  -•     •       ■  ' •  ■ 

ländischeu  Seehunde  auf  (JiQm  Eise  yeriichleu.  £ia 

'  junges  Thier  hatten  Ich  in  Ranäyift  "^baUen /;  d&s 

^ToÜkommeu   dem  der  ^röolandischen  Art  gleieht. 

•  Das  erwachaeri^  War  nut  4  f  dia  lan^f;  tiild 

^atte  kaum  i5  ffc  ' Speck,  da' sie  sonät  bis  60  ^fc* 
'^^i^än^eri,    Dan  Fdl  äüdb  der  Erwachsedeti  ist  aehr 

duuu« 

>  «      ^. . . ,      -•••',■'.>..'         '  - 

-sV^ir  machten ;  aelbst  eine  Wasserparlhie ,  um 
«  einige  der  Wasservögelsa  erlegen,  welehe  in  zajt4« 
.  losen  Ächaaien  den  Meei:buseu  bedeckten.  Das  Wet- 
il^^-.'l^m  aJ1)^I^  'W  ^1^^  deshalb,  «^es^lbeo  «ufh 

ij^.^lfbeu.  ^^jißs  jnarila^  acuta ^  clangul^^  pcrie* 

lope^  crecca^  tnolUasima,  die  Berg«^;^'$piess*«' Schell«^ 
j^^  Picif*,  Krick-und  Eyderenle  sassen  theils  in  Ge« 
i.afdladiia^fit  auf  ,dew  Kisa^de;»  jbiu6ses..v4er  schwajnmßn 
^  in  al  gesonderten  Schfiaren.  auf  dem  Wassen  Vpn 
;,,f^r  kieinen  weisssdiwing^^n  Move,  JLarus  le.ucopte* 
.  .f^u«,  waren  ebenfalls  grosse  Züge  da;  Ton  ihnen  ge» 
j.lang.  e^^  mehrere  Slücke  zu  erlegen^  da  sie  weuig 

spheu.  sind». .  Gröniändisoher  Seebunde  trafen  wir  ei« 
,^tx^  Trupp  von,  wenigstens  öq  Six^ßk  «usammen*  , 

'  Des  nächsten  Tages  fiel  eine  zieinUche  Maaee 

Schnee,  wodurch  die  zurückgekehrten  Zugvögel  in 
grosse  Notli  gerietheu«  Die  Weindrossel «  der  grosse 

"SteinklitscKer,  Saxicola  oenanthe'j  die  Bachsteli^, 
Motaciüa  alba,  der  Wiesenpieper^  Anthus  pratensis^ 

'  kaknw  zjx  den  Hätuem^  um  9ieh  daselbst  Fliegen 
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und  Mackon  sä  suchen.    Hr.  Möller  *)  beich&lt^ 

uns  mit  einem  schönen  Siogschwane^  welchen  er  auf 
dem  Meere  gescfiossen  hatte*  '    Mehrere  tou  den 

^ewöhulichen  Straa^vügeln  erlegte  ich^ selbst.  '  ' 

Den.^ten  fuhr  es  fort  2a  schneien  und  zn  reg- 
nen, uod  hielt  damit  bis  zutß  luttjn  an.    Wir  ei-  . 
legten  in '  dieser  Zeit  eine  Menge  der  genannten. 

^Wasservöjgel ,  und  hatlen  nüt  ilirer  Ikschreibung 
und  Bearbeitung  für  das  Cabinet  Tollai)f  stn  thun.'  V 

Den  i3ten  besuchte  ich  Qiil  Herrn  Kaufmaou 
liOT^r  Hei^  Kammerrath  Briem.  Der  Weg  zn  ihm 
^ührt  über  Hrajtuagü,  ,wo  wir  den  Herrn  Prubst 
•«uemlich*  wieder  genesen,  fanden^ J^reund  Thorlac^ius 
beschenkte  mich  dasell^öt  mit  einer  schönen,  wei^s- 
,l¥angige|i  Gans  ^  welche  |n  seiner  Umgegend  jel^st 
sehr  h^uGgj  aber^  ducli  schwer  zu  erlogqii  i^l,  Herrn, 
Kammerrath  Briem  f/inden  wir  WQhl  auf,  und  da  qr 
versprach  9  uns  nach  der  Kaufstadl  zu  begleiten  ^  so 
ntlw  wir  noch  i&wei  Meilen  in^  Thole  weiter,  nm 
einige  meiner  Patienten  zn  besuchen,  zuerst  nach 
Hya^saf^ll ,   zuu^  üreppstiorer  ,  iienedict  p  den  wir  *~ 
recht  munter  fanden,  dann  nach  dem  lelzleti  Orte 
in  diesem  Thale  Aedrigerdi^   woselbst  ich  den  gc« 

*    • 

liebtAn  Vater  einer  starken  Familie  .yon  der  Schwind^ 
^I4cht  befallei;!,  und  die  Krankheit  bis  fast  zum  Eu« 


*)  Hr.  MSlIer«  ein  Pa««,  wif  Mher  H«ncl«Ugcb«USi  gcwiMn*  baue 
«  Mth  jßta^'  Aber  blo*  raf  die  ScebvBdajagd  gelegt» 
I<Mid  vom  Vetc  «lelleo  l>cuUC ,  ao  «cliiewi  er  sie  «nf  d^  Meere 
sait  d«r  FfiaM  imd  HaiptMe,  und  bat  im  btldeo  «iiie,coldi«  G»- 
j^aokUehkeit  erlmifif  daw  er  fcia«  sicinlieh  lattkerF^nuli«  ifi* 
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8^  Vorgpi^ücki.  fand.    Etlo  F^^'T^iiie  hatlo  ibr(?  Ictztea 
Hoffnungen,  auf  mich. gesellt,  doch  TerinoehCe  jede 
j|^n$jL  Jbier  nlcliü?,  als  Jem  Kaankea  wuige  l^rleich« 
4«ning  »v.veMchaffeiu 

Das  ganze  Thal,  durch  welche^  Tfir  kamen,  ist 
«ehr  gi^;  angebaut ,  die  Häuser  sibd  geräumigp  ha- 
lben auch  reinliche  Stube/i  mit  einigen  Fenttcrrt, 
,2a,  welcher  vortheUhaiten  EjiirjdUung  Hr*  Kammer* 
'raih  Briem  durcli  Beispiel  und  Aufmunterung  Tiel 
f»eig(;lragen  haL.  Die  Wiesen  um  die  Häuser  herum 
'sind  plaalrty'and  werden  gedüngt;  an  Tielen  Woh- 
nungen ist  auch  ein  Gemüse-  und  KartofiPelgdtten. 
Die  Gehirge  bestehen  aus  Tulkanischer  Wacke,  übeiS 
all  findet  man  GeröUe  von  Obsidieu.  Ferlstein  und 
jpo^nJser  Lara.    '  .  -  i 

/  \  ,!Nachdem  wir  nach  Grund  zurückgekehrt  waren 
tind  uns  dasetb^t^  mit  Speise  imd  Trank  erqüickt 
halten,  gab  mir  Herr  Kammerrath  Briem  eins  von 
seinen  schönen  Reitpferden,  da  das  meinige  ermtiu- 
^et^war^  und  so  flogen  wir  fast  £Uff  Kan&iadt 'jsUi» 
ruck.  '       .    ...     ..     .    .        ^     '  1 

Die '  folgenden  Tage  trat  wieder  ^tairm  init .  I 
Schnee  ein,  ui^d  da  er  von  Norden  kam,  trieb  er 
i^n^rmessliche  Schaaren  von  Wasservögeln   id'  den 
Tßjya-fiördr   herein.    Auf  der  Landzunge  Otteyre  : 
l^onnte.man  doch  wenigstens  eineldcUe  weit  in  dtan  i 
Meerbusen  lünauf  sehen,  und  doch  sah  man  diese 
'gah«e  SMeke  dicht  mit  Vögeln  •  Angefüllt i<»woU  j 
.  iu  der  Luft,  als  auf  dem  Wasser,    Ich  sclioss  iu 
-einen  Schwärm  Eydorenlen  mit  dem  eiinea  JS.ohte 
meiner  DoppdfliqtCi  welches  znit  dem  feiustci^  Ha« 
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gcd  geladen  war^  und  tödtete  doöh  5,:^4u^)|/  frej^r 
lieh  war  afiich  tfei  v  Stürme«  nod  Regens  we 
Gewehr  wenig  zu  binucik^a  p  4a  ^  noch  rilipht.  jpc^^; 
Perouftsioa  vaa^beti .  war ,  -Und  die  *  heftige  Branf 
düng  auch  daa  JErlagte  oft  mit  fortnahn^^.  W^ha]^^ 
icb  micli.  mit' Anstaunen  der  Mam  begnügte,  Hf^lcb^ 
im  bunten  .Gewirr  jisA.  dem  vielslimmi^ateQTjG^i 
^  acbrei.  unter '  einander  irogte»:  ,  Bie^  MSyaipr  ateeiftei^ 
oft  über  das  Land^  so.  dass  ich  tou  ihnen,. nac^  Q;e<t[ 
faUen  erbahen  fconuto>  80  yhh  ifjbi^  wollte^  ^»i^.^ 
Ton  dea  Slvandvög^ln  ^  Numenius  p^^^^opus^^  X^HJ^ZL 

ga  vanahUiäf  GtMoruäHuBi  hUtüculß^  To^oat^jqmi 

Den  {ten>.bcmiei;}^t^  wir,  zum  ^raie^  Mi|fai)  4^. 
no'niiacba  Seeadiwalbe  Stmui  qiFcticUy  wel^h^.J^  ' 

> 

land  die  einfüge.  Art  i^,..     i.;,;  ;    e.  ^-f^^ 

♦     /  ' 

Eeif9  Huck  ,Griiiu-ej  und  Yon  da  nacli.Aliurt^jrvi  ftm^iiclt»  TOa"'^  . 

17.  Mti  K« '9.  Ami;  '     i  •  J'^'ji 

-    Den  17;  Mai  war  es  ruhiges,  schönes  Wetter 
wir  bßs(ihlos&ea  deshalb  unsere  J^i^^e  n^c)!  Gno^fff 
aBsaIrcten.    Pa  diese  Insel  als-  böcbsl  ungesund  be^^ 
kannt  ist,  was  besouders  yom   achlechtan  Wa^sctV; 
und  den  tbranigen  Nahrungsnulleln  herrühren  soll,, 
ao  irersahen  wir  1^  mit  E&sig^  veisclMedeuem  Uock» 
neu  Gemüap  •  nebst  den»  nqlbigea.  Zwiebfick  t  Breidt«, 
wein  u.  dgl.    Herr  Thyrrestrup  lieh   uns  gefälligst, 
ein  Boot)  aa£.dem  wir  uns  bis  ^am  Anfonthaite  dea 
Wanders,  welcher  uus  nach  Grims-rey  überschiffen 
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yri^if  bHhgbn^  dhiMen;  W  dem  ndi^en  Waffaer* 

legten' iwr'* den-^V^g  von  2  Meilen  m  2  Stunden  zu- 
riMt«  '  tJnser  *  Fähtii^iina  woUte^ierst::  ngdistea  T«gea 
.M^Ms  dbf%Aü^nr/ We^b  Wir  tiacrlpCS^Mrbaff'Stt  ^enx^ 
Findiger  Sir  tihnsliaa  gingea,  imd  .voiL^xii^cm  sehii* 
ft^tiBUfieV  itüfgetiofeiUto  ^K^^rdteti«»  «Er/iUhrte  was  in* 
der  Umgegend '  seiner  Woiiauflg  kei,*uin>  wo  auf  et«' 

lidli^'  freien  Pl^ftt2e  seine 'MiilteRM'hdfe  Waren  ,  wficbe- 
grtisM^theils   ^cbön  ifate  Lämnier  gewoiSen.  haEtten«; 
Die  annen  .  'kleinen  0%Ö^höpfe'  h*orett  die/ 
,WHriil^  ki^um  el^ig^^ÖraH^  üb»?  ddn.  GefrierpankU 
/sich  erhob.    Das  Wohnliaus  lag  unfern  vom  iMuerß. 
aaf  öDem  erhoheneti  Strande^  ton^^^nskOBtas  iwir  ein 
bedeütehdös  Sluclc  vom  Meerbusen -^fewrfi^a  tonn-* 
tten.  ^  £ta  grosser  Wallfisch  ging  so  thexLin  lang »9t i 
samer  Fahrt  bei  uns  vorüber,  utid  in  den  Meerbu- 
sen hinein^  da  jeUt  diß..l(leiueii.  Fwli^,  6almo  arc^. 
ti€}i§f  und  einige  verwandte  Arien,  den  T^li^ssen  zu- 
*  gehen,  80  suchte  er.sic^  hier  Nahrung,  und  blies 
seine  Strahlen  mit  starkem  Brausen  wohl  20  Fuss 
IfQbhV"  Zwei  Eistauoher'j^ -Colynibus  gladaiis,  be- 
sdhaftigtetf  sich  zwischen  den  KH|>]f^6ü'  mit  d6|tf< 
Fischfange,  und  waren  sehr  glücklicli  in  Erreichung 
ih^s  ZTweckes, indem' Aie  einige  gröue  Foieltcn  faevw 
aufbrachten,'     '   *      *       *  .     i»,  . 

Wir  gingen  des  folgenden  Tages,  da  ein  Bet* 
lag  wegen  eines  grossen  Brandes  in  Copenha^en 
durch  alle  dauische  Länder  .gehalten  ward,  iu^dre 
Kirchs*,  welche  sehr  sifarfc  besucht:- Wurden  und  wo 
wir,   wie  früher  immer  ^  die  einfachen  Gebrauche 
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lüüden.  Wtiim  jiia  Js^iiciie  beendigt,  iül,  nimmt  der 
Pr0di^ei^  mit  eipetn  Kusse  ir<A^  seinen  sämmtlichen 
Zuhörern  Abschied .  wie  ein  Y^ter  vPA  seujen  *Kiri- 
dem.         ,  .  .  ' 

Den  iStea  Mai  Morgens  9  Ülir  kam  endlich 
unser  ReiseboQt  .mit  der  gesßmmiQa  Mannschaft  zu 
^  Stande,  war  dasjfeloe  so  russ  lioig  und  7  Fnss 
in  der  MiUe  breit^  der  Boden,  das  Vorder-  und 
Hintertheil  zugeachärft,  ohne  Vierdeck  oder  Käjiiie, 
und  sein  Rand  stand  höchstens  10  Zoll  über  dem 


Wasser«  . 

Ausser  ui^s  waren  noch  g  Maini  auf  demsel- 
beu*  Das  Boot  war  mit  Tonnen  und  andern  Geräth«* 
Schäften  zunj  Ilaiiischfangc   und  mil  Lebensmitteln 

'  äer  Mannschaft  angefüllt,  so  cfass  wir  auf^  einem 
erhabnen  Throne  zn  sitzen  kamen  .  'wo  wir  obne  'al- 
len  Hall  belürchten  mussten*  von  einem  Wihd-^  oder 
Weilenstossc?  Herabge werfen  zu  wei'den.  WirTiaW 
ten  zur  Bedienung ,  unsern  Jungen  Isländer  mi^t  uns 
genommen;  auch  faeglritete  uns  unser  zahmer  F^lle, 
für  den  wir  Nahruu^s^niittel  genug  Immer  zu  erhal- 
ten hoffen  konnten,  welcher  dqrch  8eii|  komisclies 
Betraffen  uns  viele  Freude  machte.  Bei/der  Ablalat 
sang  die  Mannschaft  ein  lied,  in  d^  der  äimmel 
iim  gluckliche  Fahr,t  gebeten  ward,  dann  bcUtp  Je-' 

*  der. still. far  sich,  und  nua  wünschten  alle  ideni  Schimm* 
fülu  er  und  diei>er  wieder  den  aijdenl  eine  .glücjifi- 
che  Reise»  . 

Der  stete  Umgang  mit  Gefahr  macht  den  wff- 
zelnea  Menschen  laicht  kalt  und  roh^  \yie  man  da^ 
bei  Kriegern,  und  Matrosen  haUfig  sieht :  ' allein  )p 

13  * 


Digitized  by  Google 


.  I 


19^ 


engerer  VerbioduDg  mit  rfner  Faranie  bewirKi  er 
Frömmigkeit;  an  dea^lsländern  stellt  ui/in  dieses  ^lelz- 
ter«  ailgcmeia  bewal&rt*  Es  ist  stets  mit  Xiebensge« 
-  fahr  verbunden,  iii einem  offueiiBoole^i^ii  der  ^Vossen 
und  im  Norden  so  höchst  unruhigen' See  apziiVertrau« 
en^  und  deshalb  wolii  ganz  natürlich,  sich  von  dem 
.  Lenker  der.  Sturme  eine  gliickliclie  Fahrt  und^  frohe 
Heimkehr  zu  d^r  geliebten  Familie  «o  erbiften  ;  .M^e- 
nigstena  schlössen  wir  uns  gern,  au  clie  fiiilibeten- 
dejn  an. 

Die  ganze  J^Iacht  durch  bleibt  es  jetzt  ii^ii,  und 
um  II  Ulir  erglänzen  sckoli  die  weissen  JBergesgipfV;! 
im- hellen  Sonnenschein.. 

Die  Wosseryögel  hatten  sich  wieder  zerstreut 
und  wir  sahea  nur  einzelne  Schwärme  yqu  Siugschvva- 
'  neu,  £yd<^ntennnd  Luiiimen,  Uria  troüe  und  gryUe» 
Die  grösseren  Müven  Larus  rnarinus,  glaucus^  so  wie 
die  «hieizehigen  Möyen  und  die  Se^schwalben  waren 
an  Stellen,  wo  die  Fische  zogen,  iu  uugcnitiu  grossen 
Schaaren  versammelt«  Ris^ey  üessen  wir  östlich^  liegen 
und  waren  lim  i2  Ohr  an  der  Nordspitze  der  In-i 
sei)  ^welche  mit  Klippen  in  das  Meer  v^erläuCt^  die 
noch  einmal,  gerade  vor  dem  Eingänge  des  Eya-fiordr, 
sich  über  das  Wasser^  als  die  Vogelscheeren,  Fug" 
lask^i  erhebeii.    Risey  enthält  auf  der  Östseite  a 
*  Wohnungen  1^  und  hat  schöue  Grasung.  Nachdem 
wir  Risey  vorbei  waren  ^  \amen  vom'  Meere  herein 
grosse  Züge  Alken  und  Isummeu^  ein  Vorfeicliea 
,  nördlichen  Winde^^  Welcher,  Unsrcr  Fahrt,  zawfder 
war^upd  nicliL  lauge  darauf  emplaudeu  wir  schon  seine 
Anwesenheijt^  Es  begann  allmälig  stark' aus  Nordps. 


Digitized  by  Google 


ZU  b/as«u«  wodurch  die  Wellen  io,  Aufruhr  ^erie- 
then^  fio  däss  wir  .  mir  uach  gi*oa^r  Anstrengung  ^<fev 
Mpi^uöciialt  die  OsU^pitze  des  Eya-liordr  erreichten^ 
Vo  wir  bei  Lautrum  hinter  eine  schützende  Klippe 
kam^n  I  da  aiij  übi  igeu  Strande  die  zu  starke  £raa« 
<lui^^  unser  Anlanden  verhinderte»'  Die  Weilen 
schlugen  oft  in  unser  Bootj  allein  der  kundige  Steuer- 
mann  wusiite  i^mer  das  Boot  za  richten,  daas  ea 
derHauptgewaU  der  Welle  ajgwtrachy  welche  dasselbe 
zu .  verachliog^n .  droh^.  . 

Daa^  ganze  Boot  ward  ausgeladen^  da  ea  «elbsl 

^  aui  das  Lai)(i  geficliaiFt  werden  imisste^  uach  Been- 
djguiig  dieses  Geschäftes  begaben  wir  nna  zur  Woh« 
jiung  (Ic^  Besitzers  der  Umgegend ^  und  fandeu  nur 
die  Hausfrau^  ;eine  würdige  Matrone,  zugegen*  Da 
ihr  Mann  mit  dem  giussten  Tlieile  der  maüoiiclieii 
Hanlsgenossen  s|ch  auf  Grtms^y  befand.  Es  sind 
)vulilhdl^endc  Leute,  welche  ihr  entlegenes  Gut  recht 
woU  im  Stande^rhalten«  Die  Berge  erheben  sich  unfern 
der  Küste  ziemlich  steil,  weshalb  oft  durch  herab^ 
atürzende.  I^ATinen  UcjgliLGk  an  Menschen  und  Thie« 
ran  geacbi^ht« 

Am  aot»ten  Mai  war  Sount^ig,  und  da  keine 
Kirche  in  der  Nähe  ist,  ao  hielt  unsere  Mannschaft 
II&U  dei*.  Familie  des  Uauses  Gottesdienst.  Es  wur« 
den  einige .  Lieder  gesungen  y  dann   eme  Predigt 

.  yerieäeu  ujad  wieder  gesungen, »  Das  Mittagsmal  aus 
gekochtem  ^Schöpsenfleische  ^  an  dessen  Brühe  Mehl 

gethan  war,  schmeckte  uns  vortreiTLich«    In  den  be» 
iiachbarten  Klippen  erlegte  ich  mehrere  Krag^nen^« 
.  ttu  Anas    hUtiionUaf  ^Meer^trandläufer^  welche 
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'  jbre^ouimeVtraciit  au 'erhalten  begannen^  deren  eU 

lien  tnii  ein  Itabe  fast  vor  den  Füssen  wegnahm, 
Ivelches  Unternehmeu^er  freilich  mit  dem' Tode  h&d« 
seu"  xjiusste. 

" 'Na cli mittags*^ Itesa"  der  Slurm  hach'^  und  um '4 
Uhr  war  iuisei  Boot  von  neuem  flott.  Kaum  wa- 
rcn'  wir  eine  halbe  Stunde  vom  Laüde  entfernt^  ala 
wir  mif  grosser  iPrenäe  Grims-ey  erblickten,  wel« 

'  cl^es  noch  ganz  mit  Schnee  bedeckt  am  üussersteu 
Horizonte  sichtbar  war.  Bald  bekamen  wir  mehi*er0 
cler  getiedertefa  Bewohner  dieser  Fdseniusei  zu  Ge- 
sichte  y  besonders  den  JSisslurmvogel^  der  sich  durch 
seinen  schwalbeaähiilic|ien  Flug  schon  von  weitem 
auszeichnei*  '  '  - 

Auch  die  grösste  Raubmove,  JL^stris  cäta?'— 
rhact.esy  streifte  einzeln  in  trägem  Fluge,  mit  dein  sie 
niulii  den  Raben  ak  dou  Müven  aliueUj  umbei'.  Ge~ 
gen  Abend'  ward,  es  ziemlich  kalty  Uüd  etwas  Bt^d 
iina  Brantwein  j  welches  ich  unter  dfe  Mannschaft 
vertl^teiitCi  ward  mit  grosset' Dankbarkeit  aufgeilom* 
inen.  Beides  wird'  wegen  seiner  ]t<isU}ärkeft  seltner 
genojssenj  etwas  l'ieiscii  oder  trockner  Fisch  und 
Milchessig   mit  Wosser  als  Geiräuk''ist  die  ganze 

'  Stärkung  bei  so  schwerer  Arbeit.  Obgleich  diö 
JLuTt  fast  ganz  still  war,  so  gingen  doch  die  Wefl^ii 
sehr  hoch  und  nach  verschiedenen  Richtungen.  Dis 

.  lindem  ward  dadurch  ungemein  erschwert^  ttnd  ob- 
gleich die  lülÜiider  schwere,  10  bis  12  Fuss  lange 
Ruder  fuhren',  so  konnten  U$  doch  oft  mit  jhneu 
Hiebt  in  die  empörten  Wellen  eingreifen.  Als  ^pii- 
ior  einiger  Wind  ,  ^u^  Osten  eimrat^  ^o  ward  jdxis 
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•  Segel  aufgespauut^  welches- deo  Rujdv'^ei  ii  einige  Er- 

buUie  uns  eia  *.«)$chter  Nebel;  zam  Qlück  hatte 

der  ScbiiEsfiiiii^^r.  eiiiea  Komgass.  mil,  .welcher  ihm 
beim  Steuttm  zum  Wegweber  diente.  J^lach  i  Ohr 
.  kamen  wii^.i^M^s^r  .ga^iz  durchfroren,  i^nd  durch ni^^t 
'  «ber  sehr  erfseui  unter  'das. Land ^  wo  die  Maqn« 
Schaft  wieder  ihr  X^ohlled  auslimmte.  Wir  laiidctea 
bei  Sand^ig^,ein«m  Orte  anf  der  ,Wei»tseite  der  In* 
sei,  und  Ii ahnjert   gleich  yoii   einem  angebotenen 
Bette  Bcsitss,  da  wir  der  .Rübe,  und  Wärme  bedarf- 
ten.    Es  war  freilich  nicht  viel  über  eine  EU^  h]ctlt, 
wir  schliefe^  aber  beide  vorgreif  lieb*       .  ,       /.  . 
Die  isländische  Qajstfreundschaft  zeichnet  sich 
.  besonders  di^rch.  die  Umsicbtigkeit  aus,  mit  der  mau 
"den  Reuendct»' allen  nötlilgcn  Beistand  leistet«  Da 
besond^fs  di^  }:  ussq  dort  leicht  kalt  und  uass  werden^ 
so  war  ea  immer  bei  nnserm  Ankommen  das  erste^ 
dass  um  die  Hausfrau  oder  eine  Tochler  derselben 
von  der  nassen  Fussjbedeckung  befreite,  die  Füss6 
mit  warmen  Wasser  wusch  j  und  uns  frische  warme 
Strämpfe  reicht^,  wenn  wir  nicht  selbst  dergleichen  zur 
Pland  hatten.  Die  Bereitwilligkeit  mit  der  dieses  ge- 
8chab|  wenn  wir  auch,  wie  hier,  mitten  in  der 
Nacht  ankamen,  und  von  Leuten,  an  die  wir  wbder 
€2n|iiohl^,  noch  denen  wir  sonst  bekannt  waren,* 
muaste  una  ein  dcberar  Beweiss  ihrer  natürlichen 
lleii&eu6gMte  seyn. 

.  .Am  ];iäcfa8ten  Morgen  gingen  wii^.  zu  dem  Sitae 
dea  Predigers  der  Insel  Sira  Erik  und  des  Hrepp« 
aliurow  .iohu  uud  dfe  rojcn  JBlrn.  Bagoe  an  beide  ge« 
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rlcbtetea  Empfeliluiigsb riefe  abzugeben.  Dieso  guteu 

'£4^ate  waren  bereit ,  alles  in  ihren  Kräften  Stehende 

"zur  Erreichung  unserer  Zwecke  beizutragen.  Unweit 
ihres  Wohnhanses  stand  die  ^  nach  Mas«gab« .  der 

^knsel,  tiertAteh  gute  Kirche,  welche  hökertie  Wäh^ 
de  hatte  y  die  Ireilich,  au  mehreren  Stellen  schadhaft^ 
das  Eindringen  des*  Schnees  incht  ganE  Terhindert 
hatten,  welcher  an  znanchen  Stelleu  mehreieFuss 

*'liooh  lag«  Es  war  jedoch  die  Kirche  der  «einzige  Ort, 
den  wir  au  unserm  Aufenthalte  erhalten  konnten,  und 
Wir  riehteten  uns  in  ihr  so  gut  als  möglich  ein«  Ue- 

**ber  die  Bänlce  wurden  Sreter  gelegt)  und  auf  diese 
Decken  und  Betten  ^  so  dass  wir  zwar  über  Schnee 
'/.u  Jiegeii  kamen  und  durch  eine  grosse  Spallc  der 
Xlirchthiir  dasbenachbarte  Meer  stets  tot  Augen  hatten. 
Allein  wir  waren  sclion  zu  vertraut  mit  dem  arkli— 

^  scheu  Klima  und  dessen  Lebensart  geworden,  als  dass. 

'  dies'^unserm  Wohlbefinden  Eintrag  getHan  ha'tte. 

Zuerst  besahen  wir  di^  Belegeuheit  der  lusel^ 
und  bemerkten  dabei  Folgendes^  Sie  erhebt  sich 
Ton  Südost,  wo  die  £iippeu  nur,  l5--^äo  Fuss  hoch 
in  eine  Spitze  auslaufen^  während  am  südlichen  Ufer 
theilwcise  ganzflaoher  Strand  sich  findet^  nach  Nord- 
west ^  erreicht  an  der  nordöstlichen  Spitze  eine  Höhe 
Ton  4ao  Fuss  und  nimmt  nach  der  nordwestlichen 

'  Spitze  wieder  bis  zu' einer  Höhe  Ton  40^  Fi^  ab* 
Die  West-,  Nord- und  Ostseite  besteht  grossen theils  - 
ans  perpendikularen  Felsenwa'nden^  die  Südseite  ist 
abwechselnd  schruff  oder  flach  auslaufend.  Das  Meer 
Itat  schon  lange  an  Vcirkleinerung  der  Insel  mit 
•iehtbmm  Erfolge  gearbeitet  niid  fiEhsrt  damjii  -nodi 
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i;i^&Uo8  iort«  Der  Strand  Ist  deabalb.ül^ecall  seicht  imd 
iibr:!lK^  Söd^  Qikd..  N^rdUrtbls^ite  gettatten 'grÖ9s6t*ii 
Böten,  &icb  dem  Land«  zu  nähern,  Schiife  aber  müssea 
tith'^fern  vma  Strande  Ualt^Br  äier  erheben' ^tfidh 
üämlich  Gruppen  der  ver«ohiedenartigst  gestaltetea 
BMaltpfader^'Wiekhe  aas  grüssepcv  Wussertiefe  hoiu. 
torragen  uud  duich  ihre  Fesligkeit  der  Gewalt  der 
Wog«ii  und  der  FokveisiiiMen.  Jahitaasende  wider- 
standen haben.  -  Diese  Basalte  glehclien  denen ,  wel— 
iia  man  au£-dea  Fötiroarn  und  Orktieja  findet,  in 
Anordnung  utid  'Gestaltung  der  vPfe ihr,  so  wie  m 
der  Beachailenheit- ihrer  Be^n4^heile' Die  IVf^fat- 
flteif'sind  melit  oder  wefMgerrstSFk  gebogen ,  haben 
btä  ^iaem  Duixlimesser  von  i  — — 2  Fuss  ^ine 'Lauge 
Tim  M— »3o  Fuss,' stehe!»  Bu'mtTbetl  j|i  freien  Par- 
iMeen,  cyiindiische,  abgesoiicjerle  Kltppon  bildend 
Iheils  sehllessen  sie»  sieh  an  das  Gestein  der  Insel 
an,  weiches  auS  poröser  Lara  und  Ttilkanischer 
Waöke  besteht«  Beide  SleinnMttsm  haben  die  grosüte 
*  Aehnliclikeit  mit  denen  der  Umgegend  von  Husavlk 
ond  überhsKipt  der  Kiislen  d^fikialfanda-fidrdr,  welche 
wolüfiiilier  mit  Grirasey  Terbuadeii  gewesen  seyn  mö- 
geu«  Der  Meeresboden  zwischen  der  Insel  und  dem 
Lande  hat  ebenfalls  gleiche  Bescliaflenlieit,  wenig- 
stens fand  ich  alle  Steine,  wckhe  die  Wuraehi  der 
grossen  SeegewSdise  mit  sieh  en  den  Strand  ^eris- 


*}  Peimaat  BMl«  diireh  Sdimßntdj  lUbctielzt  T<m  Ebeling, 
ister  Thrtl,  pag.  338.  Tab*  III,  IV,  V,  VI,  VII.  Naturhist. 

SeUk,  Shrlftcr.  Klübenh.  T.  II.  pag.  jgg.  Tab.  V,  III« 
pag.  ia3.  T«b^  XlV.  iV.  T.  iV.  j?a«.  30.  Tab.  il. 
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I^cu  :halleu  ^  bierh^  gekodg.  i  Diö /Gestalt  disr  hi»ei 

.  trägfc-ronjSüdoat  «ach  Nordwest     Meile,  ihre  grosata 
^J^^ii^' zi«mliDh' m  «kir.Mitte^r.^tMeftle».  Oer  BblaiH 
r  kl- sc  humide  L  last  durcli  ihre  Milte.  JJas  Innere  dex^ 
^j^bciP  isf'  ganss;'  kavier  Fek^r.anrfibräi^&äiiderii  aber 
.^W^icbsl  sc3iön%s  Gras.  Ihre  ganze  Oberfläche  ist  sehr 
j^^f^iXf  uud  die  mit  JbUaea  bowaohs^en  SleUen^i^d 
Jböobst  schwierig  su  begehen.  Es-  ist  nämlich  so  we- 
.i^ig.  j^rdiä  auf  <itm  felaigcn  Grunde ,  do^ss  die  dicht 
,in  einander  Yerwadbenea-Gras^iszeln  vom 
oder  Schneewaaser  gaiülll,  so  elastisch  werde»,  daas 
i0aq  auf  der «  scblttpfangen  Fläohe ,  ihsea  Baac^ea 
.  staudig  ausgieilet,--  -Nun  kommen  noch  die.glc^t^n 
Sohlen'  der:  Schuhe. ^aua  SaeehundafeU  da^^t  .wel* 
che  das  Feststehen  erschweren.   Iis  i^cbeu  daher  auf 
a0lchen  Stellen  Gehende,  deitv  '  uubetheiligiei^ .  Zu- 
schauer einen  höchst  sonderbaren  Anblick,  indem 
aie  im  steten  JBaianciren  und.. Wiederaufstehen  be- 
grifien  sind  ^-  da  das'  Fallen  nicht  ^u  rermeiden  ist. 
Gewühnilch  beeilt  man  sich  recht  schnell  über  solche 
Stellen  zu  gelangen,  auf  denen ..Inan  zwar  weich, 
aber  doch  in  das  Nasse  fällt  £s  ging  den  Einwoh- 
nern nicht  besser  als  uns,  da  es  jetzt  zumal  die 
schlimmste  Zeit   war,   ^Dle  Schneedecke  der  In* 
sei  .  war  nämlioh  an  ^en-  tiefem  Sailen  schon  ge- 
üclmiolzen,  und  dadurch  der  lla6en  frei  geworden, 
welchen  die  höher  gelegenen  Farthieen  unaufhörlich 
bewässerten.  Die  Südwestseite  der  lusel  ibt  alleiu  he* 
Avol^net  und  enthält  in  allem  lo  Höfe,  welche  sehr 
schlecht  erbaut  sin^j  und  jnehr  fcuchtcu  uu4  ^lab^ca 


ErdlKchcrn ,  aU  miötischliclieli  ^  W^küung^-  gt4tp6at4i 

\i\  diesen  wohnen  60  Menschen  Welche  ein  ebeti 
so  beschwerticiieä  als  ärmliches  Xfeban  fuhfieiä)  und 
jnimer  ron'  RJiflSkhehen  hcilhgeljuöht  werd  welche 
von  der  Beschdjßbnheit  der  htsel  unzertrennlich  sind* 
Die  SehafsbcM  xler^Insel  isi  'iiiibedeutend;  ibr  rotv» 
£Üglicher  Erwerb  beisteht  im  Haifischfange  und  in 
der  inigehenren  Masse  von  Vögeln ,  welche  dte^at«!« 
Icu  Wände  der  Nord-  und  Ostseite  zu  ihren  Brii<^ 
teplätzea  erwählen.^  und  die  auch  uns  za  dem  ge-* 
fahrüchen  und  beschwerlichen  Besuche  ,  der  Xusel 
Termocht  hiatlen;^  Die  mehrsten '  derselben  Irntt^ 
ficliou  mit  Eierlegen  und  Brüten  begonnen,  wahrend 
andre  noch  ain  Neste  baueten^  oder  sich  doch  be«^« 
scliiifliglen ,  passende  SLcllcn  ziuu  I^ierlegen  zu  wahi 
len.  Die  Hauptmasse  bilden  dfe  liummen  ^  Uria 
loniviay    trolle  ,   die   Papngeytaucher ,    Alca  tor» 

■ 

ta,  die  Larydntauch^r,  Mormon  arcticuSy  die  drei- 
zeliigeii  M.öven,  Larus  tridactylus^  und  dfe  Eis- 
ilurmvögel)  Procellaria  glacialis*  In  geringelter  An« 
zaBl  brüten  hier 'die  Eyderent^n,  Anas  mollissimap 
die  weissen  Tölpel  ^  ^ula  alba  9  die  ringaugige^ 
Teist-  und  Zwerglumme,  Uria  hringvia*)^  grylUn. 
alkf  die  Mantel-  und  lliesenmB.ve,  Larus  maiinus, 

*)  Die  5  -  grdsseni  CTrien  «nd  Ton  den  S^Brifutelt»!«  TielllBtif 

-  ?trwcch»clt  woideq,  obgleich  Brünuichc  jq  seiner  OrnitbolQ-* 

j;la  horcalls  sie  volistandig-  auseinander  setzt  Seine  drei  ISamen 
iniiiseu  debhiU>  auch  heibehaltea  werden;  er  rniint  sie  r)  TTrla 
lomvia,  diese  ist 'U.  troile  Linn«,  a)  Uria  trolle  Lruamcliii 
Sablu*  1  raucisci  Lrach,  3)  Xlria  hiiu^yia  ut  lai  i^iuaus  Leacli» 
LeucojphlLaltnus   faber.    Die    T^iien    sind    barUarlscho  Viigeln 


\Lud  glaucuSf  AUfik  ;die  SchneeaiQ^er  nistet  liii^g 
aa-lleii  SirABdäUipf^p«  .Aadm  Vögel  .fliegen  nur 

und  zu,  besouders  Adler,  Falken ,  11  ab  eii  und  Raub« 

vArw^rlMtris^CitUarhiictes  und;  .p^oii^a.  Von 

allen  diwn Vögeln  erlegen  die  Einwohner  zumTheil 
fiQ  ipieljBie  ^ax  ;^^|dll;upjg[  brauchen^  yoA  vielen  «iidera 
echnlten  sie  Eiet*  und  Junge ,  so ,  doss  sie  des  Sonp- 
iperjs  i^oliaui  i^a  ieben  bAben.  und  aupJU  noch  stum 
Zitticli  in  die  Handelsatädte  und  fiir  den  Winter 
'übvig.  behalten.  Aiieia  manche  Jahre  geht  der 
Fang  schlecht  won  Statten  ^  odeir  l^turm  nnd,  £is  yey-« 
^iniiern  sie  nach  Liaud  zu  kommen,  um  sich  MeM 
odttir  Brod  zu  hobn.,  wodcnriph  sie  oft  hn  langen 
iilarken  Wizitern  in  Huugersnolh  geratlien.  Es 
avw  der  yergangene  Winter  sehr  hart  fdr  sie  gewe^ 
seu,  xilkiu  das  herannahende  Eis  biachle  ihnen  piotzr 

i^che  luierwanete  Hülfe. dureh  eine  Men|;e  Seehunde, 
Doch  esf  wird  angemessner  seyn^  unsem  Auf« 
enthalt    naeh   den    täglichen.  Vorfallen  be^ 
Aolireiben,  * 

Den  2 36 leM  Mai  brachte  die  Aop^herung  grosser 
Polareismassen  y  von  denen  schon  einzelne  StiickeB 

der  iusel  zutrieben:  trübes  kaltes  Weiler  und  Mrestll» 
,^her  Wind,  welcher  ziemlich  stark'  wehte,  liess  uns 
die  gänzliche  Einschlitbi,ung  vom  Treibeise  bcfurcli- 

.'Es  ward  nun  die  Arbeit  Ton  nnsrer  Seite  ^  uns 
mit  allen  liiesii^cn  ISaturpiüducteu  zu  versehen,  und 

.jfjbi^  Natur  und  Xiebensweise^  soviel  möglich, 
*3ieobachtungen  enisustellen^  eifrigst  begonnen.  Wir 
iglngen  deshalb  am  südlichen  Aande  der  Insel  her* 
xuu,  .wft  isimi  m^]^J^^i^Mf^fisaif  m  das  JLand  ge^ 
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Thiere  von  der  Art ,  Welchen  die  Idaiider  Hakall 
(sp  1  ich  Haukatl  )^  die  Deüti^ch^il  '  Menäcli^fi^sser 
{S(jualuS  carcharias)  nemieu,  da  es  eines  der  gefrä's- 
sjgstenßaubtliieff^'  ist,  und  alle^  in  aich  avdniaiint,  Was 
fcs  IUI  Meere  .seil  w im mend  findeU  Man  hat  dcslialb  schön 
in  feinen  Magen  Kanonenkugeliti ,  kteiife  Fässcfaeii  xftp 
gefüllt  und  dergleichen  gefunden.  Zwei  von  ihnen  hat-' 
ten  )eder  eine  Liänge  yoa  i8  Fuss,  bei  einem  bedeu« 
tenden  Umfange.  In  ihren  Magen  waren  ineluere 
jüngere  Seehunde  fast  ganz  unversehrt  enthalten, 
nebst  einer  Meufi;e  von  Fischen  und  MedusenT.  Dbh 
Hauptvorlheil  gewährt  ihre  grosse-  Leber ,  welch« 
sehr  viel  Thran  enfliält.  Man  zerschneidet  diese 
Slücjcen,  und  verlheilt . sie  in  Fässer,  wo  das  Fett 
theils  selbst  ausläuft,  oder  theils  aufgekocht  wird.  Em 
grosses  Thier  giebt  gegen  3oo  Ä  Thron. 

Das  gestrige  Wetter  dauerte  den  dS.  Mai  fort'; 
grosse  Eissiückeu  trieben  im  Meere  umher^  und  setz- 
'  ten  die  ganze  Insel  zu,  Ihre  Grösse  war  jedoch  nicht 
ausserordentlich,  nur  wenige  nanilich  ragten  8  bis 
IQ  Fuss  über  die  'Wasserüäche,  waren  also  unter 
derselben  4o  —  öo  Fuss  tief,  die  miährsten  nur  3-4 
Fu^s  und  hatten  etwa  6  —  lo  Q  Fuss  Oberfläche, 
üir  Anstossen  und  Zertrümmern  an  den  schärfen 
Slrandkiippea  wälireiid  der  Brandung  verursachte 
cip  -  gewaltiges  Getöse ,  aber  auch  bei  ruhigem'  Was*, 
ser  zerborsten  oft  die  einzelnen  Stücken^  vom  See« 
Wasser  bearbeitet,  plötzlich  mi  t  donnerndem  Gekrache, 
die  wobei  sie  aucli  ihre  Lage  wechselten,  indemimmex*-  ' 
leichteste  Seite|  vvelche  vom  Wasser  durchnagt  ist|  nath 
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oben  sici  yeudftt  Y/^p^Jsknd  waren  \*ir  j^rtzf  ,gan2 
.abgesrlÜQssen^  u^d.nji^.^ßlen  ^^s^^^^  furchkeii^  das«  aMch 
^yi§api«ftnhängeu(^ü  ;  Masscii  sichv  dgz wischen,^  i^g^U 
imd.^ns/iiö tilgen  würden,  den  ganzji'ii  Spipmer  i(uf 
.(Jrimsrcy  zu  bleiben.  Allein  wir  l^^jUen  jetzt  zuviel  zu 

daaktiu  llaura  geben. sollen.       ^  /.  _  - 

...    Dß3  Moigena  2  Uhr  war  ich  ftchoii  an  der  NorJ'- 
..W^^liseiie  der  Insel«  wo  man  auf  Schneetreiben  ^iixa 
Strande  hinabsteigen  konnte,  und  erlegte,  an  üo  Stück 
der  dorl  uraherüiej?enden  Vügel,   Ganze  litihea  Toa 
,jßi86turmyögeln  sassen  ziemlich  dicbl:  neben  einandex 
auf  der  schmalen  vorstehenden  rdskante  ihr  crosses 
weites  ßi  bebrütend.  Von  oben  herab  batte  ich  nicht 
.gnl  tjp^erscheiden  können,  ob  etwas  Nestahnliclies 
Torhanden  sey,  we^albichyersucl^e,  die  etvira  3o  Fuss 
JioheWand  zu  erklimmen.  Da  die  Vorsprüngo  i>tkr 
«chnial  und  von  lockerer  . Beschafienheit  sind^  wollte 
es  nicht  gut  gelingen,  und  mochte  sogar  gefaUrlicft 
.sttya,  ^llejin  ich  ^wünschte  mich  dux;ch  de^  Augen* 
schein  zu  überzeugen  und  deshalb  ging  es  ^uthig 
vorwärts.    £s  war  nur    noch   eine  yorspriogende 
Klippe  zwischen  mir  und  dem  nächsten  Briiteplatze, 
doch  wie  ich  glücklich  auf  sie  gelaugt  war^  ioslc, 
sie  sich  krachend  Toin  Felsen  loa  und  stürzte  mit 
mir  abwärt^.  Zum  Glücke  stiess  sie  unteryvegs  noch 
einmal  an  ,  wodurch  unser  Auffallen  an  Yerschiede«» 
nen  «Stellen  geichali,  und  ich  in  eine  Schneetreibc 
.fiel,   welche  mich  unbeKchadigt  auüiahm ^  während 
.die  Folsniasse  auf  den  benachbarten   Klippen  zcr^ 

X  . 
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^b^Ule  und  ,das  Meer  ,  roilt«^..  •  Ich,  f^^^^e^ 
miclv^you  nca,^m  .in  .»iie  JEIöhe  ^und  gelangte  90-r 

vrelt  ,  um  sehe^  zu  können  ^as^  dpr  Vogel  sei«fj 
£i  ia.  eine:  kkine  .  Vertiefung .  yul^aniscHen, 

Saudes  •  l^e  ;    welcher    ia    ganz    düiiuen  Schichn 

tßxi  swwhen  deo  'ßtiainlagea  sith  fiiid^t.   Das  Weib« 

'  ■  •  ■       ,  ■  •  '  » •     *^      .,'•'»■•      ■  ■  • 

cheu  legt  in  den  ersten  Tagen  des  Maies  am  liel^sjlen 
iv|..8Qlp|^e  StQ^l^n^.  weiche  von  yben  etw^ui  bo^eckt 
sind ,  aber  auch  auf  ganz  freie  Voraprünge  sein  JEi^ 
^eici:^ea  Grösae^  und  Üeschalieuheit  dem  der  Ü4^8e|^ 
nahe., kommt.  Der  Vogel  muaa  ea  aehr  lange  be|)ru* 
tenji  denn  ob^eich  f^r  jetzt  schou  aeit  3  W^cbf^u^ 
iMnitete«  ao'aiObe  vWf^  ^oh  keine  Spur  von  Verün- 
dervmg!  in.  den^  Eiern,  und  ö—j^  "Wochen  nach 
Masagab«  der  Witterung  wahrt  .ea  gewöhnlich  ^  ehe 
(]erji|pge  Vqge^  ai^k/^iechl.  Die  Eier  liabeu  isvvar 
den  aondei'baren  Geruc^i.dea  Vogela.  welcher  weder 
die  I'cdeia  desselben  uocli  socar  die  Eiei\scliaalo  vcr- 
l^fiat,  schmecken  qber- sehr  angenefim.  Daa  Dotter 
ist  gross,  blaspgelb  und  sehr  fett.  Oft  sitzen  20— So 
Weibchen  in  einer  Reihe  ilirer  liäuge  nach«  dicht 
neben,  einander  am  Felsen  hin,  oft  ganz  veilrägltchy 
oft  abf^r  auch  im  Wort&treit  b£griilV;u.  der  nie  in 

  *  g 

Thatigkeil  ausartet.   Wenn  sie  sich  ^ehr  veinineini« 

gen,  so  stellen  beide  gegen  einander  auf,  schielen 
sich  einige  Zeil  heftig  an,  und  setzen  sich  dann  wie« 
der  ruhig  auf  ilu*  Ei.  Die  Männchen  umschvvar- 
men  beständig  die  brütenden  Weibchen  und  fragen 
oft  an,  ob  sie  abgelöst  seyn  wollen,  oder  ob  sie  sich 
zu  ihuen  setzen  dürfen;  will  das  Weibchen  abge-' 
ii>st  seyn,  so  yerliisst  es  das  Ei  bei  AnkunlL  des 
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Üintitheuß^  öder  bleibt  im  zwotteh  Falle  irtill  wefin 

«Ten  eassc4be  uülicrt ,  worauf  jenes  sicE  eine  Zeil— 
laug  uiederlässt;  mll  dass  Weibdieti  keins  Ton  ber^ 
den,  so  streckt  es  dem  ankommenden  Mauiiclipn  den 
Kopf  entgegen  und  schreit  kak — kiik^^kak;  Sie 
sitzen 'nur  mit  halbauf^erichtetem' Tarras  9  durchaus 
nicht  wie  die  MoVen.  '    '  -  ^  - 

'  Ihre  Nahrarig  begeht  hauptsachlieh  in  Tinten^ 
fischen,  deren  Schnabtl  man  stets  in  ihrem  Magen* 
findet,  doch  lieben  sie  Wallfisbh-  tind  Seehundn« 
speck;  auch  Fisciilehcr  ganz  besonders.  Ihr  Magen 
enthält  auch  imm^er  fli^atgea  Oel,  wovon'  sie  arus^' 
speien,  wenn  man  sie  schiesst  oder  fangt,  was  ihr 
he)les  Gefieder  sehr  yeruni.'etnigt.  -ich  hatte  deshiifflb 
immer,  wenn  ich  sie  erlegen  wollte,  einen  Pfropfen 

•  •  ^  * 

Ton  Löschpapier  zur  Hand'^  nm  ihnen  schnell  den 

Mund  zu  stopfen,  clie  sie  die  Lxjplosion  begannen^ 

Ihr  Fleisch  ist  sehr  zart  und  wohlschmeckend  ^  wenn 

man  den  Geruch  desselben  überwunden  hat.  Von 

diesem  Vogel  nehmen  die  Einwohner  die  £ier  nicht, 

*-'  * 
weil  sie  das  Junge  vorziehen  |  welches  im  Atigust 

genommen,  und  vorzüglich  zur  Winterkost  verwahrt 

wird.    Die  Jungen  sind  wahre  Fettklümpen,  belebe 

man  sogar  als  Lampen  verlnaucht.  *   '  \ 

Auf  dieser  Seite  der  Insel  nisten  besonders  auch 
die  dieizehigen  Müven,  welche  jedoch  jetzt  erst  ihr 
Nest  baueten  bdec  das  vorjährige  ausbesserten, 

Sie  brauchen  zur  Anlage  desselben  nicht  mehr 
als  3— *4.Q  Zoll  Rau^  auf  einem  Felsranda^  und 

bauen  dicht  neben  einander.  Es  isl  dies  wohl  dio 
sanfteste  Mövenart  von. ollen«.  Manuchen  und  Weit>« 


Oigitized  by  Go 


dien  halten  sich  zärtlich  zu  einax^er,  schaäbela  und 
put2ieir  iich'äof  ihrem  Neste  sitzend,  -^öbd  iih  gti^ 
x^cnde  Töne  liürön  lassen.  'Auf  «Kn  grasbewäclfseri^n 
Stellen  der';  Insei  sassen  oft  mthpet&  ta^üd  I^dare 
und  sammelten  dürre  Grashalmchen  zur  Innern  Aus- 
fütterang'des  'Nestes^  andere  Scbaaren  bedeckt^nl^^vHSi 
Vom  Fischfänge  auszuruhen dte'  schaukelnden  Eis- 
schollen, Am  Strande  hielt  ^th  die  Teistlätäni^, 
Uria  grylle,  auf,  welche  am  nitedrlgslen,  fast  immer 
unter  äuingeröllen  des  Ufers  ihre  3  Eier  ohne  Un- 
terlag* legt;'^  'Bfefäe  'Alten  brüt^ii  ;  tinÖ  fcabeh' einen 

/grossen  lirüteilecken  am  Leibe.  Die  Teistlunune 
fiält  sich  immer  !n  den  niedern'Strandlvlippehaüf^üibe'kr 

~  20  Fuss  habe  ich  sie  nie  angetroffen.  Der  Larveii- . 
taucher^  Mürihon  drcticus,  farng^^n  bleibt  seKen  in 
den  Uli  lern  Regionen,  sondern  maCht  sich  gewöhnllcfli 
«m  obem  Rande  der  Felsen'^  'wo  sie  mit  Erde^bcf^ 
deckt  sind,  laüclicr  in  diese,  lind  legt  in  sie  selta 

weisses;  mit  Verwofecflhnen  t^feckin 

und  Schnörkeln  versehenes  Ei.  Das  i  iieiien  fuilU  diesem 

,  ■      ■  ... 

Vdgcl  ziemlich  sdiwor.  besond^fsin  dieÜbhe,  weshalb 
er  erst  \veitvomBfriftfde  tregsc!uvimrat,um  im  AuflSfe- 
gen  allmälig  aufsteigen  zu  köiincfti;  Aliein  oft  rbiöKt 
seine  Kraft  d^blr  noiib  nicht  tfus,  nnd'er  kommt 
unter  den  beabsichtigten  Punkte  wo  er  dann  noch 
.einttial  umAikiliren' ^öriöthigt  ist  Dle  'Slimine/  #e1i* 
che  er  bei, dieser  Gelege ulieit  hören  la's^t,  g?cifcht  lei- 
ner  knarrenden  Schuhsohle«  Nur  einige  dieser  Vög^l 
hatten^ berrits' mit  dem  £ierleg43u  begonnen*  ^ie  nähr- 
ten ^ich  jet%t)  die  Eissturmvögel,  vOn  Tinten«  . 
iischeuj  welche  sie  üui  der  Obeifläche  des  \^  ai^eis 


oder  durch  XJntertanclien  fingen.   Der  Et6»turmTO-r' 
,gel  ist  sehr  gcirässig^  und  wenig  schuu ;  mau  kaüu 
ihn  mit  dnem  langen  Stocke,  von  einem  Boote,  aus 
leicht  todtscbla|(euy  wenn  man  Seehundsspeck  oder 
.Baifischleher  auswirft,  welcliea  ihn  unwiderstehlich 
l^iebt|  und  ilui  bliiid^ gegen  d];obepde  Gefahr  raaclit. 
;Eii^es  d«r  fioifischboote  kehrte  mit  60  grossen  See- 
hunden beladen  zuiiick,  welche  die  Mamischaft  auf 
jdem  Eise  erschlagen  hatte ,  deren  Daaeyn  die  ganze 
Ijjscl  mit  grosser  Freude  erfüllte. 

,Den  a4sten  Mai.  Der  gesUiga.  glückliche  See«» 
hundsfang  setzte  heule  die  ganze  Bevölkerung  der 
Insei  iu  Thäiigkeit*  Wer  ein  Boot  batte^  lulir  aus, 
um  daa  dargebotene  Glück  nicht  ungenütet  versch^ia» 
den  zu  lassen,  und  schon  um  2  Uhr  des  Morgens 
wär  die  sSmmtliche  männhehe  Bevölkerung  deif.Iusel 
jrom  Lande  entfernt.  W  ir  hatten  an  dem  gedleru  Eiiegieu 
ToUauf  stt  thnn,  und  nur  des  Mittags  gingen  wir  ein 
Stündchen  an  den  Strand^  um  für  die  nächsten  Tage 
Arbeit  su  holen.  .Die  grosae  Mantelmöre  umkreiste 

in  kleinen  Gesellschaften  zu  4  —  5  Stück,  alle  und 
▼oijährige  Vögel^  die  Insel}  von  ihnen  erlegte  ich 
zuerst  mehrere^  da  sie ,  wenn  tnan  eine  geschossen 
hat^  diese  umsehwäraieo.  Vom  6cbu:i&e  apgelockt 
kamen  auch  einige  grosse  Raubmöven  Lestris  ca* 
tarrhacteSj  von  deu  Isländern  Skum,  Hafshüm 
(Schaum,  Meerschaum)  genannt,  w^che  ich  Yqa 

und  ihciis  davon  abgeleitet,  weil  man  früher  glaubte)  «ie  ent« 
Atiinden  au«  dem  Meerschaum  ,  tli&iU  al«  BezeicLuung  liircr  läu* 
berUcheu  Natur,  Abacbauiu  dea  M«ere«« 
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denOryixiseyerii  dadurch  in  Sduiifweiie  M  biikmat* 

jnen  gekrnl  liaUe,  dass  ich  einige  Stücken  Haißsch-* 
leber  auf  daa  W4M«r  wMrf.  Sobald  dieae.  ¥ogal 
etwas  auf  dem  Wasser  treibend  sahen,  kamen  sie 
näher  I  und  wurden  dann  die  Beute  tnem^,  ai4 
eher  treffendeti  Rdbrea»  Im  Fluge  sichl  dfeserVoi* 
gel  sehr  euienartig  aus,  .da  er  «inen  dicken  Kopf 
und  kursen.dicktii  Hals  hat,  tubd-ialt' aaifoii  grossitt» 
uud  breiten  Schwingen  sehr  sanü  eiDheriliegt«  Das 
dankelbraoDeGafiedery  so  wie  aain  gekrümmter lachar^ 
fer  Schnabel,  seine  scharfen,  krummen  Kralleil  luod 
«in«  iMQtegieri«.  Nalitr  näb«m  iha  dotdiM»  «ea 
Geiern,  Jeder  kranke  oder  verletzte  Vogel ,  den  er 
ei'blickt,  wird  seine  Beute;  juug^  Vögel  oder  Eier 
nimmt  er,  wo  sie  ihm  vorkoinuicu ,  doch  ist  er  im 
Ganzen  nirgends  häufig.  In  Grima-ey  wird  er  daa 
ganze  Jahr  hindurch  gesehen ,  ohne  daselbst  am  hrn^ 
im'j  man  sprach  daselbst  dayon,  dass  er  auf  dem 
Meeresgrimde  hrute,  oder  auf  der  Inselklippe,  wel-^ 
che  itn  Nordivesleii  jon  Grims^y  liegt  Derweiase 
Tölpel ,  Sula  alba ,  zog  einzeln  auf  dem  Meere  um^ 
her,  um  sich  mit  Nahrung  zu  versorgen,  welche 
allein  in  Fischen  besteht«  Dieser  Vogel  erreicht  änn^ 
gefahr  die  Grösse  einer  Gans  ,  sein  Körper  ist  aber 
Tiel'  gestreckter  y  der  Hals  atärker  Und  der  Schnabel 
stark  und  lang.  Die  Flügel  sind  lang  aber  schmal, 
die  Fttsae  gross,  die  4Zeheii  mit  breiter  Schwinimbaut 

I  /»  1  / 


9  Melleo  Nord  f«D  W«il  vod  Grirn»~ey  ans,  Liegt  eine  gr© 
Klippe,  Kolbeios - ey ,  ton  dva  Holländern  Mevenkllo l  g^oaunt, 

'%«lcb#  Sctlimdift  and  SMiüe^ln  v^m  Aafenthalu  dMt, 

14  » 


irei:l»mdeiit    Der  Vogel  fliegt  leicht  und  schnell,*  ge-» 

wöhnlicli  60 — 80  Fuss  hoch  über  dem  Was^ei,  iiaL 
aber  .so  scharfe  Augen  ^  dass  er  die  Fische  mehrere 

"111    ^  V«  '  * 

nnteF  der  Flache  erblickt«  Er  sidit  dann  die 
fiiigd  anj  wirft  sich  schräg  in  das  Wasser  m:kd 
kommt'',  gawöbnlich  mit  ^seiner  Beute  heraus.  Am 
liebsten. fischt  er  bei  stürmischem  Wetter  uad  fährt 
da- gegen  die  Wallea  in  das  Wasser^  auf  der  «ntge» 
geugesetzten  Seite  herTprkommeud. . 

Gegen  Abend  langten -die  Böte  der  Insel  «a^ 
Beute  beladen  am  Laude  au ,  und  brachten  im  Gau- 
sei^  3ßo  &äck  mehrentheils  grosse  Seehunde  zu«» 
1  ück ,  welche  alle  aufi  dem  Eise  eiscliiageu  wüt  Jeu 
waren« 

Sie hatten  über  zwei  Meilen  nordöstlich  zwi- 
schen d^n  einzelnen  EisschoUeu  sich  durcharbeiten 
müssen^  waren  dann  zu  einer  unabsehbar  grossen  Eis« 
messe  gelangt,  deren  Bänder  die  auÜiegeaden  See- 
rimnde  ganz  bedeckt'  hatten.,  Die  Boote  waren  dann 
an  vei'schiedene  Punkte  gerudert ^  und  hatten  ihre 
Jagd  auf  gewöhnliche  Weise  ausgeliihrt  Zwei  Mann . 
des  Bootes  gehen  in  einer  Schlucht  auf  das  Eis,  und 
aind*  mit. einer  .leichten  hölzernen  Keule  und  einem 
schallen  Messer  bewalTiieL,  Die  im  Boote  Zuiückge«. 
hliebeuen  mdem  nun  an  die  jStellen,  wo  die  See- 
hunde liegen  y  und  erbeben  ein  lautes  Geschrei^  wenn 
sie  in  ihre  Nähe  kommeu«  In.  diesem  Augenblicke 
laufen  die  beiden  auf  dem  Eise  befindlichen  Leote 
herzu  y  und  benutzen  den  Schreck  der  Thiere,  wel- 
'chen  ihnen  das^lai^te  Geschrei  macht,  so  viele  als 
möglich  von  ihnen  auf  den  Kopf  suxk  schlagen  ^ind 

'  _  f 

'  •  i 

*  t 

'    ,  ,  I 

I 

^  kj  1^  -  .  -y  Güügl 


I 


f  dea  GfitfeHlagitien  sogldcb  <iie  Kehle  darobaMolmou- 

den,   da  sie  der  Schlag  "nur  -  betäubt»  tW^D  die 
Seehaüdsgefiellsebaft  «ich  rem  ersten  Staunen  »erhleit, 
sehen  die  no<^  lehenden  freilich  ^eib,  was  es  zu  be- 
deuten hahe^  nnd  stürben  sich  eilig«!  ine<Me(ir«  Ihre 
Ifesse  war  tlhf^  so  gross  gewescfn,  dass  ihir  die  Ja^ 
eer  versicherten*  ^e  hätle^i  Von  loo  Stück. etwa 
iieo  erjegt,  was  schon  anf  d«m- Bezirke,  wd^sie  lieHle  ^ 
gejagt  hatten ,  eine  Summe  von  5Üooo  giebt.  Alle 
dies^  ^eehtinda  gehörten  m  den  grönländischen^ 
Phoca  grönlandica ,  welche  jetzt  nicht  selir  fett  w*- 
rcn,  da  sie  die  Haare  weebseltMy  und  din-Weib«- 
chcn  auch  nicht  lange  erst  ÜNre  Jungen  geworfen 
hatten*     '  •  •  •  .  -  .    i  .     ^  . 

Unter  der  ganzen  Masse  waren  nur  3  Stück 
■  andern  Arten  zugehörig»  der  eine  ein  Klippensetiinnd^ 
Plioca  scopulicola^  den  aridem  habe  ich  im  ersten 
Bande  als  den*  weisskralligen. Seehund^  Phooa  ieucor 
pltty  besehrieben  und  abgebildet*)«  Dass  äber  •lifn 
so  glückliches  Ereigaiss  grosse- Jb>^udo  ai^-4cr  Insei  ^^ 
herrschte  ,  lasst  sich  leicht'  dienken ;  den  niehrsten 
Autheil  an  der  Beute  hatten  freilich  die  fremdlitt 
Hai&schfaDge«^',  allein  ancb<  d^e  Grimseyer  konnleh 
mit  ihrem  Tlieile  ?:n frieden  seyn.  •       -  •    *  i  • 

Dett>  a(6s€en .  Mai.  'Stari^  Hob  Westen' trieb  dos 
Eis  weit  nach  Osleu ,  und  näherte  die  zusammen* 


*)  Später  liiVe  ich  noeb  zwei  Stück«  dleier  Scehanda  »Oi  hUiaä 

crliaUeti,  welche  volUtändigea  Schädel  hatten;  aus  diesen  ersjih  ^ 
icb-|   dass  dag  Thier  zu  dem  Gescblecbtc  Cystoph-  ra  gehürtg, 
und  uutcr  dem  ^ameo  Cjfstopbora  UücopU  aufgefährfc  weiden 
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4iäDg6ttdd  £!Uiiui0M  dar  losfly  #o »  dw>  wir  ihre  haheu 
•chrofFtn  Wände.  ideutBoh  seh^n  konnten«:  Bin  junger 
^[iräiililäudAftGbeir  Seehuudiag  uafem  YQm  UJtW  auf  eiaia? 
eiilsehieii  Ennchollertiaf  '  deni  Rlkkefei  schlief 
4u  wämeuden  Soiitteii9cheiin  Ich  Hess. «siok  .auf 
-eiDeni:)  U'einen  Boate  jitt^eeiiM  nehe  ioBAierii  und  er-. 
l£gta  iha  durch  einen»  SchuM, .  Sein  »au^  der  Wunde 
-Mfgkkgmde»  ßiat  .wta'Aik  .  dam  «e.  die  eiern- 

^ck  dicke  Eiflficholle  achuell  durchdrang»  Die  Fi- 
jchfer  keAieii  de»  Abends  ermüdet  sfirück  dline  ei« 
nen  oinzi^eu  Seelmud  erlegt  zu  Iiaben,  da  sie  nir- 

geada  auf.  dem.  £is#i «liegende  gefunden  hatten« 

•  »Südlicher  Wind«  entfernte  am  aSsten  die  E»*- 
mästen  nördüch^  ich  liess  mich,  da  die  Kiisten  ^ei- 
iris 'freier  waraob,  auf  die  Ostseile«  der.  Insel  fahren^ 

(lim  ilort  daa  Treiben  der  Yogelwelt  s^u,  iL^^ol;>ach.t«D« 
«ZaUHose ;  Ackaaren  von .  Alken ,  Xoimmen ,  Eyderen- 
ten.  und  dr^izehigenMöven  bedeckten,  das  Meer  oder 
die  ekiseln  schwimms»|lden  £ia9ehQlI$(ii/5\'Wo  sie  ent« 
weder  mit  Aulauchen  oderTerdauei^  ihrer  Nahrung 
•&esehäfligt>«rareo* ;  Uebrigens  w^ren^j^je  Felsen  von 
ihrutenden  Luramen  und  Alken  ebenfcms  ^gAnas  auge- 

»füllt«.  .Diese  Vögel  wählen  jeden  klej^fm  oder  grö«« 
sern  Felsvorsprung  von  lo — aoo  Fuss  Höhe,  wo 
;nnr<ai^end  ihr  '£i  £la^  £nde|^  weU^es^^sie  «nf  den 
ItfUea.fiiein  legen  ^  indem  sie  es  beim«  Bebriiten  in 
den  JBrüteflecken  am  Leibe  einschieben  ^  dßr  mit  den 
'sli^'iimaehUessenden  dichten  Eedera  ein  vollständiges 
Nest  bildet.     Dieses  Einschieben  macht  der  Vogel 
'9ar^  Hülfe  sdnies' Schnabels' wenn' er.  hinter  das  Ei 
sich  gestellt  hat.    Die  S^teliung  der  Alken  ^  Larven- 
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tauclrer  und  Lunimen ,  Uria  troile^  hringvia  /om- 

der  ^uts  auf  dam-  Tarans  ruht,. und  der  Köt*per, 
Yifiim  inaa  K.opf^ui|d  Hals  abrechne!  ^  einen  J^egel, 
bildet/  d^isen* Basis  die  BrasI  ist,  dessen  unterer 
Theil  ziepij^cjU.  8{)ila^  ^ausläuft;  In  dieser  Sleliuog 
hröien  sie  auph  ^nd  treten  et^as  rnckwärta^  demi^ 
das  £i  auf  den  Felsen  zu  liegen  komme ,  wenn, sie 
desselbe  ifarer  I^a)irung  wegen'  iroiassen  woUeii;  wer^ 

den.  sie  aber  erschreckt,  so  siurzen  sie  oft  mit  dem- 
selben in  das  Wasser»  Beide  Alten  bebrüten  afawechp, 
selnd  iiber  6  Wochen  das  grosse  bartacbalige  Ei ,  oft 
lassen  es  auch  beide  mehrere  Stunden  unbedeckt.  Die 
Eier  der  3  grossen  Lnmnten  sind  sehr  schon  gefärbt, 
das  der  Uria  hringvia  ist  am  sonderbarstep  gezeicb«* 
nety  da  es  auf.  gelblicfagriinlichem  Grunde' mit  brau«  ' 
Den  verworrenen  ScJiuörkeiu  überzogen  ist.  Uria 
troUe  legt  sehr  schöne  grüne  Eier  init  grosse  dnn« 
keibraunen  Flecken  auf  die  verschiedenste  Weise 
beaeicbnet.  Die  der  Uria  lomvia  haben  blassgqoF* 
ijen  Gruiid  mil  wenigen  dunkehi  Fleckeu^  im  Gau«« 
ften  lassen  sich  also  die  der  drei  verschiedenen  At^ 
tcn  unterscheiden,  obgleich  einzelue  Uebergänge  vor« 
kommen  9  wie  dies  bei  vielen  Eiern  verwandter  Vö* 
gel  d^r  Fall  ist«  . 

• 

Fast  alle  bisbciigcu  Ahblldtin^en  sind  nnch  Kxempltren  ge»  4 
lerilgty  weiche  ohae  K^nntoita  ausgestopft  wurden,  und  da- 
her eine  gant  uatarwidrlge  Stellung^  haben.  Frühem  Werken 
•  Terzeiht  m^u  dies  wob!,  aber  ia  neuern,  wie  z«  B«  im  AUatt 
Vou  Hrn.  Goldfuis  konnte  man  e«  wohl  ändert  ersparten ,  da 
«cImü  mthissilii  ilas  eietatUobi  Ststtaas  bcMhilslMn  «Mrd«a 
in* . 


'V^üf  eiliigen  vöni  Ufer  getrerinlea  Klippea  fan- 
den vir  die  Nester  dfei*  Mantel-'  üüd  gcd^^en  gtai^'^ 
schwirt^gen  Mü?e,  welche   hlnsiclillich  der  JBaMart 
«und'dei^in  ihneti  enthaltenen  Eiei' sehi*  ifrosse  Aehil-r 
H<?Mte?t  mit  einander  nliben,  so  wie  die  Vögel,  die 
I'arbq^-'ausgejQomm^a,  einander  sehr\gl6icflien,  '   '  'I 
-  "1  äFed^f»  der  Neötfer'^fcidt  etwk*  1  I^uss'  liii  Qrier-./ 
durcbmesser  uiiid  ^  f  ass  Höhe,  und  w'at  aus  Tang, 
Gltisbuselien  ünd  -Hulmen  kuiisMös  '  ^n^fätmmcili  gc- 
liegt^  #öranf   zwei   Eier  liegen,  welclie  denen  der*' 
Sab^^^^nnd  Slfurmmore  in  Oestält  'und  FäiMtng 
gUioheu,    und    aucji    an    Grösse    fon  'manchen 
d\§i:*  erstem  erreicht  ^Verden.'  Sie  hatWn'  gräii- 
liehe  Grundfarbe  mit  braungrüiien  FJccken ,  die  der 
M&ntätnöre  sixid  getröhnlich  dutiklief.^  '  In  der  Nähd' 
des  Nestes  hi gen  eine  grosse  Menge  Eiei^chaleu  ,  ♦  dÄ 
die W  räuberisehen  Vögel -sich  des  Sommers  grossen^' 
von  den'Bicm  jmderet  Vogel  **erö&hren.  '  ' 
' '  An  dieser  äcite  hatte  der  '  Elsstiiriuvogel  seinen' 
X  WöHh'sitz  si^hr  meffHg'BufgescHlagen ,  uild  icli  lonnie 
mejirere  seiner  ^£ier  selbst  iieiimeu.  '  Die  iirülestel— 
fe<i\ler  Papageylftuclier  Jlha  tofää^^Mgtn  eben-* 
faMi  schon  mit"  lo  Fuss  Höhe  an,  und  gingen  bis 
«ttai  Öbem  Hände  der  FelseÄ,   •  ^ 

Abends   kehrten    die   SeeJiundsboute  zumck| 
^  doch  hatten,  nur  ^ge^j^ute  Ausljeale  yebiibt^.^d 
im  Gapzpn  5o  Suick  erlegt^  all ti  waren  aber  sehr  weit 
,  entferht  gewesen  und  hatten /^ifo^e*  Mühe  ^ehäbt, 
%)^^x  \Q^  Ei«e  fortzuavbeilen. 

u^^  Am  27steu  war  Sonntag  ^»  aileiii  der  'Prediger 
w^r  selbst  mit  auf  dem  Seehundsfaage  gewesen  äod 
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aeslia^b  V  '^ö  ^m:''eta  'grosser  THeU  '  der'  QemÄtiäe  ' 

zum  GoUes'difensle  zu  ermüdöt  ,*^e.s1ialb  di^äer  für 
•diesrnat  '  aasgeaetzt  'Ward.  WiK^  erhieitien  mahcbierlei 
üouche  der  Eiiiwoluier,  1/Felclie  unser  Treiben  auf« 
laerlcfiMxi ,  beobachteten , '  und  ein  Gias  Brahntwetti 
mit  etwas  Biod  uiclil  vei.scluDälUeii.  '  *  *  *    '  i 

Abends  lo  ubr  begab  ich  nlich  an  den  Strand 
4<?i-^NördieIie''d^'!il*el,  *uM  anfT  dfe  Siebe  ttimVne, 
*Uria  allcy  welcbe  nur  hier  und  aii  einer  bielle  der  « 
Oaikiike  sich  d««  NjQchts  an  dad' £llnd  bogiebt/Tiagd' 
'ZU  tnaclien«  Gegen  ii  Uhr  kamen  einige  Schwärme 
derselben,  von'  der  See  aiigeflo^eh ,  'wobei  sifi  ibret  ; 
Jaule  Stininie  hcJi'feu  Jif'ssen  ,  die  wie  ein  sehr  '!hd«ei* 
Tirrr  rr  r  Ufc  t  i I;:  ti k  klingt/Welebes  fortfahrend'  . 
wiederholt  Vom  ganzen  Schwoiuie  aiisgcstossen  wird. 
Ich  selbst  hatte  mich  zwischen  Kifppen  TerborgeD| 
aikiü  ein  Griiuscyer  war  an  den  Felswänden  beschafl»  ^ 
tigt.  liöffelki^aut  za  sammeln I  und  da  diese  kleinen 
Vögel  höchst' s^bcü  sind,  so  kamen  sie  nicht  schuss- 
mässig  heran  y  sondern  flogen  dann  wieder  weit  in 
Aas  'Meer  hirfaus,   dass  es  Wohl '  eine  Viertelsfurtde 
währte,  ehe  sie  eimual   wiederkehrten.  Nachdem 
'der  Kraut^räammler  ' sieb  entfernt  hatte,  wäsf  erit 
nach  12  Uhr  geschah,  kam  der  Schwärm  näher  und' 
liess  sich  auf  ^ehVerh  anr  Strände  liegenden  Fels»* 
biückeu  nicdei'.    Ls  sitzt  dieser  Vogel,  wie  die  gros— 
Sern Lumnaen,  ganz  aufgerichtet,  so  dass  sidi  der 
ganze   Lauf  der  Füssc  aufslülzf,     Si<^  unterhielten 
sicli  Während  des  Sitzens  mit  dnaildei^  unter  lebhaf- 
len  Bewegungen  des  Kopfes  üud  ^  Halses,  Naclidem 
ich  sie  eiue.ZeiUaiig  'beobachtet  hattCi  gab  ich  feuer  ' 

f 
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.  uuter  dea  Schwiirm^  erlegte  aber  nur  3  von  ihnen} 
Aerülw^fB  Schwfi^ii  entfernte  ^iph  eiligst,  uDj'l^ain 
erst  nach  Verlduf  einer  Stunde  zurück-  wo  ich  noch 
c'HiniaJi  }n  den  fliegenden  Schwairni  ^cboas  und  fech« 
Stück  erlcgle  j  welclie  aber  sammtlich  auf  daß  Meer 
fielen,  und  da  die  Fiuth  eben  begann,  irom  Lande 
afliwärts  ti-iebcn.  Es  blieb  mir  deshalb  nichts  anders 
zu  thun  übrig,  cl$  meine  Kleider  abzuwerfen,  und 
Ihnen  •  in  dus  Wasser  nachzugehen,  was  bei  d«n 
acharfen^  oder  durch  .  Seegewächse  glasen,  Kii|jpeut 
und  den  anzischen  ihnen .  befindUehen  -Untiefen  kein 
leichtes  ünteniebmen  war.    Die  Füsse  TCrleUte  ich 
ül^rall  schon  bei  den  ersten  Schritten  und  mebr^ 
Tiials   stiixzte  ich  yon  den  glatten  Wänden  in  das 
Wasser,  allein  ich  erreichte  doch  endlich  meinen 
Zweck,  uiid  konnte  den  Rückweg  ruhiger  wählen, 
da  Torlier  grosse  Eile  nöthig  war«^  Die  Nacht  witr 
sehr  kalt  und  neWicli,  das  Meerwasser  zwischen  dei^ 
Eisschollen  eben' auch  nicht  wari^,  ich.  eilte  also  ia 
meine  Kleider,  um  so  schnell  i|Is  möglich  nachHAUse 
gelongeo,  wohin  ich  eine  halbe  Meile  Wege^  haltet 
Erst  g^gen*  5  Uhr  kam  ich  ««frieden  mit  meiner 
Ausheute  an,  und  ^pnute  meinen  Gefährten  trösten^ 
welcher  wegen  des  langen  Ausbleibens  schon  tim 
mich  besorgt  war.    Ein  Jpaar  Stunden  erquickeudea 
Schiefes  stärkten  micb.zn  den  Geschäften  des  neiyen 

i  ages. 

Den  aSsten  machten  uns  die  Torräthigeu  Vögel 
Vollaul  Arbeit,  da  wir  ausser  den  selbsterlegten  Von 
den  tirimseyem  noch  ^ne  Menge  .erhalten  hat«» 
ten,     Sie  fengen   dieselbe   gewöhnlich  in  einer 
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SchlmgQ  una  Fischbein ,  welche  iSe  an  efneii  laiifw 

Stab  befestigen.  Diese  .Schlinge  erhalt  sich  durch  Fe* 
derkraft  düs  Fischbeins  immer  offen;  der  Vogelfäa^' 
ger  geht  nun  am  obeifn»  Rande  der  Felswände  an  Stel« 
iea^  .^o.  .er  auisitsend^  Vögel  ji^it  dam  Blocke  errei« 
eben  kann;  Diesen  iNe]iiebt  er  langsam  in  ihre  Nähe, 
iudem  er  sich  auf  dpn  Leib,  niederlegt  und  de^  Vo- 
gel ao- wcsnig  ab.sböglioh  yon'^ich  ^eben  Jäeflit.  Der^ 
Vogel  wird  wohi  etwas  unruhig,  wartet  aber  doch 
gewöhnlich  fio  lange,  bis  «ein  Kopf  durch  die  Scblifige 
ist, .  welche  durch  Aiiziehen  des  Stabes  und  die 
Schwere  dea  Vogels  angesogen  wird,  ao  ;daaa  der  ^an« 
ger  seine  Beute  erlangt.  Lumraen,  Alken  und  Lar— s ' 
tentaueher  lassen  sich  am  leiqfates^ten  auf  diese  ein-i» 
fache  Weise  berücken*  Man  befestigt  anch  Schlin- 
gen von  Pferdehaaren  auf  Stelleo  ,  wo  sie  sich  auf- 
Jetten ,  wodui*ch  man  «ebenfalls  viele  fangt* 

In  Westen  erblickten  wir  heutf wieder  eine  un* 
absehbare  Eisinasae^.  welche  kaum^  eine  Meüe  ror 
der  Insel  vorbei  nach  Norden  trieb«  Die  Seeliunds- 
böte  brachten' au^  ewige  Thiere  .mit;  die  Jäger  halp 
ten  Eisbären  auf  der  grossen  Eismass^  brüllen 
höfen« 

Den  agsten  hatte  sich  die  grosse  Eismasse  wei« ' 
ter  eBifernt,  nnd  der  starke  Nebel  2;ectheiite  sich  bei 
schwachem  Ostwinde ,  so  dass  im  Mittage  das  l*hevr 
imfme/üu:  bis  x5  5  iüber  o  sUj^,  wähi^ltfi  Oft  amA([or« 
-gen  nur  auf  5  Grad^  und  des  |<ach|s  sogar  einige 
.Grad  unter  o  stand*  £ia  Paar  ganz  braune  Sohrn^^* 
Totaser  -  Ranbmoven    Ijeatris  parasitica ,  kai|sen  an 
uusere  Wohnung»  um  eich  etwas  tqu  dem  umher« 
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ii^nden  Eiogewoide  esu  holen  j  ehe  ich  meiaeFlinl« 

zur  Hand  hatte,  waren  sie  damit  zu  Stande  und  tru« 
gea  die  langen  Därme  einer  Kyderente  auf  die  £i»- 
4^ci:b  ein^dfr  fy^ftachluirten  -TeiDhe».'-  loh  ginj^  ihnen 
nach  .und  erlegte  die  einey  worauf  die  audece  sich 
4^6h  der  Insel -MEinlhrnte.  tiegen  Abend  waiid  eine 
Wasaerfahrt  nach  der  Nordsciie  der  Insel  unternom» 
lideiiy  •wohin  tntch  ^4  Mann  anf  einem  kleineü-fioole 
bringen  wollten.  Das  Ziel  dieser  UnUniehrauug  wa- 
ren besonders  die  weissen  Tölpel ,  Sula  ulba^  wel-' 
che  sich  nur  an  einer  Stelle  der  lusel  auriiaiieu.  Ich 
tnnsste  mir  aber -erst  beim  Besitzer  der.Ton  ihnen 
l^ewülinteu  Stelle  die  Erlaubniss  holen,  welche  von 
ihnen  zu  erlegen ,  da  ihre  feiten  Jungen  sehr  ge- 
'schätzt  werden;    Mit  grosser -Bereitwilligkeit  erhielt 
ieh  dieselbe,  und;  unsere  Heise  ging  Tor  sich«  Aa 
der  Wests^it^  bemerkte  ich  meinen»  kleinen  .Trnpp 
'Siran^vögel,  welche  ich  aisbaid  fih*  H&lsbaild  Stein« 
dreher,*  S^^p^i7li^'' cbSam,  ai4c«nnte«    Sie  waien 
aber  sehr  scheu    so  dass  ich  imr  ein  Stück  von  ih- 
nen erlegen  ^konnte.    Am'  Ufer  der^Noirdseite,  wo 
es   sich  alliuiilig  erhebt,  brüten   Ejcicieutenj  ihre 
Brüteplätze  waren  aber  jetzt  noch  mit  Schnee  und 
Eis  belegt.  Die  geraden  Felswände  waren  überall  mit 
Lnmmen ,  Alken  ^  dreizehtgen  Möven  und  Eissiorm«* 
TÖgeln  li^deekt,  nnd  tder  Strand  ist  ganz  gelb  yoa 
'den  herabgeiaiienen  Eiern  geiorbt  UcberaU.4agea 
'firisch  gelödl^te  oder  schweif  Terwohdete  Vögel  mm*- 
her  Ton  herahfalienden  Sieineu  gelroifen«    2iur  Zeit 
des  Bruteds  IKllt'  fast  kein  Stdin  vom  losen^  Rande 
der  Felswände  herab|»  ohne  einen  ^wier  meluere^  Vogel 
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stt  todUa  oder  &u  Fciietzen^  welch«  die  BiikWolMiev 
jeden  Tag  am  Stinmde  «amineki,  ..c. 

Wir  keinen  aodanu  zu  der  HafsulasXapa »  eiiter 
freisteliendea ,  gegen  aoo  f  uss  h6hen;Klippe ,  weicibi». 
Biciit  weit  vom  Laude  absteht,  am  i  as«e  :24  Fuss,  oh^x^ 
noch'  weit  weniger  Umfang  hat  und  j^aoz-  mit  brüten« 
den  Lummeu  bedeckt  war«  Auf  ihrer  schmalen 
Spitze  ^»asaen ,  S  Sulen^  ^o.  dasa  nur  H^is  und.  Kopf 
vbo  ilineu  Yorra^^e.  Wir  befestigten  das  Eoot  au  ein 
gtoaeea^Kiaatiick^  und  ich  begann  mm  die  Toratehen- 
den  Hälse  der  Vogel  «ur  Siielacheibe  raeiaer  FJinte 
stt.maoh^«  S<)  erlegte  ich  4  Stuck  der  «ufsilzen^ 
den  Vögel  ohne  daasdie  andern  alch*  entfernt  hätten;' 
andre  wurden  im  Fluge  erlegt.  Der  eine  war  nui;  im 
Flügel  verletzt  und  schwamm,  und  tauchte  so  sehoett, 
dass  wir  bei  dem  ziemlich  staikeu  Gegeuwiude  ihn 
nkfat  einzuholen  termochten.  J>er  iKllippe  gegcno^ 
her,  §ber  noch  hölier  sa^^eu  iu  eiuer  Aushohlugg  des 
Felsen  10  andre  dieser  Vögel  auf  dem« Neste;  änck 
von  ihnen  , erlegte  ich  einue.  Wir  uai führe u  dann 
auch  dii^,  OslseUe  d^i^^^iAcl)  wo  ic^  noch  eine  -An«- 
zahl  Möven,  J^uwmen  uud  Alkcu  erlegte,  so  dass 
unser  jBoot  von  Beute  .ganz  gefüllt  war. 

,  Den  Sösten  'und  Sialen*  Mai  galmi'  tins  dieve 
Vjigel^  so  wie  andere,  .welche  wir  yon  Grimseyecn 
erhielten,  yollauf  Arbeitr  Die  Sulen  ftmden  wir  »n- 
^  lei^' allen  «Seevögeln,  welche  wir  bisher  genossen  hair 
tüBiy  am  wenigsten  'behagIicli|:^uud'Wir  Üessen.  dieisie 
gern  unseru  Wirthsleutea  so  wie  die  Larven- 
taucher  nnd3  Mövem.  Die  grossen-RaujnxiSven  haben 
aber  Iiöchst  wohlschuieckeudes  Fleischi  Ausserdem 
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siachten  die  £ier|  welche  wir  iu  ziemlicher  ^Meuge 
erhielten,  unsere  Hanptnafarupg .nw/  Da  ftrennnta«^ 

teriai  auf  der  Insel  seilen  und  kostspielig  ist)  so  lios— 
wen  wir  immer  gleich  für  mehrere.Tage  Vorrath  keci^ent 
und  assen  dauu^kait*  Das  Wasser  der  Insel  ist  wie 
ailee  y  welcliea^  fl^ir  durch  Laya  geht,  sehr  .fade  und 
ungesund  j  wir  Iraukea  es  nur  mit  E^sig  vermischt, 
hauen  ahch  gewöhnlich  Milch  mm  Gelranke*  . 

'  Den  isteii  Juni  wurde  das  HimmeUahrtsi<ßst  gß» 
feiert,  wir  räiiniten  unsre  sämmtHohen  JEffecMi .auf 
dea  Boden  der  Kirche;  die  V'^ögeib^iige  wuirdea  aa 
'aufgespannte  Stripke  ehen  daselbst- au fgehangen«'  Der 
Boden  war  freilich  nicht  ganz  yoqi  .Schilfe  der  Kiiv* 
jche  g^ondert  uiiil  man.  konnte  alles  oben  Befindliche 
deutlich  sehen ^  allein  es  slüite  die  am  Gottesdienste 
Theilnehmenden  Aicht  ia  ihrer  Andacht»  '  Da  .iiocll, 
Tiek  Isländer  sich  hier  aufhielten,  so  war  die  Jvircbe 
aehr  angefüllt«! uSira,  Erik  gilt  für  einen  recht  gnteai 
Kenzelredner;  er'- hielt  eineii>  freieit  Vortrag,  obgleich 
es  eigentlich  JUendesvorschrift  iat^  die  Predigt  abftu«- 
fesen;  er  behauptete  bei  nitsrer.  Befragung,  dass  ea 
ihm  nicht  passend  yorkomm,e,  die  Predigt  zu  Tierle* 
aen,  weil  man  dies  aus  jedem  Bnche  könne.  Sonn- 
lage und  Festtage !  werden  in  Island  vom  Yorabea4e 

'  his  wieder^  g^^^  Abend  begangen*  loh  fahr  als» 
auch  heute  gegen  Abend  auf  das  Meer,  um  noch 
«ine.  Parthie  Vögel  f  u  erlegen ,  und  kehrte  nipft  «üti«» 
eher  Beute  an  Möven,  llaubmdven  ,  Lummea  und 
Alhen  jcumcky  welche  uns  iiir  dpn  nächsten  Tag  liia^ 
längliche.  Arbeit  .vcTschäfften.    .»     i    .  ,  ,  . 
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335  — 

Den  Stm  Juni  erlegte  ich  an  dei^  Nordaeite 

eine  Parlhie  Uriä  grylle^'  ilUe  und  ProcdUtria . 
glacialeSf  aucli  nock  einen  Strepsilas  coUarüy  e» 
wor  den  genee^i  Tag  dichter  Nebel,  des  Mittags  stieg 
das  Thfrmouieter  aut  i6**  Wärmt*,  Die  eiiizelueii ' 
ireiatehenden  Bmaliklippen 'dienen  großen  8chwäi> 
mca  dtr  arktifcheu  See^chwaibe  zum  Aufentlialte^ 
und  gewähren  ihnen  Sicherheit  Tor  meuschlicheu- 
Nachstellungen  *  ' 

Anf  4ten  ward  eine  Parthfe  snr  Erlangung  der 
Eier  der  Sule  unlernommen,  wozu  wir  uns  Seile  gc— 
borgl  halten  und  4  Männer  ini (nahmen««  Vom  oliern 
Runde  des  Berges  xum  Sitze  der  Vögel  waren ,  ea 
34aFua8|  wohin  sich  einer  unsrer  Begleiter  hinab« 
lasaeo  wollte»  Etvt'aSoFuI^  vom  Rande  ward  ein  star* 
,ker  Pfahl  in  die  Erde  geschlagen  und  au  diesen  daa' 
äiae'Ecde  di^r  4  ditnnen  Seile  befestigt ,  über  ewei 
vorragende  SteiuspiUeti  aber  ein  Stück  schwacher 
Baikeh  gelegt',  über  welchen  das  Seil  abwärts  gleiten 
sollle.  Der  Sleigei:  schniirte  »ich  imn  die  4  andern 
£aden  der  Seile  um  den  Leib  mit  dem  Schlüsse  auf 
dem  Riitkeu;  unweit  desselben  ward  ein  kurzes 
Qaerhols  eingeknebelt  und  die  Seile  durch  dieFüsse^ 
nach  vorn  genommen,  wo  dann  das  Querholz  alnSitz 
diente.  Er  war  mit  einem  Stabe  |  welcher  auf  ei- 
ner Seite  die  Fischbein -Schlinge  mm  Vogelfange, 
auf  der  audern  eiqen  L»öilel  ^um  Aufnehmen  der 


*)  Dieser  niedliche  Vogel  gfht  dca  Sonimers  so  weit  nördiich  all 
•ich  Laud  findet,  uach  ^i^m  liöch»teu  GröttUnd,  Spiubergta 
u.  s.  w*  An  VogelpUtzea  >if|il  m*A  ihp  gera^  d^vBAbeo  und 
Bitubvögcl  kcitig  icrlolgi.  '  '     '    ;       '       '  ' 


Eier  ^ftthicll,  ujU  eiiier  kurzen  Sl^pgf;,  vm.  j^lqh  Yoin 
fjebm  cib.JEu  .f^liallsqQ  und  xaU  wp  v^^^ißc^ln 

lerii;  geschlageaeii.  TucUe  fdi*  dic  Lier  verselieU|  und 
]ma  siel»  J9011         4m  Balkea  |iiifab^\:i!i;ähi:fs(|i(I 
audera  ganz  ianga^kn^; 4i«  •  Seile  nacUliessep.  Einer 

giing  des  Scile;$;  zu  leiten.  In  eiAer  Viartektiuide 
fßh  ßV  das  Zijicii^n^  j^um  Heraufziotiei^.^.uud  bi'agl^la 
einen  reichen  'Fang,  hänolich  3  Slüek  Solen,  ß  ^ier 
rou  ibneq,  d^s^J^  einer  Hringpia^^  (^WGissxi^k^Qa 
Lumjpai»)^  inehr^/e  .J^ei*  der  dreiz«J|;iig.en  ^öve ,  ,dep 
Alkefx  und/ gemeinejn'lyt^anuKni  mit.;  Ks  gehupt  eiije 
grosse  Ferligke^  da^s^i^  an  den  S/!ii^u,ltt|3ab  ^nd.jbei^ 
aulzu.sLoigen,  da  bchaifc  Voi'spriinge  oft  liiüdera^  u^d 
der  Stuiger  aucli  sKieiiilicbei  SM^/ecken  «eitwärto  jtf^ 
^chir^n  m^ss.  Dem  unsrigen  mficbte  diefie  ;gejEährIi- 
cbe  Aibeit  Vergjaiigen,  da  er  dur^|^,i/il^i:ikb«s  J}e^lj|eu4j;^ 
der  ganzen  Berge  grosse  Ge$cLicklichkeit  erlangt  Jiial* 
Wir  waren  ^^u  VVas&^r  hh  u^Ur  die /Steile  gaj^j^^i 
wo  bei^abgWiegen .wurde,  gingen  aucli  ua6h  Eeendigui^g 
des  Steigens  wiedej^*  Zju.uu^/srai  Büote.i^ual)?  wo  ich  nocb 
3  de^  auf  4^r  J^ippe  .sjUzenden  Snlepf  ein\gQl^fpLgl\in^, 
mea  pjyd^auf.  di|r  RückraJirt  noch  einigq  gjrqsse  RAj^i^- 
mäTen  erieg^,(  )yoa.  dqa  .Sul«pu,4|g^.,  jedw.  yV^f^j^rj 

<;licii  jährlich  nur  ,^  J^i,  welch^^    iiixch  VerhüiUii^ß 

.  d^  Y?««J« abei:,sphr,dwk|i5*a|igjrt,  ,es  kt  vpit 

einer  weissen  Ma^pe.  überzogen  ^^y^^lt^h^  beim  JLege^ 
noch  so  weich  ist«  dass  sia' £iadriicke  von  harten 
TCörpern  annimmt.  Der  Vogel  leg^niir  einige.  diiiTC 
Stengel  unter  dasselbe  und  brüiet'  wenigstens  8  Wo- 
iheil/ifre''rfer ' junge  Vokfet"  i^pfMs  Mai 
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tifigm  die  We(iN^lm  Eier,  doch  A-nfati^  SeplemMI^ 

Ci'st  silid  die  Jungen  flügge.  Wir  sahen  beut  ein  Schiff 

itiv^9(«heii' Grira6-ey  and  Isli^d- fahren ;  e«  liai^i»  sieh 
'l^ckHdi  iutcli  dii  Ela  gearbeitet  und  segelto  ia 
•den  Ey^^&Qsdv  hmein«  '  r ,  .  r 

'  '  'Am  fiten  enfffchldssen  iifch  dM  weKiPSteTr  Isf^n'^ 
der  zur  Abreise  •  Und  wir  mussten  für  unsere  Rück» 
itiae  Sorge  tregen^'  da,  tiaset*  frabei^r  Fahrmliim  < 
'gleich  auf  der  Herreise  erklärt  hatte,  dass  er  uns 
der  Last  aeiiiea  ei'gento  Gepäckes  nieht  jlAt^ 
der  zurück  lieh  men  könnte.  Zuletzt  erbot  s^ch  de^ 
BrntEer  vod  Lautrain  Arne' (sprich  jiutne)f  imi 
übeizufuhren ,  da  er  einen  Tlieil  seiner*  Vcrrrälhe 
aoröcklasaen  wollte  j  und  der  Ta^g  der  Abreise  ward 
fttif  den  7ten  festgesetzt,  *  '  * 

'  Wir  hatten  also,  diesen  und  den  folgenden  Tag 
nil  titiserif '^heiten  in  Stande  zu.  kommen,  zienllf* 
ciie  Anstrengung  nöthig* 

Am  ^en  batteli  wti*  ataiAretf  Öütwind  ^'  tvele^er 
die  Abfahrt  unmöglich  machte ,  allein  die  gcsamm- 
ten  Eimnäsäen  äoa  nai^rmi'  Greatehte  trieb*   Mit  d^ 
irschreckiiclisten  Gekrache  zei^schellten  die  empörten 
Wöget!  die  kleinecii  Eiaatäcken  an  den  Klipfm  d^  . 
Insel,  bemüht  auch  die  letzten  Spuren  derselben  zd, 
i%nUg^i^   Spät  AbeHda  ^ng  leh  meli  einmal  Aäcl/ 
der  Norciseke  der  Insel;  um   einige  SLeinflecliLeri 
ttttd  MineMtea  einztttanimdn;    Vai  ist  Vhv  i^ih 
iclt  'atif  der  höchsten  Spitze  an^elangt^  ürf  T«W'\fW" 
lern  ao  höchst  interessante  Punkte  Abachied  zii  neh<^ 

beibilde  über  demi  Hdtizonite/  wirhrend  Toil  der 
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-mtbrca  Scheibe  nur  ei«  kleiner  AhücjbnHt  mit  mat*« 
%tm  Glaaee  sichtbar .  war.    Das  Metr  warigim«  nkUl 
.geworden  und  nur  das  Uj|^ep41iche  Trei))eu  deiv^or 
galMibaareo  9  welche  im  sieUn  .Aa&  und  AMogW 
Ton  dem  Meere   zu   den  Klippen   begriifc^i  siad^ 
jMchte  eiiii.»c^in^ade«  Getöife«    Ab«  ii^ag  an  sol* 
jchen..  StelleH  noch  so  laut  üclireien,  man  hört  4<^ 
.Ton  i^cht^   «ad  selbst  ^iu  SohuM.  verhallt ^^1«^ 
.klanglos^    In  der  Nähe   der  Insel  lumttidteo  sifch 
eine  bedeiitende  Anaahl  WalliUc^i^  her^m^  eip^^aehj: 
grosser  kam  dicht. an  das  Land,  Mine  LSoge  war 
.iiber.iOQ  Fuss^denn  kaum  konntG  man' gla üben, ,d^ 
.die  5  verschiedenen  Theile,  -Kopf,  r&üektti  .  uii^  ^ 
«Schwans^  Welche  zuweilen  alieii)  iiber  die  .ii^ijche 
.Torragied,  za  demselben  Thier«  gehöKeo,'  w»ntti^ 
sich  nicht  zuweilen  hoch  über  die.  yV  asserflache  er- 
iM^ben  hätte,  wo  er  *^inem  grosse»  aobwar^n 

senrilTe  glich.     Die  Sonne  war  iudess  schon  wieder 

,  V<41stÄadig  ähsT:  dem  He^zonte,  herau^ejkoinmeQ| 
und  spiegehc  sich  in  unaussprechlicher  Pracht  auf 
4er  ui^endlichenglatiea  fl|ichet  «WiQbei  dief^^rah^f^ 
4er  Wallfische  in  den  schönsten  Reg^bogenfarbeä 
sfu^lten*    GevvalXsapi:  musste  ich  .fni(lii  von  di^sps 
,nMttssprjS<9hliGli  schönen  Scene  trennen, 'da  d$s  stille 
M^etter  mich  zum  Aufbruch  mahnte weil  es  uu^ 
«nit  '4^v  Abreise  Brnst  werden  :kon|pte»  :Die  Veg^ 
t^^M^  der  Insel  hatte  kaum  begonnen,  nur  der  Fei,4«: 
selivhthalm  und  das  Löff^Lkrant,  CochUariß  gKon^t 
landicay  blühten.  An  den  dürren  Slengdu  erkamu^. 

iiik^f§tatice  moritmay  Tri^Uiclm  mßriiSmum$ 
Va^Jiezbaccä ,  Empetrum  nigruin.  Die  Seegewüclise 
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#iri4n;  a«i»eitillä  wte  bei  f^sttvik ,  ^di  so  diVConi^ 

cliilien- tL\  '  .w.r  -  '\  .vjiiJj 

*^  *  iäeti^  '^lxiat'llünu   £rst  gegen  X 2  Uhr  walr 
liacli  Haasfe'  gftkömnien,  und  halle  mich,  da  nocli 
Piachnclit  .wegen  der  Abfahrt  angelan^^  n^nr, 
^  Rtih«"  «ej^Hk«  ;  doch  ictioii  titiT  5  .Ufar^bcfk^mfö^ 
Of dre^'  schleuni^^  /nns  zur  Afoi'eise  anzuschicketiy 

Sci^iüßführer  halL6  aus  guter  Absicht  alles  erst  ftt-- 
li^'^Miaöht^,  '  ditnit  wir  nicht -atil  ihn  W  waken* 
Bfeuchteii/ Aach  wir  waren  bald  zu  Stande,  obgldch' 
liiihere'  sifmnititehön  *  Sammlungen   noch  ahi^ep^ckt 
waren,   da  wir  es  nicht  wagen  durften,  sie  Jaiigd 
jjlej^ekt  li«gOii  1BU  '  lassen   ^ Weil  wegen  beständiger 
Feiichti^keit  durchaus  nichts  trocken  war.  Üiiserö 
guten  ^^^Hhsleute  hatten  alles  aufgeboten  |  tinsernr 
Aufenthalt  ^  anf^  'äleaer  nnwiithlirfieri -InSef/  wdciier' 
also  im  ijanzen  iSTage.  geytrahrt ,  uns  erträglich  zu^ 
lMäiim,'tmd'ilm'Fd!k*ih  an 'Vergütung  ViiirtSn 

äusserst  gering.  '  Doch  waren  sie  sehr  dankbar,  ala 
\f^^fr«wUlfg''£bife^:    Nifti&i'Ii^h  übeHiessen  iVir^ 
ihnen  unsere  Vorräthe  an  Lebensmitteln ,  von  de- 
nM^  weiäg'^tfrbriiMft  mt^  'da       grdalenthetia  voki ' 
rieiich  uiid  Eiöi^H  gelebt  fiÄtteh.  •  Mit  nnsern  Ge- 
MSlüäl^^  koüifim  ^ wik-^  WdM  'stifHeAea  9^ ;  ein^  Pat^  ' 
tWe  schönei:^  Seehuridsfelle  nebst  i5o  Stück  VSgeln' 
Qöd  «eitiigen  ^hni^derift  £iem  '««b^Mr  vblfatÜDdi^eti^  Bei'' 
whfkMngttt^^^'^iet^' dlitti'gen  ^ -HäfashÄJt^brtd  ' 
d^.^  w^n^  *m '  Ausbeule  '  dieser  i9  Tagis ,  v^chtr'  ^ 
ieKr'HrAI' a^jenige^  kiAlM  QL^^  ^ 
ich  um  K  mei>!rsten  gearbeii^  rhab^«    D'dnn  hochsLens 
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3  &luadeu  wurden  dum  Schlaft  gegöi^«^j  Meio,  Cfi-r,. 
fthrte  faa^  miph  getre^ch  niitenlütati  tmd  «o  I^hi^, 

tfx;^  WU*..l>ei([Q  riecht  ve^gajjjgt^  unser  Reij^N^ot  betro^ 

d^^s  dem  unsjrer  Herreise ;  ähnlich  ^  nur  etwas  brei-*- 

den  «8 'Ruderern  iind  uns  ein  Gewicht  Ton  6090  ft» 

li^!fl5j(^gW}..dfr,^^      U^ft  4i9.ol^a.,ftt^nd.  ab^.  au^Ji  f^HS» 

4  i^icr  dem  Wisserspiegel  ^  so  äws^  die  gfriu^« 

^.^^elle  üb^sd^lagqQ  J^gnotc.  AU,«iii  wir  wurden 
V0m  «cjl^önsten  Wetter,'' bcgUqstigt.  Wir%(erkgteü 
noch  einige  ^grq^e^  Ra^bmövei^f  ..welylie  unner  Boot 
tH^acbwäiTnteoy  Ußd  sahen  aelii^  , vielem  ;Tcli^S4  .deii, 
gröalim.di^cii^n  Seehunde  >  deicn  Anwesenheit  s^a 
Hkt^ige«  Jaluresz^triii  dqvügef  ^jgbigpgw^i  1*»-^ 
gewöhnlich  \yar,  und  die  Nahe  des  .£i^^  be wie V 
ot^gl^i^h.  wir  nor  eio^elae  grössei^a  §fiitf)^i  ^esselb«a 
von  15  —  20  Fuss'Höhei  nmhertrriben  soben» 

U^r  Na^j^ia^tfigÄ  U^^eni  ^if  ^jj^i^fj^js^g^ngj^, 
sie  Abentener  in  l^aj^um  ein ,  wo  wit.  vm»  sc^gleji^: 

VW,  m^evm  ßchi}ftft*»^5^  an.  dßo^.jS^i«^^:.«»«!?»^ 
gebildeten  Mann  keaneo;  gelernt  bdUen,,  deiy  attGli{. 
bf^.  .^eiiWP  L^wdslei^.jiu^f^^^yi-  j?pj^lji^i^iii^iena  Ru^. 
*8telii^,yea*ab^b^eten|.|()|i  si^l^  §ia  :  ?5w,eirta,flaiqj|' 
auf  vkuß  wartete. ,  d^i^H ;  JUihrer  q^^s^  Q^yg^yik ,  jpifis<ii>. 
qrta  inpi  Inn^  ^  %#^äir4n  gfj^«i«,eaj;itcKgt-r 
wagt  l|aUe,  un^ •  üte^  d^  ofeft?  N*^!^.^}^  ^^^^^^fh 

Im  JVl^rbusen  w^r^  eii;  ^q]^t       g<^hrltG|i»  ui^^  ^j"^ 
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^fAfftm^  Irl '  kfessen '  Unterbidtinig  über  ^esdnditlkiliey 
^o^rapfaiipbe  fuid«  |iata|:iiistor|6che  QegeiMtäiide .  obs 
äU  X.m«rtidMieU.irerging«  Pierficudten  i^  Mft^iitdt 
waren  schon  mit  flehöaom  Frühlings^rua  bf^kleidet^ 
-Aod  wofaldipnirf^  liandla^  irehto  Qii»»tiB!gcgGtL:.Um 
Mitternttebi  langten  wir  Wctiuuitae  unseis  £üh- 
Tors  «n^  iwo  wir  übefnaobfien  nolke^i  um  itna- dann 
Toa  uoseiai  Fnhi^r  nach  der  Koufstodt  falircu  zu 
iMseo«  '  Pas  Boot  Jiatte  dbanfall»  Se^hpiide  ^daden^ 

und  da  die  ganze  Mannschaft  desselben  aus  Tettchie» 

itenen  Qirleili  J^iniheii  an  -  ckoadben  hattQ  ^  wtt  waipd  ' 

eine  allgemeine  Theilung  •rergenommen,'  bei  der 
wir  dia  I^ißctmuagslübrer  n^^chlen.  Wir  gingen  «o^ 
dann  itt'  As.  adle  gelegene  rtcdit  ^nt  ^ebante^Wohii^ 
luina,  wurden  lisonden  Aitern  nnaersFühreri^,  ziem« 
Hch.beCagtdn'^  alvr  aikch  invhlfa^'giUmufliigeb  Im*  . 
|en^  freundiipU  empfangen  lAid  bewiilhet^  un4^iibei- 
lbMea.i]Hge|f^.Mcrg6a*iter:and|igea  fLnbe.*  ^ 

j^m  glen  verlie^sen  wjr  nach  genossenem  i^rjifh« 
n/ütßk.  wo  ^dgn '  tieinflü'  ikardiaoh^*  *  FcgeBen  » 1  ^SkJmo 
^önlandicus^  welche  zu  A^ui^^eyii  des  l  iulijahrü 
Hl  Mas«0' geSnigfn  werdtti^  «bl  sehr  ani^nabmiVtei 
Geschmack,  aber  ^^iemlichfeU  tjud  schwer  verdaiiKch 
sind^  unaejr  Nachlquarticvf  .WKl(  ga)an^tai\  Mckrhmm 
mr  angenelnner  Fahrt  in-dia  Katt6tadt>"Wk>*  Mn.did"^ 
acbnell  regelnde  Bngg^üs&yor  Anker -Uagendiandaiiiu 
KMere  Ankunft  Jf&hfto  .aPeti|ii«tr*doi4igci]  FMUnde* 
suna  Strand^;  ich  selbst  wdroj^tiitiganz  t^um leiandex) 
umgeachaffen,  da  ieli  dnaiinFdlbläbdigen  Wlittecaiilmgt 
aus  rohep  •  ScbaBeder  jaaihaUie^  üom  ,  tii^rmrBoote 
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eine  Meuge  Krauker  ebrfiiikblsirolLiam  t>Weiii)<e8,-icttift 
llli^>ifiB»s|^läelNlitch<>Mriv9ais.      ^irfjcün» w  fcd^ ' 

X  41m  IWisseratamie  Hülfe   erwarteten.    Zu  gröbster 

mann  Eigner  der|£Usc,  Briefe  von  Hrn.  Gblacliaik  auß 

.  «ns  über  das  Befiiiduii  der  lheüernÄuruckgc4asseuei-i 
|DNtt;(.«i^tischte8iau  .liavbrichteit    bil^cliisiM«  rJäoA 
k«kiliM^^<di  nur  mit  Hiicbilgem  BIf^%.  sie^wieMauf- 
feii^.  dia  ^  viele i  Isländag^  auf  iliiehi  warifilmi  wteichft 
g0r'n!wfeder.  jiaeh  ihrer  «enifernt^*  Hc&mftir  äurabk«- 
lebrei^;  «KpiUen.  .Ei^  ;gegea  Mitlernacht>:gd>yjaui  ick 
«twa^r'^'Bübe ,   und  'dtkg  Mf  Jen  «BargHiü&terf'dhlr 
«Stadt:,  um  in  der  schönen  iteieu  ^atur  Miolk  ^ugei- 
«töf  I  4er :  iroh^  NadtanBliicii  fireuan '  su'  ikimmn.  * '  i 
fDen»  loten.    Dubck  'Hrn..  Thyrreslrup  l]äii,eü 
wir,  daasi  Hr..'.Kaiiiflie«;iAk  Briem igttfiäiittch  kraaft 
,         liege,  und  dass  Sira  Jolin!,  Prediger  zu  Starmkugar, 
cittvia^'d^iHdilkiiiifllaehc -erl^  a^uMr 
'     Hülfe  gekommen,  aber  von  dci selben  Krankkcit  he^ 
'faüea.  worden  sey.    ich  vitti  mlso  üst^Ok  J^QXgQW  8i>* 
, '     ^leieb*  luieh  GriinA^        ick  *  meltwn'  Friund*  s^iO 
'  .  sehr :  kraok  ^  aber  dock  auas^r  Ijebe^egefahr  fand.  Ijlie 
,   Bfaiildieilr/wär  eiiiai:iieni»ati8ek^  gastm 
'       mit  .bedeutender  Lebet  äüeclion.    Bei  Siiia^jibihn  war 
aib^iiM^k  aot'eratettifiAariio^cund  diala  Jicbfar^^aefar  «be^ 
deutend«  iLlck  Terordiiü^  .bei  beiden  das  ^ötkige  untl 

V :  liaijta.iici  £^a*liui*iki  bf gönnen^  e^ 

f 
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biübite  «ehoa  aielirere  Blumen ,  ais-tSUene  acauliS*  " 
Dryas  o€$opetalaj  VMa  frieoUjfir  ^  palusttiSy  PHi* 
muh  Jß^rncwfipip  J^         mgr^m^  vacQi^imi 

yä^m  j;;lei^  hoijp  wir  xpit  JZuripJ^|w|; 

*Q9C4ilia*«yeir  Schätze  cn  thqiQ»  HieiT  »Tbyrr^^Pvg«h 

uys  semii  grosse  l^fii^e  NiedefJöge,  wo,  wir  ali^;ä..g§»^ 

llP^|^^,aasi^reUe|^VL^  ifP-        ^^^^  i^M,  aaf.di|s  ^ 
trocknen  rechne  darften. 

Ich  las  de«  Abends  in  Moiirs  Islands  .{^faturlii- 
ßlSiie  j  'dass  die'  ^  nördficiie  Andromida  hypnoides  p 
jetzigei*  Zeit  eine  halbe  Meile  von  der  Kaufstadt  bliihe^ 
i^nd  tnadite  iiiich ^aögleieh  auf  den  Weg,  siis  anisn-' 
snclien.    Erst  um  Mitternacht  war  ich  so  glucklich ' 
die  PHiatiss^       finden; ^  Sie  uberzog  tnelirere  limine' 
Erdhügel  mit  Haidehoden ,  und  bedeckte  mit  ihren 
krieelienden  ni'c^osartigen  Stengeln  und  den  .achonea* 
weissrdüiiichca  Iii ÜLlienglöckclieu  den  ganzen  Euden,^ 
WO  $19  wachs*   Ausser  ihr  fand  ich  noch  Saxifrä-^ 
ga  cäespitosa  und  palmata  nebst  meharerern  Ried- 
gräsern  in  üiuthe. 

E»  war,  obgleich  den  Hhnmel  Wolken  deck* 
ieui  doch  ganz  hell  und  ziemlich  warm«    Nur  auf 
'  d^ti  liohern  Bergspitzen  lag  noch  Schinee. 

Die  Füisse  waren  Jedoch  noch  ziemlich  gross, 
und  der  Skialianda-fliot^  hörten  wir^  sey  gar  nicht 
zu  pas.siren«  Wir  hatten  unsere  Reise  so  angeordnet^ 
dass  wir  zuerst  an  denMyyatn  gehen  wollten  unt  den 
Haushalt  der  dort  bietenden  Vogel  zu  beobachten^ 
▼ou  da  über  'Husavik  nach  £ske-fiordr  und  an  der 
Ost«  und  Südseite  der  Insel  herum  ^umUekla^uudGey- 
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?tSuH3rf^  d?i^.Hfi  »lach  Coß^ft^f 

geji^zuriid«i2^ttke^i;e^^^^^    _  ,  . . .....  \- 

bkiben,  wo  wir  Beschailigung  geilllg  vorfanden,  und 
i^)t^mv  ^A^mettmB^  Torbereiteteti  und  eiliiidllteteD. 
Es  Wiarden  zu  dies^^  !Absicht  Reit^  und  PockpfeWW 
giskauft  mit  ziig^ivh^eti  S^^t^lii  und  Zeuge^  weiches 
.  8Hei^^^eh|:  ^Ufftch^  lAicf'  lim  der  Uefimi  Bierde  >iU;ä4' 
leicht  ist,  '         "  '     '  '       *  "  * 

_!%'!< 

pie  Stra^ndvi^gel  halten  «i<^b  Jn,  das  l4ind,^i^«Y,.  ' 
geben,  um  ihre  Nester  aDzuIegen;  wir  masstep  also 
uns  ii^  die  3er^haier  Terfii^eu»  utn  ibr^  Eiev  zu 
erhalten.    |cb  iand  in  dieser  .  Zeit  mehrm  Nester 
des  Rege^^f^hY0j^9l.S;^  Nunmiiu^pha^opm p  weiühg|:. 

quf  9|nem  Qr$^busche  in  sampfigca  Gegend^a.aus . 
^ipige^ji  diirij^Dj^Stengela  und  Blättern  fertigt,  und 
fif|f  dieae  seine  ^  grossen  ^  gräji^n  brayngeflttckten 
^icr  itJgt^  auiideijeii  nach  dreiwöcheullichem  Biüteu 
^ip^^  ^«n^en  a.ii^Jl^.riechen^  .  Bei^e  Alien  brj^teii  'iiii4 
^ind  sehr  fiir  die  Eier  besoi'gt,  sein  eleu  ängstlich, 
14n)^  li^eg§n  «^ä|  df^.^Uj^  welcybpr.  in  ^br€tNäh^  kfunmt« 
^!0er   rotl^'füssige   'VVas^crlJufer,   Tetanus  calidri^^ 
^e^T  Tera*nd^rl^che..gSt|}andlau%    Tfi^a  ^^iqbjli^ 
die  B^ccasi^ie ,  Si<:olopax  gdllmago ,  verhalten  sich 
4U  "yVal^l  des,  4^j|.uteplatze3  und  Anlage  d<;s  iNgsLes 
,  sebi:;  qhnHch  ;  yon  jedem,  derselben  fand  ich  mehrere» 
Dpr  Qolcjre^eupfgifer^  ^^ig^radnua  auxatufiy  wählt. 
s|ch  Uockne  fiergwiesen,  und  l^gt  dfi^^  Nest  auf  ila- 
^|iem  ^H^^^       Qi*^^        AIuüö  l^i{,t45l|os,  j^usamuicut  ' 
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ßfoodfi .  loit'  ^grmm .  biwiaen  Fleckja  sezii^t  und^ 
i^qrm  ^j*8o«ten^       (gs  giebt.    Dt^  ^pltr 

.  Von  dea  Laiidyugelu  arhipU  ich  die  4  ^ier  defli 

Feb^Yorsprungeaus dürren R^iüfni  angelegt hatte.yQi]t  ' 
iSdinfieii41ji|ei39,j  fepd  iek  ^^itJ^^^P  brütend  in 
stohifgeii  Bergen,  unter  Vprliailtpissen ,  welche^  b^i  / 
BttÄclireibung  di/5fiefi  Yogelis  »cho^  angegebcu^j^n^,.  ^. 

Pie  8chiii9irptiK»iaraiib|iiöye  9  Lestris  pafißsi^ß^  - 
brüut  ein2i&la  U^gQr  Uoig^^dj  ich  fand,  Qin 
brutendeuB  |^ar  nitttn  in  ej^iec  ffxmpfige^'^^Wict^^ 
wo  nuy  ^inze^ne  Grasjeufen  über  das  Wasser  Torfj 
sUJidepi^  SdboiK.  Ton  weitem,  -flogen  nnc  liei4Q^.i^U; 
ten^  deren  eins  weiss  und  braun  aussähe,  entgegeoi 
um  .mich  Tou  Neste  ^su  yeriiirjßlbeiiy  und  aties^en  blg^ 
£diit  «iif  mcuieii  JÜopf ,  da  ^d|^/mich  »ielit.  fibhelteii^ 

;.'|  Ii«,  «.«     ./i..  . 

Di|s  Nest  war  dnrcli.  eiiieQ  darren  ^mhuscl^ 

auf  einer  Graskufet  gebildet  und  enthielt,  a  £i9?;|. 
welche  im  Allgemeinen  den-  l4oveneiera,;gIeicheii|| 
nur  dünnere  und  glattere  Schale  haben.  Leicht  war4 
es  mir  beim  iNeste  stehend  die  beiden  Allen  «n  er-«  « 

legen,  da  sie  micii  stets  ums^J^w^rmlen.    -4ußh  di0*' 

•  '  *  >  n    *     I  ♦ 

Der  Tilg«!  Ist.  wenig  frSMcr  eis  Suer»  end  eelne  ^icr  lift^ 
bea  die  Gx&m  kleiner  Hiiimcreier,  nach  meinen  Vntc^chaa-! 
g«a  legt  rr  «aler  allen  Vegein  im  Yerliaitaiatf  das  grilftf»fl| 
da  dass«U>«  »o  ^roM  als  di^  Ji^4U<^UiyUe  des  VeKl*  * 
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ser  'Vogä  Ic/bt  )k>*^  wie  «ein:  grösaittrer  -Vermaitt^r» 

Eiern  tiiidi  Jung^  anderer  Vpgely  die  übrige  Z^iti» 

Möven  für  sich  arbcWcn,  halt  sich  imniiBr  in  ihrer 
,  Gesellschaft  auf  ,  und  jagt  ihnen       der;  gemttdiftl^ 
Beute  so  viel  ab,  als  er  zu  iseinefr^-ErhaiLung  bedaj-f. 
0!^  alfkttM^eti  Se^^walben  \^toSm  iur  gräiatelr  MMg# 
deii  ' Sandigen  Üfern^  des  Mecrres  titid '  b^soodiirs' 
iÜf  ^i!i  Inseln  y'  -'v^che  dk  £ya*fiördarii  'bildet  Sie-' 
ttgen  geiv^8hirilch*  riitt'  elii,  iiiüJm  ^m^^^A\ek  i^te- 
Sand  loder  auf  einen 'kielnen'  Grasbu^ch ,  ' und  yex«^^ 
^^dige^  Weäelb«»  gejj'eii-Metürofaeü  tind  Thf^n»  mit 
grossem  Mülhe.  Sie  stiessen  mit  Heftigkeit^  sich  aus 
d^!r>L4ft'  lieriib#erftiid;  auf  meinenf-  Hut;  Hnn^ 
de  Brachten  sie  bald  zum  Weichen,    Die  Eier  die- 
sisr  Sa^bbwalben-kftb^nr'in  ihren  Teraehiedenexi  Ab«* 
änderuiigen,  dje  grösste  Aehnlichkeit  mit  denen  der* 
rbihfus^gen  'Seeschtiiilbe^  Stema  hirundOy  ao  wie  ^ 
die  Vögel  sich  gleichen«    Es  finden  sich  unter  den  * 
Eitoi  einze^e  fast  ganz  weisse  und  ungefleckte^  die^ 
mitöii&k  sind  auf  bröünlichgrünem  Grunde  mit  gros- 
ten'  einzelnen  braunen  flecken  versehen.  *Am  Tage 
biriiten  die  Vögel  weni^,  erst  gegen  Abend  aetzen 
sie  sich  auf  die. Eier ,  um  die  I^^acht  durch  auf  ih» 
neü  a^tt  tteibeo«    O!^  Kragenente,  ^näs  Kstriomca^  ' 
legt  ihr  Nest  an  trocknen  Stellen  zwischen  Gras  und 
Steinen  aas  dürren  Grashalmen  und  Flechlm  an«  die 
siß  mit  eiuer  ziemlichen  Menge  ihrer  Dunen  yer*- 
aoeiigt»   Die  Zahl. der  Wiß^  ißi  d-^-lOy  gowÖimlicU 
9;  ihre  Grösse  ist  geimgcr  al^  die  dei  Ffeifeule, 
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Kriekente ,  Ana$  -m^a ,  nistet  .  UEafig:  /  mmhchtm 
]Ui|ipeiiyifteul  ihtV'N^stijGiiia  Grasbalaiiait^iind  <Da^ea 

glio^eiümissliehei.iii^iL  ^{  £iei<le  gcoiaiuitdb&ktewleB; 

nur  i       iiW eibcbeu  ^^briit»e rt^c^  -  <       « K.ragiea«ntüi^ 
kdleii']^.al)ei*>lttididfiailtos7mkf«^^  ' 
luiit  ZU'  ^  '^naiider.  «U  b^i  irgend  eiaer  andern;  Arf^^  * 
Mr  «biMöfiaGhe»  UUI^tidtete  in  ^iiMlte«des  broi/ 
tei^dietil'j .A^Teibcbens» I^teiBe  £nte  ?  1  aiijhrt/ '  sich  yqx^ 
kleinen  Schallhieren ,  Krebsen  nod  Wasserinsekttoy 
frclcfae  A  Janrtr  Piritertetfchfa'foin  jieMenr^dei  Was« 
.  ta^mJis^i  Sie .  holt 'Wab.'.  enliveder .  aa£ i^iem  ^im&tü 
Mnt^fliff  «fnekM^Snkeliden  *Qev«uelli  «tf  liaidtt^ 
seea  .'bfsiucht  sie  fasb  aie«  Sie  gc^höit  xu  den  Stand«- 
TegeItt:tdei^'aTktiioIienr<  lirciiees  der^hllen  Ivnd  neuM* 
Weltjiiund  zwar^xu  dea.scliünsieii>  .wenigstens  der 
Hiiiinlibhe' Hogel^  wdebtr.  ia  'eiil^m^fefaliifteii  fiAiy 
benschmücke  prangt,  wahrend  das  Weibchen  ein* 
Sldii^irlwttt.  geiarteÜit  <  Allein  dt«i|e:«inf«cbe^  dä-^* 
steret Zeichnung  ist  den  weiblichen  Vögeln  der  En-* 
tea^^velthe  Alleitt  lNriiliii^'>und  nl  didsem  2ostandet 
dtfp  Neclnteilung  Von  (Raubirögitin.am*  hi^fbtto  ausge^ 
seut  aindy  >oit,  fon  ^resentlicbem  Nutaea^  und'  lässlr 
de»  ^^fttlmiilej  An^r  dei^  Eelnd^s  .iHwf  M  'lila#egsU:«Iü 
ien*'.kl]läa  Manncivau  haitiaich  auf  dem  Wasser  auf/ 
wo  es  durch  JJrttertancben  sieh  leicht -iiclieni  kaiin^ 
und  hidbi^l^hls  andersiza  ihun,  als  fäv  seine  Nab. 
jmng  und  Sicherheit  zu  aorgen;  änch  geadhiAt  der 

m  *  * 


Digitized  by  Google 


Bült,  k^/<£i«äKii9^  yfeaa  i9»^^)ß\  wäbxmui  4^»^Jft9^ 

A^iitsWir  xoton  in  diesra  .^gei)  |io^^  ^ii^url  uadk 

achifidabeslicli'^sa.  machen j  bei  dem  wir  osnv^if  sdhi; 

Vriider  Brynjjillson,  Söhlde  des  Predigers  *3^u  i^dalir 

j^rfeni).  uod  ihre  Heimath  jetzt  nur  besucliten.  £s 
iHir^-  vortüfiUelift  Jläniiecy  däi^  köPfMiiidMi  toi 
gdistige  ^ildunj^  im  schönsten  Yereine  Törgc^cbrittoa 

Mia^oa^  Bsdkhidr  .  8i<^li.l||i|^f^i  Ton  seiner  Kt&iikh««i 
«iMte^^/dcm^Pi^iger  Sinl  dess^  2i9steM 
sidi  ebenfalls  zur£esserung  waudtej|  kernte  iehHeiiien 
dffE  nortrofilieUsftett  GeislKclieiiri.4er  Insel:r'kt9iiieD7 
ürel^^ber  seinen  .Geist  vielfach  ausgebildet  nnd  Qucb 
«>fltt.  WeKOfti  dev^Medisin  iidcht/geii^öt^Ghe'lCewikN 
i^sse  sich  erworben  hat.  So  leistete  er  seinen  Pfarrkln^ 
4m  bestei*  foisUichea .  und  l#ibüchen  BtisUnd^ 
dft  fr- Tdi»  tiefem  «aber  llu*6m  religiösen  Sinne  err 
^i^/isU  t3ftii;yoiieni  Keichie.  verdient  er  die  jUabw 
itede,  wdidltitBnideirmi  «bf  ihn' holt  *);  ep-^ist'  eii^ 
^p^rer  Yl^i^ihi^ater  der   Umgegend  ^  wekbes^  ihm 

yergoUen  WinL  JDer  .^immol  fchenke  ihm  einihoheä 

D^n  aasten  eihiellei^  wie  ^*{a(^ijclrt^j' iIbb^  der 

*  ■ 
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Weg  .^ofyi  JVIyis&l^.^utt  ganz  frei.^j^i  ^wiiiif  .packteu 
d^ffaa^  ^i]|S2|e  sämmtliiijieii  lUe^gcp  .ii^A  Gviipc^yer 

filmen  damit  bis  Ziffp,  of^^fpi  Morgen  zu  Siai^r 
,  fX^  Angei^ankaa  waveil  >$^koniiiiep  hei^ 
stellt  ^  der  jüngere  Maua  koanle  xnit  gr^^r  J^iac-r 
}>ö*a#!^^*  ao  dai»      sin  ^fsinea^^ir  ef^ka^pi»!^ 
und  ]iLehrte  mit         ^ohesteil  Ai^i9htea  zu  den 


it.'" 

fünfter  jLb^chnitt^ 


AMie-'jirri«  AiuiMgvi^  iteifieutlMli  «tt  -Ifj^atä«  tmi  aSttta*  Ittel 


aSsten  Jnoi  ACt^g9 .fahmeiKi  wii^  unf 
aern  liieeigen  Freunden  Abscliied)  der  uns  zuolit 
leicht^  wafd^  da  wiV  ^urcji  ,  ftp^  .ti^l^^,  i^^wei«^  f)M 
an^tnerkteiisten  WohlwoIIena  an  sie  gekniipft  wa^ 
ren«  Alle  Kaufleute  eogen  ihre  Flaggen  auf,  w)|^ 
aucb,vöm  Schiffe  geschaü,  dessen  Cäpitain  Herr  Gebae^ 
Ül^dies ,  noch  so  artig  war^  uQs'  ia  8eii|i,em,  schone^ 
Seg^^bpote  über ;  ^tL  Mearbnsen  21t  ,|WtaBeni.'  Be^ 
A^fj^hpen  gaben  uns  die  Herren  Gudrun  und  Obl^  , 
8^       einer  Uejn^z;  K^pne  ein^  4fiei9Müiigtt 

deren  Donner  in  den.  hohen  Felswandeit  Ijjinge  n^l^^ 

hallte«  ,  3ald,  afreichleii  wir.  djua.cvtl^D^ 
£y4-fiöi;dr,  mpfsten  aber  noch  einige  Stundeil  auf 
t^fore  Pferde.. warten 9  w^he^  iun>diu:ch.  ^^  f^Hil^ 
an  koimnien,  ^nen  gi;Q5a^  TJvOkyi^g  a4,  lachen  ha^ 
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meln^  e*  wären  aber  erst  \reii?g6  in  BltttH^.  Drjds 

i^eitMu/ächnee.tzu  «eben  gladbte«  Swdfragtt  caes-^ 
t»tr,'  Gehndtikt'  niöm&nwti,  ^Örehüf^  hf^Vik 
r^ef^  Betula   näna^  Salix   Lapponurn  ^  Jwrbd^ 

odorätum^  ^Poä  alpina  y  EryvpJiorbn  vaginaturuy 
Schluchzen  9  angustifolium  et  (iiiquHh^tsMy^IlBifii^ 
pilosus  sLaiidea  in  voller  BlülJie»  Einen  besonders 
sohooea  Anblick  gewährte  die  Qoldweide^  Sm  chry* 
sanihos  ^  vvelclie  änr  höheren  Klippen  in  kleinen 
irj^]3(j^p.  jQiischien  wächil|  ^ie^jaUt  gmsL  iinit  iilda^gras* 
'^en  goldgelben  Blütheiii  tbedddiif  wären,  so  dasB  mun 
auf  dem  schwarzen  Hinter|[.runde  von  weitem  eine 
goldene  Kugd  tik  '^^vä  gbobte.  Nachdettl''tiiisre> 
Pferde  nachgekommen  waren,  traten  wir  den  Weg 
dib  Yadlebeidi'hi&aiUf  an,  Vel9be^  tfaeUa  des  #täi^ 
Weges,  thcils  ünsres  Gepäckes  Wegen, 'seiir  lang- 
iüoä  y'öÜ'  StMten  ging;   Es  ist  ^iberfaflropt  schwietf^^. 

Gepäck  auf  Plerdeii  zu  befestiijen,  besonders  Wo  es 
^io  steil  in  diiö  Höhe  geht  ^'  und^  sb'  ihiissti^d^  ^^r  i^t 
6ft 'Halt  'macheiiy  bis  alles,  was  iii  Utfordnnhg  gö^rt-' 
then  ,  Wieder 'in  Stand  gesetzt  War.  Ein  un^lthiü»^ 
itW^ef^' V&i^i^  'die  mnAii  W  solche^  *  ^tW ' 
genheiten  der  Ldihgsärnk^t  beschuldi^etrv  allein  cöi* 
jM'\iiir  äilToK^  irflAAi^lg 

da -sie  gewöhnlich  hiir  sfchlei^hte  Mittel  ^aitii?  Halid' 
lli«4ill[,'^i^ni^  eht^tandneh  mdürM^ 

di\i'  Umstände  gewohalich  kc.iuc  öndern  gestatten! 
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"Ali  4Xf»,  wif*  mnu  dfiTch  Gjfivbei  und  iliwier  mit  gii* 
ter^  an  Schi£P  und  Geschirr  beim  Reisen  Qrdmnfg^ 


'  Wir  halten  der  Wohlfeilheit 

...  !  •  - 
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braucbtes  G^äth  gdi^ ufit^. und*  mussten,  deshalb  i 
Anfauge  schon  Geduld  haben ,  bis  die  untauglichen 
Stücken  durch  andf^  ersetzt  waren».       höher  wir 
den  Berg  hinauf'  kamen «  desto  spärlicher  ward  die 
Vejsetalion,  und    desto,  kälter    die  Luft*  dass  das 
Quecksilber  auf  o  sank,  während  es  im  Thale.auf 
ao  ®  Wärme  gcütaad^n  hatte.    Auf  der  Hoh^^ajriy 
gelangt,  hatten  wir  dafi  Thal  der  Fniosk^  vor  um^ 
dessen  OsUuile.  mit  J^irkeiicrebusch  bewachsen«  eii^ 
en  schönen  Anblick  gewährte ,  und  wo  die  Schlan» 
genwindungea   des  reissendeu  SLromes  mit  seiaciii 
irelblichweissen  .Wasser  weithin  zwischen  deii  grünen 
Ufern   sichtbar  waren.    Bergab  hatten  wir  dasselbe 
iiinsichtlich  der  Temperatur  u|id  der  Pflanzenwelt  zu 
bemerken:  manche  Stellen  waren  von  blühenden  Air 
pen^anzen  j^a^z  bedeckt ,  besonders  gab  die  lotlie 
Alpenpecbnelke,  Lkhnis  alpina^  das  einblumjge  Eri- 
g^ron^^riß^pn^  imijlorumj  a]) wechselnd  mit  der 
Dryas  octopetala  eine  schöne  Mischung,  ssu  dem.  jjun^ 
cen  Grün  der  mancherlei  Grasarteu. 

.  JSrst  gegen  Mi^i  uaeht  eiTeicbten  >wir  Iliug^stan 
4»,<,ilnisfaHd«il:MBkid«8  ganae  BaUhiraeh  nttdnna 
erwartend.  B^tld  waren  unsce££3rde  ihrer  Last  e&tf^ 
iadigft  wdufBixkp  «tf  tti»  We^ib  jidtkoMn  9  W  seihst 

begaben-  uns.  zur  11  uhe^  deren. JKric^bedur^       da  die 
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Bm  si4steii  Juni  Ürar  ein  Sonntag^,  imlidli  wli/ 

erst  gegen  Abend  unsre  Reise  fortzusetzen  besehlos^ 
jMSi^^auif  der  tins  unser  dienstlerdger  ,^irlh  aelbit 
zum  Fiffirer  dienen  wollte^  inägastadiir  gehört  als 
ÄuneX^  zu  Halsi)  und  hat  eine 'eigne ittrqh^' welche 
TOW<iiC'ä#sWoHMäu^e8  stib  Wirgirigen  dies  Morgens 
ia  der  Umgegend  umher  iind  fandet!  mehrere  schöne 
ISäbmetteVlingbf  aas  dem  Crescliiek'fite  deir.  Imodium 
und  Geometern^  siliend  aä  Wanden  und  Birlen^e'« 
'lUJisol^^  Tä^schmetleHinge;  Oamm^ihia^sjcbmettWä 
^inge  und  Spinner  finden  sict  durchaus  nicht  in  |s- 
Jand^' da  doch  ia  lioheite^  Breiten;  .14  Norwegen  Und 
Lapplanä  deren  viele  vortommen,  auch  in  Grünland 
«eh  Papiliö  TuÜia  findet«   Es  mag  4ieaei  wohl  in 

der  vulkanischen  lieschailenheit  der  Insel  liegen  , 
iie  öfters  ganz  mijt  dicken  Lageii  ypn  Biiqssteiiiaflicliiä 
fceJe'ckt^Wdirfeifist,'  wefchirf  die  zärllichern  Raupen  unä 
Puf^eh..  erslickW  oder  iknen  die  Nahrung  entzogt 
ijrahreBa  dier  Erdraupen  und  Puppen  dex^  Eofieif; 
Spanner  undl  andei-e  sich'  eher  erhalten  i^onnten. 
Mein  aücn  aie  sind  nur  au^  wenigen  fi^elleh'  yor-^ 
hangen  /  und  zwar  an  denen  mit  Birkengebüscü  be-^ 
wachsenen.  ^ 

.i^^^BaUiJcam  unser  Freund(  ddr  Pred^er  Sira  ^1* 

^OtMi  «m  dm'GbltediAniliAtt  iluata^ 

welchem  wir  beiurohutcn;      •  *      *  I      '  » 

«  int  den  Weg)  um  do^  ^  Meile  entfernte  York^jrju^ 

f  • 
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men  v&n  JimuuQki^e  zu  uo^miK^hoiu   Dos  Weg 
daluii  labnie  iMiIwavÜüch  woU  W^^asit^  il^ontlich 
*muv  Höhe  des  Bei*gruekeiis*    Wir  fanden,  jtll^bfit 

£wiächen  Tulkanischen  Gebilden  Ton oOst;  nach  West 
«iaige  taaafnd dtts  ««h  estlroolBeadb   fiie  hfathwU 

ganz  reiu,  ibeiis  mit  erdigen  Tli eilen  durchdr^Qg^ 

vordiiugeii.    Der  obere  Theii  des  Bergrückens  ^  an 
dtoi  die  Brauokohie  jsidi  findet,  ,va»t  Tcm  >MlikteA 
Basaltsäulen  gebildet ^  "vrelche  theils , grade,  theils  g^ 
kirummt  wam^  find  devan  jMiisae  .nkht^  aalisUdidkt  ' 
war»  Es  MilitaB  4ftae  £änlett  .  «auf  einer  BMccie  7^^^ 
che. in  jeitttu:.  yuikAoisciisandigen  grauen  BindfimoBie 

*  lifaiiie  iGto#l]|i  t«A  «Obsidlan^  Pei^teio  unilc  htSI^ 
enthalt.  Pfim  fol^e  die  Braunkohle,  acuter  ihrlthfilU^ 

^üakdAw^^^Sjtm^  tbeib  Lagen  jvon  ynUuarfaobiAi 
Sande»  ^  •      :i     •       *  '  . 

•   Gegen  jS.  iJbri.waren .  mr r dieser  Moanion 
wieder  üuiückgekehrt,   Hessen  das  Packen!  unserer 

-££mi6  bfiioi(*gQQ,  während,  3rir  4elliit  iineime«Nattlil« 

rei^e  mit  Speise  und  Tiauk  slüiklem  Bald  waren 
Jbeide  Geschäiiei  beendigt}  wie  empfahjien  una.  der 
achtbaren  Familie  ,  deren  Haupt  tun  wiedemta.ala 
&eandlkh«r.  Jui]krer  nach  dem  Myratn  geleitete» 

Nach  d«in'  Ritte  einer:  Vieilebtnnde  gelangten 
wir  4KU  der  Stelle  der  fnioskä  ( TrociLenüuas  ^ ,  wo  ' 
um  und  das  OtifmA  unaer>Eiämr  m  Bbete  übeUf 
setzte  y  da  der  Fluss  jetzt  nicht  zu  durchreiten,  war.) 
'  4i9  Pferde  moasten  jedoch  dorebichwiiBiiien,  vmd'iA' 
nen.reclit  sonderbaren  Anblick  gewaiule.    Sie  wer- 

^         .  .  16 
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M  dieBWi  Boliufe  «ainmtiidiei?  Lasten  und  B«a« 
d^ü^  «illledigt ,         doveh*  «^«Jivrim,  -fclilXg«  »od 

Stfälf)(li^iirfe^  Terinoclit  9  die  anstreqgeude  Heise  zu  uu- 

ifatAuery  wdoUe' jetzt  aus  7  Stück  bestand^  eutsciiios« 
«Mtt^d<di  fän  lüMeii ,  «Ueiu  der  Stiioni  -war  1m»  imi^ 
seod^  dass'^er  *ai&)  wo  sie  schwimmea  mussten^  ge- 
oififtJüiBmkfaBtxMy^^  aasofatüsaigaiV 
»^welche  nurnacli  langem  Bemühen  v  ou  unsi  er  Seilo  zum 
ilMbttnedUeiigdbracbt  «urdeiu  Es  gelaagteo  alle  wohl« 
behalten  am  jenseitigen  Ufer  an  / Hessen  s!ch  aber, 
^iiaseli«  daa^  ludie  Bad  ermuntert^  ziemlich  acliwei* 
«fiMer  ^»olaiigeDi    Nachdem  «See  «wieder  in  ftand 
'^eaetzt^war^  tüten  wir  unsre  .Reise  ^  au^  den  Vadfe 
dUl  fta^Wj  um  iü^er  den  Rücken  dleeee  Jlei^ee  m 
des^Thal  des  Skialfanda«iliot  zu  gei^Dgeu*  Am  Wege 
flnineisl^  wir  nvch  4diieti  Bekannten  v^oi^^  aa  Bake^ 
'welcher  öfters  zu  Akur-eyii  uns  besucht  und 
ifüreeiM  9tmili0  ätfztHchen  Rath  ^'geholt  hatte.  Ob» 
gleich  es  Mitternacht  war,  trafen  wir  doch  die  ganse 
Samilie^  die  von  ,der  Zeit  unirer.  Anjkanff  KennU 
nies  hatten^  wach,  und  wurden  mit  Weitzcuzvvibact, 
'dem  leckersten  Gerichte  der  Isländer«  welehea  holMr 
*ale  •  be!  nna  des  lansgoauebteste  3a^kwerk  geacbtet 
wird^  und  mitj  der  schönstea  Milch  bewirtbeU 

Von  hier  aa)s  gkig  der  Weg  belauf,  wo  wir 
bald  alle  Spuren  von  Pflanzen  yerschwindeu  aahea^ 
an  deren  Stelle  nur -Schnee  und  aerfallene  Lavaatttk- 
ken  zu  sehen  waren}  das  Thermometer  sank  bald 
auf'  Ol  .liiMi  doeh  faetMi  wir  im  Tbala  schon  x«  ^ 
Warme  gehabt« 
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'  Auf  dfiivHobo  des  Bergrüokeua  i^hea  wIcrüiA«^  ^ 
«Xrtt  4t«  «olm^eMis^rkiMi  Gi^H  ,  weaUjolien'  Gern 
Ji^irgi^  des  £ya-fiördi^,  verloriea  diei/se  abe£,hiiiwei# 
lim  Vc^nni^keii  Jbflfl  gtnt^  ttHd  «Mban  degcgeai^ 
«ins  zur  liOtkeiA  Seite  das  mit  Ei3nebel  bede^« 
Mear,  di^  OampiMulo  des  Oxabvm  {äpviah  .^oit^ 
queer')  und  den  Husaviks-liall ,  gerade  aus  dea 
£r4bk  und  die.  K^elbergß  nm  den  Myr^  Jurmii 
ssur  rechlen  eine  Menge  von  \Gipfela  der  manuigfa«* 
0ibßa  Gebirgsisüge« .  welche  dfMri^HgMW  haod  ^  ^dm 
yarschiedendteii  Richtungen.  durlAzielieik*  ; 

N^cbdem.  wjv  eiue  Meile.  io'..duBW,  SAudmutc« 
^wdehe,  wie  aUet:  9aiid  la  Uätod  aaa  cerUIoicr  Lam  ^ 
pdi^r  Üims5iein  bliebt ,  gereist  warei^^  fing  der^Wejg 
Ma  bergab  m  gelwi.9  il^  ^a^  wir  baUL  tdeiler^jaf 
«lOKelae  grüt^e  Steilen  kamen^  auf  deren  einer  ich  (]ia 
Knospen  fi«aa  LatUgp»  \TmMlago^  fan^^  d^ittfar 
Aber  leider  abiiapdeu ; gekommen  sind«    Weder  TiMi 

diese  Pflanze  gefunden  worden*  dk  Knospeu  glicb(iu 
denen  der  TuMsüago  farfara»  iut-yWi' 
'  Gegen  7  Uhr- kamen  wir  in  das  Thal  devSkial- 
£itfidA<-4io^  ^c^eibst  wir  ,  nadi  j^vtcai^iüindiga^ 
.  «rmudender  Reia^  etwas,  ausaumlicnr  liesdüosaen;  'idie 
Pierde  wurden  aUbald  ihrer  Bürde  entladen  uod^^it  der 
Sorge  für  ihren  ynlarfaaU  beauftragt;  der  6mav;f;iich^ 
der  Umgegend .  wai;  sehr  üppig,  vi^d^Tr^mj^u bot ilH*. 
Mii  der  schöne  ,Stromf  Die  Sopnaa^hien  aifsnabiia. 
j/v^kpj  y  wenigstens  nach  unserm  Gejuhle;- im  Seiral-- 
ten  ie%U  das  ^Quecksilber,  nicht  milhir  ahi„8L(inad 
'Wärme  an;  wir  bereiteten  uns  ui^  Lager  vojij iuUd* 
^     ,   .  16* 
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igla  und  Itedten-j  und  genossen  einige  SciiikIad  dof 
kenUdisteii  SchlafSM«  Sobald  wir  ermcbtefi  fanden 
wir  sciioa  &r  unsere  übrigen  Bediiifaisse  gesorgt> 
d«  'iiiM«r  sorgsamer  f  obrer  noch  während  wir  aidiKe^ 
fen,  aus  der  fast  ^  Meile  entfernten  Wohnung  Slceet 
-(dadce  Mil«)b)  und  aäsae  Mileh  berbeigeschafil  hatten 
was  uns  bei  eingetretener  Hiize  (i5®  Wärme)  sehr 
ffrwiiittcbt  kam>'  und  - Hunger  «nd  Darst  sugleielt 

fitilltc*    Es  wurden  sodann  die  Pferde  wieder  zusara- 

'»eli  ipboJt  ^  Md '  doreh  '^deu  aebr  angeecb woilMM 

Strom  getrieben,  über  den  wir  uns  auf  einem' seliflr 
.ybrecblicfaen  Kaboe  setzen  liessen ,  Aireleher  zu  klein 
ef«r',  die  Pertonen  auf  einmal  m  faesen*  Es^ntfnMfe 
deabaib  einige  Maie  ,  übergesetzt  werden  |  und  erst 
iamsh  Verlattf  rck  4  Stunden  waren  Wir  am  jenalBi« 
tigeu-  Ufer  wieder  zu  PfertJe.  Da*  unser  Bestim« 
nnngiiort  VogAm^  Sits  des  Fredigera  Sira  JobnThdr^ 
sleinson,  in  Mitte  des^  Östlichen  Ufers  am  See  gelegen 
^r^  ao  musatsn  wir  nöch  niebrere '  Meilen  reefata 
vom  See  abwärts  rieiten,  um  einer  Menge  kleiner 
TeAcbe  und  unwegsamer  Moräste  aussuweichen* 
-i  *    In  einem  der  lelzlen  fand  ich  das  Nest  einer 

'fi^kant^  jinm  koschasi  mit  9  Eietii)  und  das  ei* 
ner  Felsenraubmöve  mit  2  Eiern;  '       '  '  * 

.'^at  am  Abend  erreicbten  wir  die  erste  Wob- 
emafg  am  ostlicben  Üfer  des  Myvatn'^  wo  wir  Sire 
Jdbn  antrafen^  dessen  Schafherde  so  eb^en  nach  der 
fidnitaarweide  g^scfaaffk  ward«  Wir  gaben  ihm  utf* 
Bbm  Wuoscb  zu  erkennen  ^  einige  Wochen  in  sei— 
hMtf  Hanae  subringen  tn  dürfen,  wbzu  er  sehr  gern 
-eirbötig  war,  und  uns  selbst  zu  seinem  Wohnorte 
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1  '1  * 

gtkitcte,  wo  'Wir*  Dach  Miaemacbt  aniUingtaiiy 

uns  bald  9  nachdem  wir  die  ziemlich  wohnbare  Gast« 
atqbe  mit  uuseriii  Gepäck  in  BeaiU  genomineQ' hal» 
dejp  BÖthigoii  Rohe  fiberUeaato* 

* .  .     • »     i'  •  ■ .  . 

Den'  96st»  Jan!  ging  l«k  dea  Morgena  s€M]|f 
.  aus,  die  Umgegend  zu  crkundeu^  vxA  empfand 
aog^eieh  die  Flage  der  kleinen  Inaekten  ^  Yon  d^men 
der  See  seinen  Kamen  erhalten  hat«    Es  sind  deren 
mehipere  Arten  aua  dem  CeacUechte  der  Zweifliig« 
1er   die  schlimmste   von  ihnen  ist  Culex  pipiens^ 
welche  in  sahllosen  S€hwürmen>  deren  mänchia  wohl 
hundert  Fuss  Umfang  haben  und  von  der  Erde  aus 
höher  ala  das  schärfste  Auge  reichen ,  auf  den  Inseln 
md  in  da*  Umgegend  dea  Seisa  aich  finden Thier* 
und  Menschen  aut  das  heftigste  stechen,  und  sich 
beaeniJera  gern  in  Obren  ^  Naae  nnd  Augen  aetsen.^ 
Ich  schützte  mich  jedoch  gegen  sie  durch  ein  aus  Flor 
biütehendes  Sobmettei-lioganetsk ,  w^lchea  ich  über  den 
Xopf  zog>  und  durch  lederne  Handschuhe^  ausserdem  . 
lat  man,-  wentgatena  bei-  Tage,  dea  Sommera  nidit 
im  Stande,  im  Freien  etwas  vorzunehmen.  Zum  Glück  ' 
•für '  die  Einwohner  können  aie  die  Stnbenlaft  nicht 
vertragen,  und  haben  sie  sich  in  die  Häuser  verirrt, 
«0  ffiegea  aie  aogleioh  an  die  IWielTy  wo  aie  bald 

sterben.  •  '  •  ' .  '  '  ^  • '  "  ' 


An  der  Oataeite  hae  def  MytAtn  groaaentheito 

flache  Ufer;  es  sassen  viele  Enten  am  Lande,  von 
dfoen  ich^^ne.Xuzalil  erlegte /unW  ihnen  die  Eia- 
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BcKg'^UAd  isländischen  Scheilenle  Von  Tauchern  «i^ 
]egt€jich'«i]iige  Stäckea  derjenigM  Art,  wdcli^.  F  mh^r 
in.iieipeip  Prodromus  der  isl^adbchea  Vögel  Podicepa 
ßiaituSy  Hr«  Boie^  ka  aemer  'iiorw«^aclien  Reis» 
Podiceps  arcticus  nennU  Ich  hielt  ihn  damals  für 
•iiieiki       dem  gdiöniieiiM  Tauche  t  und  gkuble, ' 

4ass  der  Kopfiederbusch   nur  deshalb  so  klein  sey, 

^til  die  Vögel  aich  die  Federn  deaaelbea  sar  firale* 

se^t  beständig  auazupfen,  um  zu  rerseliren* 
fand  eich  ia  .ihcem  Magea  jetzt  auafiei:  edera  fa&t 
nichta  enden.*  Man  giebt  gewöhnliGli  an,  daaa  di# 
Taucherarlen  schwei:  zxk  achiessen  aind,  und  dies 
.  |al  aaeh  der  FelL  wenn  man  auf  den  Vogel  aohieaaly 
dec  auf  dem  Weaser  fichwimmt«  Sobald  d^r  Vogel^ 
jremi'ev  den  Scbqtzen  nämlicb  adien  kann»  dae  Befi 
Regung ,  des  XiOadrUckeus  gewaliir  wird^  tuuclit  er  so- 
gleicl^'  nnleri  ni|d  kömml  an  eines  andern  Sielie 

"wieder  in  die  Holie,    Ich  brachte  deshalb,  wenn  ich 

.Tauober  in  niebt  m  groaaer  £iit£aniang  aah,  aie 
durch  Händeklatacben  zum  l'auchen,  genau  aufpaa- 
\  aesidy  wo  «ich  $lea  einen  JCopC  wieder  ,  über  dem  Wae- 
eer  aefaen  lieaa.  A^f  dieaen  ward  nnn^aogleich  ge- 
acb^e^eui  Schuaa  eintraf^,  war  der  Yogei 

gana  $ber  dem  Walser  und  ward  ^^gC  In  der^ 
Regel  erhielt  ich  auf  einen  Scbim  JilÄancfaen  und- 
Weibeben  9  die  aicb  jetzt  diebt  zu  ,  einander  bieltenp 
.  und  auch  beim  Auftauchen  ziemlich  zugleich  un4 
nidi^'bei  eioand^v  ei$cliienen« ' 

^)  r)i«5  isläudisclus  Schellentep  Aiiaa  itlauclica       Gmel,  unterscheid 
det  sich  von  iku  uosrigea  clurcL  Gi  ösae  uni  durch  Zelchuuog  des 

|^oi|«rUtrf^  Öia^ifd  imltuuujkud«  dex^tit«  bcicJuiebeu  werde«« 

/ 

I 

I 
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>:  GjOfen  i^ep4  wurde  eim  W^sserp^tl^e  iiqtiii^. 
nommeDp  um  den  eigentUdien.Sits.  d^  fefiedertPii* 
Bewohner  des  Myrala  kennen,  ssa  lerueui  welche^ 
sidi  ftof  den  Ueinen  oi^r  ,  gi;oM«rn  Ingeln  (Qolm»; 
TOn  Jen  Einwolineru  genannt)  angesiedelt  haben«  Je^. 
den  A^end  schicken  die  Eigner  der  dortigen.  Gejgend. 
ihre  Leute  mit  einem  kleineii  Boote  ana^^  um  die- je« 
dejm  j^ehorigen  Be>zixk&  %u  ^b^ud^en  nnd  die  ijJber— . 
sakligen  £ier  m  eamueln«   Disn  Abend  wiflblt  man 
t^ei(a  .  der  Mücken  wegen  |  wefehfi  da  wi^niger  be* 
acBwerlich   sind ,    theila  weil   des  Morgena«  die 
Vögel  im  Eierlegen  gestört  werdlen  würden^  P^;- 
s4be  SteUa  beancht  man  nur  einen  Tag  um  dea 
andern«    Der  Etex-^ammler  braucht  kein  lu^tjci^i^ent 
al«  einen  I^öfiel.  an  einen  Stopk  gebunden  nm  die 

Eier  des  Taucheis,  welclie  oft  inS  Wasser  fallen, 
Tom  Grnndf^  anfanfischeD^  eipmii^Kerb.  snm^J&eraam* 
mein ,  ufid  «i;io  Tonq^ ,  die.  gesammelten  zu  ver« 

wahren« 

•     '  • 

Wir  gelangten  bald  au  die  ersjte  Jnsel|  welche 
kämm  lobo  Schritt  im  Umfange  hielt  ^  ^twAs  über  s 
lasß  über  den  Wasserspiegel  erhaben  wai;^  und  ganz 
«CS  poröser,  Lava  bestand»  Ihre  gans  ebne  Qbeiv 
flache  war,  mit  Weidengebüsch ^  6alix  Lapponunif 
einigen  S[iiacl)Len  der  .Angelicay  welche  jet^  noch 
nicht  LliilUe^  und  mehreren  Seggen  uudGra^arten  be« 
dfcku  Zuerst  fand  ich  auf  einem  Seggenbnsch^  dicht 
am  Wasserspiegel  das  Nest  eines  Tauchers,  welche» 
aus  Steij^gela  dea  braunen  Wasserpfeffera,  Poto^no^ 
gUon  fuBCum^  bestand ,  die  siemlich  dick  überein* 


.ander  lagen  und  das  Nest  feucht  erhielten ^  welches 
äbngens  auch  dia  W'^len'  beim  gtringSitaa  Winde 
bespiiltea*  {m  Neste  lagen  5  Eier,  welche  vom  Brii« 
tau  in  ^am  aehmutisigeii  Nette  gam  gielblich  ^gefärbt 
waren,  da  die  frischgelegten  rein  griinlichweiss  aus-** 
•eheiu  Zwei  andre  Eier  lagen  im  Wasser.  Der  Vo- 
gel  Kalte  das  Nest  eben  verlassen;  dieses  war,  trots 
der  Feuchtigkeit  «ehr  warm*  Hinter  einem  Weiden-» 
büsoha  dicht  am  Ufer  fand  sich  das  grosfee^  flaef^ 
Nest  eines  Eistauchers,  CoVytnbus  glacialis^  auf 
welchem  eich  daa  Weibchen  in  einer  gelegten  SchUnge^ 
mit  den  Füssen  gefangen  hatte ,  und  mit  grosser 
Wnth  nach  nna  biss  y  wozu  es  den  Hais  ansog  land 
dann  den  starken  langgespitzten  Sclmabel  gegen  uns 
sdindlte.  leji  wollte  es  gern  einige  Zeit  lebmd  er-- 
halten,  um  Ecine  Bewegungen  zu  beobachten ,  allein 
wir  hatten  keine  Werkzeuge  bei  der  Hand  ^  es  ein— 
zufangen  und  zu  fesseln  |  weshalb  es  mit  eiuLiu 
Schlage  auf  den  Kopf  getödtet  ward« 

Da  der  sdemlich  grosse  Vogel  blos  von  Fischen 
lebt)  d^ren  er  viele  zu  seiner  Nahrung  bedarf,  so  an* 
dien  ilm'  die  9ewohner  der  ITmgegtad'  Abs  Sees  zu 
vertilgen  9  lind«  er  ist  auf  dem  Myvatn  schon  recht 
selten  geworden,'^  Das  Nest  bestand  ans  Oxäsfaätmeit 
uad  Stengeln  mehrerer  W^asserpfetferarten'  unordent- 
lich über  einander  gelegt  Es  hielt  zWei  Fuss  im 
Durchmesser  nnd  war  feucht  und  schmutzig«  Die 
ü  Bier,  welche  hl  ihm  lege^y  wUren  grösser,  ala' 
Gänseeier,  Ihre  harte ,  glänze^ide  grunlichbrauue 
Schale  wai^  mit  dunkelbraunen '  Fleck^il  Versehein« 
Es  i^  eine  Bemefkung^  welche  ich  Lei  allen  Vögeln^ 
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deren  Fortpfianxangagefoliicbte  xxät  bekeiml  ut^.  giK 
maclit  iMbe,  dM-dte  Efev  derjenigen^  welche  iteti 

nicht  recht  an  «andre  iiuschliessen  ^  ^uch  schon  ganss 

ei'i^de  Färlmng  Qiid^Ge»tall  Jukbeife   180  kt  es  dUr. 

Fall  ^lit  den  Eistauchern^  deren, wir  drei  Arien  ken- 

nen^  «b  mlt-den -LmDinen  imdAlkeii^'den  Tatteheniy 

PodicepSy  und  vielen  andern.    Hingegen  wird  di^ 

natftrliche  VerwAndlsoheft  aach  ecbon  im  £ie  darge«^ 

Ifhan^  wie  hei  MÖvei)  ^  Seeschwalben  und  liaubmü« 

yeom  und  vielen  andern* 

Bei  weiterin  Fort  gange  onf  der  Insel  fand  ich 

einige  Nester  des  grauen  Wassertreters  y  Phalaropus 
hyperboreiiSp  w^kdieB  K^Mlicke  Yögeioliieii  in  grpa*  ^ 

ster  Menge  sich  am  Myvatn  aufhält«    Das  ffestchen 

iit  «ienilich  kittMcUch  am  dürren  Gftfbalmen  sneain«' 

ineugeselzl ^  gleicht  den)  Neste  eines  Piepers  oder  ei- 

9er  JLerehe^  und  eaUiäli  4  Eier»  ili»  na^  Verhjilt^- 

niss  des  Vogels  ziemlich  gioss  sind,  in  Form  und 
Farbe  Verwaadtaehall  mifc  den.  fUern  man^er  ätcand- 
läufer,  Tringay  haben,  abei:  dofch  bedeutend  abwi^i«* 
eben  2  wie  der  Vogel  aeibst«  Dieser  hat  ^ia  Grpaae 
einer  Lerche,  ab6r  höhere  Futae^  deren  Zehen  mit 
ächwiamlappen  versehen  sindf  .nxi4  ibcsilzt  alle  Fä- 
higkeiten des  Vogab  im  aUgenaeinen  im  hohen,  Gri|^ 
de.  £r  löuit  und' ^egt  eben  so. schnell  als  ge- 
aohiokt;  schwimmt  vortrefiOiAh  «nd  tauf^bt^auch  rßcbt 
gut  Dabei  ist  er,  2umal  beim  Nestß,  so  wenig 
sehen , •  dass  er  sieh  o£t  mit  den  £[ändea  ^rgreUen. 
la'sst.  Auf  dem  Wasser  halten  sie  sich  gewühnlich 
in  kleinen  Sehaaren  auf,  li^n  aucb  ihre  NMter  nicht 
weit  von  einander  an«  .Recht  Ai^nilerbar  ist  ««  fcr^ 
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lit^'^ii  M«aii«lMa,  lelih«Aeke  Airbmi.  4ies  Gefieder» 
h$t,  und  auch  das  Gesc&äftides  üiutens  g rossen tb^ilil 
düi  MäiMchM  «Mäkst.« .  Ei  !  lebt  dieser  Yogtl  d^ii 
Somiuers  über  vou  kieiaeu  ächiUUii^reu,  Würoieirtt 
und  Lfurven  diBr^MwMeQarteity.T«  denen  de^ Waaser 
t  wimmelte  ;  des  Wiatei^s  über  ä>clioiut  er  sich  au( 
dem  ofiene^  Meeief  aatauhaUeti'^  j^q  momu  oft  grSsümei 
Züge  desselben^  sogar  zwischen  den  Polareisiuassen 
gdFunden  hat^  wo  sich  an.  UeioM  ^  Kr/ftbaea  i&nd 
WeicMHier^tt'  Nährting  ToUanf  findet.    Von  Enten 
briiteien  auf  dieser  lusei  die  fiei:;geutey  Anas  jnuarÜ€k%i 
welohfli  einii  d<^t*  sahlreklisten  auf  de»  Myratn ,  sonst. 
Aer 'in,  Island  selten  ist.    Sie  legt  ihr  Nest  in.  einer 
Udden  Tertiefiing  des  Bodens^  swisolien  einigen  Strfneli 
oder  einem  kleinen  Weideubusche  an^  macht  eio» 
^emlich  starke  Unterlage  '  V6n  därran  Grashalmen^ 
nfid  versieht  diese  gewölinlich  mit  einer  ziemlichent 
'Ifaise  Danen» '  Sie  legt  dtanki  das  arste  Mal  hia  la. 
Eier,  welche  ziemlich  gross,  und  von  grütiiichgrauec 
JFarbe  sind«    Die  JEbteneier  haben  unter  einander  din 
gT<5sste  Verwandtsohaft ,  lassen  sieh  aber  dooh  bei 
genauer  Yergleichung  von  einander  unterscbeiden^. 
So '  kann  man  aaeh  schon  ans  ^en  Danen  y  Welche 
etn  Nest  enthäit^  leicht   die  Art  ^  der  es  augehüri^ 
eimelien.  '  Die  bratenden  Weibchen  der .  sonst  • .  so. 

scheuen  Entenarten  verlieren  alle  Furcht ^  und.  lasaexL 

'  •  •  .  •  * 

sich  oft  mit  denr  Binden  ^ergreifen«  Doch  hielt  inan 

ek  am  Myvatn  für  Unrecht,  eine  bL^iitende  Ente  zu 

tÜMten. ,  XKe  ^nncken  Imh^n  sich  nnfern  das  Ne* 

stes  auf  dem  Wasser  auff  v^oiüu  «ich  das  W^ib« 

♦ 

I 

r 
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ckeu  Midh  zuweilen  beglebt  uru  Nahroug,  iii -^iMieD^ 
wo  M  dünn  'die  fiie»  mit  dttti 'Dmie&voiTalhe  'ufaer^' 
deckt,  wodurch  sie  ihnen  WäVme  Erhalt ,  und  sie 
aiH^  den  Nodielettajigia  der  -MraadMii  und  Thiere^ 

oft  ^tUzieht«  •  /    .  I  .    .     .  !? 

'^Ferner  fenclen ^ieh  mehrere'  Meiler  der  liläiidi^ ' 

%  £cbeu  Schellente*  Anas  Ulandica,  welche  die  Be- 
woim^Bir  de»  Myveln  Haueenie  nennen^  da  ^  ^^ir» 
JSest  gern  im&r  «l&en  yorspringenden  St^in  anlegt, 
Sie  macht  wie  die  voijga  eine  Unterlage  von  etwas- 
•  dörr^m  Grase,  legt  aber  daraiif  eine  stärkere -Scllileiit' 
dimkeibmuiier  Dunen,  welche  sie  mit  dürren  Wei^^i 
djenblättern  und  Zweiglein' vermischt«   Ihre  Ibsr  üi^'^ 
ben  eine  ziemlich  lebhaft  grüne   Farbe;  ungestört 
logt  4ie  Ente  nur  9  ^10  Sfock.  ,  Atieh  die  Emnt*,^ 
Anas  ^/aciaZis,  gehört  zu  den  hau/igern  Enten  de^^ 
Mjval»^  sie  mischt  miter  die>Daaeii  des  Nestes  sehr- 
viel  liaubinuos.     Die  g       10  £ie;r  sind  kaum  halb 
ae  groisi.  ds  die  der  fiergente,^  <teaeii<  sie,  sq  Gestalt  ^ 
und  Färbung  [gleichen.    Da  die  übrigen  Inselchen, 

vreleb«  diese  Naeht- iioch-  besucht  worden,' vöir  gtei^i^' 

clier  Beschaffenheit  wäret),  so  fand  ich  immer  wie« 
der  dieselbon  -  VögeL   Mein '  Begleite  sammelte  ei^ 
^Äön  grossen  Vorrath   von  Eiern,  da  er  aus  jedem'* 
volbÜhli^n  £ntenueste  7  ~  8  "Stück  hsraäanshtn« ' 
Auch  ich  kehrte  mit  ihm  gegen  Morgen ,  zufrieden- 
xoit  der  ersten  Expedition,  nach  Vogum  zurück*  Hicäs  i 
nahmedi  wir  von  nnserm  getretlsli  Wegweiser  -Hnu' 
»(Christian  zum  letzten  Male  Abschied  »  welclusr  une- 
uoch  mit  einer  Menge  sur  Reise  nSthlgen  Gegenstibi** 


den  von,  ei^juer  üii^mei^  und  ästlij^rarbeit  bescbfnfctfl^ 
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Am  üjUtn  Juni  llea$  .ick  mich  des  Morgeria 

jBaitig  fiWrd«!!,  See  telseo;  mul  awftr  auf  «ioeJUaib« 

insel^  wo  ^sicli  viclu  luanuiichc  Eulen  befauden«  Die 

die  auf  den  Inseln  biÜLtindeu  Vogel  niclit  beuuiubigt 

^t^ßo^i  ich  .611«  rdaähalb  .Stellea  anweisen,  wo 
das 'Schiessen  nicbt.  jtiachtheillg  war ^  und  ich  doch 
au^h  ^uabßute  .der.  Jag4  erwarleii  konnte«  Hiersein 
w»r  die  Landsofige  geeignet,  .die  «sieh' weit  in  den 
See.  hinein  20g ,  dü&s  ich  in  ^  Stunde  schon  übeivb 
geeeW  war«  Das  Wasser  des  Sees  Ist  ziemlich'  klar 
und  nur  an  wenigen  Stellen  tief  ^  da.  sein  Boden 
gans  mit  Lava  ausg^fnUt  worden*  isu  Am  Rand« 
imd  in  der  Milte  driageu  überall  stärkere  und 
aolfwafi&ere  Quellen  Tor,  deren-  yiel^^  warm  ^nnd^ 
ausserdem  crbäll  er  noch  durch  eine- Menge  kleine» 
rer  und  grosserer  fiäehe  Zufluss,  Die  Landsange 
war  nur  an  wenigen  Slellen  etwas  ijneben,  welche 
ich  beaatste,  nm  mieb  an  die  am  Strande  siteenden 
Enten' anKUschleiehen,  von  denen  ich  eine  ziemliche 
Afii^hl  .erlegte  ^  ,uivd :  l^ehrte  ^«Mpn  nai^  kla«se  eu- 
rmk# 

'  ^  Im  Mittags  i^acj^ten  wir  .finen.  Ausflug  nachL 
dem     Meile,  weit  entfernten  troeknem  Bade,  von. 
d^pi  wir  so  viel  ha^u  exizä^ilen  büren.>..und  bedni^« 
t»  keinen  Wegweiser ,  da  mein  Reisegefährte  Ta«-. 

zuvor  es  s^hon  hei  einem  bi^lanischeu  Au&ilagei 
gesehen  hatte,  und  ein.betretnw  Fussttig  dabin  führte«. 
i^Ujerst.ging.der  Weg  zwischeji  J^avakegeln  hin,  wcl-, 
che   durchaus  denen   glichen,  die  sioh  an  der. 
Lacb&au  hin  Ji>i9  an.  das.  Meer  sieben«.  j5ic  -v^i*eu 
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tere  ofl  6  —  8  Fuss  hoch  Stand,'  ünd  vielen  Gras- 

besooders  häufig  Arbutus  uva  ursi\  Satyrium  al— 
'bidünif  Silene  ^äeauUs,  Thaüctncm  älpinum^  Tof" 
ßelda  borealis  f  l^eronica  alpbia  et  saxatilis.   Uu*  ' 
ter  dicseii  JLi^vablödbea  waren'  it^f Innere  höht'  iknd 
halbkiigdförmig  gestaltet,  und  Von  sehr  fester  Masse  , 
'diese 'waren  in   Stücken  gesprungen^  weiche  man 
dlirt'Ka'us  Vtir  Bdsatlpf^iler  haltisn  mtisste.  Sie  hielten 
etwa  V  Fuss  Durchmesser  bei  2  Fuss  Länge«  und  hatten 
^elfroder  ^weniger 'deutlich  efn«  secllieckige  Gestalt. 
Das  Zerspringen  mussle  wohl  gleich  beim  Erkalten 
'dfei*  Masse  gesdhehto'seyn,  denn  'noch  jetzt,  naclii» 
dem  diese  Masse  vielleicht  mehrere  Tausend  Jahre 
W  freier  Lnft  gelegen  hatte  ^  gehörten  diese  Stücken 
zu  d^n  wohlorhaltenen ;  wahrend  die  andern  Blocke 
Elim  Theii  seht  verbittert  prid  Mit  Gewächsen  b<N- 
decict  waren,  konnte  liier  kaum  eine  Flefchle  dürftig 
gedeihen.    Bald  hörten  bei  weiterer  Verfolgung  nn- 
sers  Weges  die  grossem  Lavamassen  auf,  da  wir 
tinsere '  Sichtung  nach  Osten  nahmen ,  ihr  Verlauf 
aber  sich  nördlich  und  westlich  streckte.   Statt  ihrer 
walr  der  Boden  nun  mit  grob-  und  feinkörnigem 
schwarten  LaVasande  tief  bedeckt  ,  auf  dem  die  Vege- 
tation fast  verschwand.  Einzelne  Büsche  des  Sandha« 
fers,  das  Meer« Langenkraut,  Putmonaria  maritima, 
eine  V  arieta't  des  Cucubalus  Behen.  und  Halianihus 
peplöideSy  hatten  sich  an  manchec  Stellen  mit  gros« 
Stern  Kraflaufwaude  in  dem  lockern  Sande  befestigt, 
konnten  aber  nu^  die.  Spitzen  ihrer  Zweige  frei  er« 
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IbS^i  den  wir  bei  fiSherar  Btsicbti'gung  ab  4aa  Btt*^ 

debäus^hen  erkannten,  welcbj^.«ubcr  den  aus  der 
TOTdringendeii  J^aispCitrme  erbaul  Mao 

.bat  eiae  kleine  OefTnung  zum  Eiokriecben  gelaa^en^ 
welcbe  der  dMuBad  fiebrauchwd^.sttMt^  Wir  ▼er- 
suchten nun  nach  einauder  die  Cur«  ,  Die  Wanne 

^,f|M>  trockim.JHiiipÜM  war  in  der  AmtriMnmfiöäi- 
nung  56^^  emeii  Geruch  bemerkte  man  d^urchatiB 

'  »lebt«  &)baki  dje  peffnnng  sugeaeUt  war,  und  ich 
nloh,  auf  einen  l^leinen  Steinriüi  nufer»  der  Dampf* 
Öffnung ,  niederreiten  hatte  ^  ^ing  der  8cbweiBa,.axiy  * 
«ua  allen  Poren  hei^orflsadrlngon,-  waa  je  längW  d«^ 
aU>  stärker  ward ,  )^|#  ich.  den.  Eingang  wieder  au(- 
Musbte,    Daa  Bad  eignet  sich  gewiss  zur  Cor  Y«n 

, rheumatischen  und  gichli.schen  Beschwerden  ^  wenn 
CB^.  mir  init  bequemer  Vorricbtuug  jenm  Abköhlen 
yerseben  wäre,  fls  wird  nicht  hüulig  angewendet} 
die  es  gebrancbeny  ^ebmen  aieb  ein  Zelt  mit|»  waa 
dicht  au  den  Eingang  aufgestellt  wird.  Die 
acbönen  Tage  sind  in  Island  ao  aelten  aubaitendy  nnd 

'bei  stürmiachem  oder  trüHem  Weil er~^ kann  man  sich 
stt  leicht  arkiilten».  loh.  bekam  pach  dem  Gebjraucliie 
Kopfscbmeraen,  mein  Betaegefabrte  fdhlle  aieb  Sb^r 
recht  wohl  darnach^ 

Unfern  des  Badea  befindet  aieb  ein  kleiner  Kra* 
ter^  den  wir  besuchten.    £r  bestaud  aus  einem  |Cea- 

aejl  rVon  |00  Fuaa  Umbng^  und  SO'  Fuaa  Tiefe  nnd 

'****'•••  • 
war  mit  einer  fernen  vulkanischen  Erde  bedeckt»  .die 

»nr  Vegetation  aieb  eignete.    Ueberall  drangen  mjt 

einigem  Geräusch  Däujufc  lieivorp  welche  I  cuchtig« 

- 
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b^^9  PJußtiicubi  vidgaris  ^  Prundla  g£UimüiJ^' 
iim*  autiL  häu%*    . ; 

Vögeln  und  eingesammelten  I'ilanzeu  irollauf  B^j^duif- 
ti^ii^g^   AiQ^Tege  nwr-  dtM  We^t^  c^pilich  warm, 
im  Schaitea  stieg  d^s  .Therm6m^1er  im  Mittage  bi^ 
»6^1  in  der  So^m  bi*  dOi^,  wobai  die  Kiageb^jm«^ , 
sich  nicht  zu  lassen  wussten^  vvaa^uns  aber  nur  eban 
^irairm  ^gauu^  .yiovkm*    Das  Najci^^.lirajr  es  i^iblic^ 
mid^'kiihl,  das  QueckaUber  fiel  Mos  auf  4  ^  Wanna 
hefid})  eine  Würkuog,  daa  nahi^a  fasifea  ^  da  d^ch.  ^ 
'Siopiiiie .  Mitta^abta        urani^  unter  den  Hoi^oiit  ^ 
•^^g.  Auch  hier^  wie  inGrim^-^Yy  wavd  nur  deaj^^ 
taga  einige  Stunden  geacl|lafen,  ^  Njicht  Abaf,.Ji|ir  " 
Jagd  beputzt.  *  .  ' 

Den  Soatea  Abckida  Wird  {qb  TM  iinaeiu  Wurihi 
'%a  einem  1  isehfange  eingeladen ,  was  ich  gern  an^  . 
-nahn ,  da  die  endliche  Seile  dea  Seea  beinciht  ^vsarde»  ' 
sollte.  An  eitler  der  grössern  In&^la  angelangt,  nachf 
^iem.  wir  über  eine  halbe  Meile  au  Wasser  aurüpk«r 
gelegt  hatten,  ward  die  Arbeit  begonnen)  und.  zwar 
m\l  einem  einlaohan  Zugnetae  ^  aus  Wolle  ¥oii  ia9 
Foaa  Länge  und  4  Foee  Tiefe»   Aaa  tintera  -Raaida 
warea  Steine  und  Jbuiochen ,  ans  obem  leichte  Hola^ 
aliickan  baikeligt»   An  eiami.  Bode  ist  eine  iLeiD% 
welcl^e  mit  einem  schweren  Steine  am  Land^  l)efe^  , 
afigt  wird«  Nun  fuhren  die  beiden  Fischenden  gradb 
Tain  Lande  ab,  wobei  der  eine  ruderte^  der  audore 
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4t0  ifeU  in  4^  Waater  üilen  lieti.;  Sobald  das 
'fCeUi  SU  Ende  way,  wird  intt  ^Mi^  «waften'&i^ffie 
ttadf^d^m  JLande  Eugeiahren«  •  An  das  Xiaud  a&g^- 
längt  ,  begab' 'ikbh'*der  eine' aar  mten  Leim  nitd 
Heide  zöge  n  aiimälig  das  Carn  an  das  Land  immer 
^aahn^-  «n  «teahdar  gehend/  ^  Ich«htifae  nnr  eine  Art 
Fische  unter  den  eingefangenen  bemerken  können, 
diä  M^^vd^ii^ ff^relle  (My yatn  -  «ilikigr  der  EtngialMPi- 
Hen),  welche  der  Strömschen  Foieiie,  Salmo  &trö^ 
Hn^ay  ähnÜdi,'  (A<er  gewiaa  ron  dieser  ;t^r8flhiedeii 
ist.  Sie  erreicht  eine  Grösse  von  *i  Fuss ,  und  zeiche 
^tsfth  besonders  in  der-Laiohsseit  dürch  ihre  aekü« 
ne  Färbung  aiis.  Der  Rücken  bis  zu  den  Sellen 
ist  iebbait  griiai  der  Leib  I^hafft  nennigrotli 
ftrriti'  -  J&ngere  '  Fisohis  habMf  dfeae  Farben^  'a^ 
^uwach.  Auch  däs:f.leiscb  diases  hociist  wohUsbaiek^ 


'  Naehdeid  Mi  eioigi»  Züge  desiJNetaea  ahf^war- 

tet  hatte,  ging  icli  in  das  Innere  der  Insel,  wo. sich 
ein  ralkanta^hek'  Kegel  mehrero^' hundert  Fqca  mn^ 
hob  *).  Zuerst  erstieg  ich  diesen  und  zwar  mit 
«letnlfcber  Anstrengung,  da  er  gans  mit  kleinen  lo« 
ifen  Lavastücken  überdeckt  war,  oder  wohl  ganz 
aus  iiinen  bestand  ,  urelche  stets  mis|gleiteten  und  kei- 
«en  siefaern  Tritt  verßtalteten.  Oben-  angelangt  bo^- 
merkte  ich,  dass  er  fast  bis  zu  scmem  fu&se  hohl^ 


f7 

nen  Stücken  einer  schwarzen,  sehr  leichten  poroaen 
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LfiTa  beatancL  -  .  Ick.  stieg  in  diißm  hinab  y  ünd  \Mhe€ 
alles  gesclAbamn  vtad  o)ine  Wann4*  >  « 

Auf  dcm  ohfim.TJieüa  konirte  ich  einen  gros^ea 
Thtil  Vlei  8taiu>mit.  seinen  InäeliLj  übersehen ,  deren 
mehrere  eben  solche  Krater  eiilhieltcn.  Aui  der  Sild^ 
ostleeite  deerfieenfim :  sähe  idi  eimii  «ehr  grossen  krar 
terförxmg  ausgeh ülilten  Kegelberg«  Ein  dichter  Nebel 
aenkte.iraiL  Sick  nioder,  und  liess  mich  xecfat  ukigc»^ 
störte  Beobaciitutigen  über  die  briiiendeu  Vügel  an— 
alelieh  y  welche  sich  hiei:  in  Toliköimnen^r  Ruhe  ho^ 
fanden.  Slra  John  halle  miv  gesiaUet  Iiier  zu  sclües- 
seQy  doch  wählte  ich  natürlich  nur.  aokhe.Yög^l^ 
welche  ich  am  Ufer  nicht  erhallen  konnte» 

Zuerst  fand  ich  am  Hügel  in  einer  üöhldpg 
ziemlich  weit  nach  hinten  das  Nest  eines  Ssgetau-> 
4sk&CBf  Mergus  serrator^  welches  aus  Stengeln  der 
AngeBca  und  ans  Dunen  des  Vogels  bestand  y  und 
acht  grünlichgraue,  glatlschalige^  entenähnhcho  Eier 
enijiielt*  Unfi^rtt  vonv  diesem  flog  eine  Samtntentei, 
jinas  Tugra  f  von  ihrem  Neste  und  ward  erlegt*  Ibr 
Nest  stand  swischen  I^svastücken  sehr  versteckt^  entw 
hielt  blos.  Grashalmen  und  Stengel  der  Angelica^ 
anf  diesen  XO  grosse  gelbliehweisse  glänzende  Eier* 
Diese  Cnte.  ist  in  Island  ziemlich  selten  und  höchst 
scheu«  W«an  t^m.  nicht  rom  Neb^l  beschützt  2u 
ihrem  Neste  kommt ,  veilässt  sie  es  schon  lange  vor 
menschlicher  Annäherung.  Das  Männchen  hält  «ich 
fern  Vom  Neste  auf,  und  nur  mll  grosser  Miihe  ge- 
Iftoges  mir  cansjAu  .ei  legen  ^  da  ich  doch  gern  sicher 
wegen  Bestimmnisg  dieses  Vogels  seyn  wollte. 

la  einer  kleinen  HöliJle,  welche  sich  in  einen 
•  ^         :  17 


Di< 


Lavabügel  hin^ingog»^  traf  Ich  das  Nest  eiaes  Ffeii- 
cnte^  die  es  anp-Dotfen  und- firaMullmeD.  erbaut 
liai^e^  .worauf  ihre     gdbiichw eisten  Eier  lagen^  wel*. 
cl^e  jaemlich  BineG9Öaae^i]i^deinn<d«|KU»gen*]ii^ 
Eüentc  haben« 

- '  '  GvoMO  SdiwünM  der  arktisdhen  Seeacliwalbe^ 

Sterna.  arctica^  waren  an  den  ilaclicu  Stellen  der 
loeel^  wo  flie  in  kieinea  Vertiefiiiigem  eine»  Grasbiu> 
fiches  ihr  buntes  Ei  liegen  hatten;  sie  stiessen  mit 
Heftigkeit  auf  meioea  Hut^  sobald  i€>h  mich  ihren 
BfülefilätBen  nahertew  Sie  werden  sehr  gern  anf  faie* 
«igen  Xoseia  goßehn  ^  da  sie  ^  wie  schon  iriiher  ang^ 
geben  werden  ist^  Falken ,  Haben  und  Ranbmöi^ea 
init  grossem  Geschrei  auf  das  heftigste  anfallen  ^  weuu 
•10  :tiph  ihren  Bräiepiatsen  iiähem. 

Bei  einzelneu  waren  schon  die  Jungen  ausge-* 
kroch^n^  welche  ganz  dicht  mit  gelblichen  ond  bränn« 
heilen  Dunen  bedeckt,  den  Kopf  abgerechnet  eine 
gans  kugeliohe  Gestalt  hatten*  Der  Regenbracb-* 
irogelj  der  rothbeinige  Wasserläufer,  die  Becassiue 
vnd  eine  growe  Anaahl  grauer  WaiserUreter,  I^ta^ 
laropus  hyperhoreus ,  brüteten  ebenfalls  auf  dieser 
luaaL  .  Am  l^orgen  traf  ich  ^wieder  mit  den  beidea 
Fischenden  smsammen,  wdbhe  nnr  12  Stück  Forel- 
len ^  unter  ihnen  nur  wenige  grosse,  die  ganze  Nacht 
hittdiirch  gefangen  hatten  p  während  ich >  mit  meiner 
Ausbeute  höchst  zufrieden  aeyn  konnte*  Auf  dam 
Rilckwege  aabeit  wir  in  der"*  Entfilmung  eine  groaa» 
Menge  Schwäne^  welche  aber  nicht  mehr  aofdem 
Myretn  ^bnUen,  weil  man  ihnea  m  aebr  aacheaieUiip 
bat»  ' 
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Zu  IIan.se  angelangt,  wurden  einige  der  {»efan- 
ftenea  Forellen  zugerichtet ,  und  gaben  ein  vortl'cfF— 
hch*ia  Malil.    'Unsere  vorziWIirlie  Kost  om  Mvvaln 
wareu  Eateueier^  welche  die  Eingebornen  am  liebsten 
liart  gesotten  essen*   Sie  sind  yon  den  rerschied^nen 
Arten  wenig  im  Gesohmacke  verschieden^  und  ^leiciien 
denen  unsrer  asahmehEnte.  Die  der  Eistaneber  habliii 
einen  nnangenehmen  Geschmack.  Eine  irorziiglich  ge« 
Sttcbte  Speise  geben  diesaftigen  Stengel  der  Angelica^ 
welche  fast,  2  Zoll  Durchmesser  erreichen. 

Bei  meinen  Excnrsionen  auf  dem  My vetn  ward 
ich  häufig  ?on  meinen  Führern  mit  ihnen  beschenkt; 
sie  zogen  raerst  mit  den  Zähnen  die  fasrige  Schale 
ab,  und  iiberreichten  sie  mir  dann,  was  bei  ihren 
sdiönen  weissen  Zähnen  keinen  Eckel  machen  ikonnte« 
Anfangs  machte  mir  diese  Kost  heftiges  Breiinen  im 
Magen  9  sumal  wenn  ich  12  oder  mehrere  Stunden 
Torher  nichts  genossen  hatte j  doch  Terloi  »eh  dies 
bald. 

Der  erste  Joll  war  Sonntag»  weshalb  wir  nn^ 

s^  Wirih  zu  seiner  Kirche  bcgleiteteni  um  am  Got^ 
tesdienste  Theil  zu  nehmen* 

Der  Ort,  wo  die  Kirche  liegt,  heisst  Reykiahlid^* 
und  gehört  dem  ¥ater  Sira  Johns,  weldlier  ab  einer 
der  reichsten  Isländer  angegeben  ward.  Man  nannto 
ihn  aber  in  der  Umgegend  hart  und  geizig,  mit 
welchem  Recrhte  konnte  ich  nicht  unlersuclien« 
Die  reichen  Isländer  machen  gegenwärtig  sei- 
len Gehranch  von  ihreni  Gelde,  welches  sie 
bloss  sorgfaltig  verwahren«  80  finden,  wir  auch  in 
der  Gaststnbe  des  Hm.  'iThorsteiason  eine  grosse  mit 

i7  * 


Eisen  beschlagene  Kiste  ^  welche  ongeüicli  sehnen 
Maixiraou  enthielt.  Die  Kirche  ^selbst  ist  Ton  einer 
sehr  hohen  natürlichen  Laramaner  nmgeDen,  welche 
'dem  Strome  augehört,  der  ^ich  in  dem  Jahre  17.50* 
¥om  Ijeirhnukr  (Thonberg)  in  den  Myyath  6rgos% 
'  und  die  nizr  wenig  erhaben  liegende  K.irche|  sich  uifx 
.  /sie  hemm  in  2^ei  Arme  theilend  f  nmfloss, 

Deu  saleu  Juli  Hess  ich  mich  auf  das  westliche 
Ufer,  des  Sees  übersetzen  ^  um  dann  an  demselben 
bis  zum  Ausflusse  der  Laxd  (Lachsau)  aus  dem  Sco 
ZU  gelangen^  der  sich  an  der  südwestlichen  Spitze  de^ 
Sees  befindet.  Der  Weg  ging  grossentheils  dicht  am 
Ufer  des  See^  durch  ilaches  Land,  weiches  sich  aber 
bald  erhebt)  tind  mehrere  ziemlich  hohe  Kcgelhe^^ro 
bildet y  die  sich  dann  an  Gebirgszüge  anschiiesseu« 
Der  Boden  war  abwechselnd  mit  Gtas  bewiacfasen 
oder  wüste«  Der  Fluss  stürzt  sich  mit  ziemlichenn 
Falle  in  zwei  Armen  zwischen  hohen  Laraklippcu 
aus  dem  See  hervor ,  aber  seine  Ufer  sind  bald  uack 
aeinem  Anatrilie  mit  dem  aohönsten  Grase  bedeckt» 
Hier  fanden  sich  kleine  Gcselli-clialUa  der  Kragen— 
Spiess-  und  Pfeifente-,  welche  aber  ziemlich  scheu 
waren«  Ich  fand  in  den  Lavaklippen  des  Seeufers 
mehrere  Nester  dieser  und  der  früher  erwähntet^ 
Enlenarten,  und  ,  brachte  den  üiirtgen  Ta^  und  die 
Nacht  damit  zu^  deu  Hau^alt  dieser  Junten  zu  be- 
obachten« 

Gegen  Morgen  folgte  ich  der  Einladung  des  be^ 
nachbarten  Bauers^  einige  Stunden  in  seiner  Woh- 
nung auszuruhen,  da  ich  ohne  etwas  zu  geniessexL 
fast  den  ganzen  Tag  auf  den.  Füssen  war«  Die  Wo^« 
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Mag  war  recht  uod  nach  genosoier  Riih% 

schmeckte  eiti  Gericht  der  schönen  Forellen  xml 
Skeer  vorirefiUch.  Es  ward  sodann  der  Rückweg 
angclreten^  auf  dem  ich  noch  eine  Anzuhi  von  Raub- 
möven ,  RegenbcachYjägela  nnd  Goldrcgcupfcifem  et» 

legte,  und  von  Pliauzen  Koenigia  idaiidica  und 

Aonuncii^M  hyperbareuSf  welche  ganee  Strecken 

des  Seeufers  bedeckten  |  einsammelte« 

Den  4ten  JuB  hatten  wir  nns  yorgenoinmeni 

den  Krabla  mit.  aeineu  Umgebungen  zu  besuchcu^ 
wohin  'ans  Sira  John  m  begleiten  yeraprach.  ^Oa 
wir  wenigstens  6  Meilei^  zurückzulegen  hdtteu,  so 
ward  die  Reiae  zu  Pferde  gemacht^  nnd  noch  inaige 
Packpferde  zupi  Beimfe  mineralogisclier  Einsaminr- 
lung  mitgenommen«  Ich  hatte  mir.  schon  in  Akur*^ 
€jri  besondere  Kisten  anfertigen  lassen ,  die  laicht 
auf  das  Traggernste  der  Pferde  2n  befestigen ,  nnd 
s  an  ollaen  waren  ^  uhne  da^ä  mau  nie  herabzunelimeu 
braudiie,  dam\t  ich  yon  allem  ^  was  uns  unterwegs 
jßemetkenswerthes  aiilstiess ,  ohne  diu  Caiavaae  auf- 
anhalten  9  einlegeo  konnte«  In  diese  Kisten  wurde 
noch  etwas -WoUfe  und  Moos  gelhan,  damit  die  zeri 
brechlichen  Gcgeustände  nicht  beschädigt  würdeo* 
Dte  liicbtung  nnsres  Weges  ging  zuerst  nördöstlich 
bergauf^  .um  in  das  Thal  der  Hverar  (J^chendc 
Quellen)^ xn  gelangen.  Schon  bevor  wir  des  Berg- 
rüjckens  Spitae  erreichten,  der  das  Thal  des  Myvalu 
von  dem  der  Hverar  sdieidet;  hörten  wir  starkes« 
Geräusch  und  saiieu  weisägraue  Dainpiwoikeu  auf- 
steigen» obgleich  wir  noch  |  Meile  von  den  OtteU<^n 
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^BAfehit  waren«  Von  der  Höhe  des  Besges  «Iis  koiu^ 

ten  wir  fiodann  das  ganze  öde  Thal^  und  in  ihm  die 
kocfaendeu  jLesael  's^ien ,  %vt .  denen  vir  each  bdcl 
gelangten,  nachdem  wir  die  Pferde  eine  Strecke  tot 
ibtiGte  stehen  gelessen  haitßny  da  der  Boden  sehr  niw 

sicher,  unten  ßchiaininig  oben  nur  mit  einer  lockcrm 

im  Umfiinge 


1 

1  ^^_^„ 

m 

tllMl 

^er  hundci  L  Schritte  fuiii  grÖfisere  und  eine  Menge 
kleiner  runder  Kessel,  in  denen  in  einer  Tiefe  foa 
'4—^6  Foss^'eine  dimkelgraue  trciartige  Masse  in 
heiligster  siedender  Bewegung  war«  Wir  musiteti 
Une  efl<feml  von  ihren  l^äudem  holten^  dar  die  Mmme 
oft  Jilaseniörmig  aufgetrieben  wurde^  dann  zerplatzte 
und  ihre  beiMen  Theilemituimheivprite^ 
Geifnung  hatte  g  luss  Durchmesser,  und  warf  die 
Masse  8  hie  Fuss  lK»ch..Der  «crftteigetide  Dampf 
ro^h  ni^ht  stark ,  und  machte  beim  Einathmen  keine 
Be^bwerde.  Die  Masse  selat  eieb  tm  die  Ränder 
di  s  Kessels  a«^«  Terbärtet  und  yerschliesst  ihn  zu<* 
ledsty  wo  Auw  an  einer  andern  Stelle- der  fiodeii 
gesprengt  wird.  Wir  fanden  eine  grosse  Anzahl  vaa 
geeefafossenea  Kesseln^.  £a  beeteht  die  Masse  eoe  Bo^ 
V  Ins,  Gyps  und  Alaun,  welcher  sich  ziemlich  häutig 
¥on  ihr  anssondert«  Unfern  im  den  Schlamakea^ 
sein,  dock  erst  am  BeTgräckeii,  beginnen  die  Schwe* 
felminen  ^  weiche  wir  auf  dam  Biiiakw^ge  befübrea 
woIHen. 

Wir  richteten,  nnsem,  Weg  sodann  etwas  m^bw 
BÖrd^iirl] ,  abwechselo«!  berganf  und  bergab ,  dm^ 
grosöeatheiis  wüsten  af(  mit  Bimsstein  bedec^tatt 
JSodeu,  nnd  gelangten  noißh  eitttm  Ritte  TO»  StonAi 
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,am  tuMß  (iG«Hrftuii^antt*fiall-(Ob«iäiaBb^i*g}  ail^ 
wir  Halt  tt«cliteii,'iim  die  ihsigvti  Mineralproduc- 
tioaea   m  tiüleraucheu  und  «iaausamiAeila,  ^  Es  isl 
der  Obsidianbarg  rin  nicht  ablfQ  lioher  Falsr&clien/ 
ttnd  ab  cia  Vorberg  des  Krabla  sa  betracliteD  ^  wie 
dartn  nack*  ntahrttm  Ricfatangeii  von  ihm  ^ixigdHeD, 
so  dass  man  nur  von  der  obern  Spitze  desselben  sa-- 
gen  kaiiiii         ^  der  eigalitilahe  Krabla  aku  Zte' 
Unterst  am  Obridianberge  fanden  sich  grosse  Ge** 
T6Ue  Ton  ObaiflhB  ^  der^tl  inatioh»  «na  blattem.  Brau«* 
nem  oder  schwarzem  OKsidian  bestanden,  und  2  —  3 
Fiisa  Durchmesser  liielten.    £iuige  beatandea  au»  ei« 
ntm  Gemische  von  Obsidian  und  poröser  La?a  mit 
Bwischenliegeiiden  grösser»  und  kleinem  Kageln  'eitler 
sonderbaren  Steinart.  Die  kleinen  Kugeln  waren  mit 
coi^entriachen  Strahlen  auag/uiölilt}  in  den  grösserny 
^  Aerem  etneelae'  einen  Zoll  im  Daräbniesser  htelteni 
hatten  sichi  die  Strahlen  an  die  Wände  gelegt.  loh; 
iserschlugvdie  GeroUe,  welche  solehd' Ktigeln  enthielt 
•  ten^  und  nahm  alles  davon  Aufzufindende  m'iL  Bei 
Erateigung  des  Bergrückens  fendfen-  ileh  nirgendar 
Spuren  des  anstehenden  Gesteins  dieser  Art;-  vom 
deilien  blauen  ^  braunen  und  schwanMn^Obaidiail'wi« 
ren  mehrere  Schichten  abwechselnd  mit  andern  vul- 
kanieehen  Produeten  vorhanden  |  iiK>bei  sich  häufige 
Uebergunge  der  verschiedenen  Arten   in  einander 
fiinden  ^  s.  fi«  dea  Obaidianea  lü  Berloiein  und  ttttn»^ 

stein»  Wir  ritten  von  liier  aus  um  den  Krabla  her- 

uin  9  And  liesaen^  als  er  m  steil  ward^  uneere  Pferde 

stehen ,  um  die  Spitze  desselben  zu  Fusse  zu  erstei- 
gen ^  womit  wir  denn  aoch  bald^     Stande  kernen^ 
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da  ^  si^.  nicht  sehr  hoch  iaU    Auf  ibc  g€2io$«exi  \iiir 
Tarli:efilicli&  AiiiAitht  vHb^v  •d^-  tfy^ailn  mit  MGif^ 

neu  Inseln  und  luselcheu  und  auch  ein  Stuck  in  dii*: 

lia^  iiuiein.  JSfir  baiMtchb^irie  I^rhcmkr  4>ot  Iwägb^ 

gen  nur  ein  Bild  der  gvasslicbsteu  YerwÜBtung 

bi:ann,t  ^nd  Lavaströme  ergossen  hat.  Seine  Oberüö«- 
clrQ  ist  auch  nodi  mit  tobenden  Sehw^MmineiL  be- 
deck t  5  derea  »ich  auck  noch  auf  dem  Krabla  viel«, 
be&a^n*  Gans  oben  auf  der  Spitze  des  üjmb'a  ißfie», 
den  sich  ziemlich  grosse  Stücken  Gneis ,  die  nuu 
ei«  4(!^swürilinge  za  betrachten  waven^  da  aliei  Ge- 
stein ,  welches  wir  yon  Bimsstein  und  Lavasieind  frei 
fand^Qy  zeolithhakigei)^  ^rapp  war«  YojOk  dem  ^*oaiea 
im  'Leirbnukr  beindllchen  Schlommkessel  sahen  wir 
den,;Dampf  auffi^teigeu»  der  Ta^:..war  aber  zvl  weit 
vorgerückt^  ala  daia  wir  ihn  halten  bestichcsn  4|<in<-> 
nen.  Beim  Her^ibsteigen  des  Berges  trafen  wir  auf 
Streidc^ni  welche:  oplididk  mit,  Alaun  bedeckt  wa~ 
Teil;  Untej:  dip^en  iaud  sich  ,  erst  eine  Schicht  von 
weichem  grauen  Bolus  ^  dann  körniger  und  zdletst 
ma^sivpr  Sciiweifel.  Die  Dicke  jeder  einzelnen  ScLiclit 
ist  aehr  mrBobieden;  die  Hitze  unter  der  fioloa- 
Schicht  gewöhnlich  ziemlich  betraclitlich. 

Auf  dem  Riickwege  besi^cb^en  wir  die  Sebwe— > 
felminen  des  Myvatn,  welche  mehr  als. eine  □  Meile 
Auüdehpung  habe«! «  und  noijb  in.  4fr .  ^ebhafleetetr 
Thätigkeit  -  sind.  :  habe»  sich  -  bei  ihnen  kleine 
Gypsb^rge.  ^bii4^^  welche  nech  fortwährend  wach« 
sen.  Da  es  j^tzl;  trocken  Wetter  war,  io  koun^u 
^Yir.J^..  WftgQUi  •Mb^'l.die.S^hvvpielnii^iiju.  zu  reite«. 
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dW  P{iard&  truteu  9lm,^i^h  zuw^ea.  d^rcli  die  t^« 

hSil^U^vKrttstev  Uil^  gai|s  aciiM^  da  sie  iic3r 

♦ 

Yi^brannietir  >B%l  nawer  Wittqi^^g  sinkt  inaa  tief 

» 

6ia*ia vdeav  sohr  haicsOT  SodW>  WB$'.ßait  JjebeuBg^  ' 

9 

fahr  verbujidta  ist  Hier  liegt  dfr /o^'i^etioe  Sgliwe^ 
£al  saveüeiiL  «ijDige  J^usa  trächtig »  uiid  wo  ipaii  iba 

ausgitibt).  ^rz^ugl  er  sich  in  kuize/A  .wieder.  Seiu 
UriM^port  s^b  .  di^r  S,üsie'  i«t  jfid^dl  «o  fiehwicvi'g^ 
4ma.  uur  uubedou Lende  Gescbüfce  damil  gemacht 
^•dem        '  ^ 

Dcu  6  Leu  und  6ten  Juli  brachten  wir  unsie 
«SnimtUehen  Saaunlun ge^  ia  Ordimug ,  du  -  wir 
auf  den  7ten  unsi^re  Abreise  nach  Huaavik  festge- 
aiUt  batlea«  Gegen  bundp^t  äiuck  Yoge|idle^  ei^ 
nige  hundert  Yqgeleier  nebst  einer  -  Menge  Pflanxen^ 
uad  Mineralien  waren  in.  dieser  T^^t  für  unsera 
Sai^mlangen  erlangt  worden,  und  Jbalten  unser  Ge«. 
pack  so  vermehrt  I  dass  wir  noch  ein  Pferd  zukau«- 
fett  jnnasteD^  und  utin  6  Stiisk  eigne  Pferde  be-r 
aaaa^ 

Am  7ten  JüU  kAni§a  wir  dea  Mittags  mit  una^ 

rer Abreise  zu  Stande^  ^ira  John  geleitete  uns  selbst| 
'Waa  «ns  jedeeb  nicht  gan?  askgteehm  war^  da 
erfuhren  hatten,  dass  er  auf  der  liei^e  zu  gern  der 
Fiaachefluspräche^und  wir  die  gute  Meinung»  welche 

seine  Kenntnisse  und  sein  anständiges  Betragen  uns 
beigebracht  haiien^«  nicht  gern  veriiem  v^pllten*  Die 
Entfernung  vom  Myvatn  nach  Hüsavik  wird  5  Mei- 
Jea.  gaKechnet,  doch  ist  der  erste  Theil  des  Weges 
höchst  unangenehm*  Unweit  d^s  Myrafn  beginnt 
nämlich  eine  SandwiUte^  Holar  äaudur  genannt  |  die  • 
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'  näKhlM  ah  YttUkanlaciie  Trimmet  ^  besbiwter»"»fat 
^Mnuflletn  entbalf.  }äe¥'^iiiiä  da  standen  ein- 

zelne .dürfliga  Gra£(biüche  an  kleinen  Quellen^  wtl-' 
<^  d«m  MfffMSniiidKo&r ,  Tringa  müritima^  itum 
^Sommerati&ntliiKke  dienten.    60  liäu£g  dieser  Vo« 

strande  ibt^  so  wnssten  mir  doch  die  £ingebornen  yoii 
a^ifiem  Sommeranfintfaalte  iiieUts  ^  «ti  sägend  Am 
ÄJyvatn  hatte  ich  vermulhet,  die  Üniteplätze  dieses 
Vogels  zn  finden^  aliein  weder  auf  den  Inseln  nodk 
itt-  'den  Sümpfen  der  Umgegend  war  ein  eiuzi— 
^r'  dieser  VögA  va  sehen.    In  ditser  Wü^ie  tnif 

ich  ihn  zum  ersten  Male,  aber  nur  einzeln,  und 
]eoiin|,e  «ach : kein -^est  finden«  Als  wir  die  Wäat^r 
'hinler  uns  halten,  kamen  wir  mit  ehiem  Isländer 
msammeu^  weleher  ebenfalls '  nadi  Husavik  reiste; 
diesem  nbergahett  wir  tmsT«  Pack^ferde,  nm  mit 
Sira  iohn  zu  den  Keykiahyerarntzn  reiten  ^  welche 
m  der  Rkhlang  naeh  Hnsavik  in  einer  sehr  mora^ 
stigen  Gegend  liegen»  Wir  hallen  grosse  Mühe^ 
^nserm  .  Fubrier  auf  dem  ge&hrliohtfn  Wege  sa 
feigen  9  da  er  seiner  Sinne  schon  nioht  mehr  recht 
machllg^  sein  Tasehat  Pferd  ntir  inmier  v«ftwärtr 
trieb)  obgleich  dies  Muhe  hatte ,  den  Reiter  auf- 
i£ch  zn  «arhAlten«' 

i  Die  Richtung  dies  Weges  gab  st:]jon  ron  wei— 
inmr  die  mftteigead»  IHinpfWolke  der  Spring^I* 
lenj  zum  Glücke  fanden  wir  auch  überall  weg- 
^me  Sl^a  dkwdfe  die  Sänlpfe^  daw  wir 
Abends  9  Uhr  bei  dem  Hvcren  ankamen,  welche 
am'  Fasse  eine»  fiergriiekens  *ia.  einer  Reihe  aeh«» , 
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«iiMund«  gongen  tiod.    War  entaiSelleft  ntufn 

Pferde,  um  sie  Äur  Weide   zu  las«ea ,  welclic  iu  , 
der  Umgegend  reckt  üppig  wm)  Sim  John  «u»dclo  '  * 
sich   zum   nöthigen  Schlafe  auf  den:  Aasen  ^  und 
ÜberlieM  une  dliS  .  nähere  BetmchtUQg  der  ^pr^^«* 
Wässer.'  Wif  üag^a  ipon  dei» .beiden  endtiebeq  au^ 
derea-  Trichter  nür  4  tum  7on  eioandcu:  ent&nxt 
nnd,  Ton  denen  der  endlichere  ktifaiere^  beetSn^ig 
ia  aufkochender  «Bewegung  iit,  während  ;der  andere 
^  S 4  Minuten  mirulit  ^  -  demi .  abev- jainen, Was^ 
aerstrahl  etwas  über  6  Fus£  auswirft»  In  einem  klei«^ 
»ea-NebenBtrudely  dere«.  e«  mmheere  mm  die  JLe«el 
herum    giebt^  fand   ick    die    Wai^serwÖrme,  ^5  ^ 

B«anm.;  m  den  grossem  QueUea  .war  wegen  des 

unregelmässigeu  Umher sprilzens  d^s  W  asscrs  kei»i9 
Unteienchung  möglich«  Dteae  ^»eiden  Quallen,  beis-^ 
een  bei  den  Eingebornen  Syster  H^erf  sowohl  ihr 
Keieel ,  ala  de««en  näclwte  Umgebux^  ist  ane  Kie«- 
ael^nter  gebildet,  doeh  wachsen  Pfknseii  xiemlich 
nahe  bei  ihnen«  Wir  glauhliea  etwas  recht  £eaoii«» 
dres  bei  diesen  Quelkn  m  finden^  frafeit  aber  Mr 
4m  gi^äsaern  Wegehreit  und  die  TUlaea  aqmUica» 
Nähtt  mm.  Berge  war  Orchis  hyperhorea  und  JKae« 
'ni^  nicht  selten,  welche  jeUt  in  Blüthe  ^laudei), 
wnd  die  wir  gleich  im  heissen  QoeUwasaer  für  die 
X  Sammkmg  abbrühen  komiiei^«  Dreihundert  Schritt 
Ton  diesen  Kesseln  liegt  der  Qzehmr  ^bssen  Kes» 
eel  am  Rande  i6  Fuss  Umfang  hat^  und  dessen 
Wasser         Miauten  einen^  ganaen  Answwi  doreli- 

läuft.    Es  beginnt  zuerst  aufzukocheu,  macht  dann 

^kleinire  und  iouuer  höhere  Answiirfei  jeuletzi  6  -7  8^ 

i. 
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^  weldi«  eine  Höhe»  rom       Fttss  lemicb«!! ,  worauf  ' 

es  plölzlich  zusammensinkt«    Während  des  Auiko'-» 
oh^'  Und  Aitfvir(»f«ii»  fliesst  d«s  Wasser  hiar^  wie  ' 
in  deu  aiidcin  über,  und  bildet  einen  warmen  Bach, 
dei^  mit  Kieaaliiiitar  ausgelegt  ist.^  la  demaelbeii  ^, 
dicht  am  Ausflasse  aus  dem  Becken  des  SysterHyt^r- 
«rpob«  uodi  bei  62^  Heaum.  eine,  schwammige  Alge\ 
aof  dem  Kiesetsinter.  * 

^  ^JDas  Wasser  feiukt  uack  dem  letztßu  grossen 
Warfe '  9  F1U8  tief.;  -  wir  komten  mit  dem  Bleip* 
loijie  9  Fuss  tief  iu  sein  Becken  eindnngen. 

Das  grösste  .Becken  hat  der  närdlicho  Sprlugn« 
quell ,  Nordur-  oder  Bad-stofu-hirer,  welcher  200 
>  Sohritl;.Tom  Oxek^er  entfernt  liegt.  Auch  hier  sind 
-  2  ^^i»''^^  f    d^ren  südlicher  kleiner   ist  und  nur  S 

Fuss  Umfang  - hälliy  der  nördliche  aber  gegen  So 

Fußü,  Iu  beiden  öahen  w^r  keine  Aubwürfe;  das 
Wasser  kochte  niir  bei  dem  grossen ,  besonders  in." 
der  Mitte;  der  letzte  soll ^ bei  stürmischem  Wetter 
eine  starke  Fuss  hohe  Wassersäule  auüteigen  la»» 
sen.  Unweit  dieses  Hrers  kommt  eine  Quelle  kal-> 
tau  utid  rejueu  Waases  von  dem  Berge  herab  ^  und 
Tereinigt  sich  mit  dem  Bache  der  heissen  Quellen^ 
Der  Dampf  des  Syster  Hvers  rocli  etwas  uacli 
SchwefelwasserstoiTgaSy  auch  schmeckte  das  Wasser 
darnach ,  die  übrigen  hatten  wenig  andern  Geruch 
und  Geschmack  I  als  gewöhnliches  Wasser^  -  Der 
.  Kieselsinter  'setate  sich  nur  in  dvaneu  La^en  ab. 
Naeli  dem  Berge  -  2a  fanden  wir  Lager  yon  rothom 
Eülu.s  mit  Schwefelkieskryslalkii.  Zum  üüern  be- 
luerkteu  wir.  Auswürfe  des  Oxehms  und  Systcr 
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Hven  gldebe^iig;  von  friib^m  BeoWfatern  wird  * 

ein  abwechselndes  Auf  werfen  angogebeu  *}♦  NacU^ 
Hiuernacht  brachen  wir  von  hier  aaf ;  um  zunichftt 
nach  Laxamyrc^  einer  schönen  Besitzung  an  der 
ItKÜL  zn  gelimgen«'  Der  breite  Flosa  bildet  bier-mebw 
rere  Insehi,  welche  einer  grossen  Menge  Eydervö— 
geln  zum  Briiteorte  dienen^  uod^  dem  Eigner  em 
sebönes  Einkornmen  gewähren.  Sie  waren  jetzt  ^ciiuii 
mit  ihfren  Jungen  auf  das  Meer  gezogen»* 

Es  wären  hier  grosse  hölzerne  'Gebäude,  doch 
hörten  wir,  dass  ungeachtet  der  schönen  Viehwirth« 
sehaft,  des  bedeutenden  Ertrages  der  Eyderenten 
und  des  Lachsfanges  im  Fhis.se,  der  Besitzer  doch 
yeraitne, .  weil  er  schlechte  Wirthschaft  treibe«  Der ' 
Lachsfang  wird  gegenwärtig  nur  schlecht  bei  rieben^ 
und  swar  auf  die  Weise  ^  welche  die  Isländer  Rugga 
nennen.  Es  stellt  sich  ein  Mann  mit  ^iuer  12  Fuss 
langen  Stange ^  an  der  ein  eiserner  nach  oben  ge^ 
richuicr  Ilakun  befestigt  ist,  auf  eine  Klippe  unter 
defli  leubten  Wasserfalle  des  - Flusses  |  imd  fiiblt  nun 
In  dem  schäumenden  Wasser  nach  einem  Fische. 
Hat  er  einen  geiunden^  so  sucht  er  mit  dem  Haken 
unter  ihn  m  kommen  ^  und  sieht  dann  mit  einem 


•)  Die  Ansmcssnrign  ,  welche  Vrlr  angegeben  haben,  »Iml  mit  Gc- 
uauigkeit  aagesieilt,  uucl  berichtigen  alle  früher  angegebenen« 
In  den  Giiiicheinnngcn  des  Wassers  Jer  Sprincqncllen  vt  randert 

*  sich  vieles  flurcli  Umslaiitle  ;  iiberbaupl  mi'issten  diese  Quellea 
mit  Kidbülnern  und  andern  Werkzeugen  imUrsucht  werden, 
wenn  man  über  ihr  Wesen  Bestimmung  erhalten  wollte.  Sollten 
Ch«aiik«r  d»»  Wasser  und  die  Erdarten  der  ISähe  die^^er  Qnellea 
mitersQchtii  wolUji|)i[fo  kano  ichUmeii  too  btidtn  ludiWanicb« 
irmeliafieB» 

t 
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kräftigen  Zuge  die  Stange  nach  otien;  Ist  der  Fän- 
ger, geschickt^  so  fangt  er  in  einem  .  Tage  mehrere 
Ffscke  ron  5o — 4o  Allein,  viele  Verden  nur 
verletzt  und  kommen  mpa;  auch  ist  für  den  Fischer 
das'Gi^häft  gefährKdh,  da  es  Bchon  öfters  gescbefaen  , 
ist^  dass  ein  zu  .  starker  Fisch  den  Mann  in  das  Was- 
aer  gezogen  hat  9.  weicher  nicht  schnell  genng  ^die 

« 

Stange  loslassen  konnte.  Wir  hörten^  dajäs  jetzt 
hier  kaum  3o  $t£LCk  jährlich  ge&ngen  wurden,  ob«» 
gleich  inan  eine  zehnfache  Zahl  erhalten  könne«  ^  / 

Unsere  Ca)raivane  war  noch  nicht  angelangt  und 
unser  Begleiter  niclit  melir  im  Slande,  uns  als  Füh- 
rer m  dienet;  dpch  war  uns  &um  Glücke  der  Weg 
nach  Husavik  von  hieraufe  begannt,  und  wir  gelang- 
ten gegen  5  (Jhr  wohlbehalten  daselbst  an*  Wir 
trafen  hier  noch  alles  im  festen  Schlafe,  <doch' waren 
.wir  von  den  Hunden  bemerkt  worden  ^  auf  deren 
,  lebhafte  Anmeldung  bald  Hr.  Factor  Baagöe  erschien,- 
uns  bei  sich  zu  bewillkommen*    £s  hatte  wegen  des 
im  Hafen  liegenden  Schiffes  die  ganze  Nacht  bin«- 
durch  gearbeitet  werden  müssen,  allein  unsrer  Bitten 
ungeachtet,  w^rd  doch  das  g^nze  Haua  zu  uns^rm 
Empfange  ermuntert,  und  wir  können  die  zuvorkom* 
aiende  Güte,  die  wir  in  dieser  vortrefflichen  Familie 
genossen y  nicht  genug  rühmen.     Auch  für  unsre 
wissenschaftlichen  .Zwecke  hatte  Hr«  Baagöe  gesorgt, 
und  eine  grosso  Menge  seltner  Vogeleier,  vom  See«> 
adler,  Aquüa  leueocephalaf  dem  Singschwan  ^  der 
Saatgans,  dem    Schneeainmer  und*  mehrere  andere 
Arten,  hatte  9c  aebst  ihren  N^tera  una  zu  verachafien 
gewusst.  '  . 


Digitized  by  Google 


•  — 

'ikeni  und  der  iu  ilir  liegende  8 chooaei'^  Hasavi^^ 
war  t  mAvaalB  .in  grosser  Ge&iir  geweaQo;  'Am 
Strande  waren  grosse  Scliaari|ii  junger  Eyderentdl 
mit  ihcm  Miitiern'  tescbafUgt^  wh  kleine  Krebse 
zu  ihrer  Nahrung  zu  fangen.    -  ' 

Am  .9Ua  Juli«    Schon  geetem  haUen»  wir  dea  - 
bedeuteudtii  UiUeituhied   eiiipfunden,   vveiclien  die 
Anwesenheit  des  Bisee  in  dev  WiMerong  faenrop^, 
brachte.    Anstatt  der  warmen  hellen  Tage  fanden 
wir  hier  kalle  JNebel.  Des  Morgens  stand  dasQueokf 
Silber  '  ouf  ö  und  erhob  'sich  am  Mitiage  nur  2u  5^  . 
Warme,    Auch  war  die  Vegetation  hier  sehr  zu«* 
rüpk  y  nnd  auch  dio^  sorgsam  gepflegten  Küchenge-* 
wachse  und  Blumen  in  Jim.  Baogöe's  Garten  stan- 
den sehr  diirftig« 

Wir  uttteruahmen  einen  Ausüug  au  den  klei« 
nen  S€e  Bosavatn  ,  dessen.  Ufer  von  .achützendenBeiw 
gen  umgeben  y  mit  Birken-  und  Yogelbeerbüschen 

besetzt  sind,  decen  niauohe  doch  eine  Hohe  von  4 

•  •  • 

bis  5  Fuss  erreichen,    '  * 

In  Biuthe  ftind€[n  wir  hier,  Bartsia  alpirU^ 
Saxifrßga  stdlaris  f  rivularis  ^  hidbifera.  YoiiJis-* 
pidituß  Um^liitis  und  Lycopodium  selago  standen 
mehrere  schone  Exemplare  im  Gebüsche.  Audi  fan- 
d^n  wir  hier  das  JMest  eines  rolhkehiigen  und  Eis-Taiu- 
chers;  beide  waren  dicht  am  Wasser  ii|  Seggenbiische 
aua  Waaserp ilanzen  kunstlos  angelegt«  Das  Nest« 
chen  eines  Wiesenpiepers,  Anthus  pratensis^  stand 
unter  einem  überhangenden  Grasbusche«  und  war 
ai28>  dürren  feinen  Grashilmchen  napfiormig  in  den 
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Boden  elngemtkl;ii  Oer  KiSte  weg^ir  hatten  «ich  alle 

JLaudvogel  tieier  in  das  Land  Lineiiigezog^n^  und 
lantcli  Yon  StanrndrSgela  war  iauit  mAk»  sarseheD* 
In  grofiß€r  Menge  kamen  die  Seeforellen  jetzt  an  die 
Küsten  und  worden  mit  ein£M:lien  JNeteen  gefaiign%. 
auf  gl  eiche  Weise  wie  die  Forelleh  des  My  vatn.  In 
ZfiAt  von  einer  Stunde  fingen  ^  Personen  in  .einem 
60  Fnss  langen  Netze  gegen  loo  Stück  sfemliclt 
-grosser  Fische ,  welche  man  tkeils  fciscii  isst^  iheils 
räuchert;  aiäF  beidiOvilrten  nnd  aie  hödbit  -woUscHbmsi»' 

'ckend.  . 
Bis  Zinn  i4l;en^Ja|i  Terweilien  wir  in  Hnsairfl:, 

um  Üieiis  unsere  Sammlungen  zu  ordnen,  und  zu 
packen  ^  da  wir  ailesas^  w  wir  achon  früher  i^Win^i 
ter  und  jetzt  ?om  My  valn  an  j&u«ammengeiragen  hat^ 
teOf  Ton  hiQip  aus  nach  Kopenhagen  abgehen  Uessaii^ 
iheils  uns  zu  der  giosäern  Reise .  um  die  Ost-^  und 
SUdkÜBte  des  Landes  yorzubereiti^«  '  . 

^  Sechstsr  jibsohnirti^  : 

lUilse  TOft  HoiaTik  nach  B«rtt-fiördr  Tom  l^ua  Juli  Bit  AlMtAngutU 

Unsre  guten  BaagÖß*s  waren  die  letzten  nmrer 

Bekannten,  von  denen  wir -Abschied  zu  nehmen  halteu^ 
nnd  ein  Abschied  auf  die  ganze  Lebenszeit  von  Perso« 
neu,  welche  man  liebgewonnen  hat,  bleibt  eiuem^  niclit 
ganz  erkalteten  Herzen  immer  etwas  Schweres»  Wir 
konnten  nur  mit  Mühe  den  Urlaub  zur  eise  er- 
langen; allein  unser  Weg  bis  Reykiayik  war  nocli 
sehr  weit^  und  wir  durileu  nicht  so  spüil  dahin  koxxi« 

/ 
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ßfchion  abgegangen, zu  finden.  .  .r  , 

.  Wiif  ha^^n  dur^b  Hrn.  BaagjSpJs  Güte  ein^n^ 
f  jähr^  erli4lten^  :weklier  des  Weges  Tollkommea 
kundig  und  aii^li  ziemlich  Uuf^j^^^ciUvt  war,  und 
ijieUten«.vfi|ei^ : d^sm^eitang  unare  Cararane  in  der 
JUc|Uung^  nach  Vapna-fior4r  Abends  xo  Uhr  in^e-' 
te^QQg*  Um  den  ^tgseXigen  ibig^n^*  mm«  mnn 
hpi  Reisen  in  Island  oit  die  eutgegciigcsclzten  Rieh-  ■ 
iAngcn  einschneien;  .wir  kamen,  zuerst  in  südlicher 
Richtung  bei  dem  kleinen  See  Bosevatn  vorbei,  um 
jsach  .der.Rejfk-;heidi.  {Riiuchbergwüste)  zu  geläpgeii* 
Gleich  Tön  Husavik  ans  ei<hebt  sich  nach  dieser  Rieh.» 
iung  das  JLaml,/  u/id  .ist  hiuLej:  ,dem  See.,^anz  uu« 
^ochtbar  und  deshalb  nnbewohnl.  Die  Wüste  selbst 
besteht  aus  alter  Lava,  welche  zum  Theil  io 
Sand  eerfaUen  isr,,  znm  Theil  iicich  in  (esteji 
mannigfach  gruppirt^n  Massen  dasteht.  Manche 
Stellen  sind  dürfiig,  mit  .Gras  und  Weidep«  nnd 
JBirkengeslripp  *J  bewachsen  ^  an  andern  wachst  is- 
l^ändisches  Mocvs,  welches  am  besten,  aiaf  Lavaboden 
gedeilit,  liiei  ciiiC  Hohe  von  6  Zoll  ermclil  und  über 
^qll  breite  Aeste  treibt«  Wir  sahen  einige  Zelte^ 
welche  IVIpössanimlern  aiigehürteu.  Es  schicken  näm-* 
^c|i  i^e^zahlreichern  Familien  jährlich  einige  Dienst« 
l^ute  oder  erwachsenei^e  Kinder  in  die  Gegenden, 


< 


Unter  Fibrex  kitte  iiiis  ftti»8t^         Wir  doreti  ein«  Wildig« 
Gegend  komltfea  würden*   Ale  icli  Um'  iintcrwtgt  fragMU  wann 

lang«  in  .demM^Ji)^^}.kb  «äcy  4fib|lb,TPai  Pf«tde|  tmd  lijBMli« 
'  inip  dtn  Wald.  *  '  .  '  *  " 

V    •  .  18  ' 
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w<i  du»  MooA'häofig  waclist/imd  laflseii  sie  Wocfaen, 

ja  Moaate  lang  dort  verweilen^  da  diese  Gegenden 
'  oft  weit  TÖn  ihren  Wohnungen  entferht  ttod*  Ein 
fiei^siger  Sammler  kann  jedoch,  höchstens  5  )ft  des 
Tages  züaammenbriogen  9  und  da  es  ei^e  ncdhrende 
gesunde  Kost  giebt^  bezahlt  mau  es  in  Island  eben 
so  theueir  als  bei  nnsi  es  ist  aber  das  idändische 
i^uoh  bei  weilem  kräftiger ,  als  das  ^  welches  auf  ua- 
'serii  Gebirgen  wächst»  In  dieser  Wüste  giebt  es 
grosse  Heerden  Renäthiere ,  welche  ron  den  Einge« 
bornen  nicht  eben  gern  gesehen  werden^  da  sie^  das 
isländische  Moos  besonders  gern  fressen*  Wir  fan-* 
den  am  Wege  mehrere  Geweihe  dieser  Thiere. 

Gleich  nach  nnsrer  Abreise  Ton  Husayik  er>» 
fuhren  wir  das  Schreckliche  des  Klimas  von  Nord» 
Island :  ein  kalter  Süd  Westwind  brachte  nut  d  ^  Kälte 
ein  Schneegestöber  I  wie  wir  es  nnr  im  härtesten 
Winter  bei  uns  sefien*  Abwechselnd  hielt  es  bis 
gegen  S  Uhr  des  näch^ Len  Tages  an,  wo  die  Sonne 
durchbrach  und  unsere  erstarrten  Glieder  etwas  er^ 
wärmte.  ^  Ohne  Hall  zu  machen  ritten  wir  bis  lo 
'Uhr  p  wo  wir  allmäii|;  den  Bergrücken  hinab  an  die 
Fahri>lelle  über  d[ie  JöknlPs  d  i  Axarfirdi  kernen^  und 
nur  kursse  Zeit  auf  den  fährmann^  welcher  jenseits 
wohnte,  zu  warten  brauchten«'  An  den  Ufern  des 
Flusses  9  welcher  jetzt  .^luium  loo  Fuss  breit  war» 
stand  der  6reitbraltrige  Weiderich ,  Epüohhan  liiti^ 
foUuin ,  in  2  Fuss  hohe];i  Büschen  in  voller  Bli^tlie» 
thtä  W  die  schönste  Blume  Islands  ^  welche  auch 
unsre  Gärten  ^zieren  würde ^  wenn  sie  gejieihen 
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wollte  *).  Ihre  ziemlich  saftigen  Blatter  haben  eine 
graugrüne  p  dio  grossen  Blumen  eioa  tebbafto  Vom»»^ 
rothe  Färbe,  und  da  sie  dicht  beisammen  steheuj  sq 
l>emerkt  man  die  Pflauze  sohon  Ton  weitem« 

Mit  reissender  Schnelle  stürzt  der  trübe  weiss-» 
Uchgraue  Fluss  dem  Meere  entgegen  ^  breitet  sich  in 

seinem  Laufe  dahin  noch  sehr  aus^  und  hat  das  fla- 
che^ Thal  9  in  welchem  er  sich  in  das  Meer  ergiesit^ 
ganx  mit  vulkanischen  Produkten  bedeckt.  Jokuil  a 
(Gletscherfluss)  heissen  alle  Flösse  in  Island^  wdche 
Ton  Gletschern  ihren  tJrsprnng  nehmen«  Die  Glet- 
scher bilden  sich  in  Island  gewöhnlich  auf  unlängst 
erloschnen  Tnlkanen^  weshftib  däs  'Wassm^  dieser 
Hüsse  vieU  Bimssteinsand  und  andre  Tulkanischd 
]|föfdarten  bei  sieh  fäkttf  und  deshalb  tröhe  und 

geiblichgrau  gefärbt  ist. 

Nach  dem  Predigersitze  Skinnestadri  dem  ersten 

Ziele  unsrer  Reise  zu,  fanden  wir  eine  Anhöhe  recht 
gut  mit  Birkengebüsch  bewaohs^*  Manche  Baume 
hatten  doch  ^  Fuss  Durchmesser^  allein  ihr  Stamm 
war  auf  die  Erde  gedruckt  ^  und  die  Spitse  erhob 
sich  kaum  6  Fuss.  Wir  wurden  in  Skinnesta(|r  als 
alte  Bekannte  aufgenommen  ^  da  die  Hausfrau  früher 
arztliche  Hülfe  bei  mir  erhalten  hatte,  und  stärk- 
ten uns  durch  nöthige  Ruhe  und  Nahrungsmittel* 

r 

Am  ijten  Morgens  kam  der  Sysselmanu^  Can* 
selleirath  Biöi^neson  auf  einer  BerufareisQ  hierher^ 

*)  Atif  ttiMkcbs  Wehe  ättgeltällCk  Tstioclis,  ^ie  ins  flsiiMi 
Icl  ens  stt  t^en ,  find  laSr  bU  jeui  immer  ieUtefchla« , 
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Gerichtstag  zu  iialten; ;  Wftr  Ms  zm  Sfsfta* 
JjÄiigaaes  gekommea;  .und  hatte  dort  meUr^^ 

TreibeisiSis  Öch  an  dieJCü$tea  liallen  flüphten  raiissc«. 

^ftcb^.^uud  flawdrifchier  Sdiiüe  an  die  Ost-  und  Süd- 
kusjen  Island«,  um  die  verschiedenen,  Torscbarten  zu 
filligen^  jaus  denen  der  Stockfisch  bereite  - 

Üie  unsere  Ffe):de  in  ^Und  kamen   ^^^^  ^vi*** 
.uns  noch  in  der  Umgegend  besonders  in  botanischer 
^Hi^c^ti  nm*  Gmtianß  niüaZi^.  biu^te..;5iemlich  häa- 
fig  an  ^asbedeckten  Berghängen,  Pisum  inäriti^ 
,mu^  <^V^?d  eiAZotn  an  liciiien  Steilen  dtss  Büken— 
gebüsches:;  In  diesem  Gebüsche  Tear  die  Weind;«^ 
-sel^  Turdua  iligj^us»  ziemlich  hauß^j  di«?  Männcheu 
iiessen  iWe  angenehme  Stimme,  welches,  viel  mehfr 
Aehnlichkeit  mit  der  des  biauiikdiligen  St^nklit— 
achers  f  ^axicoia  rubetru^  als       der  andere^  Dr^ 
^Sf^rten  hat*).    A*^^^^  der  Wiesenpieper,  \^ne/iujp 
IproUnsiSf  war  in  hiesiger  Umgegend  ziemiich  häufig» 
^er  ängbtliclie  Ton  dieses  Vogels,  wenn  man  in  di0 
Nahe  seiner  Jungen  kommt  ^  gleicht  sdlir  dem  Go-r 
.jjiipo  der  Grillen.     ■     -  ^ 

Des  Nachmittags  setzten  wir  uusem  Weg  fort^ 
der  uns  von  hier  nach  Grimsstadr,  ^ine.  Strecke 
von  8  Meilen  führte.  Durcli  Züge  von  Trappgebirgen 

*)  Das  Keftt  dieser  t)rossel  nebst  tlea  Eiern  erhielt  ich  durch  Hra* 
'    Factor  ßaagde's  Bt  iuühung.    Es  sieht  a\if  der  Erde  und  iit  au» 
Oraftlu^Ulien  weniger  kunstvoll  ala  die  andrer  Droiselaitea  er- 
baut.  Die  Eier  sind  kleiner  als  die  der  SiugdroMel^  .im^  ACliCU 
DMochea  d«r  £kliw<ni}koiscl  xiMiiUdiiil^  ^     ,.  . 
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^linj^^  yfiaiiik^i^e  ^^l^eJ^  ÖiiAiif^ 

bl66t  ist  Der'^andhafet,  ^Elymm  arpiariaSt  'vk^% 
in  '€!inseln6Q 'grBssem^  Biuchw  vor » ^  tfinA  idie^gtig^ 
sich  mit  seinen  o|]t  x  6  24  Fuss  '  lange»  Wmrzdfaa^ 
tiäd  i^Mea  «n-  di^tea  ifttitadefiL  Kiiötcbta  Hi^MlftBir 
flüclitigbii  Bodoii^  Der  Flugsaud  samiaelt  »sich  ujui^ 
Bäscbe-^ferttin '  mi ^  uiid  nöthigt  das  Giasuiriori 
nier  höb€^  Urtifzttsbhicssen ,  wodurch  auf  deiii.'j^8jt. 
lehmn  Bodm  i-d  Fuss  ^olka  Hi^el  ^efaU^ei  Wßv- • 
d<^',  weMe^  wo  sie  in  grössere9'Aii0ftli1'tiaIia  lM&''«m-: 
auder  stelicn,  einen  ganz  eigeuthümikiieuAublick  gcr- 
ii|i3hMb»  ^'<£|A  Dase^b .  liaüea  ai|dr^. 

Gewächse,  ^h  Silene  acaulis,  und  Cochlearia  afi'' 
gUea^  an?-  ^^fiüälmyi  uto;  ^dar flteid "  «im»  'gröbai  ;uv(dt 
&sl^r  war;  •öuel^   wo  sie  s^ieinKch  '  dicht  stana^M; 
Icöniite  oiaii  jhtiy  ibieiiiaa  bsaiiiigmbeÄ:BiaUfir.{kMl^ 
vom  Üodea ,  unterscheid^.    Der.  einaige  gtilu^ollo 
Bei^trolmar  '  dek*  >  W^MStan  ist  -  dar  ^MoaiBsiTaudiäitt^f > 
welcher  überall  siclubar  war,  wo  sichlehi  Quell. dder» 
Meiner  ^Taeli^  yos&u4}    BÜm  dunUaa.  ßM^pUpifk 
pks^t  au'di  gans'  zu  dar^dSrtern''IBbgebu]i^rr'Wi]! 
reisten  die  gaoza^  Nacht  hindurch  91  da  sich  .^l*  u^r 
0«f^- Pferde  ifeavdbiuiaikaiii  Weideplato  fimd.  In 
Dem  stehenden  Wasser ^  welches  si^h  in  eine^ok .  lii^ 
'Mbttcten- bafand  f.  labten  ehie  groisae  Menge  Ti)n-'Ki0*^ 
menrdssen,  MonoculuSf  welche  aber  nur  einige  Linien 
bmgVaren,  also  wah'sebainlioh  aiiiar  aodern  Spacies^ 
4k\s  die  unsrigen  angehören«  Der  Hinsel  war  in  der 
{{«cht  wolkei^i  ^  doch  vbu  «mem  d«m  Höharaucba 
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nacli  Mitteynacbt  nur  ^och  eiuea  Grad  Wörme  aiu  ' 

gleich  gegen  9  Ukr  ßur  i4  ^  rom  Thermomi^ter  an- 
gtpajgt'Wiisdent'.w  var.die  ladt  d9ch.iao  säiwfily 
dass  wir  uns  kaum  lassen  konn ton,  und  sehr  erfreut 
Wasen  f  ia  Gximasiadjct .  «imilrefi«!^  weloh^t  ja  ein0r 
wahrm  Ofiae  liegt,  wo  fruchtbare  Grasplätze  mit 
kleiaera  und  grösaerii.  Tii^ibmi  abweducdp«  J)ß» 
Attatidit  geht  ym  «tten  Stttm  iti-  die  foi^Iitbare 
«Sandsteppei  deren.  Hialiergruad  mfihjWQ  yulkaniacbe 
Kegelberge  bildeii>-  mm  weleh#ii  einigt  irfiß  490 
Herdubreid^  ziemlich  hoch  und  nait.fos  bedeqkt 
sind«  Der  suamliobe  TheU  der  f  luattie^  welche  t€ 
Glieder  zählte I  war.  theils  in  der  HaedejssUdl,  theiia 
iBil  Bittiilipholi liesohaftigti  und  nnr.euiige  W^ijitr^ 
deren  eine  W  üclmeiin^  waren  zugegeu.  Auf  einer 
etWa^  aandigeo  Wisse  nii^  daa^W^bubwaes  aohlcH» 
gen  ,wir  zum  ersten  Male  unser  Zelt  auf,  und  fanden 
deaaen  Siaiidrtttng  «ehr  beqainn(  auch  *imiim  wig 
in  4hm  liMlanglittitir  fichuts  gegen  bald  eiutre^ 
tendeu  Aegenachauer  mit  heftigwi  Wi^^  Yo»  lieu 
BewbliiMm  exiaälten  '^4^  ;Mikh';  Brod  JMMi  wir 
noch  mit  uns}  ao^  war  üir  unsre  Jfixisteuz  gesoi^gU 
läi  beanehie  die  kmnke  Hasufvau^  hmt  die  Wolm« 
gebäude  recht  gut  eingerichtet  und  in  ihnen  eia^ 
.siemliefaeAasiU«bö»erma«ftMr]^  deea 
iBitgenoiomeneii  Aronelvorrath^  kooiile  ich  der  Kraof» 

kea  etwaa  HkaUohea  vetordnen^  waa  aebr  dankbar 

anerkannt  ward«  £s  führen  diese  Familien  ein  Toa 
,  Uiren  Laadalenian  gaw  «bgesondeclca  Lri»en  |  ida  «ie 

/ 
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jij^yiertel  des  Jaiires  aus^ftr  ,al{ev  V^rbijuvlutig  mif 
ib]i(|ii\,find.  Eip^^  f|es  Jahres  .mxA  ;^c4ne  grosse  &ase 
iii  die  I]Aodß|«st;9dt  ^acbHu^fTilc  od^  A^^j^S^^-^fiörd.r 
]ill^rJ|;^(^Mle^^  «l>ett  rdst  die  .F^Uie  lem  ./o^bicr 
zweimal  des  Jahres  in  die  Kirche  i^acL  Skuiucsladf^  ' 

'  Jjfldbi^,  { hal^  8i«..ili^  GQtt«i>dieitst  zxl 

'  Hause«  pilrcli  ileisea Je  allein.,. welche  freilich  oijdi^ 
ni^t  i|o  oft  di^o.,Ww  berühi^pj^,^  bleiben  si^  ii|  ^« 
iiiger  Verbindung  mit  dem  übrigen  J-«ande.  Auf 
deu  Teichea  ia.uosrer  Nähe  waren  mehrere  Was« 
servogel;  der  Biatancfaer  flog  bei  unsr er  Annähe^ 
roog  auf,  was  ,er .  sgai  einenti  grüssteru  Wasser  nicht 
ibttt^  und' stiess'  dabei  «tark^  tiefe, Töne  aus,  welebo 
wie  ft  k^ic  käkj  öfters  wiederholt^  idaugen.  Dei^ 
gebö^attt  Taucher,  Poäiceps  cornu^tM^  war  ziemlich 


.  An  den  yfeirn  waren  PfuUaropui  hyperbareus 

"juit  seinen  kleineiA  Ji^ngen^  eben  so  Numenius  phaeo^ 

CharadriuM  mmtuf  und  Totrao  IsUmdoruntf 

der  letztere  in  seiner  YoUkommiien  Sommertraclit« 
W^ir  fingen  to(i  allen  eio^e  Ji^ngQ  für  unsre  jSamm« 
Jung.  Das  'weibliche  Schneehuhn  sorgt  niit  gr&sster 
Aeugstückk^t  t^t  4^  Wohl  seiner  Kleinen^  utu^ 
wirft  iddi  mit  fleh^der  Stimme  und  Geberd»  dm 
jpaj^nden  yerfolger  rqr  die  Füsse ,  vlux  nur  die  J mj 
gtn  stt  retten y  welche,  auch  noch  gans  klein,  aebon 
die  Kuflst  verstehen,  sich  auf  ganz  plattem  kur^^^ 
2lAa6i;i,an  verbergen,  wo  sie  jede  kleine  Vertiefung 
jfiA^  YOrst^enden  Qtein  trefilich  %a  benutzen  wisr 
0iqpu  SfAiT.  pQsiiitlicli  adben  Up  kleinen  Goldr^en^ 
j^feiCer  auf  ,,4^  sie  i|n  Verhöltuisse  zum  Körper  sehr 
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i^k0  and  li«be  IPiuse  hdMn/^iöld  "ttiit  Juttik 

äfMtrg^  md^ goldgelh'm  sind,  so  dasä 

eine  Federkngd  erscheoieii*  Sielaufea  bciMiiii^ 
'fiifl^^dig  sOtaeir^  wesh^fli  -Wit  gtM^  mmim'^ 
Ictt/eiiiiga^aa  faügen.'^^'  ^  i-»J.     >  Lu:;  ,*..;.- 

ZeH  ab,  während  uisre  Pi^rd«  bepackt  wurden^  und 

^iiat^  den  Weg  nA^f  Vapna^&Stdi^  wd<^ 
als  'sebr  beschvverlicli' geschildert  ward,  oclae  lukugo 
9öiltö  über  ID  Meileti  Bet Ageit  Bald  li&ttM  ^i« 
g'röheu  Umgebungen  von  Griinsstadr  hinter  uns, 
lind  *  befanden  nna  wieder  in  -irulkaiäscher  Stfif^; 
tJiö'  sich  alimalig  erhob,  und  zu  dem  Ditoma-fiall 
(finstrer  Berg)  aufstieg«  Dieser  Bevig  diietet' ein  BHd 
aÖf^^Bbrectllöhstea  Zerstdrung  dar,  da  er' ganz  mit 

'^senisfinen  vulkanischen  Massen  bedeckt  ist.    Coröse « 
Eic^k^irecbseft''init 'aei^r  dieliter '  tini!  Biiaaltetücken 
"A*^  ^Üche  in  grössern  und  kleinem  zackigen  Mm«^ 

^  seit  tthter  einander  Negen*  ^fHi^täiteit  ihnen  sind  #ie^ 
der ''Stellen,  welche  schwarzen  und  weissen  Bims- 
j^ti^üiltod  enüialten.  .  Stalice  fnarithna  f  CocMeiiria 
ängUca,  Saxifraga  bulbifera  waren  die  einzigen 
iP!fih^en  ;  ^^^^  traungea  lieben  in  die^^  Wft* 

ste^ifei  fristeten.  Den  ganzen  Tog  vibtr  braclUea  wir 
ioi^  dieser  Einöder  «u>  welche  das  östiiühe  istan<l  tMs 
fitodilclicu  scheidet.  Gegen  Mitternacht  kamen  wir 
Von  der  Höjie  herab  in  ein  fruchtbares  Thal  ^  -  wei- 
chen mit  mehreren  isiandirfcben'Wdhifdägei^  Mijtülft 
war.  Da  wir«  nur  noch  eine  M^e  nadi  Vapua-üijirdr 
ItaUeä',  tind'  nicht  genk  in  der  Koeht  ^eintreffbi  wtih» 

.  ten^  so  befi  eilen  wir  linsre  Fierdc  ton  ihrer  Bürdet^ 
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sie' TrWn  Morgen  an  noch:  nittts-^genossen  hcitUeit;''Zii&  . 
StifaCtfen  >lm  .  W  erW  fcüU  fdr  l^s  r  das 

Quecksilber  Stand    auf  o.   -  VVir  saaimelten**crili^\ 

Äczoftfte  ünd  7iirciJl/57  die  wir-  iW^^J'ördlande  tii^t 

fiÜfisse^Strecketi^  ^li*  Wh  Seggen  'ttMKiri^M^  tta-t^ 
im.  wir  xnehrOiiib  iu Ülütlie«  ^'-^  c'^*-         •    "'^  ..  •ß  i. 

1^  W«g  ei«oB'Moli',  Ms  Wir  trUereR^irt  wf^"" 
der  fortsetzten^  noch  einmal  y  dahti  ^ti^  er  aber  bis^ 
Va^k--ft5rdry  \i4k^s  Wenig  über^e  M^miftäd^^ 
erhaben  liegt  j  abwärtSg^  Des  Gestein  War  jetit  Trapp" 
TtaX  dnsehien  Cftkedoil  und  ZebliOi^Mtodäai'^'  Eine 
tiefe  Lage  Bimssteinsand  bedecfct  ddn- Boden,  deswsen* 
ObcB^äche^tDttmintrde'stäclttBr^er  sehwäcWbe-' 
legt  ist,  so  dass  die  Vege(aüt>u  au  manchen  Stellen 
recht  gut  ron  Statten^'g«ht•.  Di^  Heuser  der  Kaiifr' 
Stadt  sind  nicht  bedeutend,  d&  aiich'det'  d^sisfe  Öah«* 
,  del  tuch^t  von  grossem  Belange  ist*  Im  Hafen*  lag 
d!e  Srigg '  E^mA  ^nd  «  flawd^li^e  ^^ihiAi^ÄtS 
j^cuge,  die  sich  des  £ises  wegen  hattefn  hierher  £ii-*» 
röekMhen  müssen ;  von  der  schSneti  Brigg  Fredcfn  y 
auf  der  wir  nach  Island  gereist  waren ,  lagen  die 
Trimmer  ilm  Slrimde  ^  und  mäii  War '  -beschäftigt^^ 
sie  zn  yerauclioniren.  Die  beiden  Schifi'er  derselben 
Zidrenzen  und  fiaagöe'  waren  natürHdi  sehr  betrjibt^ 

ihr  schönes  Faiirzeug  rerloren  zu  liaLeu,  obgleich 
^  gfltesi'ohna  ihr  Verschulden  geschiehen  War.  Sie 

halten  eino  sehr  glückliche  Reise  geliabt ,  waren  in  - 

9  Tagen  von  Copei^tagea  au»  meli^ji^apua^fioardi:  ge« 
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g^iweseoi  als  eia  «idupedkBcipr^Stiintt  vom  Lmiß.a^iM 
difi  starVea  '[faa^.iie^  S^kiffes.fH&i^x^iigUi.uud  ^  aa 

Gegen  S^0w;iajlj^.  und  S)f.  >l#  der  Hafen,  gilt 
geschiita*,  wht^  ßm  F|waiüog»*>,ffw4tl>yb<M<%^ 

T(3^  Lande  aus  Pjr<^i«^^€^^beii.  Die  Vorgebirge 

^acli  dem  Lande  zu^  zu  einer  Hohe  you  596o  Tusß 
,  ayi».  4^  de^  ^l^a  b«ej^  ^e^  A^l^seslMiaaiia  faFÜton 

viftle  .Eydervögel ,  Seeschwalben Jund  Austernfischer. 

yvis  f  e^weUtm  hier  .dm  ^^aßh^ten.  Tc^  ^.theiia 
unsre  Pferde  von  den  aagreifandaii  Reisen- dtdrOR. 
rigeu  Ts^.  anafüb^n  sm  lassen^  tlieijb  uns  mit  der 
Umgegend  bekannt  m  «machen  ^  die  uns  ab^  nicht 
uriei  Aui»beute.  g^^i^^t^»  da  r^igieri^qhes  kaltes  Wet* 
t^  .  eiiifieL  Unter  deara  snr  Anction  dea  Schifia- 
liolzes'  Anwesenden  sprach  uns  besouders  Probst 
Qytioni  Ton  Hof  an,»  welcher  mit  einem  aehr  ein« 
nehmenden  Weseu  eine  ausgez^ichnjble  Gelelirsam— 
X«|  TSiirbaBd«  firJod  nna  eint  bei  .ihm,euiaukeb- 
Xfn^  da  sein  Sitz  am.W^ge  nach  Ji^äke-£ordr  gele*^ 

genisl^  •  . 

Am  33sten  Sonntags  wollten  wir  gleich  früh, 
naicb  äof  aufbf^heuy  um  dasi^ii^t.  dem  GoUesdien«-- 
'sfyn  bdamwohnen^  wir  wurden  aber  dnrdi  atarkea 
kalten  üogen  df^ran  yerhindeilw  Das  Xhermomete^ 
stieg  in  diesen  Tagen  auch  des  Mittaga  icaam  ^nig% 
Grade  über  den  Gefrierpunkt»  und  durch  dm  an« 
haltenden  Nebel  und  J^egcn  waird  der.  Beelen  so  un« 
w^si^m  >  dffsa  wur  nur  ipßi^  grös^i^r  Anst^i^igii^i^  ge- 
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gm  Abend,»  Hof  wiim^  Wfk^MmkH^  Qafltm^ 

gehört   zu  den  , glücklichen  Leuten  |  die  mit  F^g^ 

küurn:  Mjttohi  ua4  Luit  Ug^^i^rj^f  äum  Wvil^ 

kangskreis  anszufdllen.  Er  ist  ein  gf^er  fitiseknlj^ 
chec  Mann^  ;«priipht  .mit  Wüvd^f,  'haJ^-^ßm^*ßi^h§ii^ 
.  BiUi((»tk«k  und  seui .  R^imre««  überhaupt  im  besten 
Stande,  Dm  Wohnhaus  ist  von  Hob  t  enthait  «ia« 
vedit  MdiÖne  fiMMofte.  Ueberall  bcmehta  .Cbd^ 
nung  nnd  ReioUchkcit«  Seine  YiehzuQht-^il^ff^lHP 
Mletilendy  da  er  allvia  4oo  Sciuifa  bieiu  .  :  I 
Wir  bedau^rteQ  «ehr,  verj^iai^]^];  nxi  seyn^ 

nigt  Tage  hier  mi  r^mltApif^mkWV.^A^iKnmi. 

lieh ^iugeladen  wurden,  , 

Am  j|3ete»r  tc}iieklen  ^i;..  Paclipfeis^« 

zeitig  voraus  y  ritten  aber  selbst  erst  gegen  Mittag 
»ach 9  da  wir  .auf  ei«er  swi^cji^^^^deB  Wiese 
die  Packpferde  t^nig$  Stunden  wollten  ruhen  "lae* 
am  f  Probat  Gyitom  brachte  una  nai;h  roichMcbar . 
Bewirthnng  eelbü  «a  amsrer  Cefarana.  l]hleni^ 
üof  ist  ein  volkani#idi  «aufgeschwemmtes  Cebir-»~ 
ge  y  walehea  ant  echwamm  Iiaraeande  heeleht  Ui^ 
aer  Weg  fahrte  nun  bergauf  au  der  Si|iii>rTati^hei^ 
(MoU^en  BMgwüst^  in  dar  wir  gfgm  Ahand  anlange 

ten.  Ein  dichtar  kalter  Nebal  umjiullljß  U|9s^  M^d 
vwhindarte^  «bar  .10  fichiitt  mn  mh  m  aebfiw  si» 

^ineu  Weg  war  in  dieser  Wü^te  nicht  zu  denkea, 

imd  nnr  eimalsa  apa  Steinen  anfgeriabtate  hliMf 

Pyramiden  gaben  die  Richtung«  Grössere  und  klei«r 

eines  festen  Tn§if^ 
giMeine  bedeckten  den  gelblieipett  Bcklen,  nnd  nor 
Spimf^  und  Ueinece  atehande  Wäiear^  die  dar 


Di* 


iarbi^f  Sity  gAea' einige  Abwechselung.  !Ranunculus. 
rkmlaris  waren  ^diöj^eiwgig^n  Gewächse ,  weldiid  Jiiet< 
über  AHfeamralung  derselben  hätte  ich  micli  bald  voa 

ttiefaä«  €ät&mit^  ^mtov^.   Die^^  >  schon  gewoliM^ 
Xch  'Ahmih^mkclite    f>^kikiii&erte  sich  'ApioIi« 
<te3riimy'W€aB  ich  ziuiick  i^lieb^  da  aicm  rasches  ff^ird 
MA  das  Vcrtätilftit«  iiMhhdte^       W^bgeatiegfüi  tinf 
.  jifek'^d^  l^t^i^  m  Zügel ,  während'  ich  Pflaziflsett  sam— 
irib<^  v^^-tMr.  N«b«|.  tetd^^i^äbrigeo^^^Pfcr^ 
de  uns  aus  dem  Gesichte,  fiihrte^  90  riss  sich  daa 

gbben  y  und  Hess  intch  ziemlich  ^s(iKi  uckon  allein.  ' 

tupfen  xiachzugehe!a,  dio  fieiii<;h  oft  nicht  sichtbar 
mum: ;  ^uch^  iE0äat»^4ch' ttiehft  rasch>  torWärU,idii  Mi 
immer  sehr  schvr*i^  bepackt  mit  •  FKnfe  ^  Munition  und 
bescfiders  jetzt  m$t''eki€(m  gane  darehnässlen  Mantel 

ehe  ick  «nr  Gavavane « gektigte>'  die  m  Bichl  geringer» 
B^rg^  ;  atrf  iek-  tfiiM,  jj^cfralfat»'  Wtir, '  dr  inisirf' lediges'  ' 
Flerd  bei  ihnen  angelangt  war.    Das  einzige  Thier , 
umB  irir  -'hier  tirdbR^  war  'wiedir'«*der  MeerMtäHd't 
läufei]^^  diissen^  Nest  ich  am  Rande  eineä  Teiches  ia 
ßimtA  kleiiien  iSrasbUache  fand,  'oiet  das  viHmeh^r- 
der  Grasbosch  selbst  bildete.    Die  4  Jungen  waren 
idikl«.  lange  ansgekrociteii,  und  ieb^&nd  die  -WtAfg 
verletzten  Eierschalen  in  der  Niihe.    '       -  ^ 
'  '  Nachdem  ivir^  über  ^dea  näehstm  Pimkl  der 

^ 
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Wiuste  geloggt  -^r^Op  wo  uadi  grosse  Btfeekea 
)^ttea,.|?ec}lIlet9El9ll'iil^l;  4  Meilen«'     !     %  . 

.      Ge^eu^  M^g^  Jiainen  wir  auta  Baueihofe  F.9pj 
M&ll»,  der,  up%Q  ,e|ne9  Was^grAlk^.  de%.Ue^^ 
plüfSchens  Laxd  gelieg^  ist",  und  sehr  schöne  ,Gra-  » 
«ijj^ge»  in  ^einejr:  yj>jgQgen4  ^  tr^Oen.j^wc  . 

die  iIansfraU|.[d^  f]ie  andern  Fainill^ilglieder  deeHeu^ 

iM#f«^  ;«fi5gWj!»tf^¥ttt  ^Itjjtt^  mhtei^.  einige  SUfi»T?  , 
dm.  u»9.  und  8ft9rt«a'dun'^  nach  Pyd^r 

lort ,  .  welche,  npjj.d^l-^h.  deniÄlflteÄ.Jltg^uiift5|g§ri 

santcnc.^^^ejiq?^  s^twfjte.    Eine  Y^er^melle:  Top  Forsf^t .  ' 
f^  ^^^m^  man^^na^  ei^ilWotwrgaafgeliendfln  Weg<^ 
f  11,4er  Briicke  üb^r  .di^ij^okullsa.  a  bru  (Glpt^che^, 

raevk würdig,  maclit,  dass.  sie  die  tuiizigc  in  Islg^ail  j&U  ' 

gi^  iat  ^8 18,.  erwprt^j  filft.rua»^ 
aus  Fichtenholz'  qqeer./.üjl) er  die: 
A^me  iSMletj  .weiQ|i^  {[ar  «iiiefadt  -jin«iJMrjiigen..  «ind^ 
I}ellI)M»:Mto^  ^fliiAr.j^      iFfBl^tief  imlev  d«b 
B)rücke  in:  dea^a^nkrechten  glatten  felawänden  jaii  , 
gi(k««nf  Geinilt^r^Ütihrj  die  Wixbeimnd  Stradal  dM 
grautiüben  Wasaers  gaben  einen  grausenen^egendäiv 
AaUick«   Nur  '«nit  graMttrvMäiib  hradbc^  ;j#ir  ua« 
sere  Pferde  über  die  Brücke^  1  die  aick  bcboilderar 
ftttidiMm  diuP9h  dk  3%uoi^«tt'^lm  dercik^Kgeri 

daalGelaiidei\.2;usainiÄexi  hält*  '         ^saii^»  ,f.  '.ii  i'  u'^-,: 
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nocK  eine  Fötire;  aber  Mos  fiir  MenMeni  es  iSüft 
«iti  Kaatea  zwischen  2  über  dea  FlxM  gespanDtea 
BeSen »  in  Geteiltem  mtn  sich  herüber  mid  liiimber 
ziehen  kann*  Nach  dem  Ausflasse  2U  ist  auch  eine 
7ahre,  welche  aber  wegen  der  stiirkto^StrBlttimg  -des 
Hasses  sehr  gefalirlieh  ist*    Man  vcrsicl^erte  uns, 

.  dasa  Cdteh  die*  Britcke  -  öfters  Tom  Flosse  taretcht 
werde,  wenn  sein  Wasser,  besonders  nach  wattieii 
SevniMrregela  i  wo  Schnee  und  Ei^  der  Glelach^f 
Schmilzt,  anschwölle.  Wir  kamen  von  hier  abwärts 
dttrth  eine  hiigelige  Giegend  mit  g4tem'  Graswndiae, 
und  trafen,  nachdem  wir  2  Meilen  zurück  gelegt 
Batten 9  am  liagar-^fliot  ein,  wo  sich  die  RangA  in 
ihn  ergiessf.  Der*  Lagar^Ütot  entspringt  als  OUt^drer» 
flttss  vom  Snio'-fialiy  breitet  sich  aber  bald,  nachdem 
jnehrelpe  ätilk  Blässe  anjjgpenottinien  hat,  ond  in 
eine  wenig  abhängige  Gegend  gekommen  ist,  sehr 
(^iktend  ana.  Vom  Skrldu-^Klaosfr  bis  nach  Raih» 
gtir  Os  wechselt  seine  Breite  von  4*— 5 000  Fnss, 
hü  einer  Tiefe  Ton  isi— »doo  Fuss;   Er  bildet  also 

^  mehr  einen  ssnftfliessenden  See ,  und  durchlauft  eine 
sehr,  angenehme  Gegend,  die  sogar  schon  aeyn  wiup» 
de,  wenn  die-  Ifi^jel  tnicbt  so  dcahl  amdenr  mit  0^ 
holz  bewachsen  wären,  was  auch  gewiss  hier  gedei«» 
kell  würde«  »weuft  man  auf  Attpflinauiigett  he^Mdic 
wäre.  »5.  ' 

Die  WeUan  des.  Stinmet  gingen  nehr,  Iiodt  md 

der  Kahn  zur  Ueberfahrt  war  klein  und  höchst  ge- 
kK^ohüdr.   U^aen  Fietde  mnsslaii  wk  e»  Mi  SA^ 

gela  halten,  damit  sie  des  langen  Weges,  wo  sie  fast 

aöhiiuMiea  musatM,  wäMtki*  bbtcdrüisig  wär> 
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dknf  und  «tioli  die  HiolifiiDg  de^  JmMdgm  Vtti^  ' 

JSÜcht  verfehlten.  '  •      •  • 

Eitte  halbe  Mefle-^nacli  der  Stelle  des  Üeb^gail« 
ges  halten  wir  zurWohauog  Sira  Biörue'fl^  Predigers  . 
SU  Eydar,  etoem  selir  achöa  geleg«lien  Orte^  in 
'de&seu  Nachbaiächalt  jnehrere  kleine  Seeeu^  die  mit 
BirkeDgebösoIt  und  gsnieichea  Wiesen  mngeben 
aiad,  sich  befiuden.  >  ^  *  ' 

^ira  Biörne  empfing  um  neUt  seiner  Hausfsau 
sehr  mvovliontAend  wm  mit  grosser  HerzKehkeit« 
£s  Ward  für  das  erste  Choooiade^j^i^^ej^ii^tet^  wel» 
Atif  nach  «ner  sehr  em^ädenden  ''Reise  In  stetem 
Kegeziy^uns  nicht  anders  als  wiiikonunen  war«  Di^ 
SiUiolhek  unsevs  Wirtlies  war  nach  LandesTerhalt- 
nissen  sehr  bedeutend^  enthielt  auch  raehrere  medi«- 
ciniscbe  Werke^  de  er  selbst  der  erplUohea  Fraw 

sich  befleissigt«  ' 

Den  fiSsten  nntersnchten  wit  die  Umg^geodi 

welche  Thiere  und  Pflqnzen  freudig  belobten-  Auf 
den  Seeen  waren  Yiele  Schwane  y  Saatganse,  schwarse 
Enten  9  Sägetaucher  und  Eistaucher.  Die  mebrsten 
von  ihnen  führUn  ihre  Jungen  umher welche  noch 
das  Dnnenkirid  trugen. 

An  den  Ufern  waren  Tringa  variabilis  und 
Fhitdäropus  hyperhafem  häufig*  Von  Fflansen  ikä^.  * 
den  wir  Trientalis  europaea  hier  zum  ersten  Maie 
im  Birken  gcbäsehe.  Erigeran  urdflorumf  PamäSis/im 
palustris  y  Ranunculus  acris,  montanus  repens,  po^ 
^  lyänthMiaSf  f^^rönica  ^saxal^  nnd  P'icia  cräceä 
schmückten  die  Wiesen^  derett  Gras  wuchs  vor«üg*^ 
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Fe^tuca  rubra  beatand.    Bei  längerera  Aufent^ak^ 
jp!i*#iW^.JP«M:4i^^     via  ^If rf^^i^gö,  iji^^  auf-'' 
ßqdc^, lassen,  ^fir  n)ii^fl|p;te^  ^n^CF^^^         -abqr  forlsez« 

-.föfalligefl:^ Wii^a^^  .  ;  '  ' 

luit  Birkeagebiiscli  bewachsen,  ^si^h  oft  zu^eioer 
BShä  8 'FuiM''^)iob  i^Ml'tafttif  reckt  gesunden 
Bäiuncheh  'feeitänd^"  züfti  Beweise,  dass  an  günstigen 
Stellen'  bei  ei^er  ifVeg^  Waldnitg  jgfedeihen^wiudll, 
weiin  mauAiiilie  liiid  Kosten  der  ersltsn  Anlage  iiicbt 
scheute,  welche 'jedoch  gleich  im  Gifoflaen  betrlttbefa 
werden  njüsste,  und  ^öÄu  man- Nadelhölzer  zu  wäh- 
len hatte,  welche  ia  Norwegen  unter  glei^«r  Bi^t^ 
H^ocb^a^r  gut  ged'eÖi^'  ♦     /  »  .         .  \*  .  ;.it-. 

r^;  ,.Ujaser  Weg.^ng  nun  wieder  au^wäiis,  so  dass 
IVir  gege  n  lilittf^iriH^c^t  ^u  deir,  Eskefiar4|ar*^eidi,.  ka^ 
^men.,  welche  deu.friiher  beiuLrlen  ßergwüsLeu  an 
Si^iccklichkeit  x4f^t  .naohatAnd*,  Kalter  Regen^  mit 
Sti^ini  inacliLe  die  Heise  iiocli  beschwerlicher.  Wir 
kannten  die  Geschicklichkeit  uns,]!fer  Fferde  nicht  ge»  . 
nug  bewujwlern,  welche  uns  über  die  schwierigsten 
Pupkte  .  ^pt  gr9fi/er  Lei^Jii^jgkeit  ^ wegbr^chtjen*  * .  0|t 
^ir|g  ^dar  Weg  so  steij,  in  die  Hohe,  dasa  wir  «i 
Faissf^k^uni  ^w jir^en,  f^^^  seyn,  und  do^j^ 

trogen  sie  uns  giypz  ,  Richer  hinauf» .  I^ürlich  übeiv> 

l^st  maa  ihnen  d^,vW  ^^ö^WäH^^ 

lila,  dfir,  Reiter  dija^  rechte  Be\!^eg|ing  verstehen«  Qrosse 

mit  &tem^.^^is^bn|ic^pm 
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dehae«  bedeckt,  «ind  audi  hier  wnsateä  Me  dth  SdH^ 

^  mer  ßo  zu  etemoiea,  dass  sie  nicht  igleitetetu  - 
'  Erst  gegen  lo  Uhr  am  s6sten  gdangten  wir 
snr Kaufstadt  im  Eske-fiördr  (Eschen  -  Meerbusen)  wö 
wiif  beiHerra  Factor  Hemmert  die  fireuttdUchate  Auf* 
flahme  fanden.  .  ,  '   .     -  '  - 

Ihr  Meerbasen  war'  ganz  mit  TrtibeiflAücken 
angefüllt,  wesholb  die  beiden  im  Hafen  liegendeu 
Schiffe  aich  hatten  auf  den,  Sand  legen  mäasen» 
Die  Handelshäuser  liegen  ziemlich  am  Ende  des 
Meerbusens  bei  einem  tiefen  sichern  Hafen.  Der  Ea» 
kefiSrdr  ist  ein  Arm  des  grossen  Meerbusen»  Rauda— 
j&ördr^  der  4  Meilen  in  das  X^and  hineingeht^  die 
hcicbste  Bergspitze  der  I&iiste  des  Meei4>U90ns  ist 
Holmehall  ^  5ooo  Fuss  über  die  Meeresüäche  er- 
jhabeii. 

Der  Meerbusen  ist  im  Anfange  54o  Fuss  tief^ 
md  nimmt  nach  innen  nnr  allmälig  ab  ^  so  dass  er 
noch  bei  ,der  Kaufstadt,  unfern  vom  Laude  eine  Tiefe 
von  3  4  Fuss  hat«  Nur  weiln  das  Treibeis  den  Hafen  f  üHc, 
kommen  die  SchiÜo  in  einige  Gefahr,  können  sich 
aber  dadurch  sichern^  dass  sie  auf  den  Sand  trei- 
ben. Der  Bändel  auf  hiessigem  Platze  ist  nicht  un- 
bedeutend, da  sehr  i^asreiche  Gegenden  auf  dem 
Ostlarfde  sind,  wo  die  Viehzueht  im  besten  ^Stande 
erhalten  wird.  Die  W  inter  sind  Jiier  schon  weniger 
hart^  ab  im  Nx^rdlande. 

_  Den  Cysten  erstiegen  wir  den  gleich,  hinter 
dfeirlSanfttadl' aufsteigenden  Bergrücken,  welcher,  wie 
die  melirsten  Küstenlierge  Ostislandsr,  terrassenförmig 
ütiftteigt«   Hktiü  bbetf  anheben  etch  einzefaie  Spitzen, 
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Ton  denen  mtoebe  p^amidißiiariii;*  ^estalxet  \ 

sind.  Das  Gestein  frt  ein  diditer;  «chwerer  basall«- 
äholicber  Trapp  ^  lu  dem  sich  iiäuiigo  Neslec^.  Toa 
Siübit«  pnd  ApopliylUt'SKryfltallen  befinden«  Opala 
tuid  Caicedoue  kommen  als  Mandeln  yor*  Auf  dea 
hodiateii  Spttaen  findet  sich  häufig  eine  Lage  po^ 
röaer  Lava  y  welche  aiif  beiden  Seilen  des  Meerbu-  . 
umß  in  gleicher  Höbe  .und  von  g^cher  JBeschaffen-i: 
heit  ersch^inN       '  •     •    .    '  < 

Anf  der  Höhe  des  Bergrückens ,  etwa  über 
11500   Tusa,  fanden  sich  der  gelblühende  Mohn^ 
Papoüer  nudicatdef  GeiUiana  nwaUs,  mnardißy 
.  Saxijrqga  hirculus  ,  aizoides  nivalis  et  stellaris^ 
.imd  JBUmuncuhts  glacialis.  ,  ^Fast  aÜe  islandischea 
Alpenpflanzen  gehen  unter  Ümständen  bis  «nm  Meere»«^ 
Strände  herab}  MunancuLus  glacialiSf  Papaver  nu* 
äicmde  und  Saxifraga  rimdaris  habe  ich  jedoch 
nicht  unter  einer  flöhe  von  1 000  Fuss  aDgetrolFe;^«. 
JAn  Sira  'Gjrttom,  Probst  zu  Hohne  ,  welcher  io  d«r 
l^aufstadt  war^  lernten  wir  wieder  einen  .vortreflli— 
chen  Mann  kennen ,  welcher  auch  recht  gute  mine^ 
ralogischa  Kennluisso  besass,  und  der  aus  des  foi« 
^endenTag^  mit  Herrn  Factor  Hemmert  nach  d^^i 
JL  ^  Meile  von  der  KauTsUdt  enlfeniLeu  Kalkspalh- 
lager  begleitete.   Wir  ritten  zuerst  am*  Stran4e  hin^ 
,wo  wir  einen  Strich  sehr  groben  Obsidianes  und 
Tieie  fiasaltkiippen  trafen ,  welche  ßicL  zum  Xheil 
Ziemlich  hoch  erhoben» 

Unweit  des  BaQixrnhofes  Heigastadi^  erhebt  sich 
der  Berg  Grakallr  (Grausp!t«e)>  in  dessen  Mitte 
etwa  600  Fuss  hoch^  .sich,  das  Lager  des  JDoppel- 
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^.ftfutÜM  'findet  f  trekhoB  üduräg  in  den-Berg  cipsi»- 

setzeu  scheint.   Nur  wenige  Stellen  iles.selt3en  waren 
sichtbar^  besonders  da,  .wo  ein  kUxner  Bi^ck  übe^ 
dasselbe  geht,  weshalb  sich  die  eigentliche  Ricluung 
>  nicht  angeben,  li^  Zu  oberst  li^gt  loser  rttlkaai«<» 
edief  Sand,  dann  kommt  eine  Lage  Bratiner  Bolos^ 
und  nun  der  Späth,  in  einzelnen  Schichten  ^  zwischen 
.welchen  immer  wieder  Bolos  liegt.  Da  das  Wasser 
d^rch  .  diese  S.chichlen  leicht  eindiingt  und  den  Dop* 
pekpath  trübt  9  so  mussten  wir  mit  Brecheisen  und 
Hacken  den  halben  Tag  über  arbeiten  ^  nm  nur  ei-* 
«lige  darchsiditige  Stiickea  M  erhalten«    Die  ein« 
zelnen  Siückeii  haben  schön  im  Lager  diu  verscho« 
bene  cnbische  Gestalt  ^  nnd  selten  mehr  als  ^  Fuss 
Dürchinesser.    Auf  der  OberHacbe  derselben  befin— 
.den  sich  bwiig  Stilbilkrystallen.    Auf  der  Spitse,^ 
des  Berges  trafen  wir  in  den  Höhlungen  de»  vulka- 
nisehen  Trappes  achöne  Tropfstein- Calcedone^  auch 
einzelne  Schichten  rothen  und  gelben  Jaspopals« 

Den  a9sten  wurden  die  tiegenstände ^  Welche 
^wir  Iiis  hierher  gesammelt  hatten,  gepackt,  um  sie 
Yon  hier  aus  nach  Copenhagen  gehen  zu  lassen» 
Mein*  Reisegefährte  holte  des  Nachmittags  Ton  ei« 
ner  fast  unzugänglichen  Ba^allklippe  mit  grösster. 
Anstrengung  eine  Pflanze,  welohe^  wir  beim  -Vor-- 
beiieilen  Tages  zuvor  bemerkt  hallen^  und  die  wir' 
bei  näherer  Betrachtung  alz  JßpÜQbium  angiuttifo^ 

liwi^  erkannten,  die  in  der  ganzen  Uiugigund  sich 
eiazig  auf  dieser  Klippe  ündfßt,  wie  uns  die  Eio« 
wohncr  verÄJcherten,  Durch  den  Besuch  der  Ge« 
bruder  Bry njolfsoii  |  die  jrir  in  Mödruvalle.  hattea 
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keniieii  lertMn^  wnrden  'tdr  mm  angenelmt  üMt«' 
raseht«'  Sie  luiien  uns  ein,  unsern  Weg  nach  Beru« 
fiördr  ube^  ihr  Vateriiaos  Eydaltr  zn  nehmen^ 

sio  uns  dann  bis  nach  Beiu-fiordr  geleilen  wollteu. 
Bis  Eake-fiördr  hatten  wir  nnsem  Fahrer  Ton  Hu«- 
savik  gedungen,  und  bis  hierher  war  uns  der  jungö  , 
Isländer  gefolgt^  welcher  unsere  Bedieaang  besor^t^ 
Sein  Vater,  welcher  sich  früher  in  Akur-eyri  auf- 
liiete^  war  Anfangs  Sommers  in  hiesige  Gegend  ge* 
zogen ,  wohin  wir  seinen  Sohn  zu  bringen  Torspro» 
eheh  hatten.   Dieser  junge  Mensch  halle  uns  grosse 
Anhängliclilceit  bewiesen,  und  wünschte  nichts  iiiohr, 
'Als  uns  in  unsre  Hei^ath  folgen  zu  können^  was 
jedodi  die  Umstände  ntcbt  woiil  (gestattete.  Der 
'Abschied  yon  uns  fiel  ihm  sehr  schw^r^  und  auch 
.>rir  trennten  uns  ungern  voti  ihiri^  da  dir  mit  gross«  ' 
ter  Treue  und  Sorgfalt  unsere  Angelegenheiten  be-;* 
sorgt  hatte. 

Den  3o8(en  verli essen  wir  Eske-fiördr  von  Herrn 
Homert  selbst  bis  Holme  geleitet,  der  uns  mit  sei« 
Mcr  jungen  däiiisclieii  Geiiialiliu  liüclist  gefällig  uud 
«uTorkommend  in  seinem  Hause  bewirthet  halte,  und 
uns-  nün  auch  noch  einige  Meilen  begleitete.  Wir 
rillen  zuerst  bis  an  das  Ende  des  Eske^hördr^  um 
'da  ober  den  zi<sntltch  breiien  Bske-frardar-FIuss  sex« 
zeii  zu  können;  danu  kanu  n  wir  über  den  Bergrücken 
iiolmieniresy  •  welcher  dan^  £ske«fiördr  Tom  Rauda«fiördr 
trennf ,  zum  Rauda-fiordr ,  welcher  viel  weiter  in 
daa  Land  hinein ,  als  der  Bske*fiöidr  sith  eürstil^eckt, 
Und  mehrere  Inseln  hat,  die  von  Seevögein  uudEy- 

deronten  bewohut  werden«  Die  grosvten  dieaar  ht* 
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geboren  Sira  Gjthorn,  vvejoher  ^älirlich  ou.soooo 
^i^j|[;i^0d  iQO  ^  .puaisa  erhöit   Wi^p.  der  E^x^'^ 
Vogel  7  Eier  gelagt  hat^  auauiit  jnaiji  äm  6  davoo, 
dutm  legt  exr  wiedt^r  4  zu^  you  diesen  nimmt  mai^  x' 
wiedev  jS«  .so  data  ihm  nm  a  Juoge  g^lasaan  w^r«^ 
den.    So  hat  mau  es  von  Alters  her  gehalten^  uujjl 
daW  wader  Ab^  noch  ZandUma  der  Vögel  boQierlcf. 
I^h.  liutli  uucli  ciuigc  mehr  zu  lassen,  um  die  Vö- 
g^l  w .  ^^/Doebreii^  doch  .glaube  ich  aohwerUcb »  dasa 
man  sich  in  Island  leichler  von  alten  Gewohnheiten 
tC^^at)  als  hier  au  liande»    Wir  erreichten  bald 
H(>lrae,  wo  dia  beiden  Gebrüder  BrynjuUsQn  uns 
jerWartejLeu^  um  uns  zuerst  Ufich  Eydalir  ujd4  daoH 
vmh  Berur-fiördr  zu  jreleiten.  ,Wir  muastan  bei  PonAat 
4^l4oru  einige Erfi'iscliuugen  zu  uus  cehmen,  en^p&h« 
len  Ulla  dann  ihm  und  Hm*  Hemmert^  und  aetzten 
au^sfi^e  Heise j  er£:eut  über  unsrc  eben  so  gebildeteu  , 
nod  imterbaltendeft  als  geschickten  Führer  fort*. 
\   ,    Auch  ward  unsere  heutige  l^eise  durch  recht 
Aiträgiiohea  Wetter  begüoaltgt^  und.  wir  legieu  eine 
^trecke  voa  mehreren  Meilen,  durcli  tia  gia^ei^he« 
Thal  längs  des  Kauda^iiüHr  bis  nach  Siicjbvr^  TOn 
wo  wir  einen  Wegweiser  über  die  gefürchtete  Staps- 
heidi  annähme»!  in  kurzer  Zeit  zurück*  Wir  i^area 
iiun  schon  durch  mehrere  Bergwüsten  gekommen; 
jail^u  diei»e  ülx^rtraf  die  yorhergeheudcu  noch  m  i;üu- 
sieht  der  Unwegsamkeit. 

Die  JElohe  des  Bergrij^ckeuß  beträgt  etwa,  3ooo 
Fuss^  allein \er  steigt  so  schroff  aufwärts^  dasa.  wir 
oft  an  der  Möglichkeit  zweifelten^  weiter  zu  kom- 
.ta§n*  3c  mehr  wir  bergaufwart»  kamen,  desto  käl- 
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ler  ward  der  dichte  Regen  welcher  gleich  bei  ims* 
rer  A^kanft  am  Serge begonnea  hatte ^  und, nun un* 
eem  Weg  noch  venchHimnerte.  Der  Bergracken  iet 
6ebr  schmal«  und  sobald  wir  seine  Höhe  erklommen 
hatten,  ranssten  wir  sogleich  wieder  den  eben  eo  be»' 
seil  wer  liehen  Weg  bergabwärts  antreten« 

m  ganse  Nacht  lütten  wir  mit^emUeliergaD'ge 
fiber  die Slapsheidi  zugebracht I  und  kamen  gegen  Mor- 
genüu  dem  Hofe  'Dalar,  wo  einige  Stunden  Ruhe  nn« 

fiera  Pferden  und  uas  die  zur  1  ortselzmi>i  der  Reise 
nöthigen  Kräfte  verschafften^  deren  wir  bedurften ,  da 
noch  eine  ähnliche  Berg wüste^  die  Breiddalrheidly  wel- 
che der  vorigen  ähnlich  war,  nur  mehr  Schnee  enthielt^ 
ita  Kurzem  paasirt  werden  mnsste»  Von  ihr  kamen  wir 
in  das  schöne  Breiddalr  und  zu  der  Wohnung  uusrer 
Scgieiter,  woselbst  ihr  älterer  Broder  jetzt  Prediger 
war  9  da  der  Vater  Alters  wegen  sich  zur  Ruhe  ge- 
setzt bat*  Leider  konnten  wir  die  Bekaniitachaft  Sira 
Brynjulfsons  uad  seiner  Frau  nicht  machen^  da  beide 
In  medicinischen  Angelegenheiten  abwesend  waren. 
Unsere  Begleiter  sorgteu  jedoch  auf  das  Beste  für 
nnsre  Bewirthung«  Die  PredigerwoImuDg  sollte  eben 
neu  aufgeführt  werden}  und  wir  ersahen  aus  den 
'Anstalten  dazu^'  dass  ea  ein  recht  gutes  Gebäude 
werden  würde.  Auf  den  um  das  Haus  befindlichen 
Wiesen  stand  vortreffüches  Gras  9  daiSi<^  geebnet 
Waren,  und  gut  gedüngt  werden« 

Am  islen  August  yeriiessen  wir  im  Mittage 
Eydalir^  um  geleitet  von  unsern  Freunden  die  Kauf* 
Stadt  auf  der  Westseite  des  Beru-fiördr  zu  erreidien. 
wohin  der  Weg  sehr  gut  war,  und  etwa  4  Meiieii 
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betragt.  Er  fuhrt  zwischen  demMeci  e  und  Jeu  Slrand- 
gebirg^n^  die  ziemlich  sohneU  ^aufsUtgen*»  bindureb^ 
.Dic^e  Gebirge  bestehen  grossent^eils  aus  einem  der« 
bern  oder  losera  Trapp ,  in  welchem  yiele  Zeolitho 
'  als  Mandeln  vorkommen.  Ich  fand  hier  derben  Ze<^i« 
lithy.  weichen  man  in  frühem  Reisebeschreibmigeii 
'  von  Island  als  weisaen  Marmor  angegeben  findet ;  adt 
ziemlich  hohen  Klippen  standen  einzelne  Bü#cho  der 
Saxifragacotyleton  in  voller  Blüthe.  Viele  Schnee- . 
ammern  hatten  in  der  Umgegend  gebrütet^ und  fiUir-« 
ten  ihre  üUggea  Jungen  jetzt  ans. 

■  Gegen  Abend  gelangten  wir  zum  Eeru-liyrdr, 
fanden  diesen  ganz  mit  flismassen  angefallt ,  und 
.  anussten,  weii  Slurm  die  Lismassen  gegen  einander^ 
triebe  in  Berohes  übernachten,  wo  wir  die  Kirche 
zu  undcrm  Anfentbalte  einrichteten. 

^  Nordwestlicher  Sturm  halte  die  Eismassen  wäh<« 
rend  der  Nacht  theilweise  ans  dem  Meerbnaen  hinaos«^ 
getrieben^  und  da  es  ge^n  Morgen  etwas  stilicv  ward^ 
benutzten  wir  die  günstige  Zeil^  ubd"^  setzten  in 
einem  kleinen  Boote  über  den  4  Meilen  breitea 
Meerbusen  zwischen  d4  Fnsa  starken  Bisatüdcea 
'  durch  y  zwischen  denen  unser  schlankes  Boot  oft 

■ 

kaum  hindurch  konnte,  und  ven  welchen  viele  nnl 

uns  nüt  Gekrach  au  eijL|andeir  siicööeu,  und  &ich  zer*- 

trimimerteB.  •  -  >  • 

Unsere  Pferde  Hessen  wir  nm  den  Meerbusen 
hemmgehen,  wozu  eine  ganze  Tagereise  uothig  war«  > 
^  Die  Handelshäuser  liegen  an  einem  kleinen  Hafen 
Diupayogy  sind  zahlreich  und  in  gutem  Stande^ 
.  bei  dem  Factor  Herrn  Jönaüian  fanden  wirguieAuf« 
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pahrn«.    Er  kt  anMrikanisohir  SteistüBe,  in  hlmi 
aber  «chon  sehr  geUe^cbt  f  mit  einer  Island  eria  vcyr- 
«    lidlisithety:  weJ^jS  imlä^^at  von;  einem  Tollkommeift 

weiäöeu  Kindcheu  entbuudeu  worden   war.  Auch 
,  .  trafen  wir  hier  an  nnarer  grossen  Freude  Herrn  Prep 
mierlieuteaaat  GraaK  vom  See-etat,  welcher  im  Auf- 

'  trage  seiner  Admiralität  einige  «Höfen  der  Ostkiisto 
nautisdi  zu  antersuchen  hatte,  und  duch  yorigea 
Jahr  schon  zugleich  jx^l  uns  nach  Island  gereist 
war.    Er  hatte  si<^h  au  seinen  Zwecken  ein  festes 

,'  Segelboot  bauen  lassen ,  und  war  mit  seinen  Arbei-» 
ten  schon  weit  Vorgerückt  ^  obgleich  er  yom  Eise 
a.ehr  Terliindcrt  ward  i 

Wir  irerweilten  bis  znm  i^ten  August  in  Bo- 
ru-fiordr  voxzüglich  der  §teine  wegen ,  welche  in 
der.  Umgegend  vorkommen»  Eine  halbe  ^  Meile  yon 
der  Kauistadt  an  der  KiisLe  Meerbusens  beginnt 
d^r .  Bergang»  wo  die  schönsten  JSeoIUb«  vorkommen, 
dieser  Funkt  war  das  Hauptziel  unsrer  Ausflüge. 
Paa  Qestein  ist  ^m  Theü  ein  Ikarier  ^  oft  ganz  ha« 
saltischer  Trapp,  welcher  von  Süden  nach  Norden 
gcücl^fihtet  iity  und  oft  Mauern  to^  einigeq  Fusa 
Durchmesser  iHi4^t^  welche  sieh  in  die  Se^  hinein 
^rsfr^k^n^  QÜi  M'  rstgeU^ässige  Fi^r«  oderi^echs« 
aeitjge  8a^l^^  ja  ho;ri«<^taler  Lage  gesprungen  ^  wel«r 
che  ai^ch  nur  n  oder  3  Fuss  lang  sind^  und  et^ 

^0  «-«r  jSo  Fmi  vtfßv  die  MeeneifliMie  sich,  erliebcn. 

.  ^)  EianeU  MiaerSMMslLiuigea  In  im  4ttB  Uhl^  Bsskri» 
beltt  OT«r  den  Islandtke    Kyst  cet,  *  yoa  Contra* 

Admiral  von  Lüwcnörn  iö^2«  zu  CojpenbagcA  hcraoigeseben« 

euthaltea,  ...  '  -    '  . 


r 
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Oft  wechselt  aucb  ein  weicher  oder  harter  FiiUi^ittii*« , 

1>edeiit«nder  Grösse  sind,  und  aus  Quarz,  Carueoi 
und  dm  Ter^cJ^kdeoei^  Abstufungeu  des  2eoIith  be« 
stilm  mit  vorigem  .Gesteine  ab« 

Besonders^  schone  Maudel^eolil^^  kooimen  liier 
TW  9  und'mr  tJ^af^i  Krystallisationen'  deivelbe»^  w^U 
che  oft  von  ,  einem  Mittelpunkte,  strahüg  aigts^^beu^ 
die  einen  Foas  im  fiorelim^eir  hatten.  Man  bat  aber 
acboafleissig  diesem  gesuchten  Gesteiqe  nachgegraben, 
und  es  waren  nnv  noeh  Stucken  Torbafhden,  welthe 
iß.  so  fester  Masse  sitzeu,  dass  nouin  sie  nicht  unzer* 
brai^hen  herausarbeiten'  kann*  andern  Stellen 

ist  das]  Regen  Wasser  eiugedruugeii,  und  hat  die  Kry* 
ata]  Ipn  in -einen  Brei  sensetzt  Naoh.  besidiwerM« 
eher  Arbeit,  welche  durch  anhaltenden  liegen  nocl^ 
unangenehmer  ward  y  gelang  es  .una  kttuni}  eitiige 
sehnliche  Stücken  heraus  su  bekommen,  und  weuu 
man  nicht  völligeu  Bergbau  dar#i^  bcttrcAben^  .und 
eine  gance  Felswand  absprengen  will,  so  wird  man 
wohl  ein  halbes  Jahrhundert  oder  länger  warben 
mfissen,  bis  die  Gewalt  der  Wogen  einen  llieil  des 
Felsen  ablöst.  Die  schönsten  Stücken  hat  man  ßQx^&i 
nicht  hoch  übet!  der  Meereaflädie  gefunden;  doch 
bat  das  Meer  daselbst  so  yiel  Sand  und  Gerö^^e 
gespült  I  daas  bedeutende  fiügei  daron  entatandev 
sind«  .Wi^*  ^i^gt^^i^  höker  .  hinauf  in  l>aadf.uin 


*)  HücL&t  vrftlir««)i«iulicli  ▼«rdanktfo  die  heiMCQ  Springquelleu 
land»  dem  Zeuliilio  ihren  ftarken  Gebalt  au  Ktcdelerde ,  welche 
hl    daeiex   Verbiudnog   «ich  Uiohi  luit  heiuem  Wasser  ver- 
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vielletclit .  ©inen  andern  Fundort -dfews- <5estein6^  za 
entdecken,  doch  tergebena^  da  die  Gebirge  duroli«- 
gehends  aus  einem  festen  Trapp  bestanden ,  welcher- 
mic  kleine  Mandeln  enthielt*  ;U^ng^  waren  die 
hiesigen  Ge])irg6  ebenfalls  terraäa^iurtig  ia  d^Riell'* 
tang  Ton  Osten  nach  Westen»  ' 

Dlo  PferdesBttcht  wird  in  hiesiger  CTrageg^d 
schon  weit  weniger  getrieben,  als  im  Nordlande, 
hingegen  hat  inan  hier  mehr  Kühe*  Füchse  sind 
nicht  eben  häufig ^  und  von  Seehunden  kommen 
nni*  wenige  Arten  vor«  Der  Küatenseehund  Phoea. 
littorea    ist   der  gewöiiolkiie  ^   «Jcr  grönländische, 

Phocm  groerdandica^  und  d^^  geringelte^  Phoca 

mnellata  sind  selten  j  auf  Papey,.  UJfsey  und  Hral- 
ey  findet '  sich  der  Klippenseehund  ^  Phoca  scopu^ 
licola,  Ulseh  der  Isländer;  Papey,  yiellelcht  PapsU 
Insel,  eine  Meile  vom  Lande  gelegen,  eine  Viertel- 
Tpeile  lang  und*  breit,  ist  geschtchllich  berühmt.  Die 
Sltesten  isländischen  Geschiclitschrj^iber  erzählen  von  . 
iln^  y  dass  si^  schon  vor  Bevolkemng  Islands  durch  ^ 
norwegische  Colonislon,  Bekenner  der  Odinsreligion^ 
chrisüiche 'Tielleicht  irxländischs  Bewohner  gehabt 
habe«  Diese  Insel  gehört  zu  den  Vogelinseln  j  es 
wohnen  dieselben  Arten  auf  ihr  wie  aaf  Grims-ey, 
und  wir  erhielLüu  Jungo  der  verschiedeneu  Arten« 
Von  andern  Yogelarten  fanden  sich  die  mehrsten.  im 

• 

Nordlande  vorkommenden.  Zum  ersten' Male  sähe 
ich  hier  den  isländischen  Strandläufer,  Tringa  fer* 
ruginea  'f  cinerea  et  idandica^  der  nirgends  in  Is- 
land häufig  ist|  blos  des  Sommers,  über  sich  hier 
aufhält  und  in^den  öden  Strecketi  des  Jl^andes  brü* 

'     'S  - 
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tet«  Ich  erhielt  von  einem  Vogel  dieser  Ari  4 
Bier^  urekfae  in  einen  duipm  Grasbneeh  obn«  wei* 

teres  Nest  gelegt  waretn    Sie  gleichen  denen  des 
'Meentrandlaafersy  aiiid  abei*  grmeri  ig  liniea 
laug,   i4  Linien   breit,  haben  hell  gelblichbrauae  . 
Grandfarbe^  graue  uad  dtuikelr<>thbrMiae  Flecken, 
an  der  Basis  gi^o&s  uad  dicht,  üfters  kranzarüg,  au 
der  Höhe  kleiner  und^sparMinier«   Die  Schmarotw« 
RanbmÖTe,  Lestris  parasiticoj  brütete  nicht  selten  ^ 
in  den  ^lioipien  der  Umgegend}  die  Jungen  waren 
«lemlich  flügge  -und  wanderten  nmberi  ton  beiden*  ^ 
Aeltern  sorgfaltig  gefüttert  und  beschützt.  Das  Weib«  - 
eben  ist  änssersl  erfinderisch  in  Mittdn ,  ihr«  Jongen 
menschlichen   Nachsteliuugeu  zu  entauehn*  Sobald 
.    man  nämlich  in  die  Nähe  der  Junten  kommt,  wirft  \ 
CS  sich  entweder  in  ziemlicher  Kutfernung  von  den^  ^ 
Felben  auf  den  Boden ,  kehrt  rteh  auf  den.  Rücken  ^ 
und  '  scheint   die   entsetzlichsten    ZuckuDEcti  und 
Krämpfe  m  bekomn>en.  Das  etat«  Mal  glaubte  icfa, 
es  ssei  Wahrheil  und  ging  hinzu,   den  Vogel  mit 
den-Händen  zu  greifen«  Je  näher  ich  kam,  desto  ärg^s    ,  ' 
'  trieb  er  es  mit  Schlagen  der  Flügel  und  Zuckungen 
des  gan2.en  Körpers,  und  nur  hpchst  schwerlaiUg  und  ~ 
langsam  sdileppte  er  sich  etwas  weiter.  Naofadem  er 
mich  weit  genug  von  den  Jungen  entfernt  glaubte^ 
flog  er  jedoch  plötzlich  gan»  munter  davon«  Allein 
gegen  ihren  Willen  vernelhen  mir  die  AUen  docJi 
öfters  ihi^  Jungen  ^  die  sie  nicht  gern  aus  den  Aur 
gea  lassen  wollten«   Sie  setzten  sich  auf  freie  Fds* 
stücken  mit  dem  Kopfe  nach  der  Gegend  zu  gerieln 
tel,  >\o  die  Jungen  verborgen  waren.    Ich  LrauchtQ 

* 
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darni  nur  in  diesei  Riijhtjaj^  »u, suchen,  und  kouutc 
l^bt.aue  ilmm  Betragea  iie^e^y^ob  ieji  injüi^li 4ti| 
Jungen  nähere.  War  ich  uua  wirklich  zu  einem  dec 
Jungen  galai^gi^y  '«o  Bt]'e6den  .4|^  4^1^  ^^^  äi^Üi-. 
ohesv'Geschm  nnd  Heftigkeit  bis  auf  meinen  Hut, 
und  waren  so  ifieiit      ,  erijogen^^. Russee 
sofaeti  futtern  sie ribre.  Jungen  «ueh  mit  Beeren  der 
Sumpfbecre,    f^/icmmm  uligino^m^:  wenigsten)» 
^fand^ich^erea^Mtigen  öfters  yoU  von  ihnen,  wobei 
es  jedoch  möglich  wäre,  dass  si^  4.icJi  selbst  diese 
Kost  suehtem  .An, Fischen  ist  4as  Meer  faicr  wi^  an 
andern  Stellen  reich-  die  GieLa^Jierll^s§e  do»  Q&t- 
Imdes'-sind  aber 'dapai).  ziemlich  » 

Von  Pilaiizeii  fanden  wir  ausser  den  früher  er^ 
Wäfantea  hie«  keino.besondern.    Kotnigia  ülandica 
am  -Strande  lo  Büschen  voji  G  ^oll  A.us« 
4eknung,.   Die  felsigen  Ufer,  dec  erwähnten  Ii^Ia  * 
^nd  mit  der  «baren  tllire,  Ulva  cdullsy  bewach- 
sen, welche  bei  siarkA^r  ^bbe  von  den  £ingebonieja 
gesammelt  und  gegessen  wird.   Diese  Alge  besteht 
ans  etwa  6  Zoll  larBgen.^  einen  2ioIl ,  breiten^  ]ang«* 
lichranden  dijiiiien>      der  Spitze  kranken  Blättern, 
hat  im  Wasser  eine  blutrot  he  oder  in  das  gdbUci^ 
IKtdiendey  getrecknet  ein^  brannrothe  Farbe.  Meh^ 
rere  dieser  Blatter  ent£priagen  aus  einer  geinelnsa-. 
uen  -flacbou  Wunol^  welche  sich  fest  an  dem.  ¥eU 
feen  anheftet*    Die  Isländer  nenuea  sie  SoI,  und  cs- 
0m  si^  sehr  gern»   GetroebieriSchmackt  sie  sässlicli 
salzige  erhält  sich  immer  weicb^  und  wird  roh  oder 
etwas  abgebrüht  genossen«  ' 

Nachdem  wir  hier  unser«  Sammlmig  au  Mi- 
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tieralien  fmd  andern  Natu rprodo^feeli  llereidbeH  ui|d 

drcseiben  verpackt  iiaUeii)  um  sie  von  hier  aus  ab« 
jfrebeti  zu  lassen  ,  bereiteten  wir  uns  auf  den  letzten 
Abschmit  utisrer  Laiidreise  vor,  welcher  bis  Rei— 
kiavik  über  go  Meilen  betrogt  obn.e  dass  wir  dinzwi« 
scbeu  zu  einer  Xaufstadl  gelaijgien.  Wir  eiluelleu 
durch  Hrn.  Factor  Jcmatiiana  Bemühung  den  er&h-^ 
rensten  Führer  zu  diesem  Wege ,  Stein^odir  Jphu- 
son  9 'Welcher  fast  immer  auf  Kelsen  sich  befindet^, 
und  NachtbeiU  dieser  Lebensweise ,  so  wie  die 
Vertbeile  sich  angeeignet  hatt^•  Wir  konuten  nicht 
andera  als  höchst  ztifrieden  mit  ihm  seyn ,  da  er 
höchst  dienstfertig  und  brauchbar^  so  lange  er^unscr 
Füfarei^  war  ,  seiner  Hauptnc  i^ung  dem  Trünke  gana 


entsagte. 


Wir*  Terliessen  also  ant  aisten  Augnst  die  Kanf« 

Stadt,  wo  wir  sowolil  vom  Herrn  Factor  Jonathan  als 
TOtti  Herrn  Sehiffsführer' Cordt  auf  alle  Weise  zu  un« 
serin  Zwecken  uuLeriLulzl  wurden  waren,  von  weiclier 
Zeit  uns  besonders  die  jm  Umgange  mit  Herrn  JLi« 
eulenant  Graah  verbrachten  Stunden  in  angenehmer 
£rinnemng  bleiben  werden. 

Mitunserm  Gepäck  beschränkten  wir  uns  so  viel 
wie  möglich  y  halten  aber  doch  unsere  5  Packpferde 
BÖthig ,  .  welchen  der  Aufenthalt  zu  Bern  fiordr  sehr  ' 
CLTspriesslich  gewesen  war.  Sie  befanden  sich  alle 
in  gutem  Stande,  nur' das  eine  hatte' fast  seiiaen 
ganzen  Schwanz  Valoren,  weil  das  hinter  ihm  ge- 
bende öikeva  etwa^  sehen  ward,  und  mit  dem  Ko^- 
pfe  dabei  schnell  an^og. 

'     Bä  iH  Stübeit  erwähnt  wQTdenv*'d«8s  dtr  2ail«c} 
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des  ftweiun  Packpf(arde8|  an  do»  ,mtera  SchWaiix 

befestigt  wird ,  und  int  den  folgenden  so  fort;  Es 
ist  dies  freilich  die  vleicbuste  und  nach  den  I^aii- 
descunständen  aüch  die  beste  Weiae^  wenn  nur  die 
Fferde  ruhiget  Gemüthsart  sind« 

Unser  Weg  führte  uns  nun  snerat  um  diu 
Haqfiniar-flördr  herum^  welcher  von  terrassenartig^m 
Trappgebirge  umgeben  ist^'  das*  dieselbe  liagemng 
der  früher  erwähnten  hat«  An  einer  Stelle  setzte 
andres  Gestein^  ein^  suerst  ein  grünlich  schwarser^ 
selir  dichter  Pechstein,  dann  ein  rother  vulkanischer 
Sandstein«  Bei  weiterm  Vorrücken  inussten  wir  meb« 
rere  Arme  der  Ilammarfiardar  d  passiren,  welche 
jetzt  weder  sehr  tief  noch  sehr  reissend  war^  und 
gelangten  alsdann  zum  Alfta-fiordr  (Schwanenmeer* 
buscn),  den  wir  ebenfalls  zu  umreiten  hatten« 

Dbr  letzte  Meerbusen  eignet  sich  gar  nicht 
zum  Haien,  da  er  seicht  ist,  und  klippigen  Gmud 
hat.  Der  Hammap-fiördr  liegt  zu  nahe '  am  Bern«' 
iiÖrdr,  dem  er  an  Sicherheit  für  die  Schiffe  nicht 
gleich  kommt  Abends  9  Uhr  erreichten  wir  Geitheiiir^ 
woselbst  wir  den  Prediger  von  Hof,  bei  dem  wir 
das  heutige  Nachtquartier  suchen  wollten ,  .nach  der 
Kaufsladt  reisend  trafen.  Da  nun  überditö  Hegen— 
Wetter  eingetreten  war  9  so  blieben  wir  gleich  hief^ 
und  fanden  zwar  keine  besondern  Bequemlichkeiten^ 
aber  recht  freundliche  Aufnahme, 

Der  Rindriehbestand  des  Gutes  war  ziemlichi 
stark  9  auch  die  JCühe  selbst  aifsehnlich^  und  da  eben 
Melkezeit  war^  sahen  wir  auch,  dass  sie  viel  Mildt 
g/Bkb&a^    Um  unser  Gepäck  nicht  zui  schwer  zu  ma^ 
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hatten  wie  ziur  irapig  Zwieback  xuitgenom« 
meiii'iuid  liesseii  uns»  yro  wir  hinkameiiy'jUmdts-*' 
kost  reicheDu    Des  Al?endd  erhielten  wir  dann  ge- 
wöboUch  Graupelt  in  Milch  gekocht,  trockoen  Stockr'  ' 
fiscli^  auch  Käse,  welchen  man  ausücliiiesslich  auf 
dem  OstUnde  bereitet  ^  und  ala  Brod  joit  BiUter  iast» 
Er  hat  die  Gestalt   des  Holsteiner,  einen  Durch- 
weaaer^  y^JH ;  l  Fasa^  und  eine  Höhe  •  ron  3  — *  4  Zoll, 
ii>t  gewöhnlich  zähe  und  trocken«    Doch  achaeckte  , 
una  in  der  Kegel  alles  ^  da  dia  laugen  Zwischenraunaa 
der  Mahlzeit  und  die  freie  Luft  unsern  Appetjlt  ^eta 
fj^h   erhielten^    Die  Wohnungen    sind   auf  dem 
Osjriaiide  anders  angelegt  als  auf  demNordlandet  und 
geyiröhnlich  nicht  so. gut.  Ein/VVall  uuigiebt  die  ge- 
aammten  Haaser  4~6  an  der  Zahl,  welche  alle 
ihre  Thüren  nach  der  einen  Seite  habeu ,  oft  auch 
inwendig  nicht  zusammenhängen ,  und  keine  gemeisH  . 
schaftliche  grosse  W  oliublube  haben.    In  ^inem  der 
Häuser  ist  jedoch  fast  immer  auch  eine  kleine  Gast- 
stube, die  aber   häufig  nur  ai^s  Erd wänden  ohne 
Fretter  besteht.    Mit  der  Heuerute  wat  man  hier 
grosöenlheils  fertig,  da  ein  schöner  Sommer  gewe-' 
een  war«   Man  findet  gewiss  nicht  leicht  ein  Land 
Tou  der  Grösse  Islands«  "wq  zu  gleicher  Zeit  so 
Terschiedeoartiges  Wetter  wäre.  Nur  wenige  Meilen 
Unterschied,  wo  freilich  ein  hober  Bergrücken  da- 
zwischen liegt,  gehen  ganz  andere  Witterung,  wie 
wix  das  überall  erftihc^,  wo  wir  hmkamen* 

.  Wir  setzten  am  andern  Tage  bei  schönem  Wet« 
(er  unsern  Weg  fort  ^  und  kamen,  nachdem  wir  die 
Geith^Uir  uud.  Holödalur  i  p^sirt  hatlen,  um  den. 
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AlfUf^ärdr  hexram^  wo  überall  der  von  den  B«csen 
herabgleitedden  tielen  Steine  wegen  sehr  wenig  Ve» 
getation  Statt  £aud.  Wir  erreichten  dann, noch  Star- 
niyre,  den  letzten  Ort  vor  der  Loonsheidi^  welchd 

wir  von  hier  ans  2U  passiren  hatten.  Es  erhebt  sich 
£war  der  Berg  gegen  Sooo  Fuss^  aber  sehr  allmä'lig^ 
80  dass  wir  an  weit  schlimmere  Wi^ge  gewöhnt^  we- 
nig BeBchwerfiches  im  Hinaufsteigen  fattdeu»  Auf 
dem  JScrgrückert  fanden  wir  früher  erwähnte  Pflan- 
zen,  RanuncidM  "'gUidaUs^  Saxifraga  idtaidlsSf 

hirculud^  ^t^llariSy  nivalis.  An  kleinen  Bacliea  Epi'^ 
lobiüm  alpinufiu  Auch  abwärts  ging  der  Weg  ret^i 
güt  y  nnd  wir  gebngten  in  efne  sehr  angenehme  Ge- 
gend^ das  Loon  genannt«  Loon  bedeutet  eine  ,ru« 
hige  Stelle  eines  igrossen  Wassers^  Besonders  de» 
.Meeres  selbst«  ,  Diese  wird  hier  dadurch  horvorge«« 
bracht  9  disss  eine  lange  Landzunge  Tom  Vorgebirge 
Eystrahorn  nach  dem  Vestiirhorn  sich  erstreckt. 
Abends  elrreiehlen  wir  die  Predigerwohnung  Stafafell^ 
yon  schönen  Wiesen  umgeben  ^  und  fanden  beim 
Tk^bat  Sira  Bergur  Magnussen  gute  Aufnahme«  Zm» 
hiesigen  Kirclie  gehört  sowohl  das  Loon  selbst  als 
£e  eine  halbe  Meile  vom  Lande  gdegene  Utaelakev 
(Klippe  des  Klippen-Seehundes),  welche  ein  recht 
gute«  Einkommen  gewährt*  I)iese  Seehunde  werfen 
Anfangs  Obtober  afuf  dieser  ziemlich  grossen  Klip— 
pe  ihre  Jungen  ^  welehe  sehr  fett  sind  und  sich 
leicht  todtaehlagen  .lasset^ ,  da  «ie  in  ihrer  ersten  wol^ 
h*gen  Behaarung  nicht  in  dasr  Wasser  gehen.  £ia 
gewafiidter  Jager  kann  aueh  dabei  yov  den  Alten 
Öfters  ior^l2  Stück  erkgdn  ^  w^n  er  ihnen  dea 


Digitized  by  Google 


■  I  ' 
*   / ' 


—  3o5  —  . 

....  .  ,      ^  ^ 

Rückweg  aus  einer  kleinen  Bncht,  welcÜe  die  Febcn 

dort  bilden,  abschneidet.  Diese  werden  gegen  lo  Fuss 
lang,,  und  geben  über  s  Ctr.  Speck.  Oeftera  v^rfaindeit 
fj^eiiich  stürmisches  Wetter  den  Fang.  Von  den  Jungen 
werden  jährlich  gegen  4o  Stück  jsrlegt,  deren  jedes 
gegQii  5  Tlialer  werth  ist,  indem  sie  bis  55  Ib  Speck 
geben  und  ein  siemlich  starkes  Fell  haben.  Aucli 
iiir  Fieiscli  wird  gern  gegessen.    Wir  erhielt cu  eiu 
Fell  dieiies  Seehundes  |  das  in  Farbe  und  Zeichnung 
dem  des  Küst^iseehundes  nahe  kommt.    Auf  der 
liandzunge^  welche  das  Loon  bildet,  die  aus  schwär» 
ssem  ynlkanischen  Sande  besteht,  und  wenig  über' 
die  Meereslläclie  erhaben  i»iy  brüten  des  äommers 
eine  grosse  Menge  £yderenten ,  '  Secschwalben  und , 
Kaubmöven,  welche  durch  Bjier  oder  Dunen  eben— 
falls  guten  Ertrag  geben«    Im  August  Yersaninieln 
sich  auf  dem  Loone  eine  Menge  Schwäne,  \un  die  * 
Mausser  daselbst  zu  überstehen;    Man  schneidet  ih- 
nen auf  Böten  den  Ausweg  nach  dem' Meere  zfa  ab^  ^ 
-und  schlägt  sie  mit  Stöcken  todt^  da  sie  jetzt  ilire  ' 
Schwungfedern  verlieren ,  und  deshalb  nicht  lliegeii 
k;önBen»    Zunt  ersten  Male  trafen  wir  hier  mit  Ge- 
wissheit auf  einen  Briiteplatz  der  grossen  Raubmö— 
ve^   Lestris  catarriiacteSy  und,  erfuhren  Ton  Sira 
Bergur,  dass  sie  ihre  zwei  Eier  in  einen  düriren 
Grasbusch  leg^,  jetzt  aber  schon  Junge  habe,  und  ' 
dass  wir  auf  unsrer  Reise  diesen  Yogel  noch  öfters 
antreffen  würden«  "       '  - 

Im  I^oone  werden  aucb  yiele  Fische,  besonders 
^schöne  Forclicn  gefangen,  von  denen  wir  ein  wohl* 
schmeckendes  Mahl  erhielten«  Auch  die  Blätter  der' 


Digitized  by  Google 


(AngßKca  dB  Gemüse  ^gekocht  und  init  Löffelkraut 

vermischt,  geben  ein  gutes  gesundes  Gericht.  Weit 
hinanf  in  *einer  Bergwüste  hatte  einer  der  Dieastletlte 
von  Sira  Bergur  ein  grosses  Stuck  Eisen  gefunden  j 
icH  glaubte  schon  eine  Meteormasse  'zu  erhalten 
war  aber  reines  Gusseiseu.  voa  dem  es  ireiliqli  nicht 
anszumitteln  war^  wie  es  in  eine  ganz  unbesuchte  Gegend 
gekommen  sey,  Braunkohle  hat  man  in  hiesiger  Um- 
gegend^ aber  hoch  oben  in  den  Gebirgen^  gefanden« 
In  der  Kirche  befand  sich  ein  altes  Taufbecken, 
Ton  dem  im  Anhange  die  Kede  sejn  wird^  da  wir 

«später  noch  ein  ähnliches  fanden^  auch  yon 'frühem 
Reisenden  dergleichen  erwähnt  werden* 

,  ^  .  Am  iSten  Mittags  rerliessen  wir  Stafafell^  um 
zunächst  die  Jokulls  d  i  Looni  zu  passiren^  welche  sich 
nach  kurzem^  aber  reissendem  Verlaufe  in  dasLoon 
ergiesst.  Wir  kamen  durch  eine  flache  steinige  Ge- 
gend ^  welche  der  Glelscherfluss  -zn weilen  über« 
schwemmt  uud  fast  alle  Vegetation  zerstört.  Nur 
einzelne  Büsche  des  Epüobium  laüfolium  und  Ha^ 
lianthus  peploides  waren  sichtbar.  • 

Eine  der  grossen  Kaubmöyen  kam  auf  uns  zu« 
geflogen  f  da  wir  einen  Hund  bei  nns  hatten ,  und 
stiess  auf  ihn  mit  solcher  Gewalt  ^  dass  er  laut  auf- 
schrie,  obgleich  es  ein  ziemlich  starkes  Thier  war. 
fihe  der  Vogel  einen  zweiten  Stoss  untjernehmeu 
konnte,  hatte  ich  ihn  erlegt  zum  grossen  Vergnügen 
Sira  Bergur's,  welcher  noch  keinen  Vogel  im  ^luge 
geschossen  hatte.  Sira  Bergur  geleitete  nns  über  die 
Jökulis  a^  weiche  in  mehr  als  zwölf  grossem  und,  klei- 
nem'Armen  sich  jetzt  xd  das  Meer  ergoss;  nui>  einige 
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.  derselben  waren  tief,  dock  konnten  unserei  Pferde  im^ 

,.nier  gelien^  der  Reiter  kniet  dabei  auf  dem  Sattel, 
nm  äich  die  Füsse  nicht  nass  211  machen* 

Ehe  mau  das  Duichreileii  durch  rcissendesi  zu- 
mal trübes  Wasser  doroh  Gewohnheit  kennen  lerni, 
wird  man  leicht  ach  windlich,  und  glaubt,  die  ganze 
Caravaue  gehe  rückwärts.  Allein  die  Pferde  ärbeir 
ten  sich  doreh  den  gewaltigsten  Wasserstrom,  ganz 
echrag  liegend  ,  iinmer  vorwärts  j  doch  geht  es  sehr 
langsam ,  weil  es  ihnen  schwer  ifallt ,  die  dufgeho« 
beuen  f  usse  vorwärts  zu  bringen.  Die  schäumen« 
den  Welieü  schlugen  öfters  über  den  Rücken  unser 
rer  Pferdö  zusammen.  Wir  waren  sehr  froh,  nach- 
dem wir  den  letzten  Arm  des  Elusses  hinter  uns 
hatten,  da  dieser  Gletscher  -  Fluss  für  einen  der  ge- 
fahrlichsten gUtf  oft  gar  ntclit  zu  passiren  ist^  und 
glücklicher  VV^eise  jetzt  gerade  zlonalich  seicht  war. 
Zuweilen  ist  er  eine  halbe  Meile  breit|  ^nd  fuhrt 
dann  viele  Eis.^lucken  mit  sicjh.  Wir  nahmen  nun 
ron  Sira  Bergur  Abschied  ^  dessen  rasches  Pferd 
ihn  bald  wieder  über   den  Fiu»s  «tirück  brachte, 

.  während  wir  uusern  Weg  nach  i^iarnames  ibrtsetz« 
ten.  Auf  dem  Meere  sahen  wir  hier  zum  letzten 
Male  einzelne  Eisstücken,  und  es  geschieht  nur  höchst 
selten,  dass  deren  über  das  Vorgebirge  Vesturhom 
liinausgehen«  Es  nimmt  gewöhnlich  die  ganze  £is— 
indsse  ihren  I^uckweg  nördlich  oder  nordöstlich^  so 
dass  das  Stidiand  immer  frei  bleibt,  Wenigstens  nur 
wenige  und  kleine  Stücken  durch  besondere  Um«- 
stäiide  dahin  konmieu.  Im  westlichen  Island  i&t  das 
Vorgebirge  Fuglabiarg  der, Funkt,  den  es  selten  über« 


j  i 


schreitet^»  .X  Da  ^  so  regelmässige  SU^iclie  hält ,  musÄ 
man  auf  eme  regelmässige  Slrllmung  des  Meeres 
scUicss^n-f  welche  es  auch  gegen  Slunn  aii  weilcjrm 

Vorrücken  hinderL  s     -  ' 

"  Diese  Strömung  des  Meeres  von  Südwest  cigIcl>L 
sioli  a«ch  darcli  andere  Erfahrungen :  Schiffe  von 
Nordamerika  nach  England  gebend ,  treiben  oft  an 
den  südöstlichen  Küsten  Island»  an,,  nachdem  sie 
verunglückt  ,siudj  auch  unter  dem  TreibWolze  er- 
nennt man  amerikanische  Holzarten,  und  Flüchte 
mehrerer  amtjrikauischen  Bäiimo  finden  ach  in.  je- 
dem Theile  Islands  am  Strande.  . 

Gegen  Abend  umhüllte  uns  ein  kalter  Nebel, 
so  dass  wir  erfreut  waren,  in  Blarnarnes  einzutref- 
fen. Herr  Bergur  Johnson  ist  Besitzer  der  Ümge- 
gend,  hat  einen  recht  gut  gebauten  Wohnort,  uud 
ist  selbst  ein  gebildeter  Ma^n,  Inteiimssysselmann 
tmd  Danebrogsmann.  Wir  kamen  für  diu  Fauiilie 
sehr  gelegen,  da  die  Hausfrau,  und  einer  <Jer  Söhne 
von  heftiger  Lungenentzündung  befallen  waren,  bhrie 
die  geringste  ärztliche  Hülfe  in  der  Näfee  zu  haben. 
Die  angewendeten  Heiiniiltel  thaten  die  beste  Wir- 
kung,  undam  andern  Morgen  fühlten  sich,  die  beiden 
Krantcu  um  vieles  wohler,  wofür  man  -uns  den  auf- 
:  richCigston  Dank  bezeigte.  Wir  halten  grosse  Mühe,  uns 
von  diesen  guten  Leuten  zu  beurlauben,  da  man  uns 
bei  dem  heftigen  Regenwetter^  welches  eingcirelen  war, 
d  11  rcbaos  nicht  wollte  abreisen  lasseh*  Nach  der  reich- 
lichsten Bewiilhung  brachen  wir  jtdocli  gegen  'Mit- 
tag auf,  um  zuerst  über  den  mfehr  als  eine  halbe 
Meile  breiten  Horna-lliot.  zu  gelangen,  Biainuincä  hai 
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vortrefflichen  Grawuchs*;  die  Wohouiig  liegt  auf 

eiiKr  ziemlich  ebcneu  Fluche,  wie  wir  «ie  wenig« 
slem  auf  dem  .Nord-  und  Ostiande  bisher  noch  nicht 

gesehen  halten,  wo  man  kaum  eine  Strecke  vomoo 

Fuss  Ausdehnung  eben  findet«  '  *  * 

<•         '  .  ' 

"  Den  Horna-^fliot  mussten  wir  durchieilen,  was 
hei  der  Breite  dieses  Stroinea  kein  leichtes  Unter^^ 
nehmen  war.  Ohne  Hrn.  Bergur's  Begieiluug  würde 
scs  nna  unmöglich  gewesen  seyn,  den  rechten  Weg 
zu  findi^ii  ^  da  der  Strom  sehr  schlammigen  Boden 
hat  und  oft  sehr  lief  ist.  Zum  Glück' war  er  jetzt 
nicht  sehr  wasserreich,  obgleich  der  Regen  so  stark 

üel,  daas  wir  eine  ToUständige  Wasserparthie  zu 
machen  halten.  Herr  Bergur  führte  die  Caravane, 
und  wir  folgten  genau  seinem  Gange;  demuugeach^ 
tet*  versanken  mitten  im  Strome  zwei  unsrer  Pack*- 
pFerde  so  ganz,  dass  v^ir  nur  an  den  schwimmenden 
Kisten,  die  sie  trogen^  die.  Stelle  ersahen,  wo  sie 
lagen.  Wir  tilleii  ihnen  alle  zur  Hülle  und  beka- 
meu  sie  auch  giucklich  wieder  heraus,  cur  dass  ihr 
Gepäck,  wobei  besonders  uusre  Äücher .waren,  von 
■dem  sdilammigen  Wasser  ganz  durchdrungen'  wurde« 
Erst  nachdem  wix  gluckiich  am  andern  Ufer  waren,. 

'  sagte  uns  unser  Führer,  dass  wir  sehr  f roh  seyu 
koüulen,  glücklich  durchgekommeu  zu  seyn,  und 
uusre  beiden  Pferde  auch  wieder  herauf  bekommen  zu  ' 
haben;  denn  es  verunglückten  öfters  ganze  Carayanen, 
wenn  sie  einmal  auf  eine  unsichereSteUe  trafeua,  welche 
der  reissende  Strom  beständig  an  andern  Orten  au& 
wühle ,  über  i^elche  sich  häufig  eine  lockere  Rinde 


legtei  die  erst  beim  zweiten  oder  driiteo  Pferde  durcli* 
treten  werde. 

Der  Horna-füot  hat  gcineri  Ur^prung  in  den 
Glet8oheri;hälenlk  des  Klofa^JokuUs^  aun  welchen  er 
gleich  als  ein  aehr  breiler  Ström  llervorkomrnt,  und 
toach  Verlauf  weniger  Meilen  sich  in  das  Meer  er-* 
giesst»    Die  Strecke  vom  Horna-iliol  bis  lleli^eidir 
heisst  Myre^  nnd  wird  von  mehrern  Flüssen,  unter 
de^eu  das  Dlupavaln  (Tiefwasser)  der  bedeutendste 
ist  9  durchströmt)  welcher   durch  häufiger  lieber- 
fichwemmungen  in  neuern  Zeiten  die  sonst  sehr  gras» 
reiche  Gegend  ganz  verheert  haben  |  so  dosa  meli<- 
rore  Höfe  jetzt  ganz  wüste  liegen«    Zwischen  den 
Flüssen  waren  unwegsame  Sümpfe»  die  wir  nur  nach 
vielen  Versuchen  uns^rs  Führers  erst  passiren  kenn* 
ten.    Völlig  durchweicht  gelaugicn  wir  dos  Nachta 
nach  Heifgerdir,  einem  kleinen  Gute,  nur  Ton  ei« 
ner  Familie,  aus  4  Gliedern  bestehend,  bewohnt,  die 
uns  aber  mit  grosser  Bereitwilligkeit  aufnahm  9  und 
uns  ihr  Wuliusiübchon ,  in  dem  ausser  dem  Bette 
k^nm  a  Menschen  Flatus  hatten »  sogleich  einränmiten* 
Da  unsere  sämmllichen  tileclcu  durchnässt  waien,  so 
hingen  und  legten  wir  alles  ioi  ganzen  Hanse.  aas<« 
^nandW,  doch  half  auch  dies  nicht  viel,  da  es  ndbei> 
all  herdnregncte« 

Der  Regen  hielt  am  iSien  mit  gleicher  Stärke' 
aui  weshalb  wir  unsei^e  i^breise  er^t  gegen  Abend, 
^wo'er  nadiliess,  hewerkstelligen  konnten  ,  da  wir 
sonst  fürchten  nKissten,  dass  unsere  Bücher  noch 
ganz  zerweichen  wurden*  Wir  hatten  wieder  zwei 
Flüsse  die  Stadls  a  und  das  Sieina^ratu  zu  passiren^ 
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unß  kamen  darch  grasreiche  Gegenden'  nach  Boll« 
atadr,  wolches  der  erste  Ort  war^  den  wir  eia  Dorf« 
nenneii  würden,  da  daselbst  'fti  Hstuser^  Von  6  ver« 
scbi^deueu  Famiiieu,  bevvohut  werden*    Wir  riUen 
hier  nnr  Torbei.  doch  wusste  man  schon  ron  nnsreir 
Ankunft 9  da  ein  Isländer,  Herr  Christian^  der  eine 
Zeit  lang  tnterimssysselmann  gewesen  war  ^  .  schon 
bereit  war,  sicli  an  misre  Caravane  anzuschli^ssen, 
wozu  er  sich  bei  uns  Erlaubnis«  ansbat  Wir  lernten 
iu  ihi»i  eiueu  ziemlich  uu (.errichteten  bescheideueu 
Mann  kennen  ,  dessen  'Gesellschaft  uns  nur  angendim 
seyii  konnte.     Gegen   Mitteraaclit    orreicliten  wir 
JBreideboIstadr,  am  Sreidebolstadr  Leon  gelegen^dem 
vorletzten  Orte  yor  der  Breidamerkr  Sandwüste^  wo 
wir  einige  „Stun.deu  Hube  genossen. 

Bis  hierher  hatten  wir  die  Gletscher  hnmer  nur 

# 

▼0|i  weitem  im  iunern  Lande  gesehn  ^  da  noch  eis— 
freie  Bergziige  sie  Tom  Meere  trennen;  von  hier  . 
auä  Ireleti  sie  dicht  au  das  Meer,  und  haben  durch 
ihre  Wanderungen  den  Strand  in  eine  Sandwiiste  veiy  ^ 
wandelt. 

Am  i6ten  brachen  wir,  nach  isländischer 

zeitig,  gegen  9  Uhr  auf,  da    ir  einen  Weg  von  we-  ' 
nigstens  *&  Meil^  vor  uns  hatten^  auf  dem  wir  noch  - 
meluerc  budcuteiidc  1  lasse  pa.s.siiea  musstcn.  Zum 
grossen  Glücke  hatten  wir  helles  Wetter,  und,  be- 
gannen deshalb  mit  frohem  Muthe  die  beschwerlicbe 
und  gefährliche  Reise« 

Der  letzte  Ort  vor  dem  Breidamerkr  Sandr 
ist  Teil  am  Tell-liaU ,  an  welchen  Berg  der  östliche 
Theil  des  Breidamerkr  JökuUs  gedrangt  ist«  Dieser 
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jfölrull  macht  ungefähr  aller  S  Jahrb  eiiie  Beiae  nach 

dem  Meere  zu,  geht  aber  einep  Tlicil  des  Weges 
ineder  zurück«  *  Im  y<^rigeii  Jahre  war  er  zum  letz- 
ten Male  in  Bewegung  gewesen,,  und  hatte  des  Ta* 
ges  I2"^d5  Fu8$9  im  Ganzen  aber  gegen  3ooo  Fuss 
d urcliwaudei t .  zuielzt  war  eine  Was^sciilath  hervoi-- 
gekommen,  imd  er  was  wieder  etwas  zurückgegan- 
geo»  Von  dieser  Reise  sahen  wir  noch  deutliclie 
Sparen,  da  der  Gletscher  nach  dem  Meere  zu,  vor 
eich  her  einen  Sandwall  yon  3o  4o  Fuss-  Höhe 
aufgeworfen  hatte,  weicher  vom  abmessenden  Was— 
aer  an  mehreren  Stellen  durchbrochen  worden  war* 
'Der  Jökuli  selbst  besteht  ani  dieser  Stelle  aus  einer 
festen  Eisinasse,  welche  anf, ihrer  Oberfläche^  mit 
zackigen  Eispyrauiideu  besetzt,  ist,  die  zum  Theii 
aehr  dicht  stehen,  und  mit  schwarzem  Tulkanischen 
Sande  bedeckt  siud,  was  gegen  die  helle  gerade  Vor«, 
derwand  der  Eismasse  sonderbar  absticht«  Die  Wan-> 
derung  dieser  Eismassc  kann  nm:  dadurch  gcscliehen, 
dass  ihre  hintere  Abtheilung,  und  ^ar  die  bedeu- 
tendere tiefer  steht,  als  die  vordere;  unter  dieser 
sammelt  sich  Wasser  an,  hebt  die  ganze  Massig  und 
schiebt  sie '  nach  rom,  ohne  aMiessen  zu  können. 
Erreicht  das  Waa&er  eine  Höhe,  dass  es  auch  die 
▼ordere  Masse  hebt,  n^d  dadurch  einen  Ausweg  er- 
langt, so  bricht  es  vor,  und  der  Gletscher  geht  ein 
Stück  wieder  zurück« 

Wie  weit  dieser  Gletscher  in  das  Land  hinein 
sich  ex'str^kt,.  war  nicht  auszumitteln ;  der  Länge' 
nacli  siud  mehrere  Meilen  desselben  in  Bewegung^-' 

gevireseii*   Jetzt  ist  er  etwas  über  eine  Viertelmeile 
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von  der  See  enlfornt^  wahrscheialich  wird  er  noch 
bis  m  derselben  gelangen  ^  wie  das  mehrere  andre 
solion  geüian  haben  ^  welche  ganz  oder  wenigstens 
Bum  Theil  sich  in  die  ^ee  gestürzt  haben.  Ans  den 
geraden  Wanden  der  £iämasse  dringt  hier  und  da 
durch  runde  Oefihu9gen  grautrUbes  -Wassfr^  und 
mehrere  grössere  und  kleinere  Fliisse  brechen  au& 
gros^n  Eisthoren  hervor,  wie  dies  auf  der  yiertei^ 
Kupfertafel  an  der  Skeider  d  vorgestellt  ist».^  Mit 
donnerndem  Getöse  stürzen  sich  die  Wogen  die- 
ses Gktsclierflusses  unter  dem  Eise  vor  und  fülirea 
inimer  grössere  nnd  kleinere,  EJsmassen  mit  sich, 
welche  das  Durchreiten  bei  der  rcissenden  Schnei— 
Ugkeit  des  Wessers  noch  gefahrlicher  miuihen.  Njir 
nach  dem  Meere  zu,  wo  der  Flass  sich  mehr  aus— 
hreiteutl^ann,  ist  es  mögiicii  ihn  zu  durchreiten«  Wir 
hatten  ,Ton  Breidebolstadr  ans  einen  Führer  mitge- 
nommen I  der  uns  auch  glücklich  an  das  jcuseilige 
Ufer  brachte. 

An  Ort  und  Steile  glaubt  man  kaum^  das^  es 
den  kleinen  Herden  möglich  seyn  wurde,  der  Ge- 
walt des  strümeuden  Wassers  zu  wider&telm ,  und 
doch  arbeiten  sie  sich  langsam  swar  aber  sicher  hin^ 
durch.  Nur  wenige  Stellen  dieser  ausgedehntea 
.Wüste  enthalten  einige  Vegetation  ^  besonders  ein« 
zelue  Grasbüsclie,  so  wie  Büsche  von  EpUobium 
latifoüumy  welches  aber  zn  einem  mgustifoUim  zu- 
sammenschrumpft, und  HalianthuspeploideSj  welch© 
Pflanze  noch  am  besten  gedeiht«  In  der  Umgegend 
der  Skeider  ä  ist  der  vorziiglichstd  Brüteplatz ,  der 
grossen  Raubmöv^:^  Lestris  catqrrhactes ,  Skumr 

•  ' 

I  s 

*  »•  « 

I  .  , 

Diaitiz 


der  bUn^ery  Ton  deiieü  wie  hier  mehrere  kleinere 

und  grössere  Juugen,  weiche  sich  in  den  Grasbü— 
sehen  Tersteckten  ^  ergriffen  9,  und  die  Alteuy  welche 
liefüg  dabei  auf  uns  stiessen,  eilegleu.  Die  jüngerii 
Vögel  haben  ein  graubraunes  Dunenkleid ,  und  se» 
hen  bei  ihren  dicken  Füssen  sehr  nnbehülflich  aus ; 
^d^s  .erate  f  ederkleid  derselben  ist  einfarbig  dunkel 
Ajjraubraun.  Bei  den  eigenilichen  Möven  Terhalt  sich 
der  f arbeuwechsel  des  Gefiedern  umgekehrt.  ,der«i 
Junge  ein  Buntes  Gefieder^  die  Alten  hingegen  Tiel 
einfachere  Farben  haben«  Das  Gestein  der  Wüste 
ist  abwechselnd  y  bald  trafen  wir  auf  gröberes  Ge- 
rolle Ton  poröser  Lava^  Pechstein,  Obsidian  und 
Trapp  ^  bald  war  es  in  fidnen  schwäraien  Sand  mtw 
fallne  Laya,  .  *  ' 

Mitten  in'  dieser  Wüste  ist  noch  dne  Strecke 
fruchlbarcs  Laad,  auf  welchem  der  Bauerliof  Hviskr 
erbaut  ist  9  welchem  gegenüber  drei  Meilen  Ton  der 
Küste  die  beiden  kleinen  Inseln  gleiches  Namens 
gelegen  sind  ,  die  sonst  ?on  Fischern  üoissig  besucht 
wu'rden*  Die  ilachen  Kästen  des  südöstlichen  Island« 
Toii  denen  $us^  das  Meer  oft  mehrere  Meilen  weit 
hinaus  nur  einige  Fuss  Tiefe  hat,  yerhindem  gegen- 
wärtig Schiffahrt  und  Fischerei  gänzlich.  Sonst  ist 
dies  weniger  der  Fall  gewesen^  allein  die  Tielen  rei»* 
senden  Ströme  dieses ,  Theiles  haben  so  viel  Ge^teio. 
und  Sand  in  das  Meer  geschoben  ^  und  thun  es 
noch  fortwährend,  dass  nur  au  Verschlimmerung  zu 
denken  ist*  Hinter  Hviskr  erhält  die  Wüste  den 
Namen  Hnapafells  Sandr  von  dem  HnapafeUs  Jökuli^ 
der  iiber  seine  Nachbarn  mit  seinen  twei  ^länsenden 
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lulopSöroligea  Spitzen  rortagU   Der,  Boden  bectan4 

jetzt  gross^ntheils  aus  Bimssteiu^aiide  uud  ^*össerD 
nnd  kleinem  fiimasteinstücken.  , 

*  Die  Gletscher  seihen  wir  hier  in  ihren  Tersofai^ 
denen  Bildungen,  in  denen  «ie  mit  den  Gletschern 
andrer  Lander  ToUkommen  übereinstimmeD«  Gegen 
Abend  erreichten  wir  das  Endo  der  Wiistoy  und 
waren  erfirent,  nach  dieser  hodist  ernuidendcn  Reise 
glücklich  ia  Hnapavellir  anzulangen« 

Der  \Eägenthnnier  des  Hofes  Ist  recht  gut  einr 
gerichtet  und  Wohlhabend.  Die  Häuser  waren  sienh» 
lieh  ansehnlich  t  nnd  enthieken  eine  mit  Hola  ansp 
gekleidete,  mit  Tjsch  und  Stiihlen  versebene  Gast« 
Stube 9  was  nur  dadurch  möglich  wird»  dass. zuwei*»' 

Icu  grosse  Ealkua  von  zerliürnraerten  Schiii(3u  hier 
antreiben,  da  es  den  Lieuten  auch  bei  dem  besten 
Willen  nicht  möglich  seyn  würde,  von  einem  Hafcu 
aus  sich  Bauhob  zu  ihrem  Wohnorte  zu  Ters^haffent 
E^n  nicht  eben  hohes  Vorgebirge  •  zieht  sich  hier  in 
die  8ee  hinein;  es  heisst  Ingol£shö|de,  und  ist  ge>< 
adlichtlich  dadurch  bekannt ,  dass  hier  der  Korwe» 
ger  Ingolf ,  bei  seiner  zweiten  Ankunft  in  Island  im 
Jahte  874  anlandete. 

Am  I7ten  gelangten  wir  Ton  hier  aus  in  die 
Orafe  (unw^^ame  Wüste) ,  welche  durch  den  Jökull 
gleiches  Namens  zuletzt  im  Jalire  1727  bei  einem 
heftigen  Feueransbrucha  zuerst  mit  Wasserfluthen^ 
und  Eismasscn,  daiiu  init  Lava,  Bimsstein  u.  dgl, 
überschüttet  wurde»  Noch  jetzt  war  die  Lava  gaaa 
oliiie  Vegetation,  da  sie  sehr  fest  ist.  Wir  kamcü 
.hier  heim  Hvide  Uoiieli  (weisser  Tempelberg)|  wel^ 


eher  ein  Krater  gmesen  ist,  und  ihit  drei  Spitzen 

lim  eine  grosse  Vcrliü tu ng  der  MiLlP  aufsUigl  voi'beu 
Aui  der  vordersten  soll  eiae  runde  Mauer  stehen,  eia 

« 

'TJebcrrest  aus  den  frühes  tu  a  Zeilen  der  Bevölkerung  , 
.  Islands.    Der  Berg  ist  ganz  mit  weissem  losen  üiniii* 
«teine  bedeckt^  deshalb  sehr  schwer  zn  ersteigen*  Es 
Vürde  uns  zu.  lauge  aufgehalten  haben  ^  die  Wahr« 
heit  der  Angabe  zu  tintersuchen.  , 

Der  Sandfell,  an  dem  wir  hierauf  vorbei  ka- 
men, besteht  ads  einer  Leiizithaltigen  Lava,  und  ist 
nach  dem  luneru  zu  mit  Eis  bedeckt.  Am  Fusse 
dieses  Berges  liegt  die  Ffarrwohnung  SandfeÜ ,  bei . 
der  unser  Weg  vorbeifulirte.  Wir  trafen  den  Pre- 
diger nicht  £u  Hiiuse^  doch  würden  wir  von  dessen 
Schwester^  einem  jungen  Frauenzimmer  Von  selir 
'«innehmendem  'Aeusseren  und  Benehmen^  mit  Irefi^ 
licher  Milch  bewirihet.  Bei  weilerer  Fortsetzung 
unserer  Reise  kamen,  wir  zu  einem  Arme  4es  Glel^ 
zchers ,  welcher  sich  vom  Berge  herab  in  einer 
Schlucht  bis  auf  die  Ebene  verbreitet  hatte ,  und  aus 
welleilformigen  Eise  besland«  Schon  vor.  Sandfell 
'nv£^r  der  Boden  streckenweise  Wieder  mit  Dammerde 
bedeckt  und  sgrasbewachs(m*»Von  d^mFusM  des  Ge» 
birges  nach  dem  Strande  zu,  ist  einige  Meilen  brei« 
tes  flaches  Land,  wo  ziemlich  guter  Graswnchs 
Statt  findet.  Zu  unserm  Nachtquartier  hatten  wir 
heute  Svinastadr  am  Fusse  des  Svinafell  (Schweine« 
bergs)  bestimmt,  einen  Ort,  welcher  von  drei  ver- 
schiedenen  Familien  bewohnt  ist,  und  eino  ziemli« 
<^he  Anzahl  Häuser  enthalt.  Wir  gingen  zu  dem 
vornehmsten  der  Bewohner ,  Sigurdur  Thorsteinsso% 
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da  wir  schon  bei  zwei  Brüdern  dieser  Familie  ein-»- 
gekehrt  waren  j  nämlich  zuerst  bei  liigcmunder  zu 
Breldeboifltadr,  dann  bei  Vigfuss  zu  Hnapafell.  Der 
vierte  Bruder  ist  Besitzer  des  Hofes  im  Breidamcrkr 
Sandr»  HWskr,  und  heisst^BiSruc  Alle  vier  Brii* 
der  sind  kräilige,  rusllge  Miiimer,  welche  ihren 
Wirthschaften  auf  das  tfaätigste  Tonttehen  ^  und  da«  - 
her .  in  guten  Vermügensumständeu  sich  befinden.  . 
Zu  unserm  grossen  Leidwesen  erfuhren  wir  Von  un* 
^rm  Wirtlie,  dass  das  Nupsvatn,  ein  Fluss,  den 
wir  auf  der  nächsten  Tagereise  zu  passirpus  hatteii^ 
duicli  warmen  Rcgeri,  der  nicliri  re  Tage  durch  ge— 
fallen  war^  so  angeschwoUeik  sey,  dass  er  mit  einem 
reisenden  Isläuder,  welchen  er  übersetzen  wollen, 
nach  sechsstündigen  vergeblichen  Versuchen  hatte 
wieder  umkehren  müssen. 

Da  kein  andrer  Weg  uns  unserm  Ziele  zLUüh«* 
ren  könnte,  so  mussten  wir  uns  entscliliessen  hier 
tu  warten ,  bis  das  Wasser  sich  etwas  verlaufen 
'  haben  wiirde^  wozu  uns  der  helle  Himmel  die  beste 
Aussicht  gab«  £s  kamen  uns  auch  einige  ll^stto^o 
sehr  zu  Statten ,  in  denen  unsere'  ermatteten  Pferde 
sich  wieder  etwas  erholen  konnten  j  auch  war  unser 
ganzes  Gepäck,  von  unsrer  Abreise  von  Beru*fiördr  an 
durchnässt,  durcli  Trocknen  in  freier  Luft  vor  dem 
Verfaulen  oder  Zerfallen  zu  sichern.  Alles,  was  ^n 
Geschirr  schadhaft  geworden  war,  ward  ergänzt, 
und  zur  Vollendung  unsrer  Heise  tanglich  gemacht»  * 
Der  Sandfeils  Jökull  ist  in  einem  seiner  Arme,  der 
sieh  ziemlich  nahe  an  die  Wohnungen,  erstreckt^ 
in  emem  Thaleberabgegleitet,  von  dem  man  glauben 
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.  ^r&cdei  doss  es  erst  gana  kurzlkli  geschehen  sey^ 
wenn  nicht  die  Aussage  der  Bewohner  der  Umge-» 
gend  «einstimnaig  angegeben  liäUe.^  dass  er  seit  den  * 
ältesten  Zeiten  eben  so  weit  gestanden  habe.  Es 
besteht  fieser  Arm  unten  aus  welleniürmigen  Eis«- 
messen  ^  weiter  nach  oben  liegen  grosse  Steine  und 
Felsblocke  auf  ihn  y  dann  sitzt  er  auf  einem  ziem- 
lich hohen  Reisen  auf  ^  hinter  welchem  er  mit  der 
unabsehbaren  Etsmasse  des  Sandfell^  Hnappafell 
und  durch  diese  mit  dem  Klofa  Jökull  in.  Verbind 
dung  stellt*  Die  vielen  Spalten  der  Eismasse  und 
pyramidenariigen  Erhöhungen  derselben  machen  es 
unmöglich,  auf  diesen^  Gletschern  vorzudringen; 
man  kounie  aber  an  seiuem  Rande  auf  eiuem  eis^ 
freien  Berge  aufsteigen^  und  so  seinen  Verlauf 
übersehen.  Mehrere  GrasarLcu,  \\  eideu-  und  Hei- 
delbeer  •  Gestnpp  wuchsen  bis  dicht  an  die  Eis— 
wand,  und  schienen  sich  daselbst  recht  wohl  zu  be* 
.^nden*  Der  Gletscher  gerälh  jährlich  sowohl  Whi- 
lers  als  Sommers  zuweilen  in  Bcweguiig,  üline  je«  ' 
doch  Ton  seiner  Stelle  zu  rücken« 

'  Wir  besuchten  während  unsers  hiesigen  Auf-^ 
«nthaltes  Sira  Briujulf  Arnesou  zu  Sandfeii^  und^ 
lernten  an  ihm  einen  recht  freundlicflien  gutmüth!« 
gen  Mann  kennen  ^  der  ^war  uicht  eine  höhere 
Bildung  besass,  wie  wir  sie  an  andern  seiner  Amts« 
brüdcr  getroilen  hatten«^  aber  doch  seiner  Gemein-**  , 
de  mit  Eifer  und  Treue  vorstand.  Br  verehrte  uns 
aus  seiner  Bibliothek  ein  Schriftch^n,  de  natura 
^  constitutione  Islandiae^  von  Eggert  Olafson^ 
welche!  durch  seine  vortrefHiche  Beschreibung  von 
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bland  am  sein  V|tterland  ^ich  besonders  verdient 

gemacht  hat,  und  durch  frühzeitigen  Tod^  welchea 
er  bei  einer  Reise  zu  Wasser  nm  das  westliche  Island* 
fand ,  aus  seinem  höchst  thätigen  Wirken  gerissen  ward« 
£esondei?8'  verlor  dadurch  die  Kunde  -  von  Island, 
da  wir  durch  ihn  noch  viel  geschichtliche  und  jiar^ 
:  Uirlusiorische.Aufsclilüsse  ntürden  erhalten  habei»* 

^  '  I 

In  der  Umgegend  von  Saodfell  waren  valka« 

nische  Produktionen  in  mannigfachster  Aljwechslung 
.vorbanden^  und  <^e  Uebergänge  des  Obsidiai^  in 
Ferlstein  und  Bimsstein  sehr  auffaltend.  Auch  la-* 
gen  viele  Stücken  von  gehranutem  Torphyr  als  Aus«» 
würflinge  umher«  seltner  fanden  sich  Stücke  von 
Glimmerschiefer  mit  Granaten  als  GeruUe  aus  dem 
bmem  mit  Wasserfluthen  berabgespülf.  Bei  uuse« 
rer  Rückkehr  nach  Svinastadr  fanden  wir  den  Be- 
ntzer  von  Skaptafell^  fiiörue^  einen  recht  untere 
richteten  ManB^,  welcher  bei  uns  bis  zum  nächsten* 
Tage  verweilte^  um  uns  mit  über  die  Tlüsse  zti  gc«  ' 
leiten^  von  denen  er  glaubte ,  dass  sie  nun  zu  passireii  , 
seyn  würden.  £r  hatte  verschiedene  Gegenstände  mit« 
gebracht,  die  er  fiir  unsere  Forschungen  interessant 
hielt.  Das  eine  war  eine,  kleine  Büchse »  die  \aein 
Grossvater  selbst  angefertigt  hatte.  Das  Rohr  war 
aus  einer  Mischung  von  hwupfer  und  Zinn»  von  letz«* 
term  nur  sehr  wenig ,  zusammeng<>setzty^  Schloss 
lind  Schaft  sehr  gut  gearheiteU  Wenn  man  die 
wenigen  Geräthschaften  berücksichtigt)  welche  einem  . 
Isländer  zu  so  Etwas  zu  Gebote  stehen,  so  muss 
man  über  die  Beharrlichkeit  und  Mühe»  welche  zur 
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.Vollendung  iCines  'solchen  'Werkes  nothig  sind  ,  er- 
Btaaneu«  Daua  brachte  er  uns  mehrere  Schwämma 
des  Gesc^lechtee  BoTista  *)  ^  welche  unr  in  hiesiger 
Umgegend  wachsen  soUcd.  Sie  sind  länglich  keu<*  . 
lenförmig/eiTeichen  eine  Hohe  Ton  4  Zoll,  bei  ei« 
nein  Durchmesser  von  i  Zoll  haben  innerlich  ein 
dichtes  fasiges  Gewebe^  ^as  beim  Vertroclnen  wet* 
ehern  Feuerschwamme  gleic^t^,  und  ein  sehr  gutes 
^bldtstillendea,  Material  abj^ebL    *  < 

Auch  überliesa  er  uns  die  dSnische  Ausgabe 

von  H  o  r  r  e  b  o  w'ö  zuverlässigen  N  a  c  h  r  i  c  h— 
ten  über,  Island,  und  erzählte^  dass  in  der 
JRichtung  nach  demHekla  ein  Vulkan  schon  mehrere 
Jabi*e  brenne  9  ohne  eine  besoudere  Explosion  zu  ma— » 
chen«  wirwüt*den  auf  unsrer Reise  ihm  nahe  kommen. 

,  Am  aisten  brachen,  wir  bei  trübem  Himmel 
aber  ruhigem  Welter  und  4  ^  Wärme  auf,  und  er- . 
reichten  zuerst  dieSkeidar  einen  sehr  bedeutendea 
Gletscherflosa  aus  dem  JökuU  gleiches  Namens 
l^ommend.  Wir  ritten  nach  und  nach  über  zwyif 
Tersdiiedene  Arme  derselb^ni  deren  einige  sehr  breit, 
tief  und  reissend  waren  ^  doch  halten  wir  uns  nuu 
schon  so  an  das  Wasser  gewöhnt,  dass  wir  ohne 
besondere  Furcht  uns  den  strudelnden  trüben  VVelieu 
'  überliessen. 

Mit  der  Skcldai"  ä  bcginaL  der  Skcldar  a  Saiidi^, 
weicher  dem.  Breidameckr  sehr  ähnlich  ist,  und  wie' 


*)  Ich  selste  dieaelben  ^n.  Pr*i«igor  Frlet  xiiliii&d>  ifelcl«r 
t      die  Art  fdr  n%n  evbiiu^tAi  nndiie  «Ii  Bovisu*  olaTftta  auf* 
gMaommcii  Iiau 
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«iieser  nach  der  Landaeite  von  einem  auf  der 
dl«  stehenden  JökuU  hkgtmzt  ist«  Die  Sand  wüste 
Ut  zwei  Meilen  lang^  und  trägt  überaU  Spuren  von 
den  \Va[Xidercingea  des  Gletscher«.  .  Die  Gewalt, 
welche  der  vordere  Hand  desselben  beim  Vorrücken 
geg»  den  Boden  ausübt^  muss  ausserordentlich  seyn, 
da  der  ganze  Boden  auf  einer  grossen  Strecke. über 
SO  Fnss  in  die  Hohe  geschoben  worden  ist»«  In  die» 
ser  Wüste  waren  die  grüssern  und  kleinem  Raub- 
möven  ziemlich  häufig,  und  hatten  ihre  firüteplätze , 
an  den  wenigen  grasbedeckten  Stellen.  Wir  erreichten 
ohne  Hinderniss  das  riups-vatu^  welches  ein  weder 
sehr  hfeites  noch  reissendes  Wasser  ist,  aber  durch 
seinen  schlammigen  Grund  sehr  gefährlich  wird»  so 
dass  fast  jahrlich  Menschen  oder  Pferde  darinnen 
verunglücken«  Das  plolzliche  Anschw^en  dieser 
Gewässer  macht  die  Reise  über  sie  besonders  schwie* 
rig;  denn  hat  man  nach  lang^  Versuchen  das  eine 
glücklich  durchritten  nnd  kommt  zn  denk  andern, 
so  ist  dies  oft  ^durchaus  nicht  zu  passiren,  ehe  man 
nun  wieder  über  das  erstei  kommen  kann>  ist  auch 
dieses  angescli wollen^  und  es  Lat  sich  schon  öfters 
getroffen,  dass  Reisende  mehrere  Tage  in  der  Wiiste 
sich  ohne  Nahrung  fiir  sich  und  die  Pferde  haben 
aufhalten  müssen»  Das  Nups«vatn  hat  sich. ein  tiefes 
Bett  in  ganz  feinem'  Tulkanisdien  Sande  ^ usgegra«- 
bfUy  so  dass  es  schon  höchst  scl^wterig  ist|  über  seine 
yier  zu  kommen«  Unsre  beiden  Führer  ritten  nun 
neben  einander  mit  langen  Stangen  in  den  Fluss,  um 
den  Grund  zu  untersuchen^  und  fanden  nach  meh--* 
reren  vergeblichen  yersuchen^  wobei  ihre  P/etde, 


unsere  Cararane  gliicklicli  übersetzte*  Man  konnte 
die  hendtohe  Freude,  nicht  Terkennen  k  wdche  no- 
serc  Fuhicr  empfanden*  uns  glücklich  über  die  Ge» 
fahr  gftbrliofat  m  haben.  Ueberhaapt  fanden  wir  auf 
dem  Osllande  Vortreffliche  Lente^  deren  'tf*euhereige 
Biederkeit  den  lebhaitesten.  £indrQck  bei  lu^  hinter* 
lamn  hat. 

Au  der  öatJüchen,  Seite  des  Ntip8»vata  zieht  ^ch 
der  Jöknil  in  das  Land  hinein  y  und  an  der  westli- 
chen fanden  wir  die  Küstenberge  wieder  ganz  eisfrei. 
Gleich  hinter  dem  Flosse  erhebt  sich  der  Lomannpr, 
ein  steiler  über  1800  Fuss  hoher  Laraber^,  von 
dem  ein  grosser  Theii  künslich  herabgefallen  war^ 
und  den  Weg  verschüttet  hatte.  Die  ganze  Gebirgs- 
kette besteht  ans  Lava  9  welche  «am  Theil  in  San« 
len  gesprungen  ist.  Viele  dieser  SaulcQ  sind  noch 
aäemlich  porös ^  oft  von  weisslicherr  Farbe}  andre 
werden  yollkonimner  Basalt«  Ihre  Lage  ist  höchst 
yerschiedeny  oit  iächeratigi  ziemlich  vertikal^  oft 
nach  allen  Richtungen  Terworren,  was  man  nur  ans 
Erderschütterungen .  erklären  kann  9  iirelche  während 
des  'Verhc{rtens  und  Zerspaltens  der  Masse  Statt  ge- 
funden haben.  Mehrere  etwas  neuere  Layaströme 
hab^  sich  über  die  Ebene  nach  dem  Meere  zu  ev^ 
gössen  y  doCh  ist  die  Lara  schon. zum  Theil  bewach« 
aen  ^  und  scheint  mit  der  altem  am  Myratn  gleiek- 
zeitig  zu  seyn.  Obsidicn  fanden  wir  häufig  als  Ge« 
rSUe  aus  dem  Innern. 

Gegen  Abend  erreichten  wir  den  Fredigersits 

KiUafell|  nnd  fand^  bei  Sira  John  und  seiner 

*    •  .  f 

\  -  " 

^      .  I  '  • 


BftilflfirM ;  «In  Paar  «ionlkli  beUgtan  tmdßtif  sehr 

freundliche  Aufnahme.  Wir  erhielten  unser  Nacht- 
qtiarticr  in  der  Kirche^  die  diqht  am  Wohnhause 
gelegen  ist»  In  der  Umgegend^  welche  sehr  ^utcu 
Qraawucha  hatt^^  fanden  wir  Kümmel  mid  Angellca 
irieralioli  liSfnfig  wadiilmd  ^  wddh«  man  beide  zum 
wirüucbaitlichen  Gebrauche  aammelU  In  der  Kir« 
ebe  fand  flieh  iHeder  eine  der  alten  Taufbecken,  des» 
ecn  Umschrift  aber  aiemlich  abwidchend  you  den 
€d>rigen  isU  ' 

Sira  lohn  begleitete  um  i|m  Bisten  attf  det^ 

Fartseteung  uHsier  Reise,  wo  wir  zuerst  ^ber  die 
'  Bryn  if  einen  tiefen  fiuss  mitateiiiigem  Boden  setateu^ 
dann  zum  ersten  Arme  des  Nya  Elld^hraun,  einem 
JLa^astromegeI«n|tten,  Welcher  sich  17  83  ohne  vorherig 
gegangene  bedeutende  Explosion  aus  einer  Bergoff- 
üung  et*gos$A  Die  Lara  ist  porSayacbwerj  roth  oder 
-schwarz,  schon  ziemlich  mit  Flechten  bewachsen» 
Andre  Arme  desselbm  Lavastronies  hatten  sich  in  die 
Vcrsehiednen  Arme  des  Hvervis^fliot  er^osüen,  6bei^ 
die  wir  mmi  gehen  müssten»  Manche  derselben  wa- 
reh-  sehr  edbwierig  ra  dttrohreiten,  da  der  Grund 
des  ziemlich  tiefen  Wassers  weich  ist^  indem  er  aus 
feiüem  sebttraraen  tialraaali4a  baslebti 

jDer  ausgedehnte  Bryn  A  sandr  hesteht  grossentlieils 
ana^Larastiicken^  doch  triäl  man  auch  einzelnegrasbe^ 
wachsne  Stelleii»  Von  Vögeln  sahen  wir  i|i  ihm  einzelne 
QeringMölr^n  Latus  murinuB^  Seestrandlaufer  und- 
Kaubraöven.  Die  Gebirgskette,  wdche  die  Wüste  nach 
dei:  JUanUaeile  begränzt  |  beisteht  aus  Lava ,  in  wei-^ 


cliei:  sIck ^um  Theil  seTir  scLonc  Suulen  eines  ganz 
schwarzen  feinkörnigen  BasaU^s  finden.  Diese  Säulen 
haben  gewöhnlich  eine  Lauge  von  6  •«-•8  Fuss  bei  ei- 

'  neniK  Durchmesser  yoh  ^6  ~  8  Zoll  •  und  werden  von 
den'  Anwohnern  zum  -Hausbau  yerwehdet  &.  «rt , 
Schade»  dass  kein  Haien  in  der  ^äbe  ist.  sie  zu  . 
TerführeU)  da  bei  ihver  "Regelmasslgkeit  und  Menge 
flieh  guter  Gebrauch  von  ihnen  versprecheu  iiess« 
An  den  Bryn  a  sandr  stösst  eine  ziemlich  grasreiche 
Gegend,  welche  auch  gut  bewohnt  ist;  doch  sind  die 
Wohnhäuser  gewöhnlich  ziemlich  klein  und  ohne 
Bretterverschlag  vom  Innern* 

Gegen  Abend  erreichten  wir  Kirkiubaei*,  sonst 
als  Kloster  bekannt ,  *bel  dessen  Pachter,  einem  mun- 
XvsjL  tbätigen  Ma^ne^  vir  sehr,  gute  Aufnahme  &Q- 

'  den.  Wir  hatten  siihon  früher  gehört ,  dass  man 
noch  üeste  des  ehemaligen  Klostergebäudes  anträfe^ 
welche  aber  mit  Sand  ilberBch&ttet  wären^  b^s^ndere 
einen  geloielten  Fussboden«  Unser  Wirlh  versicherte 
dasselbe^  imd  wir  gingen  mit  einigen  Leuten ,  welche 
Spaten  und  Schaufeln  mitnahmen ,  um  die  Sache  zu 
untersuchen^  -Wir  kamen  bald  zu  einer  Stelle^  die 
gerade  von  Sand  ziemlich  frei  war,  nnd  welche  ane 
Basaltpfeilem  bestand  ^  deren  gleiche  JSndfläche  emen 

^  ganz  ebnen  Boden  bildete  ♦  diese  Pfeiler  waren  durch  ei- 
nen gelblichen  vulkanischen  Kitt  unter  sichverbunden, 
nnd-Standen,  wie  wir  bei  Abräumen  des  Sandes  sahen, 
mit  dem  ^avaboden  der  Umgegend  in  Verbindung^ 
Waren  also  nicht  von  Menschenhänden    in  diese 

'  Ordnung  gebracht,  vielleicht  aber  zum  Grunde  des 
ehemaligen  Klostergebäudes  benutzt  worden* 
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.Unter  Wlrlb  hatte  mehrere  Fnchie  erlrgt,  ife« 
^jreu  Felle  er  mir  gera  abÜes^«  An  sei  Dem  Wohn«- 
hause  war  Garten  mit  schönem  Kohle  ^  Ruben^^ 
und  anderm  Ge/ume.        .  ^ 

Am  lio^teu  glaubten  wii:  riach  der  Karte  bei 
Fortsetzung  upsrer  Reise  suerst  aiif  den  grossen  Fhiss 
Skapta  zu  treffen,  allein  dieser  ist  durch  den  letzten 
Layaausbruch  sehr  besefarünkt  worden*  und  strömt 
nur  noch  in  mehreren  kleinen  Armen ,  welche  man 
£lld-7atn  (Feuerwasser^  nennt  ^  dem  Meere  zu»  Auf 
ifnserm  heutigen  Wege  kamen  wir  durch  ältere  und 
neuere  X^avaströiue  ^  die  ^eh  über  die  ziemlich  flache 
Cregetid  ergossen  halten,  'liud  Ton  denen  xum  Theil 
nur  noch  hügehge  höhere  Massen  freistanden ,  wäh* 
^rend  die  niedern  Pärthicen  mit  Asche  bedeckt'  und' 
grasbewachsen  waren.  Eine  solche  Hügeh^uibe  schiiesst 
in  der  Runde  eine  Fläche  ron  eimgen  Tausend  Qua^ 
drad-Fuss  eiu,  weiche  eine  der  berühmten  Gerichts- 
^teilen  isty  wo  zur  Blüthezeit .  Islands  ein  grosser 
Theil  der  männlichen  Bewohner  zusammen  kernen^ 
um  über  das  Wohl  des  Landes  sich  zu  bec^ithen 
und  über  Sirriügketten  der  einceloen  sn  ent- 
scheiden« 

Die  lavafreien   Gegenden  waren  überall  rait 
schönem  Grase  bewachseü  und  ziemlich  dicht  mit 

Büfea  besetzt  -  '  ' 

f  - 

Gegen  Abend  erreichten  wir  den  Kuda-fliot, 
.ein^n  der  g^rössten  Ströme  Islands^  der  sich  von  an- 
dern dadurch  unterscheidet,  daaa  er  fruchtbare 
Ufer  hau   Er  ergiesst  sich  in  vielen  breiten  |  tiefen 


.    I 

'  Armen ^  die, nur  durch 'tctiiiiale  Erdstriche  von 

ander  getrennt  ^$ind ,  in  das  Meerj  wir  brauchten 
über  zwei  Stunden«  ihn  m  durchreiten,  bhno  daet 
wir  uns  dab^  aufgehalt/en  hätten«   Sein  Verlauf  ist 
nidbt  eehr  reiasend^  aomt  wäre  .es^  bei  der  Tiefe  sei«» 
nes  Wassers,  welches  oft  von  unsem  Pferden  uichta 
als  cfie  Köpfe  sfihen  iiess,  durchaus  unmöglich ,  ihn 
zu  dwcbreiten.  Durch  sumpfige  Wiesen  kamen  wir 
sod4nn  nachSBIeriol&tadry  dem.  Sitze-  einer  FredigerT 
wilvve,  die  wir  um  Aufnahme  bateui  was  uns  gern 
gewahrt  ward.   Des  andern  Morgens  zeitig  erhielten 
'Wir  Besuch  von  Sira  JoJui,  Prediger  za  Myre,  in  - 
^er  J>^achba£ichaft  von  Ueriolfstadr ,  einem  sehr^  un- 
lerrichtet^en  und  gebildeten  jungen  Manne ,  weldier 
mit  Mockenzia  in  IMand  gereist  wer^  den  er  sehr 
rühnite-  Br  zeigte  uns  auf  dein  wov  uns  liegenden 
Kötlugi^  die  Stelle  9  wo  der  letzte  Hauptausbruch 
geschehen  sey ^  die  durch  schwarze  Klippen  im  gUn» 
^ejiden  Eise  sichtbar  ist,  versicherte  aber^  doss  es 
mit  den  grositeii  fichwjerigVeiten  Terhonden  seyn 
.würde«  den  Gletscher  zu  bereisen,  wie  mau  qucli 
ai|8  der  Beschreibung  in  Eggert  Qlafson'$  Reise 
ersieht  *)♦    Der  fmcliteiiichste  Ausbruch  dieses  Vul- 
kaues  geschah  im  Jahre  1755  und  569  und  stan4 
mit  den  Erderscbiitterungen  in  Verbindung,  die  in 
yieian'  Theilen  Europas  bemerkt  wurden  9  JLissabaa 
«etrstärtenj  und  sieh  sogar  bis  Amerika  und  Afrilca 
erstreckten,  Der  Ausbruch  brachte  den  mehrslea 

Scheden  dm^ch  Zerstörung  dos  fri^piithiir«in Qod^ 
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Iiorror,  du  ungeheoro  Ws^SimmaMu  mit  «rosMn 
Ensliickflii  hemir  fitursten,   und  Meiiidien  und 

Thiere'  mit  Grwd  und.  Boden  zugleich  dem  Meere 
safnfaitea  *).  Wir  luimen  Toa  hier  ans  über  den 
Gletscberiluss  Mulequisi  in  den  Myrdalssaodr ,  wel« 
eher  nach  der  JLaddmta  v6m  Gletscher  gleiches  Na* 
mens  begränzt  ist,  der,  wie  ^ie  Jökulls  im  Brei^a- 
merkr  und  Hnapafells-Sandr^  'mit  seinem  untern 
Theile  auf  der  Ebene  steht,  aber  bald  zu  ziemlich 
hohen  Spitzen  aufsteigt*  Wir  erreichten  sodann  die 
Höfda-Li  Qcka  *  ziemlich  hohe  Lärafelsen  mit  schrof- 
fen  Wänden  nach, der  See  ssa^  Ten' der «ie  tiur  durch 
eine  Achtelmeile  breiten  Sand  getrennt  waren*  Auf 
Ihnen  Jiatjto  sich  ganz  neuerlich  eine  grosse  Kolo* 
nie  der  Eissturmrögel  angesiedelt,  welcW  sonst  nur 
auf  Grims-ey^  den  Vestmanna    Inseln  und  einigen 
andern  hreistehen^en  Klippen  brütend  angetrofien* 
werden.  Die  Jungen  dieses  Yogeüp  welcher  3chon 
Ifai  sein  Bi  legtj  waren  noch  nicht  flügge ; 


niflMT  Tbeil  dm  Ciktielms  Ist  Mi|  dStiar  Zdft  wMg-  geirMeOf 
*  allem  fein,  iudlidicr  Theil»  der  EjefiaUe  jQknU.  belte  ichoa 
•eit  m^aa&k  lehieii»  wie  wir  ihn  wbflrebtcn ,  gebrenut»  aad 
maehte  ^om  i    i5*  Mi  iSaS  etnea  xtemUcli  Marken  Walter- 

answurf«  der  Jedoch  wenig  Schaden   h'enrorbrachte ,  da  er 

durch  eine  Sandwüste  «Ich  den  Weg  zum  Meere  bahnte* 
Auch  waren  die  Erdbeben,  welche  ihn  begleileleu  ,  nicht  sehr 
bedeutend,  und  der  Sand  und  Atchenregcn  nahm  mit  gün« 
stigem  Winde  die  Richtung  nach  dem  Meere  zu.  Ein  gewöhu- 
licher  Krater  war  nach  dem  Ausbruche  nicbt  zu  seilen,  und 
nur  dttt^  elue  gro&se  Eisspalie  geschahen  die  Exupiioneii* 
,  Durch  dea  V«vliii4  aa  fiii  iai  dar  Gkuchci  bcdwtcnd  eiuge^ 


t  r 

J. 
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wir  erhielten  hier  m^irere  im  Danenkleide^  die  wir 
mit  Stem^^ärfea  ,  ron  -ihrem  aobnlaleii  FelseiMLtoe 
herabbrachten.  Auch  sie  spieen  eine  öhlige  Flüs- 
sigkeit aus.  Am  Fusae  'des  F^n-  wuchsen  Sehedo 

vulgaris^  und  Mqtricaria  inodora* 

Durch  schöne  Grasplätase  kamen  wir  nach  Vlk, 
dem  öitze  des  Kireischirurgen  Herrn  S?end  Faulsson^ 
.  hei ,  dem  gegenwärtig  der  Sysselmanu;  Herr  Assessor  ' 
Aalstrup  und'  Ucj:r  Lieutenant  Aaistrup  wohnten«' 

Herr  Faulssou  ist.  ,ein  eben  so  geschickter  Chi«» 
rnrgns,  als  auch  in  «Naturgeschichte  und  Literatur 
seines  Vaterlaudjea  und.  des  Auslandes  bewanderter 
Mann  9 .  der  dabei  die  gi:o8$i»  Bescheidenheit  besitzt» 
£r  ist  in  Jahren  schon  ziemlich,  vorgerückt ,  hat  die  , 
mehrstea  Theile  seiaes  Vaterlandes  bereist,  und -über 
die  feuerspeienden  Berge  besonders  schöne  Beobacb* 
taugen  gesamm^U;..  .Wir  erbieltea  von  ihm  mehrere 
bombenförmige  Auswu^iliiige  des  Kötlugia ,  dercu 
dieser  Vulkan  bei  s^em  letzten  Ausbruche  zu  Tau« 
senden  ausgeworfen  hat,  welche  des  Nachts  wie 
Leuclitkugeln  die  ganze  Umgegend  erhellt  haben« . 

'  • '  Vik  selbst  liegt  in  einem  grasreicheu  Thala  . 
rechfi  angenehm  ^  und  hat  in  der  Regel  warm«  -Som^ 
nier  und  wenig  kalte  Winter,  da  das  Treibeis  die 
Umgegend  nicht  erreicht«  Die  Gebäude  sind  gross 
und  gut  eingerichtet,  um  sie  herum  schöne  Geraü« 
segärten,  wie  man  sie  auf  dem  iSüdost«  und  Süd-* 
lande  fast  durchgängig  findet* 

Die  Felsen  Drangar,  weiche  im  Eiiibugo  des 

Meeres  liegen^  werden  von  Luinmen  uud  Alkeu  be« 


*  / 
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wobnt  Adler  ut|d  F^Ucen  hi(vdm  o^lit  «elton  in  dm 

benachbailea  Gebirgen.     *     .  ' 

'  Am  a5sten  verlie^sea  wir  Vik ,  wo  vir  gern 
mehrere  Tage  in  der  interessanten  Unterhaltung  .  der 
Einwohner  geblieben  wären ,  und  durchreisten  eine 
sehr  grasreiche  nnd  stark  bewohnte  Gegend ,  die  aus 
einem  breiten ,  nach  dem  Meere  offene^  Tfaale  be- 
fltehty  weldies  yon  fanft  ansteigenden  Hiigeln  am- 
phitheatralisch  umgeben  ist  Das  bedeutendste  Gut 
der  Umgegend  ist  Solbeima^  welches  gegenwärtig 
£wei  Birfidern  gehört  ^  fw  denen  die  Führung  über 
den  Solheimer  Gietscherfluss  besorgt  wird. 

Wir  sprachen  deshalb  bei  ihnen  vor,  nmssten 
aber  erst  za  ihnto  eintreten  ^  um  einige  Erfrischun» 

y  gen  zu  uns  zu  nelimen.  W^ir  hatten  schon  erfahr' 
reu,  dass  beide  Brüder  dem  Trünke  ergeben  seyen, 
und  faiideu  wenigstens  an  dem  einen  es  bestätigt, 
welcher  es  gerade  übernahm  ^  unser  Führer  zu  seyn, 
obgleich  er  sich  beim  Aufbruche  kaum  auf  dem 
Pferde  erhalten  konnte«  Wir  langten  bald  bei  dem 
ziemlich  breiten  und  «ehr  reissenden  Strome  an, 
dessen  grautrübes  Wasser  viele  grosse  Eisstücken 
mit  sieh  führte ,  und  sehr  stark  nach  Schwefel  rocfa| 
obgleich  sein  Geschmack  rein  war.  , 
Unser  rülucr,  für  den  wir  sehr  besorgt  wai- 

'  xml  da  er  beständig  «schief  auf  dem  f  lerde  sasS| 
durchritt  deu  Fluss  doch  glücklich  an  mehreren  Stel« 
len  ^  bis  «  eine  gefunden  hatte,  welche  für  uns  pas- 
Bend  war,  und  auf  der  wir  glücklich  übersetsten« 
Ale  wir  ihm  für  seine  Mühe  bezahlen  .wollten  ^  er« 


* 


Jclärtö  er  teUf  da$$  es  Uaj^qht  tujell^  eine 
«olobo  GefölligWt  «ich  ^besfUm  sn  Itm««  Wir 

Hörten  yoa  den  beiden  ^rudern  »onst  nur  Gutes  und 
Maaerten  um  «a  mehv^  dass  {de  «iner  Neigang 
naciigaben,  welche  4e  zum  WQuigateii  ,aa  eigner  Au^ 
bildaiig  hindert^ 

Wir  batUtt  nmi  noch  dne  Meile  ««II  iUber  den 

Solheima-Sandr  zu  reiten |  der  dem  früher  beschrie«, 
benen  gleicht  ^  imdkamea  AbeiMla  apäfc  aadi  8kog«v 
dem  Sitze  eines  alten  Studenten,  Es  lassen  nämlich 
diA  wohlhabenden  Binwohoer  ihre  fiöhne  geatn'  auf 
die  Schule  zu  Bessastadr  alte  Sprachen  ^  Wissen«« 
fchaften  und  Torsiigtich  die  Theologie  erlepnep»  um 
#ie  zum  Predigerstande  tüchtig  zu  machen.  Findet 
lic}i.iiuU|  JULchdem  aie  ausstiidirt  haben  ^  keine  An* 
Stellung)  so  bleiben  aie  im  yäterlichen  Hause  und 
^betmben  landwirthachaftliche  Geachafte,,  überneh;«- 
men  nach  doa  Vaters  Tode  oft  das  Guf^  und  suchen 
dann  weiter  nicht  um  eine  Austeilung  nacht  Predi* 
gen  sie  jiihrlich  einmal  so  behalten  sie  einige  Vov- 
rechte,  £in  solcher  war  unser  W  irth  ^  und  sie  .be- 
halleil  den  Namen  Studenten  aeitlebenS|  welcher  in 
Island  so  viel  sagt,  als  Candidat  bei  uns.  Unser 
Zeit  aufzQSchlagen^  hatten  .wir  keine  Lust^  da  es  fio» 
ster  war  und  regnete  ^  im  Wohnhause  hatte  man 
;Grimde|  nns  keine  Schlafstelle  anzubieten ,  wir  be« 
zpgen  deshalb  einen  Heuboden,  dc^en  weicher  und 
warmer  Inhalt  .unsefn  fiedörinissen  ToUkommen  ent- 
sprach, - 

Am  96etM  harachen  wir  hei  Ilegenwelter  ?ou 


Digitized  by  Gopgl 


b!er  änf;  unfern  des  Wohnliatises  ist  ein  scb^nep 
WassecMl ,  wo  aich  eia  siemlicb  b^er  Bach  über 
t3o  JPtm  Ton.  einer  aenkrechten  FdbwmiA  berab^^i^ 
8türa;t|  so  dass  der  grösste  Tbeil  «eines  Wassers  ak 
Staub  herabkonuDt.    An  Ibm  fanden  wir  Unmli 
catharticum  ^  Feßtuca  fimtans^  Tremdta  wMocgi,^ 
.^garicM  islandiem^campesirUf  mmiatus^  mtenSf 
fUi^^lda  emetica,  Claporia  ebumsa.   Im  Veiriolge 
nnsrer  Reiae  kamen  wir  bei  mehrem  Höhlen  Torbei» 
welche  in  den  Lftvafelsen  sich  gebildet  hatten ,  und 
iPOB  den  Bewobnem  ala  Heubödeli  benntat  weipden« 
Xu  dieser  €regend  empfanden  wir  stai  kenSchwefelge« 
raeh»  auch  fiel  ein  feiner  Asebenreg^i  und  in  der 
letzten  Nacht  hatten  wir  eine  rothe  Stelle  in  demBe» 
reiclue  des  Eyafijdia  Jökulls  gesehen«  Im  Meere  hia 
eiebt  alcb<eine  lange  erhabne  Sandbank  ^  wejelie  daa 
Holtsös  bildet «  in  weldies  sich  früher  der  Markar-^ 
flSot  ergosa.  Sönst  ' worden  fa  dem  Meerbnaen  jähr» 
,  lieh  mehrere  Hundert  Küstenseehunde  gefangen^  jetzt 
Gingt  man  nur  noeh  Forellen  darinnen»  Als  wir  ?oi% 
bei  ritten  j  war  eben  ein  Knecht  und  eine  Magd  mit 
fischen  besehäftigt*  Da  das  Waaser  weit  bineio  adur 
seicht  ist  9  so  bedic^nten  ae  sich  keines  Bootes  ^  sou« 
dem  gingen  ipiit  einmi  Jangen  Ziebseiae  einige  bau* 
dert  Scluitta  neben  einander  vom  Lande  ab  ^  tlieil^ 
ten  aieh  danni^  so  weit  das  Neta  reiehiey  and  gin- 
gen wieder  dem  Lande  ?u ,  wo  sie  immer  einen' 
^reichlichen  Fang  im  Neiae  hatten.   Des  Nacfau  asir 
-^ben  wir  j^tzt  schon  wieder  NordlicbtMtreifeO|  welebe 
jedoch  noch  kein  iehhaftea  licht  erhiellen. 

9ftii%  erreicbteu  wir  Hoite^  daa  Wolmsitw  Yoo 

/  »    '     .  .  • 

« 
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Sisa  Bni^idiipii^  «fnef  sehr  gebildetea  Mannet ,  d«r 

auch  ia  Copenbagen  und  lungere  Zeit  Prediger  zu 
lUiluairifc  gewesmi  war« .  Holte,  iiegt  auf  cinec  jgvoa^ 
serii  Fläche^  als  wir  sie  bisher  in  Island  getroffen  hat-v. 
t0n^  welche  gixisaentHeils  gnlän  Graswui^a  hat|  wea-. 
jhalb  die  Viehzuclit  daselbst  zicznlich  bedeutend  ist« 
,      Sira.  Brinjulfson  begleitete  uns  am  ^fjsV&a,  eini- 
ge Meilen ;  wir  setzten  hier  zuerst  über  Seljalands 
und, erreichten  ,dann-die  Gegend^  von  der  lus  JEierr 
Chirurgus  Paulsson  gesagt  hatte,  dass  daseibat  eine 
wachse y  und  fanden  sie  auch  glücklich«  Nur 
auf  einer  einzigen-  freistehenden '  Basaltklippe  finden 
sich  die  niedlichen  Straucher  dei^  Kose^  welche  vrir 
als  hyhemica  Hooher  erkannten*   Einige  zwansdg 
Suäucher,  etw:a.  a  Fuss  hoqb^  machten  den  ganzen 
Bestand  der  f  flanzOi  welche  gegenwärtig  Früchte  trug, 
aus.   Den  ganzen  Tag  reisten  wir  um  den  Eyafialla- 
Jökull  herttm.y  empfanden  aber  bei  südlichem  Winde 
nichts  von  Geruch  oder  Aschenregen.    Wir  kamen 
sodann  an  den  Markar^fljot^  einen  ^os^eu  3trom, 
den  Wir  fedooh  durchreiten  konnten,  da  er  festen 
gleichen  Boden  hat«.  In  seiner  nächsten  Umgegen^l 
liatfor  die  Vegetation  verheert,  dock  erreichten  wir. 
bald  wieder  eine  gpasbewachsne  und  bewohnte  Ge- 
gend« Nachdem  . wir  die  Tver^i,  einen  ziemlich  be- 
deutenden Gletscheriluss  durelirltten    hatten,  ka— 
inen  wir  zum  Fredigersitze  /Breidebolstadr^  trafen 
aber  den  Eigner  nicht  zu  Hause ,  und  setzten  umern 
Weg,  da  es  noch  nicht  spät  am  Tage  warV  isach 
Kielduni  fort,  von  dem  uns  ein  massiger  Bergrücken 
schied«  Auf  der  Hälfte  4<^^  W^es  stiess  Probst 


Thor Johnson  ron  Breidebolsladr  zu  uns*  er  halte 
«ine.  benachbarte  Anlage/ besticht^  wo  i|ich  eiit  Isiän«' 
der,  der  mehiÄre  Jahre  in  Dänemark  Gärtnerei  und 
Ackerbau  erlernt  halte  ^  mit  Getreide  und  Gemüae- 
bad -beschäftigte; 

Er  erzählte  uns,  dass  Gerste  und  Hafer 
ziemlich  reif  gewesen  se^  Der  Gebirgsrückpn^ 
über  den  wir-hiep  gingen,  besteht  aus  vulkanischem, 
fest,  zusammengebacknem  Sande  ^  erst,  eine  fialbe 
Meile  vor  Kieldtim  trafen  wir  auf  Lava,  setzten 
noch  durch  die  liang4>  tind  erreichten  dann  Kiel— 
ditm  y  einen  recht  ansehnlichen  Hof,  wo  wir  freand« 
liehe  Anfnahme  und  gute  JBewirthung  fanden«  > 

Am  agsten  traten  mc  yon  hiei<  aus»  den  Weg 

zum  Hekla  au,  oder  vielmehr  aur  nächaten  Wob-* 
nnng  an  demselben  |  Näferholt^  an  der  Westseite 
des  Berges  gelegen.  Unser  Weg  ging  nun  durch 
lL»aTa  älterer^  und  weniger  alter  Zeiten^  erstere  mm 
Theil  wieder  mit  Gras  bewachsen.  Man  hat  an  ei- 
iiigen  Stellen  Ansiedelungen  unternommen }  diese  aber 
wieder  yerlassen  müssen^  da  gänzüchet  Mangel  an 
'Wasser  welches  wegen  der  löcherreichen  Lava  sich 
nadi'der  Tiefe  sieht,  die  Umgegend  nnbewohnbsür 
xiacht»   Schon  gestern  hatten  wir  den  Hekla  über* 


1  '  . 

e).  Da  ich  ift  dieisr  Gegtnd  kelnie  ComipoiitoCttt  luht,  wein  ich 
nlcbty  wie  weit  di«  Vfnnche^gtdithcn  sind.  Nach  aUcm  abei> 
wtot  kfc  im  tildwettlicli«!!  llteiU  lilands  ^ßuibax  nsd  gcllcirjf 
habe,  bin  ich  überzeugt,  da»  sich  Tielf '  Gegenden  «um  A»baa 

yon  Gerold  uad  Hafer  eignen.  Die  Hanpttchwlerigkcil  iat  die 
Einfriediguag  dar  ("cldor  gegea  die  Yiel^heerdeo« 


mIm  Kachbani^  ?orragiQ4  gesehen^  doc^  verlaren 
vir  ihn  aaf  dem  henttgw  W«g!B  oRm  «W  ihn  0«# 
iiditip*  Bei  Sekund.  kommt  mfsrai  wieder  Wasseir 
nm  Voctdicilit  da,  tief  liegt ,  mid  die  Lb?»  da* 
eelbst  entweder  in  der  Tiefe  fester  wird^  odet  ftof 
•ndena  Gestdüie  anfitdit» . 

■ 

* 

Bs  kommeil  da  gleicK  grosse  Baclie  mit  €rewalt 

aus  Lavahöhlungen  hervorgeslürat  ^  welche  fiisches 
'Griin  um  sich  her  yerbrriten»  Näferholt  ist  ei«» 
ne  ziemlich  ärmliche  Besitzung  j  da  Im  Wohn«  , 
hause  wenig.  Fiats  war,  so  schlagen  wir  nneer  Zelt 
auf.  John  Brandson^  der  Eigner  des  Hofes,  .war 
derHenemte  wegen  abwesend  ^  wir  Hessen  ihm  je-^ 
doch  unser  Ansuchen  wissen ^  uns  auf  deij  Hekla 
ku  geleiten ,  weshalb  er  nach  Hause  kam  und  aich 
willßihrig  bezeigte« 

•  \  • 

Am  sgsten  Morgens  7  Uhr  brachen  wii"  m 
ffiefde  nach  dem  Jlekla  auf^  und  konnten  x  Jdeile 
reitend  zuriicklegen ,  wo  es  durch  Lavasand  und  La« 
tasiröme  allmSllg  beiganf  ging»  Je  näher  wir  dem 
Hekla  kamen  y  dest.o  mehr  verschwand  alle  yegeta-i^ 
Uoa.  die  sieh,  aohon  Torhtr  nur  auf  eiozeUie'  Graa*  . 
büsche,  Statice  maritima  y  Salix  herhaceay  be* 
aclurankls^  Wir  banden  nun  unseire  Pferde  susanii« 
men^^  da  dfe  Lara  in  sackigen  Pyramiden  aufitieg^ 
und  weiteres  Helten  unmöglicli  machte»  Bisher 
wären  wir  in  dichten  Nebel  gehttllt  gewesen^ 
allein  die  Luft  klärte  sich  Tollkoinmeu  %uf,  und 
iseigle  uns  daa  Ziel  unsers  Strebens«  Wir-  waren  seit 
unseren  Aufenthalte  in  Island  recht  an  das  ,£rklioH 
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nen  der  Berge  gewühnty  mlUm  «9  innrer  ele  4i» 

Hekla  halle  es  uns  kein  andererBeig  gemacht,  EiiU 
weder  waren  lose  f  leichte.  LofvaalückeQ  über,  eim»  * 
der  geliäuft  ^  welche  beim  IStepoiifitniiieii  eb 
wirb  wichen  ^  oder  ea  war  über  die  zackigen  Exhü» 
hangen  der  Lara  dfile  00  d&tme  LaTadedce,  dan  aie 
Hüter  den  Füssen  auaammenbrach ,  nnd  man  sleis  in . 
Gefahr  schwebte ,  In  die  oft  sehr  tiefen  Klüfte  hbi^ 
xibsnslüri^en»  Weiler  hinauf  ward  die  Lava  fester^ 
und  wir  trafen  hier  auf  einxeliie  Maasen  der  Jas]^ 
fai'bigen  Lava,  welche  täuschen  de  Aehnlicbkeit  mit 
liegenden  Baumstämmen  hat  ^),  eine  t^estalt^  die 
durch  langsames  Fortwälzen  der  zähen  geschmolze- 
nen Masse  gebildet  worden  ist  Der  3erg  ist  überall 
mit  Auswürflingen  von  derber  und  poröser  Lava^ 
die  grossentheils  dnnkel  oder  hellrothbraun^  ö&ers 
auch  .rothgelb  gefärbt  ist,  bedteckt.  Grosse  Spalteil 
dmicluBOgen  den  Berg  in  verschiedenen  iUchtangen^ 
nianche  derselben  wfcren  4—  6  Fosa  breit,  jetsi  aber 
bis  auf  wenige  Fuss  wieder  ausgefüllt.  Unser  Führ 
rer,  welcher ,  seit  er  mit  Mackensie  im  Jahre  ^810 
den  Berg  erstiegen  hatte,  nicht  oben  gewesen  war, 
versicherte^  daas  aait  jener  Zeit  die  Attsfidilnng  der 
Spalten  sehr  vorgeschritten  sey ,  dass  aber  die  Mei- 
^ming  nnter  aeinen  liandsletttii!^  angenommen  eey^ 

•)  Eggert  Ol  äff  OD,  Heiie  n.  Ubnc!»  Tom-  II.  ptg.  i35m  ««S* 
TOn  dieser  Lara;  Wir  fanden  eiuc  dichte  fchwarzblaue  Stein- 
pft«  di«  iwe  Jaspis  aussah,  die  aber  deutliche  Zeichen  an  «ich 
liatU,  dass  sie  ehemals  Hola  gaweseo,  das  nachher  durch  den, 
Erdbrand  halb  gMcbmoUen,  jtdocb  ohne  dass  der  Faden  des 
'  B«Uei  MntSrt  forden.  %Vlr  wordca  auch  In  dieser  Metnnqg 
biASrkf.  als  nir  riasa  dbeUft  Stamm  dieacK  Maiari«  luidaa. 


d«r  JBfrg  nuiöhe  einen  neuen  Ausbruch ,  sobald  sie 
gonx  verttopft  wänn«  Nach  'dem  Rückra  de*  Berges 
i  zu ,  welcher  sich  in  drei  Spitzen  erhebt^  ward  der 
Weg  iiöchal  beschwerlich ,  da  grössere  fiisflächea 
Torkamen^  welche  ganz  glatt  waren  nnd '  das  An« 
klimmea  nur  durch  gleichzeitigen  Gebrauch-  der 
IJäiide   und  Füsse  mÖgUch  machten«    Da  aber  der 
Beris:  erst  einige  Maie,  und  awar  immer  bei  Nebel 
oder  Schnee  erstiegen  worden  war,  so  liessen  wir  uns 
:  durch  kein  Hindernis^  abhalten^  das.  heutige  klare 
Wetter  zu  benutzen ,  und  gelangten  auch  zum  er«  ' 
^sehnten  Ziele.  , 

Der  HeUa  (Heklu-fiall)  ist  53 lo  Fuss  über 
die  Meeresiläöhe  erhaben,  und  gewäbrt  eine  sehr 
weite  Aussieht  Aber,  eben  diese  Ausdehnung  macht 
•die  Aussicht  zu  einer  der  schreckliebsten,  weiche  es 
geben  kann»  Mehrerin  Meilen  rund  um.  den  Berg 
erbhckt  man  niciils  als  scliwarzc  vulkanische  Kegel- 
berge  mit  ^wischen  durchgehenden  gleichfarbigen 
Lavaströmen ,  wo  das  Auge  vergebens   ein  giäues 
f  läuchen  sucht.  Hinter  diesen  JLiavamassen  beginnen 
mehrere- der  grossem  Gletscher ,  die  in  das  Land 
sich  hinein  ziehen  und  mit  ihren  höchsten  Spitzen 
den  Horizont  begranzen.    Im  N(>rdwesten  liegt  der 
Bald  Jökiill.  im  I^oxden  der  Tinfialla  Jökull,  im 
Nohiosten  der  Torfti  und  Skaptä  Jökull ,  im  Osten 
der  Eyahalia  Jökull,  im  Süden  und  Südwesten  das 
grosse  Meer,  dessen  Oede  auch  keinen  eben  eiireu« 
heben  Abschnitt  macht. 

Unser  Fütfarer.  wnsste  tms  den  Krater  d^  Beiv 
ges  nicht  anzugeben,  wir  unigingen    deshalb  den 
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Hansen  Kücken,  iindfandieu  den  Haupikrater  auf  dei? 
msdlicfam  Seite  der  zweüna  hoefaaten  Spitse»  Dieser  ! 
halt  üb^  :200  Fuss  im  Umfange  seines  obern  Aan» 
desy  reredgert  sieh  tEichtei^mig  und  ist  einige  uiid 
60  Fuss  ti^f.  Seiue  Wände  bestehen  ganz  aus  leich« 
ien  sdiaopugeii  Laraitückea  toh -liedeateiider  oder 
geringerer  Grösse,  welche  seiiia  untere  Oe&pBmg 
eneh  tief  bedecken  und  auagefiillt  haben» . 

*  Auf  dem  !Boden  dee  Kraters  lag  ein  16  Fuss 
hoher  Block  yon  &usammengeschmoljEea^mSchne^  m 
.  welchen  die  Wärme,  Ton  unten ,  welche  freiHeh  nur 
sehr  unbedeutend  ist^  da  sie  nicht  den  ganzen  JB^ock 

■ 

sdunelzett  kann^  Grotten  gebildet  hatte,  in  denen ^ 

man  herum  wandeln  konnte^  und  welclie  von  einer  eig«  '  ^ 
aen  hiäaÜchen  Dämmerung  erlieilt  wurden,  die  das 
Licht  durch  dieSciuiee-  und  Iiis  wände  herrorbrachte* 
Dicht  unterhalb  des  Kraters  war  ein  grosser  Lark» 
i>trom  vorgedrungen,  der  aus  einer  schwarzgraueu,' * - 
liembch  festen  Masse  besteht ^  und  sich,  ^  weit^d^  . 
Auge  reichte,  in  das  Thal  hinab  erstreckte.  Wir  um- 
gingen auch  die  driitn  Spitse,  ohne  ,  jedoch  einen  an- 
dern Krater  au  elitdecked.  An  yemliiedenen  Stellen ' 
der  Höhe  des  Berges  sind  Laraströme  Torgeb rochen, 
doch  haben  alle  mit  eigner  Masse  ihren  Ausgang 
veirslopft,  umgeben  aber  den  Berg  mit  zackigen  Wal- 
len» £a>er  die  man  ohne  Lebensgefahr  nicht  kommau 
kann.  ,  ^ 

Wir  kamen  auf  die  Seite  wieder  zunicke  von 

der  wir  aufgestiegen  waren,  bepackten  uns  mit  den 
verschiedenartigen  yulkauiachen  JBroductionen  .  des 
Berges '<nnd  JkeiQfjn  hSchst  ermüdet  tind  hungrig, 
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je4p^h  ssufriedeu  bei  uuscru  FfcVden.aii  nach  ^  eineqfi 
Mansche  Ton^-g  Slnocieuf,  detöaa'  Beaehwediahkeii  mm 
daraus  a]bQ<^hm^ii  kann}   dass  ich  zwei  "Paar*  feste  ^ 
S^sbulMöbleii  durehgegaiigea  haUew      '  »  / 

"  Den  3osten  August  verliesaen  wüp  Näferholfc* 
upd  .aetfitcua  UDsem.Weg  in  der  jüchlang.  nach  SkiU 
liolt  fört.    Hier  hatfah  'wir  «aerstr  dief  Oaati«  R^iif  i 
zu  pasairen  ^  waa  eliae>  Schwiaci^keit  gescbalie ,  ^ 
der  .Flii$a  j^tzt  niobt  badeuieiid  <  War*'   ITun^liitr  ka** 
mca  . wir  durch  eiue  grosse' Strecke  La vasaud ,  nur 
'von  Safldhafer*  bawachato,  welefaer  iiber  eiaem  festen 
Lavöslrorae  liegt,'  der  sich  gegen  Westen  noch  weit 
ubei:  die  Thiora  d*  ei^reckt,  md  am.  einer  dicbiäii 
sehf^arzen  Lava  mit  vielem  Leucil  besteht.  Uehe» 
die  Thiers  i  sind  atch  dem  Meera  zu  5  FähraleUen: 
wir  hätten  aber  noch  eine  Tagereise  gehabt,  die  näch- 
ste zu  erreichen  ^  weshalb  wir  auf  unsrer  Ricbtmtg 
den  Strom  m  dinrehrei^  beschlossen)  da  wir  erAifa^ 
xqh^  dass  es  möglicb  sey.    Gegen  Mittag  gelangiea 
wir  nach  Hellar,  einem- Orte  unfc^  der  Thiors  d  gt^ 
legen,  woselbst  sie  sich  in  3  Arme  ibeilt,  deren  je- 
deif  aber  breit  mxl  tief  ist.,  doch  nicht  sehr  reissen- 
den Strom  hat.    Der  Boden  des  Stromes  ist  dem 
DoKohreiten  höchst  ungünstige  da  er  ans  losen  nak* 
kig|en  Layasliicken  besteht,  iiber  welche  die  Pferde 
einea  aebr  <  nasichem  Gang  haben«     Die  WeUen 
'schlugen  oft  über  unsere  Pferde  zusammen,  und  wir 
hatten  grosse  Noth^  uns  auf  ihnen  m  erhalten.  Ware 
dies  der  erate  Fluss  gewesen  ^  den  wir  zu  durchrd- 
ten  hatten^  so  bezweifle  icb^  dass  wir  glücklich  hin« 
dureh  gekommen  wjfren;  sb  aber  waren  unare  Pftr» 
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de  aasgele]:uit  9  und  wir  selbst  zu  eine;  nöüiigen  SU 
cherheit  geliupgt   Dodi  bracbtai  wir  langer  als  ei|M 
-  Stunde  im  Was^ier  zu  jfio. breit  ut  der  Slrom  schon     :  • 
40  weit  oben  im  X^ande^  nach  d^r  Ste  m  wird  «r  ail  - 
mehrern  Slellen  um  das  vierfache  breiter.     Wir  * 
attftten  nun  uuMrn  Weg  durch-^andige^  unirudbitbara  • 
und  fumpfige  graabewaehsene 'Strecken  .itMrt^  kamen 
bei  mehren»  Ojcta^haAeu  vorbei  und  emeiehieu  gegen 
Abend  die  Hvit    einen  sehr  reiasenden  nni  tiefen 
aber  ^icht  breiten  ilmsp  über  den  wir  mit  dem  Bold 
•eisten,  und  erreichten  in  der  Dämmerung  SkÜfaoIl^ ' 
wo  wir  bei  Herrn  Joiin  Johnsson  die  be^te  Aufnahme 
&nden.    Yen  voriger  Herrlichkeit  dieses  Orte  iet' 
nichts  mehr  ülnig.    Die  grosse  £^che  ist  als  zer-r*    ^  ' 
jellea  abgetragen  und  eine  kleinere  an  deren  Steile  er* 
baut  worden.    Alle  Altorlliümcr  derselben  haben  ßich 
«aratrent;  Tom  $^ulgebäude  sieht  map  nur  noch 
den  Grund«    Sonst  sind  Wohn*  und  Wirtbschafts« 
gebäude  in  recht  gutem  Stande ,  die  .  Wirthscheft 
selbst  ist  sehr  bedeutend« 

AmSxsten  traten  wir^  begleitet  Von  Herrn  John^ 
4ie  Reise  nach  dem  Geysw  an  y , welcher  nach  dem  * 
Hekla  das  Hauptziel  unserer  Reise  von  Beru-fiördr 
ans  war»   Schon  in  der  Uingegend  von  Skdlbelt  fiti#  ^ 
den  sich  viele  wsrme  Quellen ,  uud  kaum  waren  wir 
^e  i/Lfüt  im  Thaia  in  nördlicher  BJchtong '  fort 
geritten  9   als  wir  starkes   Gelose   vernalinien  und 
Pampfwcdken  des  Geyser  erhUcktea»     Die  Umgß^ 
gend  ist  aber  sehr  sumpfig ,  und  wir  mussten  einen « 
Umvceg  von  xnahrarn  MeilfiA  machen^,  wobei  wir 
4ntA  HktftacktbsiXAp  stark  bavolmte  ftre^ken  ka»  "  / 

22» 
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inen,  wo  sanfümsleigeiide  Hügel  mit  freimdlkliM 
Thälern  j  Teichra  und  Bächclki  abw^clMlii.  - 
I  .  Der  letzte  Ort  tot  den  Springqueileu  lieisst 
Laogary  der  Hu^el  ,  weieher  zwischea  JjMigar  und  ' 
den  Quellen  liegt,  hewst  Laugarfiall,  das  Thal-  der 
Quellen  aelbat  fahrt  den  Namen  fiaugadalr,  '  Zw 
tinsrer  groasten  Freude  gelangten:  wir  bei  den  .Qoeiii' 
len  an  9  welche  sich^  gelehnt  an  de^  üügel,  durch 

^^^^  f 

Veratntemng  einen  über  da»  -ThajC-  erhabnen  Ranak 

gebildet  haben ,  auf  welchem  die  grössern  und  klei« 
mm '  Oeifmmgen  und  Kesael  ihren^  Heerd  haben« 
Die. ganze  Reihe  der  Kessel  iiegl  in  einer  Richtung 
Ton  Süden  nach  Norden ,  und  beginnt  mit^elooi^ 
Menge  grosserer  uad  kieinerer  kochenden  Wasser— 
•beckeui  jn  denen  daa  Thermoineter  eine  Hitee  Yen 
^o— -77^  Reaum.  angab«  In  einigen  war  klares 
Waaaer  enthalten  ^  in  andern  ^Schlamm»  Nun  folgt 
der  kleine  Geyaer  in  einem  Beeken  mit  etwas  erheb«« 
uem  Rauda  ^  wo  das  Walser  jedoch  nur  aufwallti 
Ihm  zunächst  liegt  der  Kessel  d«9*  Ströckr^^  nur  um 
weuiges  höher  gelegen,  ohne  bedenteudenRaud*  Nock 
etwas  höher '  hinauf  in  eiui^r  'BntAsmfung  Tbu-'*r56 
Schritten^  kommt  man  zu  dem  grossen  Bcekeu  dea 
Geyaer  y  welchea  kn  Umfange  «nd  dorch  firhabta« 
lieiL  des  Ilaudes  alle  andern  iibcrlriiiiu  Auf  der 
Westaeite  dea  Geyaer  aind  noclr  einige  kleine  ^ruUg^ 
kochende  Wasscrhalter«.  Wir  schlugen  nun  zuerst 
dicht  bei  den  Quellen  auf  glMien^  Raaen^  weioher 
den  'Hügel  bedeckt ,  unser  2elt-  auf^'  entHdisen  unsre 
P£erde  auf  b^ere  Weide,  und^  waren,  dann  zu  Raab* 
«chtutt0  der  Eraohetauhgen  |in  dda  -  Spring^illlt 
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'b^ete.    Da  der  G^yser  jetst^  leUki^  -  War,  so  itbkiku 

wir  sein  Becken  aus,  welches  warm  und  ganz  troli» 
;btfä'  «vrar«  ,  Ba.^riiebt  dch  am  «Kondie  UDgleicfa-atQ-^ 
fig,  besieht  ganz  aus  Kleselsinter,  weicher  sicli  scha- 

.  iigder  ftiotvaiibig'aiiliäQft,  undi^^U  einen  JUbbccH^ 
mesÄer  von  45  Fuss  (Paiiser  iMaas).  *  Trompetenar^  - 
ttg  .Vildet 'da»  A^^cfeen  mm  erst  eiaö.Scbüssd^  in  deiea 
Miito  sich  die  Röhre  befindet,  welche  oben  6  Fuss 

,  -S  Zoll  im  Durefafli^sser  haC    Im  tieisl^ii^' Stande  steht 
dos'«V?as9eF  -Iii  dei^'R'Siire  Sb  Fasb  iiinler  dem'Rwde 

'  iderselben»  >  Die  gabze  Tiefe  der  Röhre  'ttitt  *deni 
•BKllollie  iiammetaea  Terliindert  die  Enge  d^r  Röhrif, 
da' aögluicU  Auswürfe  von  Wasser  erfolgou,^  wenn 
»itn  etwas-in  sie- hinein wirft^  wir  hatten  4arek'deiv 
gleichen  Versuche  das  Wasser  zum^  Aufsteigen  ge*-  , 
ibiiaisht,  waidi^lb'  wed^-Abeilds  uock«  in  ds^iNacht 

.'eiu» Völlkonjinener  Auswuil  erfolgte.       •  ,  !:>n:':t 

• '     Am  eisten  September  Morgans  4i- Uhr  hatti^  afcfa. 

das  13eckeu  des  Gey ser  vollkomraeu  gefüllr,  so  dass  däs 
.Waaa^r-  aA  s  Seiten  des  Randea^  wo^^derseibe  etm» 
eltigeschnitten  waf/ überlief,  nnd  ^abei  eine  Tempa^ 
ttttur  von  yti^  iioauni»  hatte«    Wie  Vi&^nahaienL^Btsit  / 
'sdertt  einige  ^mjde',  -  dann  ilä*i^Vefe*e"  nhfeSirdisc&o 
Donnerschlage^  ^weiche  den  Budea  nn^suui' eirziitem 
"^nMi^etoi  dann  geriedi  dfe<'gaifae^''Wassernio88e«.in 
heilige  Bewegung  und  erhob  sicli  aus  Jern  Trichter 
SU  ISO  Fosa  iloltiany  6  Fuaa  Darclmiesser  hallentdeh 
Wasserkegehj ,  welche  slossvvei^e  schucU  junler  eju«^ 
ander  mit  stärkstem  Geräusche  enjporgeworfea  wur- 
den,    Vieie  der  Sauit^a  sUe^oii  i^uiauc  in  die  Ilöhe, 
andere  gin^«en  «a^  veracliiedenen  SeUen  ana^  doch 

*  ■ 
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jliclil  io  bofiii  als.  di«  evstmu'  Mit  nihein  tete 

h^jjL,  starken  Strahle  beschloss  die  unbeschreiblich 
'  sohoiie  Scenei  wetclie  gerade  lo  Mioaten  angriiAlten 
•batte;  das  Wasser  sank  plöUlich  dreissig  Fuss  tief 
an'*.die  Röhre  und  das  Beckoo  trodExiale  aogleieh 
.  «US.  In  der  Seknilda  wurden  ufigeföhr  s  Was- 
«ersäulen,  olso  im  Ganzen  120Q  aufgewArfan»  .Wäb« 
rend  der  Explosion  lief  das  Wassor  in  einem  statw 
iLen  Bache  ab;  es  yereinigt  sich  schon  ziemlich  abr« 
gekäUt  in  BofdUdiem  Yerlanfe  mit  dem  Torli^«-» 
senden  Bache*  An  seinem  Verlaufe  um  den  Geyser 
llenim  Hegen  no^b  yiele  kochende  Tämpel^  die  Bo- 
lus, Alaun  und  Schwefel  eutiialten^  welcher  letzlere 
theils  in  Sdiwefelkieskrystallen  tbdis  als  flohwefel» 

.hlume  sich  aussondert. 

Das  Becken  des  Ströd^r  (?an  einigen  Reiaenden 
'  neuer  Geyser  genannt),  ist  aiemllch  rund^  hat  7  Fuss 
'bis.  7  Fuss  4Z0U  Durohmesser  ^  sein.  Rand  ist  nur  nach 
Korden  i  j>  Fuss  boher,-  sollst  kaum  über  den  Bt>dta 
erhaben»    Das  Wasser  sieht  in  der  sieb  allmöliob 
-verengernden  Röhre^  regelmassig  so  Fuss  tief|  koebt 
daselbst  ruhig  und  steigt  nicht  höher«  Das  Bleiloth 
•drang  34  Fuss  lief  ein«   Naohmtitags  3  Uhr  macbte 
»d^Ütiöckr*)  einen  freiwilligen  Auswurf,  den  er 
Jtaut  andre  VorbolefL  mit  Einern  hoben  WasseiwnsUe 
begann  j  welchem  mit  grosslor  Schuelligkeit  andere 

•iolgteni  doch  so^  dass  man  noch  die  elniiebien  Würfe 

*   . »  • 

*)  Henderson  Wtct  du«  Wort  vou  ai  btrucka,  Lewegen,  ab,  doch 
helsst  Stiocki  ;uirh  eiue  Was«erpjf r;i inidt- ;  Tcrgl.  Lcxicoo  l«laa- 

landifQ  -  i^iiao  Otaicuiii  i oa  Biürjn  SM^^xpsHit 
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imtf  mit  der  Geaohwindiglieit  und- dem  Saufllrn  des 
itickftleu  .Wicwr^iriodea  eiuüir  v^aaauueuliÄiig&adaa 
Weitoeir»  mudiD^mpfcyliiukr  ssi  miM  dckm  schÄi&bea 
4>ttg6  kaufu  .m*^chb«irmliölie  auf,  welcher  nui^  Ä«m 
TbftU  fil4^  IMa«r  ilejg:eii  ber&b&l,  gro^saatheila  ^ 
]^\olM  iotrtzpg.  ..JDiesea  Hauptwüih«n  Jiielt  iaQuntei> 
boehw  10,  Minttteti  aa;  So  Miauteii  Utng  waxdm 
uoph  sebr  hoiiu  SUalilea  aufgeworien^  2  Slunden 
biaduiidh  d^mt  aehwä^here*  ^  Die  WoBserkegei  aind 
picht  massiv,  wiü  beim  Geyser^  suudeia  hohi,  wes^ 
)iaib(diic  SUoAt  Tiel  wehiger  Waseer*  yerbssavetu^ 

Uhd  deälialh  Jauger  mit  ciuem  Au^sv  urie  anhahen  kauu, 
aU^u  M/atiugett.  Mrohl  das  drei&cbe  höher  ala4^i]e*  d^a 
Gey^ep*).  Da  aie  aus  d^r  T^e  geworfen  werden, 
«o  kana  man  dicht  am  Händig,  de« /Irichtera  atehen^ 
wenn  sie  aiifateigen ,  nur  des»  dei<  LulEtdr«!^  das 
Athra^  beachwerjli^h  macht.  Der  Slruckr  ist  ala^*- 
luv.  in^aeineQ  Aenip^ruiigeii ,  aber  der  Geyser  auh 
jefitätischer.  Die  Wirkaamkeit  dejbM?ui;^<^lnQii,iS]pA'iQgf  .  • 
gueUeiK  eoitftehl.  und  veraohi^iiidiH  mit  ^otfae»:£rd« 
^aracbütteruugeu  I4ai^dsj  fo  hat  dev  ;StrycKr  erst  im 
lfSSUt$im  Vi^^ie^)  d^  ^cigea  Jahrjltfi^derte  seine  )et8i« 
g^., Stärke  erlangt.  Er  macht  aber,  viel  Aus- 
yrüi;fe  ala  der.  Crey^er;  oft  «eehrere.VyüchfiQl  ^ 

ruhig.    Dei*  Geyaer  hingegeu  luaclU  jedt^u  Tag  mch«  • 
*  rere  Ay8wü|rf(^^  wdkhe^  aber  nicht  ^iche^St^^k^ 

Um  di«  Höh«  4cr  Sinhltfis  za  q^MMi' Ut  es  vortheilh«itl'^  «Kyr«* 
▼0U|d«ii  farbrgen  Erda  neu  der  Uwgegeud  iu  die  V  Axrc  zn  wer-  ^ 
feilt  die  dai  'Wasierso^kicb  eafldeit  vtnd  ^AnrcIi'ticbiliax^T  mtitd* 
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htbn:   Es  hat  pMb  kein  kinUUiglicIi  UflltmdfMtRr 

diese  Quellen  längere  Zeit  bcobacliLöt,  um  ein  allge- 
neiii«».  R^sotoü  üb«r  da#  >Verbalt€n^dei»elbeii  i^ 
schicdcnen  Jahreszeiten  und  bei*  verschiedenen  Wll- 
tonttigsverhältaiMeii  ^aikteliea  ^ea-  Jtäniieu«  U«b«i: 
die  Art  tind  Weise  fliTep  Wirksdttktil  hat  racMt 
Mikrkenaie^)  eiw  vichüge  YoTBUÜang  g^gi^hen^  in— 
dam^ev  axunbuat^  dass  heisses  Wasser  sich  ib^aiiiir 
Höhle>. sammle,  in  Dampf  yerwaadle^ioid  zuerst  die 
Wassairaäale  /allmältg  hebe,  dann  '  ab«r>  bei  V«i^ 
dichtung  des  Dampfes,  dieselbe  in  Strahlen  aufw^rfs* 
Dass  Höblongeii  äberaii  in  dar  liSrra  vc^rkonunM^ 

ist  auöser  Zweiiel,  cbeu  so  leiclit  iöl  die  Wiikung  deä 

Dampfios  eimsusehen  ^  niur  die>J9ervoriNRingteg  dsa» 

selben ,  oder  die  Ursache  der  Hitze  ist  das  Schwier-' 
i^gei  bei  diesen  £rsabeinuagen»  -  i  - 

'  Den  Heerd  der  Hitze  liat  Eggert  CHafson  in 
aeiiiar  Reisebesehrdbang^)  angegeben,  welcher  init 
einem  Brdboluer  mehiüre  Gegenden,  wo  sich  untere 
ifidisohe  Hitze  Zossert,  unterirachtew  Man  hat  die 
R««iilftlte<  diesei^  Üiitertü<jhungen  noch  nicht  berück- 
siohligt,  weshalb  sie,  wohl  hier  eine  neue  Erwäh« 
nting  verdienen ,  nnd  vielleiciif  «n  einer  Wieder^ 
haluug,  welche  der  gegenwärtige  Standpunkt  ^der 
Ghamie  wünsohensWerth  maeht^  VerAnlassnng  geben«  * 

Am  12 teu August  ijöi  Hess  Eggert  Olafson  das 
erste  Mai  y  und  zwar  Iii  der  V?egend  '  Von  Laugar«' 


•♦^  .Tom.  a  ^a^. .  4(jr*  ff. ' .  . . . 
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iet  dabei  folgendes:-':  /       «  v.  r  - 

s  Firn:  dUbe 

Xiftge  gri^xiliGbca  und  diinkeit»i?a]|ii«a  Thones^  danü  ' 
mkiiiBJA  FiusIdbraeHto  firdait^  ^6  afeer  hiev  ndl 

gi^bfii^  gonde  (vulkfitticher  Art)  gemischt  war.  >jNu^« 
ütlgto  Mi«£«IiioibLTNi  ü  Fni»  "XmCDmi  trcaJiÄKMlMi  . 

.blauen :  Tbon^  .bestehend  y  derm  .  oniere  HiüiJ.«  mit 
galbliclwm .  «ad  jirtfas««!  Ock«(f  FcnKlschi;  w«r; -ia^ 

dieser XiOge  nahm  die». W  ärme  ihren  Anfang,  aoida^s  - 

war«    HieiHintec  fanden  wir  eine       Fuss  mächtige  ^ 
Lage  ttoes  "rioUllea  2rfiiiiärteteti:.B«i»r>,,  ia  imt^  ^ 
uotex^ter  Schicht  -  rddio  EisdnthäilAeii  ^iDgedpiie«}|;^ 
wai:fijUM..Hier  waJr  die  Hitze  am.  atarbteo^  und.  s(^if# 
ia^dnr  -Adgendtt  Schicht,  welche  mft.'^Piifs  »^Uk%m 
biaugrauen  Sand&leine  mit  vielen  kleinen  harten  SteW. 
neu  .bealand»  war  diia  Hitse  gefiogcfv  und  hörta  dana' 
ganz  auf«    Bei  Fortsotzuug  des  liolueuä  kameUiWi^' 
bei  i2  f  Uta  Tiafe.  auf  JLaTa^  walahe  ;akh>  wie  rmir'  - 
ans  der  Umgegend  sahen,  8  —  la  Fuss  mäcliüg  ziem" 
Im4i  i^eit  erstreckt  und  aehriest  und  iohne  Wörikie  lal.  ' 
Hier  war  ali>u  üie  HiUc  in  dem  violetten  Thone,  wel* 
jdbcgrSchwefeJgecsuohhat»  eiaenhaUig  iit»  dchimFei^t' 
atark  halt  und  mit  Scheidewasser  nieht  auf  brauaet«  ( 
*  Im.Iabre  lyäti^uhrlen  wir  die  Erdbohrer. in  die 
Sehwefelminen  w  Kriaaviky  und  begannen  den  isten 
lull  in  der  Nahe  einer  .grossen  Ueis&ea  Quelle  daa 
Bohren«   Die  obeeile  drei  Fnsa  dieke  Liege  eines  veiv 
witterten  Bolna  Xi^rmarum  war.  noch  kalt ,  uuter 
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«(»  .Jumi  eM»^  JUge  To^.  a  Em»  d^bn-ikd^ 
wddbe  nur  härter  als  die  Torige  und  dabei.  if^Ikk 
<fün.tnidfatt  war^  diese  war  sehoo  Im^  indocnäch- 
«timr-Lage  einer  gdlMi^  Irbciitea.  gnrfien  und.  a 

jfcttEi^dai't  (Biimstekiaand),  I '  Fuss  miikchügy  i^ha^  die 
jßltw  sa.  In  dinr  ii*n  fio^tndeiif  ' 
•i6<rhicht  einer  leineit^  gelblichen^  Idlai^Iichen^  Igriiu^i]^ 
iMiita  und  weiaieBL'Erdart  mir^diaiHiUer  m  JtarKy 
daisPttan  sich  an  dem,  was  der  Bohrer  aiifbracble, 
<rerb|rainftc« '  N4m^  kamen  ^ümliefae'  -  aiier  weichcve 

^>cliiclit<ja j  bei  i%  Fuss  TicFü  Hessen  &icli  Kaalie  lio- 

rem^  ««Daiaii--f#lgee'  eine  ^ftttere^^  /bittere^  htaiägnme 

Erdart,  in  weFcher  «idi  nac&  '*iinten'  Tiele  k!eiue 
Aeiae  eiogenuaclit  ^Muieof  in  dieser  6^  Fuäi  müth 
•tl|f0tt  La^  iMe  Hiiee  am-^Elfarkllen«  Sa- folgten 
»an  einige  Schiclilea  violetter  und  roth^  JSsdarteni 
m^^Mien-  dle'HftKtf  «Ilmallg  abnalim*  -Wfr  ^mn 
diesen  Tag  *J5  Fius  tief  gekommen. 

Am  nlicliatett  Tagp  fanden  wir  das  JMiriooh 
voir Wasser,  fuhrea  aber  doch  in  der  üutersuchung 
fcNTti  und  üanden  eine  dunkeiroihe  sehr  feine  Brdarl^ 
in  der  die  Hitze  wie  bei  der  vorigen  warj  sie  war 
X-  Fnsa  dick«  ^  Die  aäofaate  Sebiobt  war  etwda  grober, 
gelb  and  roth>  nnd  ^  Fuss  stark,  und  Hess  mit  der 
folgenden  grUnüdUea,  feinen,  <!>  Fuss  dicken  Schiebt 
yemeiimttg  derHitse  wahrnehmen.  Dann  trafen  wir 
auf  eine  sehr  harte  l«age  einer  hellblauen  K&xie  mit' 
weissen  StdnbrcKÜten  rerlntsdit-y  r|.  Fasa  m^>fati^, 
mit  noch  stärkerer  Hitze  y  weiche  jt^doch  ia  d^  foU 
genden  feinern  nnd  weicherki  'Sobiabt  einer >'hettfti> 
blauen Ki'dat't  abnahm:/ so  wie  in  der  nächsten  ataa- 
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Fuss  starkenScfal WIM;  duat^lbram^fothati'fett^il  und     .  '  . 
htUM  wir  tdPejfil&tfctg  mafar  w     Bohrer  «tt  •ettawj  ' 
d«r  Bctebaffciphait  cter  üiag(Bgw4r><ic^ieiaap^^  imd^ 

Eggert  01a;£l|^ii9  di^ss  die  liiUo  iu  löUnd  über^f^ 

aUL  rittmi .  Site  mo}it  eig^jdioliri  im  fiii^waMia;  4m 

Landes,  sondern^ nur  wenige  fma  tief  in  einer  iu 

g^l^aaail^^  £i4^¥|eQ-  |[^i^i]4ea.  .Maltr jyo  baba*  JOievä 
Srdarten  baeatelmi  im  leinm  ^wteH»  bkaeit  Bolos^' 
vakb^  Säi^ra^  Spbwa&l»  V^Ui^,- JEaaea  uad  Ai<aaa 
atttkftlll  fieina^  Biisl^rag  )&<ia4tB  tmeh  dam  .damai 
ligau  Zuataude  der  Cbemie  nicht  he»ißt  gegeben,  wer- 
den )  dp^sh  mÜBita .  höchst  iulmiaaiiil  iieyn  ,|  waiaa 
jetzt  von  einem  liichtigea  Chemiker  diese  Ver«iicba 
wiederholt  würdan«^  .Daaa  di#  *);:QabeiMlatt  Aihlaniiii* 
tümpel  nicht  n^ijt  dem  w 

maammanbäiig^ii»  aijl^  man  Uißhi  aitji  den  TOnoUa* 

denen  Bestandth eilen  derselben. 

liacb   fil^ck'a    Unt^ni^chJVjigQii  ^mhaltcia' 
10,000  Theile  «Qe^serwÄaw«  '  < 

,  j<q5  Soda  :  *' i  /  V  ' 

Alaunarde  ^ 
.5,4o  Kiefielerde     „  . 
,  et43 'Natiirlicfaa^aabiaiiTaSeda^^" 

^  ^i46  trockne  achwefe|&aure  Soda.     ,  > 

Diaae  Baatandlbeila  Tcrdankt  aa  gewias  gioasen« 
tbeüa  dem  ^foUt^a^mil  Eimdduäs  des  ötUbunj  Me- 

/ 
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wurde.  Dtr  Bsrgang'  im'  9ifi^'4Skf6l^'^4^pif^^ 
ioigeocto'  aeym-'^  fififr^  '  Wasser  desseibioii^  welcl^s 

iiiesst ^  sajumeU  «ilich  •ftiilel^t  in  ««iiier  i!iliTahöUtn]^ 

i^eugendeu  Bes La n dilx^ieiv  um|pellllft  ^iat^^  iiiid  nnü'^ei-  - 
mmMüäikn:^  ^i^ijbäMiili^^^        hMh^'^^ii  IMp  '  Es 
ytmaiidelt  üoh  ntth  •  eiti  Thet  l  de«  Wasisers  in  Dämpf,  , 

flutstoigt  und  das  BeckQji  fiilltl ''^Däi'ch-' die  oben  9 

Mhif^ft^imdch  M  ^  WA  ^T^oh  79  Ftws  tief  ist,- «fitf^i 
del  1  jAei>  iJumfi  ^  eimea '  ungetaieinea '  t)rack  ^  bia  aetae 

Vßxisujeii^e  .(iring^-  no^hf  'nicht  duifcii^  und  verursacii^n 

.  abeiiniterii^dbeil:  Deiilieifsehlage^  bfeltlann  VoUkooMM 

ne>liui'chbi'tt«Iie*g^'iich6hen,   welbhe  eine  MüäSe  des 

«btiffi  Waatei« -üiijl^iitA  'in  die  maseiiy  und 

ao  lange  fortidliren,  als  die  Kraft  der  Dumpfe  reicht^ 

weUieram- «ageat^imi  Zi^tand^  10  MitmteW  talfUt* 

Wirft  man  i>teiiie  ia  die  Röhre,  welche ->jdieselbe 

ipein?ki,  aoi^ift^^^ kttnatlicbe  AttMfal^fe^  die  aber. 

nicht  lange  anhalten  uud  den  nächsten  Auäbrucli 

Terkümiaern.  '  '  '  * 

Der  Ströc^r  muss  etwas  anders  beschaffen  seyii, 

weil  sowohl  Tor  ala  nach  eiaem  Ausbruche,  in  ihm 

der'Wasiserlstand  iifihiei^ileiraelbe  l>IelbH  er  anch  tIcI 

aeltner  Ausbriiche  macht  und  dabei  viel  melir  Danapi 

alMÜHirt    Er  erhiilt  mf  jeden  Fall  yiel  wen  ige  f 

Wasaer^uilusa^  um4  i^^^  jprahraclieiidich  eiueu  gräa^ 

f  *  >  * 

* 

« 
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langsamer  füllt«    Beschafifctibeit  seiner  Ilohre  und 
^ilS|)ltiMki  Vmsmd^  bdißgmi  ditnn  div^bci-^ 
gen  Abweichungen  ^or.'    Ausseid' ^lefXl  'Springq^ellen 
'SÜdIi''  VMi»  Andre  WaMeriiAiier^  welche  ge^ 
>itrdhiili€h  icht%  An '  die  TiA  gäben ,  ganis  ''lelvr««^ 
liist^K^oli^udes  Wasser  enthalten ,  uu4  siarkem  oder 
•dhwacherea'  'AMom  haben.  •  ^Sie  «etseh  Kt«AciI* 
ab,  imd  obgleich  ^ie  Wärme  des  Bodens  das 
-Aiiwmclisita  •  itfallM>Jherlei  so  sind 

sie  doch  stets  in  Gefahr,  ^lebendig  rersteinert  zu 
wetdm.  Wir  fandeil  an  den  kkuiea  Bttdien,  vel-r 
che  solche  Quelle©  bilden,  die  PotentiUa  anserina 
häufig  wacbaend  j  allein  mehrere  ihrer  Anat&filte^  die 

sich  zu  nahe  an  'das  Wasser  gewagt  Ii  allen ,  waren 
mit  Kieaelterde  bedeckt.  Nur  ein-  starker  Wäid  ist 
nolhig,  drfs  libfliessehde  Walser  etwas  afnfifuhalten^ 
wodurch  es  sich  über  die  üache  Umgegend  Verbrcitel« 
'  Das  Incrustireii'geht  sehr  'schnell  von  'Stsitten; 
und  ist  in  zwölf  fitunden  schon  ganz  sichilwip.  £iK 
nige  Wochen  vor  uns  waren  dänische  Reisende'-  hie^ 
gew;eseny  hatten  Schneeliülin er  gegessen  und  deren 
Eingeweide  «nnd  Flüger  in  üiSsd  solche  BAch*^gie^. 
werfen,  welche  wir  volikommen  versteinert  antrafetij 
und  als  Klibmetsstvicken  imsrer '  Satnmlnng  einrer« 
leibten«  So  .yei\steinert  in  dortiger  Umgegend  alles^ 
sogar  die  Dammerde»  wenn  sie  yon  dem  Waaser' deif 

Quelieii  durclidrungen  Nvird.  •    '  -  ■ 

Die  Absonderung  der  Kieselerde  geediiebl;  in 
den  yerscbiedenen  bekannten  Fotm^,  als  KieMl^bry 
tLieaelmffi  )U$fleifiAter9  d^en  j^igenlhiimiiAho  ^^fi^^ 


Gegend  UiilBMimBidbcfil'^iig^AiQa.  kaufte*  •  Auf  ctom 
B^fxktnviwade  dl^ifr^jm^  bildet^«  ^i»mißt^um 

;  :  Flom  ii^t.  nächsten  Uiiigebang  der  Spi^ing^ 
quellen  ht  nehn  dKidiig;;'  flmdf^  ^Ca^dfammr 
Tiinuta.  Gakopsis  Ladanum^  P,arnasüa  palu^tfisp 
PifUrUiUa  nnserim  i  Rammosdus.  möHfßms^  wri^^ 

Thymus  villosus,  Jßlasia  pusiüa  uud  eiae  |ed«r«> 
iirtige  A(go  nahmen.  Jieb  4^r  Sjt^.  091  ladure«^^ 
letztere  war  gewöhnlich  groasentheils  versteinert,  - 

.  Am  die«  ^^f^vpAm  ^^Jfi  W  gegen  4^  :yiir 
d^  .Morgen$  noch  einen  prächtigen  Auswurf  des 
.  Oeym.^  wo  b^«^i4er3,  .wegen        ^^ui4!9  4er  A^  » 
mo^iixß  yim^V^  rqv  den  Wasacsw 

«tirahleu  auf«Ueg^  ^ :  i|nd  das  Qi^rljc^e .  des  Schau«-- 
^piaks ,  Teisiiebirteiv  i  -Ye«pAe»,  mi  t  Terachaede* 
nen  Froductionep  der  Umhegend  vcrliessen  wir  dee 
ißanlM^kt  deaaen  Wcmder  gewi^  iu  jedem,  der  sie 
gesehqn^  einen  UDauslpseblicliea  Eiudruc^  liinter«- 

Inifen»  .     .  * 

<  ,    Wir  setzten  nnaave  Reise   In  nordwestlicher 

iUehlnvg  f^rt^  i|^m;<,auf  deu  9^e  AUthmga  Wtg 
komm«!»  vekhar  mm  Eya  -fiordr  quer  durch 
das  Land  ivich  RelUavik  g^bt«  .Uuaeir  Weg  (ukrte 
^amlich  in  dia  Höhe  aaf  grosse«  a^hr  ahen  Lay«» 
il^sep),  welche  nuch  jedenfalls  den  Grund  des  Zj^«* 
kadair  bilden*  Der  KiU^£dL  acheint  der  3erg  m 
4ßyUi  welcher  die  Umgegend  igait  LiaTaströmen  be- 
^aekt^bal:}  deeb  Ui  dies  lange  tor  der,  BeTolkeiniiig 

klanda  g.e^eheii|  d^  dei:  Ber|;  sdt  dieser  Zeii 

♦ 


gßHJ^  tvSdg  gmesea.iMi.  Den  ^miin  Tag  li^.griAn 
lMi!Wit:diirc]i  Z«aVa8&oHie  idsd  LaT^and,  ohiu»  anfi 
die  geringste  Vegetation  zutrdTqD;  wir  lerctstt^liidr 
die  BeieiM^feidicit  d^-  innm :  Landet -Keniieiiy.  wel* 
chesi  wo  keine  Glelscber'  siud^  fa«t  durcjbgeh^d^ 
dMse:Ba6chafibDlifiii  hat 

Wi  i  kamen  hei  dem  Apa-vatu  (Narrensce)  vor- 
bti  und  spät Abenda  zu  den  Tiungrallai  TatniiWoesao 
finster  ward,  dasa  wir  Halt  machen  nius^sLeu  ^  als 
wm.Bvt  eine  etwas  i^raebewachsne  Sldie  gekoiMmi; 
waren*'    Wir  bereitelea  «ns  'ana  nnserm  Gepäck«, 
und  Aeitzcnge  «in  Nachtlager ,  konnten  aber  hren»^ 
nendent  Ditratea  wegen  wenig  acUafeii*  *  /Wir  hatton* 
am  vorigen  Tage  nur  dürren  Schiifszwiback  geuo«^. 
aett  ohne  «inen  Trank  erhalten  zu  köänen;.  jetsb 
waren  wir  zwar  nahe  bei  Wasser,  allein  die  üfer^ 
aoa  flMkigen   Ijavablöcken  'bestellend^ .  T^owe^len 
mis  bei  der  liefen  Fiusterniss  den  Zugang* 

Die  kalte  Morgenluft  weckte' una>  aip  3tea  AeH* 

tig  zur  Fortselzung  unsrer  Heise ,  bei  der  wir  in  ei- 
nigen Stunden,  wieder  auf  irucbtbare  Gegeadbn  tva-» 
fen,  und  in  Kdlfafeli  einkehrten,  wo  wir  mit  einpm 
Oeriobte  Foreilen  aus  dem  See  bewiriket  wurden^ 
'Welches  unaerm  Körper  neues  Lehan  veiUeli*  Nech* 
ejtwas  hoher  iührte  uns  von  hier  aus  unser  Weg  dur^h 
die  Moosfells  heidi  einer  weilen  Bergfläehe  die  ans 
sehr  allen  vulkanischen  Massen  besteht^  welche  dürf- 
tig mit  MpoB  und  einxelnea  Fflanseu  he^aofasen  sind. 
Es  kommen  hier  -mehrere  Pilan»en  vor,  welche  man 
sonst  selten  in  Island  findet^  als  «Sanguiaorin  aßicina» 
lU,  Fragariacollina,  Hieracium  alpinum^  Antliyllis 

*  I 
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>  vulnerütia ;  welche  wir  noch,  sämmtlich  blühend  an« 
ttrafen.  Im.  Mkugo  et^osa  cidk^  der'  trüb«  'Hinunei 
in  einen  sehr  starken  Piauregen,  weJcher  den  Wcg^ 
dnr  «Umälig  bex^b  -ging» :  atthr-beschwerüch  inaclitib 
Gegen  ö  Uhr  erreioliteu  "Wir  den  Predigeräitz  Moos- 
felly  und  erhielten  bei  Sirii  «Benedict  Magnnssoa 
recht  gute  »Aufnahme. 

Wir  hatten  von  hier  aua  noch  5  Meilen  biet 
Reikiavik,  und  ob  e»  gleich  am  .4ten  noch  sehr  stark 
xegnete^  so  traten  w^r  doch  unsre  Jäcisc  an^  kamen 
durch '  graabewadisene  oder  .  öde  Stnecken ,  welche 
letztere  auf  der  südlichem  Hallte  des  La  ndes  yiel  iiäoE« 
ger.  sind)  als  auf  der  nördlichen^  imd  kameki  gegen. 
Ahend  auf  der  Höhe  vor  Reikiavik  an,  wo  wie 
die  Hauptstadt  übersehen  konnten«*  Vdr  aUeli  ep» 
freutcu  uns  zwei  im  Hafen  liegende  Schiffe.  .  Die 
Stad^.im  Vc^dhaitnisse  zu  den  and^n  Städten  des 
Landes  ansehnlieh  genug,  würde  bei  uns  kaum  für 
ein  Dorf  gelten«  .  <  Unter  dem  atärksten  £e;gen  hiel« 
tea  wir  tmserh  -Einjeug  und  hegaben  uns  su  dem 
Hanse  des  Xiandt^igt^  um  diesen  m  ersuehen^  uns 
ein  Unterkonunen  ^n  verschaffen.  Während  ifssm 
\am.Her;r  Kaufmann  Möller  und  bot  uns  Aufnahme 
iil*aeinem  Hanse  ah,  was  wir  dankbar  annahmeti} 
wir. 'Wurden  von  seiner.  Familie,  sehr  freundlich  em« 
pfiuigen,  erhieLien  Aaum-  genug  unsre  Sammlon-» 
gen  uiilerzubijujgen,  und  waren  so  nach  überstände«^ 
nen  Gefediren  nnd  ^Beschwerdian  derrliindreiae  t<>U: 
kconipen  sufdeden. 


Digitized  by  Google 


Mthigon^  riiBeaacibe  ab  ^'^  udd  'igBngsn   da<  r  2U«r$( 

dfcrf  d^m  Laiiclo  iJs  erbter  Berater  ^yoisteÄt^  tliii^ 
iidi  U]]i^lAAäM«iiichftft«ik9iidl^^^ 

Mnrf  Wftiä^oattfit  '(OHiilh4o^oaeAdiafÜgt<4  und 

ItibAattiü  ujBt  ii(aimiidimlfr  jaonrlb  ciiblSMKilbiaA 

pirii/p^äriäaf  ^USlnosa  rufa  y  ^Prdceilaltiä:  f^fiuu^ 

eiuem  ZuclrthoiisÖ/besKinmt^  und  ist ,  eiiii  anstjinKcheff 


a 

III« 

1 

^1iMbnAAtfe?itoM^t^ttMbiielKi^ 

ä^idaliii  iuiiir#4^^lÜEfvoarlti)ig^t^ddvvaiidci|ito 

•  23 


Dlgitiz 


iiärdgvil  VöfilMiAoP^^  der 

sehon  ifi  fiielnlieh  höhend  Alter  sich  h^hnd  y  sehi^ 

Heb,  wi&  män  uns > «jof  Idar  'R,ei§e  aufgenommenHlia^ 
b^iaiQ^t^^  iMiig  «firen^ ^  dM.  .wc  ^  eine  m  giirnili4> 
^  BcUti^fmg  Timr«M  OtAaUgbeittmiia  fiMtfiml^ 
hüfeigoioiBr J «MMi»iiiitiiugabgiü; >£)v  .«eUi&tv»Ui|id  im 
L«>dte'  üdafaf  ^hlflwawdttit ^  JiiwfciMiiit  JMd 
(UlllfD^lieit  wegen  imt  VörtbeiUiafteitcifl  Kirfe«  .  :r? :  b 
ha.}  M^h.  j|^aeiS^  ImütA 
»Schi  laekr  arlSg  gegeii'  uns.'    Ferpev  stalteten  wir  dein 

^bm  J^Lpptbcker  die  Landspitze  %sNe.s ,  4; £eist   ^  ,M^i^ 

Ütd  ]Qdoßh  niobt  dsU' J9e<iise,  und  temlien  erst  später 
-m  ihiiü^^e^  noch*  jattgMi  44Mir:taidMt  gabi|rietaiJ«Mdl 

#ife  ^Hei^n  ConfereMnti»  Mägnu»  >  ^ti^pbemoa^ « 

Inte  Iiu^i  yid«ay^  ^ioeigMtile  von  Eekijmk  gelegen» 

«mriig  ziemlich  ,|f|tll^lthlg«jiciiteU^^'^^  €011^* 

gab  unS/  bei  eiaem  länger  olö  li»iblagigeai  Auffent* 

A'^rbBs^dilcch  seine  inaiHiigfiKrbeii  "^Kenntnisse 

gcgiaiMMg?i4te^^dia%if  ^'I^^  JLandea 
in  eeinem  Hause y  und,  besorgt  die  Heramgabe  Ams 
isUindischen  Sehang,  Khpsl»«#<idy*i>sHp*P»»t^  w^il 
Vid-ey  eia  seculorisirte«  lüi^altK^iil^^'r^Oiti»^  fbAiVk^ 


# 
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-  '      r  ' 

JW#liJi^»"d«lPi*.*lÄ  auch  ^m4^%]^g^gl^J^  des  eigjÄ^ 

4MMr)iUi|»risd^e9  WfH*lKM  Jtfikli  ^  ikoh  deiseo  utu  4^ 
flam  clani^  ,1)^  wjiiJkpj^a^^  .^«l^cP^  J^lf.Mjl^ 

ganz  aus  Tulkanudiea  Itfas^Q« 
em  4ev  Uytdi^vmtien,  welch»  #i  gf^^ffs^er  4»^hl.^^ 

di^ht  an  X^^i  ^ehen«  doc)i  ^90«^"  gro^  Böte 
Mine  j^aü  daffk  ^iiiii*^  <ias  «AjujiliclML  i  hif  nf gr Ir  ■!  iii  i  i  inm 

2>«r Hafen,  HpliaepA^i^Tn.g^niliiiM«  ^Miiioje  Abltejl^flg 
^Iaa  ftriiggaiF  Maarh*^****** *  XazA^iiflw^M  dar  lucJt  va» 


^eir^'f^^  andre  ^Öeift^ 'few^t.'-  <Äit^«»* xiiesen  Hal%ik 
Vrii^  Aritoi^  '^di  ■  WitififeW'  ist  «*- w«tti|«^^brÄu^biil^ 

^d^,^-' 8!öckii«ch5^W«rt:  tiÄni  b6kai?*Alich^  mehrere 
<ch  dicht  an  dars  Laitfd  kommeUj^^iiiid  'gevvohiiliclfc 

fttdmnr^i  iroime,  baiäfi^ui^  Mdr^uäF  W^  virem^ 
ittm  Fang  in  ddll^MUitfldi'!^A^ar'4iifri»if^^  MbM 

grossen  Theii  der'inannlichen  B**\vbhtt^  *Iski^   be-  ' 

%eti*  in  dieser  Zeit  zu  den  Fiscltplätzä]>>*ttm  aa 

Die  Böte  zum  Fange  der  Dcit*scliarten  sind  den 

latf^e  gt^JÄRi^ j^fc  ^flfen  für  6  und  raehVere  lludereir 
eiilgexig^l^t^  welche  «ieh  iiiil*ZI{geftaiilii:u4di  a^iWs 
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^  in^dlesev  Jahii^szdt  ^wäbtUich  i^t,  .gewiö«  ni^%, 
dnochgehepiirM^AifpS^^  man  mSt  et«^ 

bätti  iial.   ;Dki>  Augajschaul:?  muss  i)]g.3oo  Fuss  li^}^ 

fiie]ieQ«  >  f Sind.! 'die  Eise] lei'  au  luiq  g^iile  Slelle  gekpin«^ 
^n^^^bo^-ibabw^llfe  Diphtt  «i».:  AiHi,;  Iiis  4i«  ^üOig^lba^ 

.  ken  iiiederzülassen  uud  mh]^zi^hen ,  weil  die  Fificba 

sühen  y  iiaAt'4i4igbic|k  ..iiibl»s9^^  1^^     aie  die«  X49ck- 

nere  Ziifoereitaiig  der  Fische  j^!l)faar|»n«  <. «:! 

!  ■  ^*  Zuerst  Y^:<iöa  diß  Kö»pfe  abgeschnitten,,  danii 

db  lieibev .  der  L4nge\iMfcI^  und  Btingaireir  / 

M  sowohl  üls  Kuckraih  i^t^rausgciiummei].    Die  I^«^ 

kern  ')i^m!dm4nißf^ds9ßiksiiW:  ,l!ksßn^ 
wahrt,  Di^  a«f»geweidetßlt  Fische  ,  \Tei:den  au£  Stein - 
4Dbr  Amdäf^h^a  i««ßg«lmjK.ci  mA^^  •  Ta|;^^  mßbter^ 
MMc' gewendet ,  WQitfi«  diinftfbel  gute»  Wietteti.iÄ 

adbMho^  l49Si^'isiqi|ir  gute  DkoKle, :  du  4ii.,8omeAi 

gen  ;/S!Kr6Digs^ii«  iTOi^  ültlHfNHm^».  pd^r.  d#fti  SftHd« 

t 
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•  Jtleine  timhn^  wo  «ie  lätigeiß  Zeit  liegen  köii»eD> 
tilr^fetfbi^  ^  'fin  Ikoiie  n«iHt  still  idta  w 
getrockneten  Fisch  Flai^^-ßskry  YhclAmhf  xmd  no^ 
terücbeidet  HeH^ß^kr  f  wekhür  ^aiii' deu  KüclMft 

H^i^  dinku  eti)gel:'l^hieto&  liäusem-  gelrc^iaet  yntA^ 
IHM'  JCZz^  -  fiskr ,  toft  4tfto  iMtf  «at^tiMrig'  Mbtreip 

tüff  dtt"  viel  Sülz  zu  ihm  nothig  i^^t«   Dei'  aufg^idini^ 

gon^  woräuf  er  im  Seewasser  geWd^hfaa^'  und  wim 
i^t  Ftat-fiakr  geimeliKfft  irird/  Airt<  Mi  b«! 

W^Ueiii  die  wohlschÄieck^ndsle  |  uiid  gleicht  einiger«» 

wmMa  dtia  SatelMicktcv  Die  M#a*gie  ^  (ychiug^iü 

wtiolie  im  Laock  Veft^J^uebt  trerdea,  wo  -jm 
#Mif  i '  BiRif»tb«iiUM«ltli«itt        '  tt^^lBh^  t '  Ilh  te Aallib 

rasmacfaen  ,  im  DarscfaBohutlt«  i5ooÖ  ^^^wlaur  jahx«* 
lieh  ansgefiihit  wevd#QL        '  '  . 

'Aurii  In  gegenwärtiger  Jalirejjzeit ,  so  wie  den 
gsmiW  Winler  ^IttAn^li^  btsoMOi^ 'iba»  mek  wm 
Inesig^en  K^kfen  mit  Fischerei ,  so  da«»  die  Stadt  mh 
Mmim  ^WohbobttieekeiiAMf  Fisdüb^latfater  üahci>* 

flass  Ifaü,    Eff  fiel  in  die  Tage  uiisers  AuifenlhaUes 

na  RiaiUiivIfc       gröMe  A«ilitt  «iriMlM  fiMü  whI 

ffo^l  d\t  man  Sprib^rfb  ftfititttj  wo  in  der  TAft 
der  Ebbe  melirer^  Inseln.  dea-Hafeaa  iruf  trocknoim 
yreg^  euga'Dgl'icIi  .wtiidMy  Hill  Ufr'i^eM  AoibedM 
im  manciierlei  aeHnen  S^eschü|^bli  ^orfiadecu  iai 
kMMfn^ftitidto  niid!  miliar  Sieliieift  rFtffe»  iHi^  Mvvii 
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iwiche  sich  mitiliremHauae  lefarlcbndl  forib§if.^«ia9 

«Schaaltbiepe  ■  bilden  ^  deren  (^ehäuse  sie  bcwohia^n* 

-wmm  undaium  ^  der  Nerita  Uttorali^  und  des  Tun- 
iittor«i4i;*.de]m      sieb  bediraten»  Jnachus. 

mn  .fanden  T»m  ^sttrias  pappmaH^im^  biiu%»iibar 
'JiUmm^  mmramiimem.   Im  iticiimtt  BadM»  ^nweit 

IUiki«4^k  gl^bl  es  ^ale^  uod  eiuige  aufiaefksaistö 

teten ,  versicherten^  iii  den  warmen  Quellen  bei  der 
-fito4l  UeiM^  JUdeabseA  («Mbisii  M  iMtbe«; 

lai]g  es  utis^  dicht,  selbst  welche  tu  finden«    Da  man 

scbov  Jer  Mtthe^weiMi,  diese  Quellm  1>fk«f« 
;ttn««heik  :  i  tmiblyffMkti.  wüadea  sii^j^  f rüscbe  Jthr  gut 

Ibtfitf en,  iittd*Aid>«wk  £nilM#^#is»de  gew<9ssii^ftbdr*. 
"bfti  dea  -T^kaDischea  ReFoiuiiaiwii  utugekommen, 
-  To«  Vügeln  iib«rwi«l€im  '  .Ti€fe       ifi»  Kttsfeep 

des  südiicl^n  Island^  welche  im  Nord  lande  Zugvogel 

■wdi  «äWip  ^itMm^imnmmMA^  ScbiUMe^"-  desX^«M» 

»egenpftiiters,  weiche  bis  Ausgang  Oktobers  iai  Lan- 

.^  •Ueibeou^.  Qieir  AtH^^i^^^t^'iil^ir  yerläsi»!  dl^  bu41u 
eben  Kiistm  gar  nicht    Die  MöMi  luittea  bereits 

ibr«f.  Wint.ei:'U*acbt  aogelcgl  und  zogen  iamiiien weise 

ao  den  KitftM  umben 


i;NftifiJi4piych#(vi^^      4mp)  iftwilpjnit»fcir>i  iH|»^T>gia^ 

ib  er^>iyoh  seioet  lelzteb  Excuiki^ii'  iuich  HeijLiaVilc 

rOi'QitlialögiiScliefr  '  Hinsicht 5  lu  Island   gereist,  imd 

Ui^wir  nicht  kaiamj  wir  hiogeggabdie  öatliHi^ay 
-flt^^.]iiGKt  btMli«l2,  M  d«a»^M^iti«ÜAt  Iii»  om- 

thioli^gisch^];^  Ki^anCnisf 'der  lo^iel.e^igäözen  koiiiit9iii.  r  ^ 

iicfae^m^mo  HülfB  anspacLün,  Äiedei  eüi  jAHgenkwiii- 
'Aetai  ^  welche'  d«r»  {H«rtf?  StifUamtiilimiijj^'rd^.  tHfea:f 

fÜMiei^lier.  Si«dl  sdt  iBver'  ^Sbi^ltfiiwfirid 

^avdiudie  'Opi^ratioii  's^ti«il  dnd'g^üeidjklk  vollbiaciit^' 
-undirgabi^Ue  HctCtailtig,  db»i«MmKviiiife'i«4i«<>IS^ 
Jsiaht  wieder  cds^ngen-  ^rd«  y  ;<iibgl^ldHt  iinsrcL'  Abeeide 
'Aüd^'^weliahe^  -  4dt;«eine  g^iidwiM3tfali»w<jhli|;gid<|r 

Augea  aijgestellt  wenden  duifle.iuIWir  küuuen.ülüi-» 

Iwiibi"  dien*  G.iaf  von  -  Moliice  als  Idio'  übH^nj  H  in  wolir^ 
4^  voii>  jftftüuavik  y>ibt4aio4»a.ancfe*Hi8yciMöü^»gad 
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n-j^n  JBto  Aaftinniithriie'  Lagv^'Uinfltfiist'*  aus  .%«fg«» 
fügte»  >£a)^  zu  «vseben^  welcher;^  «Bc^;  T^n  Jicob^ 
O'tteaUinii'fuf/aüaer«  ge6gr•pIlt^«•>Bm^Ilreillll^ 

yon  Island  gegebeae  zum  Grunde  geUgt  ist,  bei  der 

^  ,  Kr  >  Ifa^iit^iSi  ^Bmhrtrlniir^'tHe  insel  dn^ideh 
KÜJUii;;dei&.!Mfili»kiui  Sictta,  -(Fnclmlieaeji  wakrfliid 
tüdtiblwt»«^  dnlMiidM^'tUI  BWdmdMbal» 
den  liralcffMui  erreicht.  Im  Nordwe4len  witd 
itoib«Mutnd«»j0tiilil:)tffei  IjiwUso^mitkiafin»  mit 
^^östen  bnilv  Norden  tief  eindruigeudo  Meerbuseü 

Fuglal>iarg,  4m«  \v$eileBiea  westlich  yordxiugt, -nt^^ 

ÜiH  vbfV' 2Q3fti>   »4./.  •-:  .>:* .  .f  .7  •  .„  i  VH^^ 

-t  < ; . .  iKe :  östlichsici.  Spitze '  findet '  sich  bei  H^miues) 
wtlok«  übei:<i4Hiihiiifttt8geiit.'  Dii^.gDÖsfitt  Läogsn* 
|fiifdeliiMiiig.(dts  Landdj4>f trägt  gegen  701  dle-grosstt 
£rntcu^aidcli2iung<  gegeu  60  deutscfafi»  Meilen,  iänd 
4nr  :ge^iHie>SläUMDlidiil€  {d>er  tSob-  Qbadratani 
lecB,  uvAueior/au  .deä  eüdlicheii  und  sudüslUclien  Kü» 
flten:>dsitigeiiilbeiiai  ^röesm  «nd  üdMlieve  Meerbbi* 
iü  das  Land  >eiii ,  uud^Behinea  die  Flüsse .  au^ 

onen*/  <:Die  game  Insel  besteht  ,  au^  GcbirgszLig^eiii^ 


und  jcail  ihren  ;Jiöchst4;a  Spiase»  öich^^ciiig  nai^hr 


^£00D  fiM  Über  dl«  Meer^ädie  fufaebeiu  .  Uiit« 

lon^  >  «Claude  Thüler  gtitreuat,  «jdch«  g^wöbuliob 

birgsma&se  i^it  durchgängig  vulkaiiischcii  Urspi^Rog^ 

g^hen«  Urgebirge  findet  sich  mir  wenig  odor  gar 
sieht  übw  »dt« :  JlMfisflä^iie.  .«li^^  i  AmtMÜmk 
Panklin:  dini  ^IlMdti.md  VoHcM.  tbätigr  geitait») 
viele  V Ott.. ihnen  #ind i^ach  uidiftt^ciBioAcbea.  nnA  «iftr 
delBlioleii  im  actt  wa^H  iM  äm$hnkim.  M  gaa-^ 
fien  .JLande  findet  weiK  LaxAß  iiMk j^^iinanJ  otiktGer 
«riiaieft  Mgebeti  ImIdii.^  daat  «ii  igiAMt»  Ste 
lietsseii  Queileii^  weldhe  überall,  htoeeasbxecfaea^. 
htm  äteb  oaiAiitimiiitcklieiftaiQjblattg^  hmih 
iebendeu  VulLaaen  dem  M«eiQ  slu,  .  So  .  kann,  man 
romk  KimUa  und  LeinkwiHr  mm  (hM«  bciAv 
flexi  ' Wassers  nach  Hosavlk  nidifrf  v^d^eimen  ^  Wfl^ 
chea  unterwegs  die  Springquelleq  dasvOsabinaii  bifc* 
d»e  mif-ava  dte.Bbdon  darMdeimdi^  bat  Huaa- 
Tik  her?aff  s|»inid^%  Oder  wannl  adah  da»  Waaaar 
siebt  Tod  janea  -üfplUiMii  «Heia  ioafail^  .m  ttaln 
bich  ^vofl  ihrem  Heerde  aus  doch  daa  Xager 
91io»/mid  fiaifM:^  im  weUbtti  abkidfacaarWr 
erzeugung  nöthig^  SiO&  befindeii.  Viele  von  d« 
adiäadüehan  <^rgeii  Aui  mk  ifiki  bedeH^iyi.XUatU 
acber)  deren  I  lache  wenigsleais  ein  Dritlheil-  der 
4)b«aUiab^  dM^ubmaLaadiea  fctlt^i;  dock  bMKarkl 
mma  nur  e^ii^  «ehr  allmälige  Skiilahme  der  EisrAasse^ 
(fraUbe  hier  uod  da-ibmb  A^abEucb-Moea.  Vülftaas 
tti  MmhudAw  gebilie»  fniA  uSiSt^Mm  imüam  wid 
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fiiUf  ¥01^  ioiii^  kmbm  fnmriturhifillrh  flfmiihiiitli  / 

in  der  MiU«  eines  f  estiandei|»  »o  wikde  es  <^asiti 
«irtwlnelr,.  iko  linkoirolnihMr  sejniy  J»  Untoewiiiiihi 

M^itrniG  die  BilduDg  von  GkUchent  su  begünalig«« 

% 

J6i  das  I^and  iiberail  mit  TulkaaiAcheio  Sande  be^ 

Aaeh  ist  wf»M  'kaihwifcr  sechste  Theift  des  Landes  mk 
e«^  viefc'BemuierAe  tbedeci^,  rfn  mni  Werhslhiiiini 

i;ebiei4et  sind  ilid.  Gegendea,  wo  nocb^fortwähireDd 
8diw«fel  AgesM  wird-,  im  SMhni»  bt «i<K» jUin* 

gegend  ron  Krisuvik^  welclie  aosehnliche  Sehwefel- 

mthalif  di^  W  weitem  4u3gedehhtereii  finden/ 
sich  in   der  Umgegeud  des  Kx\al>la|   theils  in  der 
Richiung' nach  HuseTiky  tbeifs  nach  deinMy»Tald  itUTp  . 
und  über  diesen  hinaus  Hithr  im  Innern  des  Landes. " 
An  vielen  Stellen  des  Landes  finden  sich  Braunkoh« 
^lenlager  unieir  Verhältnissen,'^  welche  der  Beschafft»»« 
Iteit  de^  Iilitides  entsprechen.    Dieaä  Braunkohle, 
Wetehh  die  Cingebornen  im  Allgemeinen  mit  dem 
Kamen  Surtar*brandr^  Schwarzkohle  bezeichnen,  >  fiibi«/  , 
aet'sich  &d  sCeta  in  siei|ilic|ier  Bohe  swischen  ynl— 

ebilden  in  höchstens  einigt  Fuss  mäcliti« 
gon  ',  selten  weit  sich  erstredEendea  ^gem/  Wo 
dieselbe  in  einer  lockern  Umgebung  sich  beiindt^t,  . 

tuhm  lUi       IMeMmbrnf 'WiMhi  htk  nUetf ,  ctio 

ick  sa^»,  ^ablMAsaiMt  «ngelioiUeui^isiemlick  rnitd 

t 
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S6»t;  ^] 

Üeg^n ,  siM  mes^ffinz  fd^t  gedro<iBti>'i»lMpilhitrgkgtt^ 
weiche  tUeaes  Holz  ephialteii  liat^  (bleibt  bei  nian^li^it 

isb-tfß  betra'clitllcfa^>'da^8  es  sieJi  dem^  Bbeob^^  ' 

wq4'  ßtaikem«  eig^nth^atalicliea/  ^eorucbe ,  demrriuiiehi* 


■ 

m 

inkh>  'zur  BeaiObeitung  .  den .  Eiseoa ;>diib  l£[iD|[ebokncä 

iMdioBan  von  dUr  ^aymfciAi<ilini>j#uiigiei\Miih(e  an 

velshe  bis  joU^mocb  für  eiii)»if|>äliita  iNiK^lw 


r  Torf  findet  sich  in  vicleji  .Geeendea  des  Lan— 
des  in*  bedeutenden  Lagern  •  .lind  ist  in  ErinaDirelolur 
andern  Btennmateriales .  ein  böciisl  wichtiges  Vor— 

^  .     r.^     'a-*.   _i  TT  i  i  »1  i  - 


jnvkQ^  Betiäa  jiana..und  mehrerer  Carex  und  luiiais* 
.Ai;ten.  W  o  iruiier,  vulkpijjsche  Asche,  ein  oder 
nielirere  Fuss  hocli.  isiunpfe  bedeckt  hat.  findet  sich. 
^e^yQhDlich.^chgner  Xori«  J^r  ist  g^tvocKQet  ziemlicl^ 
leicht,  und  giebt  beim  Verbrenaeu  einen  nicht  ebcu 
atarken.  Ueruch.  ,  .  . 

fateiMiiri!Wo«tefi  oder  (^^ßU^KOi^bMfibti  ^  körnjueia 
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4dliin  Üt0  «MÜüaWirdMi  nitl^^  ^iadl  nhr 

^^]u^e'ui\^6hnuAgen'  £iud  itii  äeea  coder  ElössQQ^iiBl^ 
•4riQ?Im  All]^einÄnen-'li©giK^  die  iWöhbun^en  ganz 
SWUmlaäle  ^iatmSirultm  »tiAJihiiiMiig  hat;  imr 

iMiBiiafaAiiiJitiiAi«^  «MMi 

Iieasem  JBerölWuäg^I  doch  z^lßeidaj  gw&i  Lha^  igßt^ 

27  auf  die  QuadratmeiiQ  'komiBeiii '  » (Aucli;  la^slBsidi 
lMdiiB«ii«9^'fMdribii^  weil 
i^er  den  :Hindclrn  die.  äloibIi(:kkdt  ^b|:ibedeiiteiui 
isty   welclie  beaonderit ,  idwdh  « ^vk^mulim 

Halsl»iiäwi«^>  «hirieii  'iuftubbhtätetl  «tind  catarduüisch^ 
MiabßX'^  di»  1  andtm^yA         - » teiligt» ^iiAiaoMahwif 

männlichen'  Befwolmer  in  ^der  «l^e^UtticBiä^ip^di^^JbliÄ 

dasi '  mai^  «icfi^  wundem  >  mm^iö ^  1  ttai!»  die  <  Volksii* ^ 
ihaagühiiqht»  iKanrki]gettiWitd9  '«welilifM  iliobt  'deiriUiBi^ 

fitaiid'  crklai^ei  da^^die  tßlanderlziemlioh  ^  jun^hei^ 
tMlbA  ,  und'  iivsdelt^Bjbgi^i^'iehMpfae'iliashiD^^ 
schäfL  erhalten,  weioher  die  Mäuer  oft^noch  biajt^ 
6D-*Jaliv«ii>>4äls%4iiiKi  I  •  ^;>^  o-w. —  ;  i'ri  Mc,:t 
Die  politische  Yerfussuiig  gegealigattig  <tKfie 
ifaii<KjO]üigm(^  tteggnwt^  »UMdem  .ea^aeit^^emiJxihre 
l8i4  geschlagen  worden  jstr  iU^'^ivfiriOier  mlNeiliv 
wegen  gfeh&te**),    j  .  v      a  iiiiia   f  -  x  o  lAi 

iiclit  i«t  £«  aia  paöAeudftea  .mit  diei«r  Kiou«  vet«ini^ 


/ 

Di 


gidisobftt  ßj^ihüm  ^'-d^ea  welüioh^»  und  geIät|iclLes 

Bl&xihofe  19  Probate ,  deeen  jeder  die  Aufflichl  iroa 
«aehiattti^i«iMpiMlto  \ij  I    :.  r  , 

dnüi^Qemi  ^Qi^$)bft>jtfity(ied£r  liagenlibüiner  xleri^^onr 
§AMk  mäw^/äkk!^  m^    Bin  J^mähi  JlBomm 

]MMÄgt.ßegßQ^omii^'dexQn  mne  Hälfte  den  dauern 

4en  Kholnrtf  Pr^digW)  u»d  äiiiiuugfiD  gehöit«  iD^ 

bere^rbaat  ,  wie^Yiel :  es  Kühe  und  Schafe  ernähren 
loe&i^ifveiiBr  iücbt)be«olideve  £inkütiilii  ditreh  Btitae 
yläla«!  Tcm  fVd^bi  odix  Fiach&bg  iii  Anschlag  koiib* 
inen,  i^ür  4— 5oo  Rthlr*  kanmMui^ein  aobouMeii^ 

ü  1 . ' ..  iJDer  Pacht  w  hod  zuweilen  ia  Geld  ^  {[^vriiluiliall 
dMrLW.Ne(tiii»llett>ek(ge|0eg«ii*  ..L  1 

Der  Bürger  sind  nur  wenige  ^  und  überluiupl 

£yraback|  Baiee^fixMr  und  Akur «eyri  au  Städten 
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ttkntkule  y  "w^lchk  nur  'Haatfol  lar^üi^iv  «ohne  8kli<.im 
kein  £[nd€t  m«» vAdsB«!*  iti  Reiilfiii^lk <fQ^  keinen,  du 

Bischöfe  und  dea  19  "P^bsim  -BmA^ijg^  P/ar/hiyftt 
«IIS(ifidJ.t,  desm  das» 

9^^^eaö^b|gt,i^nd,  «lle  B^chäifUgang^ßi^  4er  B^ejnj 

seoAChalMIche  I^ilduDg  uq(1  :  cju^aii  .ejn  mpr4li#cjhe$ 

fifirigra  «I«  jtiMhAiMiHiiViWiijMj^  ¥nBme: 

(grüJi^inden  Tor$M^heti|  60  ist  es  doch  bei  Unmöglich« 

,  191^'  u  oTermeidHrh  ,  dm  wisdno  ih^ils  ihrea  Bt rof 

gfkiis  TM  der,  iBih;!  4^4  R«0b4M  <  1 

8aiiii#wiiiai  9  welches  ncli  ^egeniisärti^  zu  Bea^stadr 
unwpit  «Reikiavi^  befindet«  Aa  diesem  sind  anse^ 
•lelU^siieTsI:  ;|  pberlehrer^  derea  eiper  Lactor  der 
.Theologie  ist:  d^inn  2  Adjunkte«  weiche  dea  Unter- 
riQbt  ip  dbn  nif,d«n|  Ciaaaap.  b^PfC^r^enj^aas^ei^^iil  ^ 
Oßkonom.  welcher  den  Unterhalt  der  Schüler  über 
iich  hat»  Dar  Xehrcui^aa  ist  «i^r^  halbjäl\r]jj  ujl 
Sommer  werden  Ferien  gehalten  ^  weil  dann  Sowohl 
iBki  lUhrar  als  4i6  erwachsenen  'Schöhir  iandwirth« 
v^ftHafak  OeilAfM  batKam>iriB*s«li;  um  ^ihrüi 
UiUarhaltiHic  den  Wimer  iBtt  iisherm  fiie  AmaU 
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thigen  KenntniMe  jungen  Menaehm  b«izubriageii^<AMi 

^K^ieua  und' WüiidäMe  ;  2W6t '  li^f  rij^^d«^  >c Amt 
^^UlB^^ ,  da  jetzi*  nur  *eiiiä  ^aiigbirö  Aj>orh«kö 


Ittlferntern  'Kl»i^ferl^ '  ia  g^kngf^nt; ^ '  »tSfeil  desto  '  yW* 
Kenntnis»«  iiy^4«^<AflMtftiwfts«ti(k;lRlll^i^^  uiij 


cretalr,  zwei  Assessoren  ti na  ein  Juslitiarius  ange- 
'  sieht 'fülirt.  '"Sb'Ast 'siliä  Vea-dP  fc'^Äoä'fre^'  StaUereliii 


\ 
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AUeltf  da»  Afmönwesen  Verlangt  mehr,  da  der 

Eeknle  Maan  düi  fiig  ist,  und  voa  den  VVohlhabeudea. 
unterhalten  wird.  Waisen  und  andre  Unterstützungs- 
bedürftige werden  nach  Verhäliuifis  der  Güter  in 
die  Faniiiien  Teriheilt^  so  dass  Bettelei  im  ganzen 
Lande  durchaus  irlclit  Siatt  findet»  Der  Handel  ist 
f&t,  Islfinder  und  Dänen  durdiaus  too  ^gaben  Irei^ 
und  schon  in  Copenhagen  sind  alle  noch  Island  b.e- 
stimmte  Waaren  zoilirei*,  so  mild  veiiahrt  die, dä- 
nische Begieruüg  mit  ihren  Provinzen.  Auch  hat  . 
mau  weder  im  Lande  Soldaten,  noch  werden  Islän» 
der  weder  ram  See-*« noch  Landdienste  yerlaiiigt 

*  *  4 

Die  Geistlichen  sind  durchgehend«,  die  übrigen 
BeHmten  grossentheils  EUngebomef  nur  der  Sti&H^ 

amtmaun  ist  in  der  Regel  dänischer  Abkunft, 

Die  Landesgesetse  sind  noch  Vom  Jahre  laSo^ 

nur  zum  Theil  durch  spätere  Edikte  und  Verord- 
auBgen  vermehrt  oder  geändert.  >  ,     ' ,  ' 

Die  Gerichlspflege  hat  3  luslauzen,  daron  zwei 
im  Lande  selbst  sind»  deren  erste  die  Unterjandge*^ 
richte,  Hrepstiorer  und  Syslu- Männer  besorgen.  Die 
^'^vciie  besteht  in  einem  kouigh  Oberlandgerichte  xvl 
Reikiavik,  dessen  Vorsitaer  der  Jedesmalige  Stifts* 
amtmann  ist«  Die  dritte  endlich  ist  das  höcliste  Ge- 
rieht  %XK  Copenhagen.  Ueberall  sind,  wie  in  Däne» 
mark,  bei  vorkommenden  Streitigkeiten  der  £in* 
wofaner  Yergleiehungscommissionen  eingerichtet,  und 
die' Gerichte  sind  angewiesen,  keinen  Process  zuzu* 
lassen^  wo  nicht  vorher  ein  gütlicher  Vergleich  veiV  ' 

24  • 


:}it  worden  ist  ;  dool»  wnd  ftberlwiipl  der  Landes-* 
besckiffenlieit  mth  P|'oces8e,«eiten*> 

'  Öie  aDweseiulen  Schiffe  rüsteten  «ich  Htm  aw 
Abi*eise;  wir  hatten  ünsre  Rückreise  auf  dem  im 
Hafna-ljordr  liegenden  Schiflfe  de«  Ritter  iSlTertson 
anzutreten  bescblo&sen,  und  raussten  deshalb  noch 
die  kleine  Ijendreise  zum  Hafna-fiördr  unternehmen^ 
^  welche  eine  und  ^ine  balbp  Meile  beträgt.  v 
Auch  in  Reikiavik  hallen  sich  ünsre  Samm* 
iungen  »ehr  bereichert,  und  wir  konnten  mit  un- 
serer Unlernehmung  'vollkommen  zufrieden  «eyn, 
da  alles  höchst  glücklich  von  Stalten  gegangen  war, 
nnd  wir  in  dian  Besitz  einer  ansehnlichen  Sammlung 
yon  Natuvkorpern  gekommen  warep,  welche  wir  nur 
durch  eignes  Sammeln,  zir  ^cbalt^ia  }ioffen  dorften, 
n^d  deren  wissenschaftlicher  Werth  allein  Juith 
genaue.  Beschreibung  am  Orie  ihres  Vorkommens, 
oder  durch  angestellte  Beobachtungen  ihrer  Lebens- 
weise bedingt  wird»  Wir  schieden  am  sislen  S^- 
jembur  von  tinsem  fvenpdlichen  und  gefalligen 
Wirlhsleuten  zu  Keikiavik,  nachdem  wir  uns^fr&her 
beim  Rerim  Stifisämtmanne,  Btschoffe  uud  übrigen 
Behörden  verabschiedet  hatten. 

Der  Weg  zum  Hafna-fiSrdr  geht  durch  Tullta* 
nische  Gebilde  und  besonders  über  einen  breiten 
Lavastrom,  welcher  zwar  sehr  'alt,  aber  seiner  hai> 
ten  Masse  ^^egen  noch  ganz  von  Vegetation  eut— 


Dl«  tnitiinarUcbe  Üebersicht  der  politisclieti  VerftMung  Iftlandc 
liHt  mir  der  Sytltt-Mana»  Herr  Knnmietratli  Btum  gci&lliget 
milaellMUu 
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Ijliisst  «nd  dem  Fremdep,  welcher  in  Rei'Jtia-  ' 
y\k  golatidel  Isi^  und  «uerAt  diesen  l)ereitt| 
da  furelul>0reft  Bild  des  Lande»  aiifdringr.  h\U  ' 
det  die  Lava  £onder|>ar  gestaltete  ßrholiungeQ^  wel- 
che Trümmern  riesenairtiger  Gebäude  gleicfaen,  Kwi« 
Bcheu  denien  sich  det  schmale  \^  eg  durah  winde  4et 
aller  UjUAicht  beraubt  ^  bis  man  nahe  am  'Stniiide 
aus  dem  Bereiche  des  Stromea  lierr^rtiitt)  und  durch 
die  roqbt  guten  Niederlassungen  am  Hafna*fiordr  ar^ 
freut  wird.  Der  ilafeu  isu  llafna-liordr  gßl  für  den 
besten  im  Lande ^  da  er  leicht  2u  bescigeln  ist,  und 
den  ScliifTen  im  Sommer  uYid  Winter  sichern  Aufent- 
halt verstauet«  Sein  Grund  ist  tfaonig  oder  sandig, 
und  hat  im  Anfusge  eine  Hefe  ton  54  Ifass,  welc]ie 
aüaÜLiiiig.  nacU^  iiinen  bis  au ^18  Fuss  abnimmt»  Aus*  .  * 
aer.  der  Handelsniederlasaung  Herrn  S I  v  e  r  t  s  o  ?!  ^  s , 
eines  Isländers^  ist  noch  am  biesigei^  Meerbusen 
die  Niederlisissmig  eines  flensburger  Hauves  gelegen, 
welches  die  ciu2ige  ist,  die  uiclil  vou  Copcuhagea 
ausgafat» 

Den  2  2sten  September  noLhigLo  uns  hefliger  -  • 
Wind  mit  Regen  noch  am  Lande  sn.  b[eiban>9  wo 
wir  im  Hause  des  Herrn  Sirertson,  obgleich  er 
nicht  gegenwärtig  war,  m^  zuvorkommender  Auf* 
merlcsamkeit  behandelt  wurden«  Das  Wohnhans  ist 
.  gut  und  fest  gebaut ,  und  inwendig  sogar  elegant  1 
Gtngerichlet^  Hein*  SiTertson  hat  sieh  durch 
Thäligkcil  im  Handel,  und  vorlheilhalten  Betrieb 
dar  f  iseheret  ein  ansehnliches  Vermögen  erworbeui 
Uud  macht  von^diesem  eineu  solchen  Gebraucii,  dass 

24*.  .  - 


Digitized  by  Google 


er  bei  seinen  Landsleuten  sowolil  als  bei  den  Danen 
in  \ToUkomiiieiw(r  Achtang  steht» 

Der  Me^rjbttsen  war,  des  Starmea  wegen  ^  der 

auf  der  See  lieiTbcbte ,  von  Vögeln  ganz  belebt, 
Uf^ber  hui^dert  $uleDy  SuZaa/^a,  waren  dicht  tun  daa 
Schiff  mit  Fischen  beschäftigt;  sie  sCfessen  immer 
schräg  jgegen  die  Wellen^  tauchten  unter  und  kamen 
m(  det  «andern  Seite  der  Wellen  wieder  herror^  - 
wobei  sie  nur  selten  ihre  Beute  yerfehUen«  Ausser^ 

■ 

dem  waren  Ton  Möyen,  Laras  glaueus^  marinus 
und  tridactyluS  grosse  Schwärme  da}  auch  die  See« 
schwalben  waren  noch  nicht  abgereist» 

Am  aSsten  September  wendete  sieb  der  Wind 

m^hr  nördiidtty  x  ^^rauf  gegen  g  Uhr  morgens  die 
Attker  gelichtet  wurden ,  wobei  wir-  gern  dtatigeii 
Autheii  nahmen,  um  uns  bei  der  nasskalten  W  itte« 
rang  m  erwärmen.  ,  Unser  SohiiF  war .  eine  SIupp 
Ton  25  Commerslaesten,  das  heisst,  es  konnte  8000 
Centner  fuhren,  ünd  wurde  ton  Herrn  Frandion 
geführt.  Seine  jetzige  Ladung  bestand  grossen theils 
in  Stockfisch«  Der  Wind  war  sehr  stark,  weshalb 
wir  bald  ans  dem  Meerbusen  heraus  und  bei  der 
Landspitze  Skagen  vorbei  kamen,  und  aiimalig  das 
Westiand  mit  dem  Snio«  fialls-Jokul  ans  dem  Ge^» 
sichte  verloren.  Noch  einmal  zog  in  voller  Fri* 
sehe  das  in  Island  ^angebrachte.  Jahr,  wdchea  ich 
seiner  Beschwerden  und  Gefahren  u^eachtet  zu  den 
gldokUohsten  mdnea  Lebens  sähJe ,  geistig  der  £iw 
iniiemng  vorüber^  und  veranlasste  mich,  folgende 

Abschiedsworte  in  das  Tagebuch  einaütragen« 
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So  lebe  wolil ,  du  wundervullea  Land^  *  ; 

Mit  deinen  Felsen,  dewem  f«2i]rofien  Strande^  / 

Mit  «w'ger  Flamme  nntw  ew'gm  Schnee; 

Wo  doniiemd  sich  eue  immergrünen  Matleii  ' 

De»  Geysers  Flutlien  mit  den  Wolken  gatten. 

Kein  freundlich  Grün  winkt  von  den  ichwarseu  Wenden^ 

Im  finttena  Tode  eUrrl  de«  jkiaide  feb|  1 

Doch  rotliet!  NordU^ht  glQht  in  kalten*  ^aghUn 

Gleich  Altarsflammen  an  der  ßerge  Gipfei. 

Hier  Diegt  zum  Dunensitz  der  Eydervogel, 

Dort  würgt  der  kühne  Falke  aeinen  Raab; 

Anf  glatter  Scholle  nihi  der  trilge  fhoke«      '  . 

flicht  ahnend,  dass  in  drohender  Gefalir 

Sein  üaupt  umschwebt  dar  nioimersatie 

in  dankler  Floth  mit  weiiageaänmten  Wc^en  > 

Kommt  der  Delphine  sahlloa  Heer  gezogen» 

Und  majestätisch  steigt,  ein  Sti-ahlenwald, 

Des  Seegiganten  Atliem  himmelwärta«' 

Doch  in  der  grasbedeckten  Hütte  waltet    ■    ^  ^ 

liloch  reine  Sitte»  reine  Menschlichkeit  ^  ' 

r<jicbt  ist  des  Gaatreehts  heiiger  Branch  veraltet,  . 

Ein  Kind  voi)  Odins  schöner  Erdenzeit* 

in.  deiner  Armulh  hast  du  deine  Tugend 

Da  hehrea  Volk»  da  Abbild  alter  Jogend« 

Der  Segel  schwillt,  gespannt  von  gunslgen  Lüften,* 

Und  blauer  Nebel  birgt  den  hohen  Eisvulkan  ^ 

Fort  eilt  die  Fahrt  ~  indeaa  in  aliller  Naoht 

£ia  Flammenstreif  von  Millionen  Sternen  , 

pea  Kieles  schnell  verwischte  Bahn  bezeichnet« 

Sine  Menge  von  StorniTÖgela  die  sich  bald  um 

unser  SchilF  einfanden,  Hessen  uns  eine  stürmische 
Reiae  befurchten  ^  wie  aie  iu  jetsiget  Jahreszeit  im 

grossen  Nordmcci  e  aucii  nicht  aadera  zu  hoSan  war. 


< 


Digitized  by  Google 


Nöi*dliehcr  Sturiif  trieb  uu«  iu  den  folgenden  Tageu 
zwar  voKwlitiMf  ahev  Aucti  za  weit  südlich,  so  dass 
wir  melirero  dej: .  Oiiiadiscbeu  Inseln  zu  Cesickl  be» 
luiiiieni  ondrimi  atm  Ool^liier:  «wischen  einigen  dar*  . 
felbeo  duüchsegeUeo« 

Am  Sten  befcamett  wir  norwe^sehen  Kft- 
sten  XU.  sehen I  mussten  aber  im  ß^^g^frack  bis  zum 
^leii  kreutiten,  ehe  es  möglich  ward  in  das  Kategat 
einzugehen.  Auch  hier  iiiclt  uus  widiiger  Wind 
lan^e.  ,auf }  oft  kanien  wir  dicht  unter  Schweden  und 
.auf  der  andern  Seite  sehr  nahe  lin  die  fdtländiscbeii 
,  Küsten  r  bei  den  insela  Ijessoe  .  und  Anhoit  Torbej» 
und  erreichten  endlich  am  |3ten  den  OeresUh'd  bei 
Helsiugör.  Auf  der  ganzen  Fahrt  hatten  wir  des 
Nachts  Nordlichter  beiuerkl,  die  aber  gewöhnlich  . 
schwach  waren^  und  aJlmälig  vcrschvvduden ,  jemebr 
wir  uns  Skagen,  der  nördlichsten  Spitze  Jütlands, 
näherten.  Grössere  SLreckeu  des  Meeres  leuchte- 
ten selten  i  allein  der  Streifen ,  welchen  die  Fahrt 
des  SchilTes  hiuterlässt,  den  die  ScliijDfei-  das  Kiel- 
wasser nennen 9  Hamnite  im  Dunkeln  stets;  wir 
konnten  uns  hieraus  erklaren  ^  warum  die  Sturmbö* 
gel  sich  immer  auf  diesen  Streifen  hielten,  weil 
hierdurch  das  Wirbeln  des  Wassers  die  kleinen  Thier» 
eben,  welche  ihre  Nahrung  ausmachen^  an  die  Ober- 
fläche kommen.  Die  schönste  Erscheinung  nnter 
den  leuciileudtsu  |ileertbicren  brachte  eine  riesen« 
*  massige  Meduse  hervor  |  deren  Körper  ott  «len 

Durch «nesser  von  12  1  ubs,  uud  die  ladcuarli^en  in 

■ ..'  **•  '         '        ■  * 

grösster  Menge  vorhanduen  Arme  ^ine  Ausdojinnng 

von  6  Fuss  erreichten.    Bei  Tage  Ivar  ihre  Farbe 
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][>i'aun,  doch  des  NachU  txschlea  dal;  Ganze  ab  eia 
FeuerklaiDpen ,  dea  itian  ia  aeineu  B^wegttagan  bis, 
tief  ^  uDier  die  Wasserfläche  vcrfulgea  IcoiiDto*  Bs 
gelang  ans.njcht  eioes  dieser  Tiiicre  aus  dem  Was* 
«er  ru  sieben  j-  vtras  überhaupt  bei ,  einem  segelnden 
Scibiffß  seilen  glückt  ^  um  seine  Ail  und  Natur  nö- 
Iter  zu,  bestimmezir  * 

Von  Vögeln  tiafcn  wir,  wie  im  vorigen  Jalire 
in  der  Nähe  'i|er  lietiändischen  Inseln,  viele  einjafa«» 
rige  dreizehige  Möven;  Sulcn  tiafen  wir  diesmal 
adeh  im  Kategate,  wo.  schon  eüie  grosse  Menge 
von  JLuuamea  uud  Alken  angekommen  wer.  Auch 
war  morgens  und  abends  eine  starke  Passagö  von 
Nebelkrähen )  welche  in  den  schwedischen  Wäldern 
übernachten,  ihre  Nahrung  aber  des  Tages  aul  den 
jütlandisohen  Feldern  suchen. 

"  Koch  unter  Irland  hallen  sicli  einige  Wiesen« 
piepei'  bei  unserm  Schiffe  eingefunden,  welches  sie 
auch  erst,  unter  Skagca  ver Hessen.  Sie  flogen  zu« 
weilen  einige  Stunden,  kehrten  aber  Immer  sttm 
Schiffe  zurück«  Millen  zwisclien  den  Oikadeu  und 
-Island  zogen .  einige  Zwergfalken  bei  uns  Torbti, 
eclztcn  sich  aber  nicht  auf  dos  Schiff,  biesei*  Vo^el 
stellt  also  ^ine  Wandern ugeu  eiusam  i$n,  >wie  er 
eocli'  bei  xrm  einzeln  erscheint. 

Grosse  Züge  wilder  Gänse  trafen  wir  hier  uud  da 
theik  fliegend ,  theils  anf  dem  Meeiti  schwimmend. 

*Die  Stioiuung  der  Ostsee  bei  ^lelsingör  in  die 
Nordsee  war  gegekiwatiig  sehr  stark*),  so  dass  das 

*)  \NAeK  M«  *&nttp  iiiiftm- ScbÜIcf  mii einer  SdintUigkeit  V9a  |  Meile 
in'  ciBcr  ttiuad«. 
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Melle  faceite  Meer  eineu  -sebnell  ilieaseiKleii  £iw»e 
gitiidiy  und  68  ward  unser  Schiff ^  «o  wie  alle  audco 
mir  uns,  welche  den  Versttcb  mechlM,  bei  dem 

günstigen  Winde  in  den  Sund  einzulau&n,  weit  «su» 
Ytickgetxieben^  weil  der  Wind  niehi  eterk  gumig  ' 
war,  dem  Strome  Widerstand  zu  leislen*  JViit  aW 
Jen  Segeln )  welche  ziemlich  voll  alauden,  trieben 
wir  gegen  den  Wind,  und  musßLön  4,clmdl  die  Ab* 
ker  auawerfea,  um  -nicht  gar  eu  i^^eU  fturiiek  m 
kommen«  Obgleich  es  Von  hibraua  nur  noch  fiiMeiieii 
nach  Coj>dnhagen  sind,  ao  konnten  wir  doch  iiiclit 
wissen,  wie  lange'  wir  aurgebalten  werden  würden; 
dej«i»üib  verliess  mein  GefahiLe  das  ScJiiir,  um  durch  ^ 
Seeland  iibev  die  Belle  daa  lebete  Stück  der  J&eiae 
an^utvelen,  und  seine  Siudieh  im  WiuterlialLialiro 
nicht  2u  spät  zu  beginnen ,  wahrend  meine  iVnwe* 
senheif^  in  Copenbogen unserer  naturliislonschen 
Sendungen  we^n  noch  eine  Zeillang  nothwendi^ 
war.  Uuaer  Sjchiffirfnhter  brachte  uns  la  aeinem 
SegelbooLe  zur  Stadt,  woaelhst  wir  uns  zum  ersten 
Male  nach  eiiiem  Zmixmmf  yon  andetlbalb  lehren 
trennten,  v  ^ 

Anweaenheit  in  Helaingör  henutate  iob^  um 

diü  ornithologische  Sammlung  des  Herrn  Apotheker 
•Stenberg  in  Angenaohein  au  nehmen»  welober 
auch  mit  grösster  Bereitwilligkeit  meinen  Wunsch 
erfuUie«  Heisinger  ist  sehr  günstig,  gelijgen^  mm 
die  nordischen  Seevögel  ^  besonders  auf  ihrem  Win« 
tev»uge,  zii  beubachteu,  und  Uerr  Stenherg  beweinet 
,  euch  theils  viele  von  ihnen  in  seiner  Sammlong, 
theiie  het  er  iuteiessante  Beobachtvm^eiit  ubßi;  ihj 


^  Digitiz^  by  Google 


te  Lel^euAwei^Oi  Feder  Wechsel  uud  dergl(^iclien  aa-* 
gestellt.' 

^,  Am  j4leii  Oclober  fiel  so  starker  Nebel,  das§ 
mm  kaum  weoige  ScbriUe  um  sicli  i«he&  konnte^  ^ 
uud  CS  war  ein  Glück ,  daas  der  ^  Wind  ganz  slill 
war,  weil  '<es  «oost  der  Tielen  Schiffen  wegeu^  wel- 
che diclit  bei  einander  lagen  ^  gefahrlich  geworden 
wäre.  Ich  balle  des  Morgens  |;rosse  Mühe  zu  be- 
eliirimen,  was  ein  beller  Schtin  in  der  Luft  dicht 
li^beu  vuserm  SchiKe  sei,  bis  ich  endlich  bemerkte^ 
dass  er  Ton  einer  Laterne  bervorgebraciit  wurde, 
welche  am  Mastbaume  eines  Schiffes  hing,  daß  sich 
in  der  Nacht  hart  an  daa  unsre  gelegt  hatte*  N(^h* 

mittags  crlnelten  wir  efnzehie  stärkere  WindslÖsse, 
welche  unser  Schiff  mit  eini^^n  andern  in  den  Sund 
hiheinbracbtevT,  aberancb  nur  so  kurze  Zeit  anhielten, 
dass  die  mehreslen  andern  Schiffe  ^  welche  ihre  An« 
ker  nicht  schnell  genug  hatten  lichten  *ki)nnen ,  zn* 
rück  bleiben  mussten,  Unsre  Matrosen  bestiegen 
daa  Boot  und  Tersnchten'  durch  Bngaireu  das  Schiff 
Torwarts  zu  bringen  ^  waa  aber  auch  sehr  lang* 
eamging. 

Gegen  Abend  gingen  wir  nochmals  unter  See^^ 

Und  Tor  Anken         ^      \  ^ 

Am  xfiten  mittaga  endUeh  «rreiehten  wir  die 

iUi#k  yfQU  Copenhageo»    welche  ^  ganz    yoll  von 

Schiffen  lag.  Wir  arbeiteten  una  durch  aie  hindurch, 

<l|m  dem  IJalen  näher  zu  ko^oamen^  wujauf  ich  niit 

deto  Schifiafttbrer  mich  an  daa  Land  begabt  Wir 

musstan  zuex'sl  heim  Geaundhoitscomloir  uns  meldcu,^ 

WO  wir  abtr  sogleich  abgeleitigt. wiirdan|  (aU  wir 


erwiesea  baU^a^         wir  van  Island  ktei^*  loh 
bezog  Dan  das  früher  von  um  bewohnte  Wirtb^—  ' 
hau»  des  Hotel  du  .Nordi   iipite  aber  J^ier  eiuigo 
^age  Hatiaarresti   de^ia  nach,  einer  solohm  Reiae 
war  nichts  uatyrlicher^  ^  als  dass  sammtl^cho  Klei*  ' 
dan|;sstiiekeu  erneut  trerden  muaaten«  ' 

IIL  A  b  t  h  e  i  1  u  n  g. 

-  •   .  » 

Erster  Absohnitt^ 

AafcathaU  in  Copeahagen  Tom  15teu  Oi>tober  bis  HUn  KovexuLer« 

Copenbagen  bietet  Fremden  jeder  Art  einen 
höchst  angeaelimen  Aufenlhaltsoit^  sowohl,  durch  sei« 
ne  söhöne  Lagey  ala  durch  zurorkommende  Gefalbg- 
Jkeiir  seiner  Bewohner  und  wissenschaftliche  Anstalten 
nulncfaerlei  Art.  Die  Herren  Professoren  der  Uxd— 
yersitat  von  ameinem  lache,  Colsmauu^  Home- 
xnanji>'Reizihard  und  Schon w  waren  fetzt  alle 

zugegen,  und  liessen  luicli  ia  ihrem  eben  so  anzie- 
henden ala  belehrenden,  Uingange  viele  schöne  Stun« 

den  Yerlcuen.  ^       .  ,  ^ 

Ihre  Instttote  baben  sich  der  lebhaftesten  Ua— 

terstützung  des  lür  alles  Schone  und  Nutziiclie  rast— 
lös  thatigen  Königs  zu  erfreuen ,  und  sind  deshalb 
im  besten  Gedeihen.  Für  /.ooIogi«:be  u\m{  mineralo- 
gische Gegenstände  kündtch  ein  Paiais  einge^ 
räumt  w^orden^  und  die  Aufstellung  der  erstem  wav 
unter  Professor  Reinhardts  einsiehtsvjoller  Leitobg 
scheu  raenilich  vorgerückt.  Ausgezeichnet  ist  dit; 
Sammlung  europäischer  Vögel^,  welche  vom  ilerrti 
Haupte  nanu  Wold  ike  mit  .gleicher  Kcnutniss  als 
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Miihci  togelegl  Qtnl  dein  KSnfge  Ter«lirt  worden  ist» 

Jede  Speeles  i«t  so  VülIslä^d^g  ah  iiiüglicii,  oft  in  / 
Tieleu  Stücken  auf  cks  geacfaniadkToIl^t^  aalur^e-« 
treu  irf  einem  becondern  Glaskasten  aufgestellt,  ge- 
wölmitch  auch  Keater^  £yer  und  Junge  mit  auge« 
bracht.  Ea  bt  anf  jeden  Fall  die  belehrendal«  Art 
der  Aufstellung ;  doch  erfordert  sie  yiel  Raum  und 
unermndete  Aofslcliti»  weä  den  Raubinaekten  ein 
weitet  Feld  geboten  ist,  Professor  Heinhard  ar<- 
bellet  mit  grosser  Auadaiver  an  yerroBständigiing 

•  dieser  Sammlung,   weiche  eine  wahi-e  Zierde  der 
Stadt  9  und  Studirendeu  und  andern  Liebhabern  der 

'  Naturgescliiciile  sehr  Torlheilhaft  ist,  , 
Auch  die  botaniscben  Sammlungen  ^  welche  m 
Hause  des  botanischen  Gartens  aufgesf^Hi  sind,  ent«* 
baltej^  viele  Schätze  aus  aiieu  WellLheiien,  vorzüg-* 
lieh  voUstaiidig  abar  Gewaefase  der  dänischen  Län- 
der^  welche  ai^ch  in  der  Flora  danica  fast  alle  ab-* , 
gebildet  nnd  beschrieben  sind«  ProfiMor  Horue«^ 
mann's  rastlose  Thatigkeit  arbeitet  an  der  Vollen« 
dung  di^sei  WerkeS|  welches  durch  königliche  Un* 
terstützutig  \iie  vollständigste  Flora  uiit  Abbildungen 
geworden  ist^*  welche  tkn  Land  aufauweisen  iiat^X 
A!)cr  auch  au  lebenden  Pilauzcii  aus  den  trazischeu 
Ländern  sind  dijs  warmen  Hänser  des  botaniscben 
Göitens  aehr  reich.  Der  botanische  Garten  hat  auch 
seine  eigu^  Sibliolhek^  welche  ^vielo  geschätste  Wer^ 

    •■  •         ,  ,   •  . 

.  ,        ■  '    .       .  •  •    .      .       '      .  * 

*^  la  ftciuer  Oeconoinish  Piantelaerecet  hat  riofesj.or  Horn«-» 
rt  a  n  n  die  lii»liiiUUUO|(  dts  «bgcUilUvUu  riiausten  voJUläadlg 
iHsrlctOi^et.     '  '  '  *  .  .    •  , 
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ke/€|4;itbalU  pie  Samniluag^;i  J(Iei:i:n  Professor 
Colsinann  find  ichon  bai^uiiariDr  wtm  Anwwas^ 
'  hell  in  Copeiiliagöu  erwähuL  worden,  ..Dlesmajl  er- 
^laabte  es  die  Zeit,  und  Greiäliigkeit  ihres  Btatsers 
besonders  die  Caleoptern  genauer  durchzuseben,  uii* 
ter  weichea  sich  vielQ,  ^iienheitea  aus  allen  Welt- 
tbeitetop  und  eine  Me|^ge  neuer  Arteu  finden«  Et  sind  * 
|as<;  dui^bg^gig  die  ^yc^nstea  £xeaiplar^.  voJUslaa« 
dig  geordnet  und  sauber  aufgesteckt«  Dei*:  Boden 
der  Glaskäs  teilen.^  in  w,elchen  sie  euthaitea  sind,  ist^ 
mit  einer  Mischung  ans  Wiqchsi  Terpentini  Schöpft- 
talg  und  Grünspaa  iiusgegoaisen ,  worein  sich  die 
Nadeln -sehr  gat  stecbeni  und  welche  alle  Raubin- 
aekten  abhüU*),  Herr  Professor  Schouw,  eist 
kürzlich  Ton  einer  Reise  dnrch  Italien  und  Sicilien 
zurückgekehrt  7  wo  er  besonders  Botanik  betrie- 
ben und  eine  höchst  reichhaltige  Pilana^^psammlung; 
Ton  da  zurückgebracht  hatte^  besoVaftigt  sich  besoife- 
ders  mit  dei:  geographischen  yertheiiung  der  Pflan- 
zen**). 

Herr  Lieutenant  Wormskiold   hat  in  bo- 
tanischer  Hinsicht  auch  viel  gesammelt^  betreibt  je* 

docli  diese  Wissenschaft  gegenwärtig  weniger  eifrig. 

'  ]iach  eiaer         im  höhera  Norwegen^  hatte  ei?  sich 

a  *  ■ 

t 

•  «)  Dto  VcfhiltnliH  iSlsM  M««^  plnd  felgradet  Tirid^  Mt»  giij. 
fiebiomn.  3^%  Cm»  fl*r«  *T<febiiitbui.  inspiM^  ^^j*  welche 
man  bei  gelindem  Feaer  KusammeDschmlUt »  und  dann  in  deu 

Kasteu  gie^bU     Im  ersten  HÄlhjahre  ist  der  Aufguis  w^cb,  er- 
barmet tkes  daua  zu  eiuer  xweciuu4U»igea  Fe«tigk.eiu 

8«itdtm  iiI  seift  Wtrl,  übjer  fmev  Gegmuad  ^rsi^bieapB  uad 
bat  den  YttSum  dea  Diiw  «Her  Botanihcf  stwoibea«. 

\ 
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« 

Digitized  by  Google 


■ 

'•  ^   38i  — 

.  m  die 'numdie  Expedition  um  die  -Welt 'nnCet 
Kotze  hu  e  imgeschlosseB^  von.  der  er  aber  nach 
entatandenen  MiMbelUgkeifen  in  Kanitflcluflka  i^usge« 
selzt  wurde  ^  wo  er  sich  längere  Zeit  uuter  höchst 
unguattigen  Verhältninen  aiifliaiten  'nnuste«  Seine 
Sammlungen  von  Kamtschada^ischen,  Azorischen^ 
Marianiftclien  Pflanzen  sind  sehr  reiclibaltig« 

Her  Dr.  Mörk  war  kurz  vor  meiner  Aukuuft 
itt  Rdkiavik  von  da  nach  Copenhagen  tarUckge« 
reist,  hatte  das  südliche  Island  botanisch  unter«»' 
auchty  und  manchb  für  die  ialändMche  flora  nene 
Pflanzen  gefunden ,  als  Diapensia  lapponlea ,  Cor^ 
nusi  suecica,  £rica  tetralix^  Chamacemoerium  ha-- 
lämifoUumr  Samfraga  deüpimBj  Arenaria  Git^' 
sddif  Qerofiium  fastigiatunif  Orchiscrueiita,  Ca-' 
rex  mieroglochin  f  lagopina^  norve^Of  depaupe^ 
rata  ^  welche  uns  sämmtlich  nicht  voi  gekommen 
während  auch  wir  viele  gefunden  hatten,  die  Herrn 
Dr.  Mork  auf  der  südlichen  Hälfte  des  Landes  ' 
nicht  Torgekemmen  waren 

Bei  Herrn  Professor  Hörnen  ann'  machte 
ich  die  angenehme  Bekanntschaft  des  Herrn  Dr. 
Nolte  ans  Ratzehnrg**) ,  i^elchi&r  snr  Bereiche- 
rung der  dänischen  Flora  sich  besonders  mit  ge- 

'  Dauer  Unlersnchnng  der  lanenbnrgischen  Pflansen 
beschäftigt  hat,  und  bei  vortrefllichen  Kenntnissen 
die  ansjimchsioseete  Bescheidenheit  besitzt« 

Herr  Dr.  Mörk  befindet  «ich  jeUt  mit  der  neuem  rnsslscheu 
Weltumseglung  als  Botaniker  tinlerwegf ;  die  Wifsen&chaft  luUL 
Ton  MiDfln  KcnntiiiiMii  and  itt&en  £Uer  viel  a«  cnrnten« 

GtgQ^irtvtif  B^olaior  dar  BoMnik  m  Kitl* 
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EtheVusg&ieichnele  tittMensaiiAiilaiig  lial  andt 
Harr  Westermaon ,  welcher  ia  Uandeii^escha'flea 
tieli  läng^  Zeit  jn  Oaündteo  ultd  au.  YotgMrgn 
/der  guten  Hoffnung  aufgehalten ^  und  dnäellist  mit 
gtOBsem  J)ifergeMiiimeU  hal<'  Die  StrhmeUerÜoi^  hat 
er  groaaenlheila  aus  Kaupea  gezogen  ^  weshalb  sie 
M  Tolkläbdig  rind,  v»d.ia«i»er  .olcheri^FariMupradit 
•  jirangen  ^  wie  man  sie  ia  unsem  Sammlungfen  nicht 
oft  zu  aehen  bekömmt«  Der  üesitaerist  aucli  nicht 
Sammler  älkin  7  aondern  atudirt  aveh  den  ganzen 
Umfang  der  inaecteukunde»  und  steht  mit  den  aua« 
gezeicbfieteaten  Entomologen  in  lebhaftem  Verkefarei 

£ine  5chöne  Mioeralieufiammlung  beakzi  Herr 
Confeiwnsnith  Alomrlohd^  welcl^r  beaMden  fair 
Krystallographie  gesammelt,  und  eine  sehr  beleb«* 
TcndelEUibenfolge  «fei;  Kryst^ien  imaanAnengehrsdit 
hat,  unter  denea  sich  sehr  ausge^&eichueie  Stücken 
befinden»  ^ 

Herr  Graf  Vafg^as  Bedemar/alsmineralogi- 
abher  Foiipcher  beaondairs  des  hohem  Norden  rühm* 
liehst  bekannt^  beaitst  noch  achone  Suiten  ron  ihm  ge*- 
sammeiter  nordischer  Mineralien,  undhatie'die  Güte^ 
mich*  mit  einer-Anzahl  auf  den  Fär-^oeem  geaam^ 
melter  Stücken  zu  beschenken« 

Herr  Legationamüh  Merritz  hatte  die.  Güte, 
mir  dieBekanntsobaft  eines  sehr  interessanten  Lands« 
manne,  dea  Herrn  Thierarsiea  P  r  i  n  s     aus  Dreaden^^  . 
zu  verscbatfeii  welclicr  mit  königh  säclisiscfier  Untei'» 
atützung^die  vorzügUchaten  Velerinäranstaken  Europa*a 

*}  G^gcawinigiPtefeiiot' dar  pcaitiiste 
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besucht«^  und  gfiegenw^(rtlg  an  derCöpenliagner,  wel- 
che unter  der  Leitang  von  Herrn  Prof^ASor  V  i  bo r g 
einen  «ehr  hoh)en  Rang  unter  allen  andern  ein« 
nimmt  9  sich  aufhielt« 

^'  filblioüieken  btateh^  in  Copenhagen  drei  gi  Öi* 
sere,  unter  welchen  die  küiiigliche  die  rollständig-^ 
ste»  und  eine  der  bedeutendsten  Biiehertammlnngen 
überhaupt \  ist.  Die  Könige  von  Dänemark  haben 
von  jeher  WiMenscbaften  und  Künste  anf  alle 
Weise  begönsligt,  und  so  werden  auch  jetzt  noch 
alle  Bucher  von  wissensciiaitlichem  Werlhe  far  die 
'Bibliothek  angekauft. 

Die  <  Universitulsbibliothek  ist  reich  an  altem, 
liesonder^  ser  nordischen  Jjiterahir  gehörigen  Wer- 
ken ,  wahrend  die  Classensche  vorzügUcli  natuige- 
achichtUche  Und  Itetsewet-k«  enthält.  ' 

Die  küiiigliclie  Porcellau Fabrik  steht  jetzt  unter 
der  Leitung  dbs  Herrn  Dr«  Crarlleb,  ehiea  Sach^^ 
.  sen,  welcher  durcli  mehrere  mineralogische  Sthrif- 
ten  sich  vortheilhait  bekahnt  gemacht  hat*),  und, 
liefert  recht  echone  Waäre.  Obgleich  das  rohe  Ma- 
terial grossenlhcils  aus  Norwegen  geholt  *  werden 
uiuvs  5  so  macht  doch  der  Wassertransport  die  Weite 
des  Weges  nicht  zu  kostbar. 

Bis  zum  loten  Norember'  wartete  ich  irergie«-  ^ 
bens  auf  Ankunft  meiner  isländischen  Sammlungen, 
und  beschloss  not^rdessen  einen  Abstecher  nach  der 
Universität  Lund  in  Schweden  zu  machen^  wozu - 
inieh  sehönei  beständiges  Wettern/einlud« 
I  ■  —  i 

*)  lalaad  lildiiclillieb  Miacr  VallMeie,  B«ii#ti«cli  fimnliolni» 
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Zweiter  Ah^ehnitid 

» 

RiUo  v<ui XIopeiÜMgen  Bach  Laad  und  Rückkehr  von  da,  YOia,ll«« 

17»  November* 

^  Herr  Faber  halte  sich  entschlossen^  raicli  naeli 
Land  zu  begleiten  ^  wohin  man  gewöhnlich  über 
Maltuo  *auf  kleinen  offnen  Segelbölcn  reist,  "^ir 
kamen  elwas  spät  mit  -unserm  Boote  vom  .JLande, 
welches  von  zwei  Schiffism  gefuhrt  ward ,  ^nd  a^a* 
ser  i|U9  noch  3  Passagiere  enthielt^  und  trafen  ge* 
rade  einen  iast  windstillen  Tag,  so'  dasa  wir  nur 
sehr  langsam  Torrijcklen.  An  der  Insel  Saltholm 
kamen  wir  dicht  vorbei;  sie  ist  wenig  über  die 
'Meer^süäche  erhabeU|  sandige  doch  mit  gutem  Gi*as- 
w^cbse«  Sei  Slurm  gehen,  die  Wogen  über  sie  hin« 
weg)  weshalb  sie  auch  unbewohnt  ist^  und  njir  im 
Som^mer  snr  Weide  iürSchaafe  benutzt  wird«  Erst 
abeuds  9  Uhr  kamen  wir  in  den  langen,  aus  Holz 
gebauten  Hafen  von  Malmö^  wjirden  daselbst  von 
einem  wachthabenden  Husaren  empfangen  und  in 
die  Wachstube  geführt  |  wo  der  OiHcier  nnare  Pässe 
behielt  Unsre  Gelahrten  waren,  wie  wir  hier  erst 
erfuhren^  Arrestanten ^  und  es  währ^  longe,  bis  wir 
aus  nnsem  Pässen  erwiesen,  dasa  wir  aua  freiem 
Antriebe  reisten,  und  unsin  einem  Gasthof  verfügen 
konnten,  wo  wir  swar  schon  alles  im  tiefen  Schlafe, 
aber  doch  bald  beieitwülige  Aufnahme  fanden.  Wir 
inussten  am  andern  Morgen  lange  warten  ^  bia  an<» 
ser  Pass  visirt  wurde ,  und  eihielleu  in  dieser  Zeit 
einen  Besuch  vom  Herrn  Kaufinann  Richter,  deaaen 
Bekanntschaft  ich  in  Copenhagen  gemacht  lialtc, 
welcher  uns  zu  Herrn  ,Doctor  Kkinan.  dem  Stadt« 


1 


physikus  füliilc^  an  dem  wir  einen  angenelimca 
md  gebildeten  Arzt  kennen  le]:nten,.  Als  endemi—  , 
sehe  Krankheiten  dös  Ortes ,  welcher  8oo  Häuser 
vuid  gegen  6ooo.  £p wohner  hältf  ^nannte  er  liesoH« 
6er9  Wechselfieber  und  Entsiindungen  der  Sab« 
maxlllardrüsen« 

Um  xd  Uh!r  fnbren  wir  In  einer  deinen  I^>8t-f 
Icalesche  nach  Lnnd  ab^  wohin  yon  hier  aus  u  fei- 
len geredmet  werden^  Schonen  ist  ziemlich  :faach 
und  sehr  gilt  angebaut^  so  dass  nur  J^Ielne  Strecken 
,Wald  mit  den  Feldern  abwechseln.  Alle  fiauerhöfe 
liegen,  einzehi  tou  ihren  Feldern  umgeben ^  die  Kir- 
chenmit  einem' Heiden  Thnrme, 'weiss  angesttichen^ 
.mit  rothem  Ziegeldache ^  sind  durchgängig  auf  An* 
höben  e^bauU 

Obgleich  nur  durcli  eiiiG  schmale  Meerenge  ge- 
trenntf  ersciieinen  doch  die  Bewohiier  Schwedens  so« 
gleich  als  clue  ganz  andere  Nation.  Wahrend  did 
liandbewohner  Seelands  gewöhnlich  ^untersetzt  sind 
und  Volle  freundliche  Gesichter  haben,  so  sind  dio 
Schweden  sehr  lang  und  gut  gewachsen^  mit  ernsteni 
miisdracksToUen  Gesicbiem,  Fast  bei  allen  Bauer-» 
liöfen  trafen  wir  Schweine  und  Truthühner^  welcho* 
letztern  man  in  iinsern  Bauei4iöfen  selten  findet  In 
2eit  von  zwei  Stunden  erreichten  wir  Lundf  ein^ 
freundliehes"  Stadtchen  mit  kleinen  bunt  angestrf* 
cheiion  Häusern«  aber  euier  sehr  schönen  Dom^ 
iLircliew  ... 

Uuscru  ersten  Besuch  stalteten  wir  bei  Herrn 
Professor  Nilsson  ab^  welcher  durch  seine , soo- 
logischen  Scluiften,  bcöpüdci&  sein  Vaterland  betref- 
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fenä^  in  der  gelehrten  Welt  vortbeilheft  beKanm 
ist*).  Er  fühlte  tins  in  das  Naturalien cabinet  der 
Unirersität,  \welcbes  recht  Tiele  gute  Stücken  ent* 
hülty  und  in  neuern  Zeiten  besonders  Vehr  berei« 
chert  ^worden  isif  ^  womit  noch  fortgefahren  wird# 
Uater  den  Fossilien  zeichn^en  &idi  scliuiie  Kilo« 
chenreste  von  Biesenhirschen^  Ochsen  ^  Biebern  und 
fichildkröten  aus ,  Welche  in  den  Torflagern  Scho- 
nen« gefunden  worden  &iad.  Mit  uuermädetem  £»• 
fer  ist  Professor  Nilsson  bei^uht'  di^  Zoologie  «eloei  » 
Vaterlandes  zur  Vollendung  zu  f  ubren^  doch  schliesst 
er  mit  Recht  die  Entamblogie  von  seinen  Stadien 
aus^  welche  allein  btii  ihrem  jetzigen  jLImfange  ih- 
ren Forsoher  beschafUgt.  Oes  Naturalieucabinet 
befindet  sich  in  den  (Jniversitätsgehäuden  ^  uud  wir 
a^en  bei  Gelegenheit  seines  Besuches  eine  ziemliche 
Anzahl  der  Studirenden ,  welche  sich  fast  durchg^^ 
Üends  eines  grossen  schönen  Wuchses  erireüen» 

Wir  besucluca  darauf  Herrn  Professor  2 et« 
terste  d  t  der  Icürzlich  Ton  einer  Reise  durch  Liapp« 
laiid  zurückgekehrt  War,  wo  er  ansehnliche  Samm- 
lungen  in  Botanik  und  Entomologie  gemacht  hat^^)« 
Recht  inleressante  Beobachtungen  hat  er  auf  dieser 
Reise  über  deu  Haushalt  mehrerer  lap j^läi^discliea 

*)JWi»  ywänken  IKm  1«  OraidiologU  sa«clea  2  Binde*  %  Skmnäi^ 
atTUk  FaniMi  Tom  L  ^Svgeiliiere  Tom.  Ii -III.  VögeL  Luad 
1820  -  25.   3.  Hiitork  moUascaram  Saedae.  Luud. 

**)  Erhataeinefietscia  zwei  Eladea  waUt  dem  Titelt  Bei«  ^fenom 
Sftxig^]  och  Korriges  I.ippmarker.  Lond«  1623*  l»cka«ttt  a^r— 
•  naobu  Fffttliic  Im  er  cia  Werk  über  OrthopCwr«  ^nccise  kfrava^ 
f^^eUa«'  »  ■  - 
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iVögeL, angestellt  J  zum  Beispiel  über  ^orvus  infau* 
stuSf  Pyrrhüla  enueteatCTf  ^mkeriMrmticaj  Pgrus 
übiiicus^  Picus  tridactylus* 

Seine  Sanunliingen  enthielten  auch  eine  siem« 
iiche  Anzahl  von  Vogelneslern  und  Eyern,  von 
den^n  icii  mehrere  inir  fehlende  dai*ch  s^ine  iQüte 
erhielt.  Professor  Zctterstedt  führte  uns  bei 
Herrn  Professor  Fallen  ein,  der  schon  zimnlich 
belagt  aber  doch  noch  rüstiger  Forscher,  besonders 
in^ einigen  Fächern  der  Entomologie  i^i*). 

Herr  Agardh^  Professor  iiet  Botanik  uni 
Oekouomie^  durch  mehrere  Schriften^  besonders  über 
Algen,  welche  dorph  seine  Forsct^ungen  in  ein  hei-* 
leres  Liidit  gestellt  worden  sind ,  um  die  Botanik 
TCrdient,  ist  im  Auslande  hinlängUch  bekannt 

Herr  Professor  Fries  hat  in  mebrem  botani— ^ 
nischen  Schriften  biswiesen,  dass  er  nicht  allei^ 
speciclle  Kenntniss  der  PHanzen  zu  fordera  sucbo 
und  Terstebe^  Sondern  n^Uch  die  gesammte  Botatiik 
als  Wissenschaft  im  Auge  ha,be.  Seine  grossera 
Schriften  sind  bei  nüs  hiniäuglich  bekannt^'*')« 

In  einer  Ilcihe  von  Dlsscrtationcu  hat  er  zur  bessern  Kenntnis«  be- 
Bbndcrs  der  «cbwedöch^a  Iii§cktcii  beigetTasciiy  aater  denen  ictt 
folgende  nenne : 

^     1«  Nova  Dipl  er  a  disponendi  met^odu9  Land  tSiO»  , 
2*  Jt^oifallemiptera  disponendimtifiodus^    —  1814* 
B*  inihraeid9§  8uäci«u^  .  .    .  ««•  1814« 

4;  BydroconäM  ei  Ntutcondsi  Siteeiaek 
5*  JSmpidia«  Sueeicat%        '  —  1316* 

•*)  Von  den  ileiiiern  fahre  Ich  folgende  «n  i  ' 
J.  Novitiae  Fiorae  iiuecicae»  Limd  1814  — 23» 
2*  Licheniim  dianom«  nopo^      —     1817.  ,  ' 

Fhra  Ballandiea     \        ^    1817— i0. 
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Herr  Professor  Reiz  ins'  Iiat  «icli  nelen  der 
Chemie  vorzüglich  mit  Mineralogie  beschäftigt  und 
dariBMn.aucli'Viel  gesammelt;  er  jiatta  'dber  imz 
nach  imsrer  Ankunft  eine  Geschäf Isreise  vor.  welche 
Ihn  hinderte  9  seme  Sammlungen  mir  aehea  211  las* 
sen. '  Ein  ganz  unerwartetes  Vergnügen  ward  mir 
durch  das  ZuaammtatreSeii  mit  Herrn  Doctor  Nau« 
jnann^  eines  Schulfreundes  und  Ziandsmanns ,  wel« 
eher  im  Verlaufe  dieses  Jahres  einen  grossen  Th,eil 
,Von  .^forwegen  und  Schweden  duichreisst  hatte^^um 
die  geognostischen  Verhältnisse  didser  Lander  zu 
studiren.  Er  halle  in  I^und  zu  uberwintern ,  im 
nächsten  Jahre  aber  seine  Untersuchungen  fortzu« 
selzeu  beschlossen*).  *  ^ 

Oer  kurze  Aufenthalt  zu  Lund  ward  uns  noch 
durch  zuyorkommeude  Gefälligkeit  der  genannten 
Herren  verkürzt»  allein  Jahreszeit  und  Umstände 
mahnten  hiv  Rückkelir,  wohei  ich  die  Freude  hatte, 
dass  Herr  Professor  Fries  sich  euUchloss.  mit 
nach  Copenhagen  zu  reisen  ^  wohin  wir  am  16  No- 
vember auibra^hen^  und  diesmal  den  Weg  nach 
liandskrone  wählten,  um  Herrn  Faber  noch  ein 
Stück  zu  begleiten ,  welcher  über  Heisingborg  nach 
Helsingör  ging.  In  Landskroney  einer  recht  freund* 
licheu  Stadt,  überaachleten  wir  und  bestellten  uns 
Platze  aiif  einem. Segelboote ,  welche  fast  jeden  Tag 
nach  Copeuhagen  fahren»    S.lurm  und  Regen  ver- 


Er  ist  jetat  aU  ProfeMOt  der  Afinemlogiezii  FreiBerg  umgestellt, 
und  hat  die  liSclist  mtereisanieaBemcrkiiaeeii  acitiCY  Rciwlifreiu 

der  g<;lehrteu  Welt  miigetheilt,  * ' 
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sd}ob  dnsre  Abfahrt  am  andem  Tage'  fast  bis  Mittag, 
.wa  wii  f  durcji  etwaa  schwächen:^  Wind  bestimmly 
abreisteii«'  Bis  fast  zu  «Milte  des  Siindes  kamen  wir ' 
kreulsend^  obgleich  die  Wellen  so  hoch  stiegeD^  ilass 
sie  bumer  über  unser  <^nes  BoDUachlugen,  und  alle  * 
Famgi^e  heftig  seekrank  wurden.    Der  Schiffer^ 
es  war  dieamal  nur  eioer  ^  betraditeta  mich,  öfter^ 
ob  iph  nicht  auch  an  dem  aUgemeiuen  Leiden  Theil 
jisbrne^  .mud  maipte»  dami  ^  >  ea  möchte  wohl  nicht  < 
das  erste  Mal  seyn,  dass  ich  zur  See  wäre*  In  der 
Mitle  zwischen         schwedischen  und  dänischen 
Küste  erreichte  der  Sturm  den  höchsten  Grad  und 
nahm  unsem .  Mast  zugleich  mit  den  Segeln  über 
Bord)  wobei  das  Boot  kaum  vom  Umschlagen  ge-» 
reitet  werden  konnte.  Heftiges  Schiossenwetter  foe^ ' 
gteit^ete  den  Sturm'  und  e^schwert^  die  Atbeit,  unser 
Boot  wieder  etwas  in  Stand  zu  selzeu.   £s  war  so* 
gleich  der  Anker  ausgeworfen  worden ,  der  zwat  das 
Treiben  des  Bootes  verhinderle  aber  das  Schwanken 
desselben  vermehrte.    Nach  mehr8tnndfge]^  Arbeit 
kamen  wir  doch  wieder  in  den  Stand  die  Fahrt 
fortzusetzen  y  der  Himmel  hellte  sich  auf^^  und  der 
letzte  Theil  der  Reise  unter  der  seeländjschen, Küste 
war  Vecht  /aogeiiehm» 


Ulf  ji  b  s  €  h  n  i  i     ^  ' 
von  Cbpcaliag^  filier  KielnadiLeipzigTOinlScin  KbvcmbMr 

Mit  Herrn  Professor  Fries  verlebte  ich  noch 
einige  recht^  gea^ssr^iohe  Tage  in  Copenhagen.  £s 
waren  nun  mehrere  Schiffe  von  den  isländischen 


Hafeu  mit  meinen  Transporten  angelangt^  welche 
^ie  Herrn  '(j^ebrüder  Gotsdidk^  die  siph  m^nerAn« 
gelegenlieiten  auf  dp  freundschafllichste  anuahmeD, 
zur  Weitersenäang  übernahmen«  'Am  d4sten  BtaU 
tete  ich  meine  Abschiedsbesuche  ab,  und  trat  am 
'!25sten  die  Reise  nach  Kiel  auf  d^m  PadtetboM^ 
Öen  nye  Prüve,  au.  Die  Herreise  von  Kiel  nach 
CSopenhagen  war  niif  dem  Dainp&chiffe  in  si6  Stun« 
den  bewerkstelligt  worden;  jeUt  soUte  sie  etwas  lang- 
wieriger werden.  '  *^  ■ 

Paketbooty  ein  starkes  gut  aegekdes  Fahrson^ 

mit  hiulÜDglichei:  tüchüger  Mannschaft,  '  und  eiqeiu 
jH^wor  jungen  aber  eben  so  ^ebild^te^n  als  in  seinem 
JPaehc  sichern  Führer,  war  nach  einer  Abwesenheit 
Tou  i4  Tagen )  in  welcher  Zei^  .^s  wegen  widrigen 
tWiodes  fruchtlos  gestrebt  hatte^  Kiel  su  erreicfaeM) 
.wieder  nach  Cofcuhagen  zurückgekehrt^  und  un« 
temahm  nnn  asum'  zweiten  Ma^e  die  Reise.  Ich 
hatt^  das  Vergnügen,  (Herrn  Doctor  Nolte  zum 
Reisegcffalirten  $xk  haben-  .Auf  dem  SchiiFe  trafen 
jnrir  upch  die^  Herren  DQ<;torfn  ]Vj(itscheriich. 
QK^d  llose,  welche,  von  einem.  Säugern  Aufenihalla 
in  Stocklioim  nach  Berlin  zurückkchreu  W9llteny  und 
jJerm  Doktor  Lukizi  ans  Petersburg^,  der  2nm 
Siudium  der  Veterinarwibö^nscliallen  5  Jahre  die 
JHauptstädie  Europa'a  ai:^  kaiserliche  Rejchnn^g  W 
sucht  halle.  Ausserdem  waren  noch  einige  dänische 
Officierei  dar  ei^e  mit  jj^a^^e,       der  Qeseli^Bchaft« 

Unser  Schi£P  rerliess  den  Hafen,  und  veibnelite 

^Oßii^^%  v\  §rreichen|  ^as  c^ber  nicht  gelang^  da 


r 
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zu  sUrker  Westnord^/Cst- Wlad  uns  auf  die  echweS 
dkcbe  Küste  ziuruck  trieb,  wesbulb  wir  jMii..Abead 
wieder?  unter  Agaag  bei  Gastrup  vor  Anker  geheu , 
muasteii  i  nachdem  ioat.alle  J^assagi^j^  je^kra^k 
worden  waren  und  die ''Mlsitroaen.  ror  Anstrengung 
kaum  mehr  arbeiten  koni^ten«  So;  scbrecimch  es  ist^ 
seelr^nk  sn  seyn^  so  angenehfll  ist  es^  auch,  wenn 

,inau  von  .der  lOrankhcit  frei  bleibt,  4ea  Kampf 
.der  stwßpc  schwachen  aber  wo^lberechtieten  mensch»  ^ 
^cben  Kxafte  |[egen  die  empörten  Elemente  mit  an- 
«nsehen*  Unser  Schiff  lag  beim  Kreutz^  qft  sa 
scliief,  dass  der  Kiel  vom,  Wasser  frei  ward,  uad 
die  $piUe  des  Masibanmes  in  die  Wellen  tauchten 
Auf  dem  grossen  Meere  lern  vom  Laude  wird  Sturui 
den  Schiffern  bei  weitem  weniger  gefahrlich.  |  Die 
Wellen  sind  dann  so  gposs'  und  regelmässig  dass  .ih^' 
nen  -das.  Schiü  folgen  kann,  allein  in  einges^^j^losse^. 
nen  Meeren,  oder  nahe  am  Strande  entsteht  ejn  nn«' 
l  egelfioassiger  Welienscblagi,  und  die  Wellen  sind  s^ 
kurz,  dask  das  Schiff  hin  und  her  geschlendert  jmH 
ll^icht  leck  wird.  [       , . 

Zwei  Tage  nothigte  uns  der  widiige  Wiiid^  auf 
derRhjede  zu  bleiben;  am  2  8sLen  ging  er  mehr^nach 
Norden  9  wir  lichteten  den  Anker  und  kamen  mit 
recht  guter  Falirt  bis  unter  die  Insel  Möu,  deren  ' 
weisse  Kreidefelsen  wir  schon  deutlich  sehen  konn-ü 
tcn.  Plötzlich  spraug  dev  Wind  w  ieder  nach  We* 
sten  lim,  .also  uns  gerade  entgegen^  nahm  mit;ein-^f 
brechender  Nacht  an  Stärke  so  zuf  dass  durchaitf 
keiu  .ö^el  mehr  geiuhrt  werden  konnte,,  und  das 

.  SckUf  mit  festgebu^enem  Steuertnd^r  seinem  Krhülf;«^ 


mIc' überlasseii  werden  raussle.   |Wir  schweblert  ia 
gcSflstcr '  G^fallr  an  den  schtrediMahen  Küsten  n 
ccheilem,  doch  konnte  mau  Tor  dem  fürchterlichen 
Geheul  dee  Stormea,  dem  Branaender  Wogen  und 
dem  Krachen  dei^  Sdiiffsplankeii  lanm  mr  Beaio*' 
napg  der  Gefahr  kommen^  Mit  Tagesanbruch  sahen 
Vfit  die  schwediselie  Knste'  gans  nahe,  der  Scoittl 
hatte  an  Gewalt  nicht  nachgelassen,  und  nur  der 
grÜssten  Anstrengung  der  Mannschaft  und  der 
schicküchkeit  4i&s  Schifßsf uhrers  gelang  es  durch  £r« 
lialtung  einiger  kleinen  Segel  ^  tom  Lande  ab  tmd 
in  die  Ostsee  zu  kommen.    Das  Meer  glich  yoll* 
.kommen  &jiem  grossen  Milchkessel ^  da  man  nichts 
als  den  weissen  Schaum  der  gepeitscliten  Wellen 
sähe»  Alle  Versuche  der  Mannschaft  iof  der  Ostaet<| 
gegen  den  Wind  kreuizcnd,  vorzurücken,  schlu- 
gen fehl,  und '  mehrmals  musstcn  wir  wied^  mit 
festgebundnem  Steuer   den  Wellen  folgen.  Wir 
kamen  am  Sosten  in  die  Nähe  von  Bornholm^  wo 
aber  kein  Hafen  ist,  dann  nach  Christianso,  welches 
uns  in  seinen  sichern  Uqfen  aufjuahm ,  woselbst  wir 
bessern  Wind  zu  erwarten  beschlossen« 

Diese  kleine  Insel,  3  Meilen  von  Bornholm 
gelegen,  wird  von  der  dänischen  Regierung  als 
Staatsgefangnifis  gebraucht*  Sie  ist  ein  ua ekler  Gra- 
nitfelsen,  den  man  nur  ihit  grosseri  Anstrengong 
an  einigen  Stelion  zu  bebauen  versucht  hat, 

»Als  Bräteplatz  einer  ziemiichen  Anzahl  von 
Eydcrenten^  welche  auch  des  Winters  hier  bleiben 
imd'so  zahm  wie  Hansgefltigel  geworden  sindt  ist 
dem  Oinithologeu  diese  Insel  ineik würdig,  lu  jcUi— 
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gtr  JAt^BmA.  vmamtnelb  Ash  meh  Tide  IiocliHor- 
'  ditclie  Vög«l  in  ihrer  Nähe^  welche  idi  bei  umerm 
,  Stägigen  Auffentluiltd  im  HßSsti  beebachtc^i  konnte, 
lMru$  glaucus^  ^närinusy^  argmMuSy  j'Uoge  und 
•ItaYögel^  QinspgeB  die  Klippen,  ani  dasStraadmeht 
2a  Yolizic'heu*    Dicht  bei  uas^eiTjin  Schij^e  im^ruhi!» 
gern  Waaser-  de»  ^Ufeaa  fiacbtent  m^ehrere  Lommeii, 
Uria)langvia^  grylUy  allcy  jetzt  ia  volikommucar 
Wintertcacht   Sie  taucbjLen  tief  unter  mit  den  Fiu* 
«eu  ätoäsead  u.ad  mit  donl  lugela  schlagend«  Die  £y* 
^  •decentett  verfuhcen  auf  gleiche  Weiset    Sioen  See»:, 
Atrandlauf er ,  Tringa  maritima  ^   Iraf  ich  an  dem 
,£tippeu8lrandey  welcher  wahr^cheinUch  mit  dem 
Sturme  verschlagen  worden  war,  da  er  sich  s6nsl 
M  dieser  G.egend  nicht  £nd^t%    pie  Heftigkeit  des 
.Sturmes  hidt  bis  zum  6ten  Deoember  an,  währeml 
welclver  2kit  wir  mehrere  Schiffe  fon  fern  m'i%  den 
Wogen  kämp&n  sahen,  was  un^  dea/sichem  Hi^b, 
der  aber,  auck  ganz  mit  Fahrzeugjsu  aller  Art  gefüllt 
War,  desto  angenehmer  machte«    Eine  englischa 
Brig  konnte  nicht  länger  Seq halten  und  kam  auf  den 
^  Hafen  zug^segelt,  obgleich  man  signalisirt  hatte,  dass 
iie  nicht  unterkommen  könne  ^  LooUea  konnten  auch 
mit  der  grqsaten  Anstrengüng  nidit ,  auskommen« 
Das  Schilf  konnte  aber  nicht  wieder  vom  Lande  ah-» 

1 

kommen,  uu^cl  40  lief  das  .Schiff  mit  grossem  ,Kra^ 

eben  auf  eine  Klippe,  wo  es  fest  stand  und  von  der 
firanduDg  aui.  das  heftigste  bearbeitet  ward«  Die. 
Mannschaft  der  im  Hafen  liegenden  Schiffe  eilte  auf 
'  mehrera  grossea  Böten  dem  bedrängten  «SchiÜk 
HiUfe^  viras  nicht  ohne  bedeotende  GeTahr  geschehen 
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konnte ;  woW  wir  d(e  Kraff  md  Gewtndhefl  4flf 
Matrofien  IsewuBdera  muastoB«  .  Ip  grÖASter  SchueUe 
war  daa'Seliiff  rovl 'Maaten,  Segeln  nnd^Tmm  be- 
freit und/ die  X«adung  am  Lande  g4>orgen9  wodurch 
es  aidl^llob,  yon  dcm  Falaea  lodkam  VBd  'an  Ta;iim 
an  das  Land  gezogen  wari.  Wäre  da«  iSciiiff  weni- 
g9T  fest  gewesen ,  odei»  Hütfe  mckt  so  'aebnell  ge^ 
leistet  worden 9 'SO  war  es  unvermeidlich  verloren} 
ao  hatte  ea  nicht  einmal  einen  lieck  bekoiiimeiu 

Am  5 Im  December  lies  -  dio  Heftigkeit  des  Stuxw 
•mea  nach  und  am  6ten  Terliesaen  wir  ^mit  iiriachem 

Südwinde  den  IJaftu,     Unser  Schiff  lag  so,  dass 

wiff  all«  andern  Schiffe^  deren  Anzahl  aioh  ani  ei- 
nige vierzig  belief,  erst  aMahren  lassen  mussten,  ehe 
Vir  iiiis  dem  Hafen  liommen  konnten^  weshalb  wir  • 
mehrere  Stunden  später  als  die  ersten  zum*  Aussegeln 
kamen»  Doch  war  unser  Slop  der  beste  Segler  ui|ter 
allen,  weshalb  wir  ^in  Schiff  nach  dem  andern  mim^ 
Ii  olle  Ii  y  und  am  Sten  glucklich  in  der  Kieler  Bucht 
einliefen ,  welche  nur  wenige  Tage  naehhee  imt 

.-la  Ki^  hatte  ich  einige  genusareiche  Tage  im 

J Unigange  mit  dem  Herrn  Professor^V iedemann^ 
•Herrn  Jostitiarius  B>ie  »und  Herrn  Apotheker  Süjp« 
•aen,  welche  Männer  in  der  gelelirten  Welt  genug« 
vsam.  bekannt  sind,  und  ihre  reichhaltigen  .Sammlon« 

gen  dem   Frejtpdea  höchst  zuvorkommend  öüiien. 

Gewaltsam  musste  ich  mich  iosreiasent  um  mit 

Herrn  Doctor  Nolte  bia  Hambarg  die  Reme  fort- 
.  zuseizcn ,  woselbst  döch  auch  noch  cioigaTa^e  Auf«  * 

ienthrit  «ötiUg  w«ren,  um  die  Herrn  vom  Fache  su 


begrüssen.  Herr  Kaufmann  Ehrlich  naW  xnich 
als  Lanibtnanh  daselbst  höchst  frenndschaftlich  ik 
seinem  JRause  auf,  und  varschaSIte  mir  die  beste 
Gelegenheit  meinen  Z^weclc:  sii  errei^ien«  /  "  - 

Das  Rödingsche  Naturalien-  und  Kunstcabinet  . 
ist  schon  so  yiele  Jahce^^hindurch  eine  Zierde  der 
Stadt  gewesen,  als  dfi^ss  es  noclx  alle  Gegenstände  • 
wohl  erhalten  anfweisjsn  kpAnte^  deren  viele  ^  zumal ' 
au»  dem  Eereiche  der  Zoologie  gar  zu  leicht  dem 
Verderben  ausgesetzt  sind«   Unter  den  dauerhaftem 
Sachen ,  besonder»  Conchylien  y  sind  ausgezeichnet 
schöne  und  ^  sellue  Exemplare.    Arbeiten  ia  £lfen-' 
bein  enfhält*  die  Sammlung  äuclr  in^  grosser '  Ans-  ' 
%vahL   Der.  Besitzer  war  selb^  so  gefällig,  luir  meh«^. 
rere  Stunden  zu  opfern;  man  braucht^  wohl  ^sinen 
Tag,  um  alles  etwas  genauer, zu  durchlaufen,  Dio 
orniihologisohe  SaiAlümlang  des  Herrn  Jf«  A^>  inok 
zeichnet  sich,  durch  manche  seltne  Vögel ,  beson-  , , 
ders  aber  dadurcli  'aus^  dass  alle  sehr  schöi^  atisge^ 
slo^ft  sind.    Eine  sehi^  reiche  Sch^neUerlingssamn□^— 
iung  besitzt  Herr  W.  y.  Winthem;  lleid  that  es 
mir,  durch  tlic  Zeit  verhindert  zu  seyn,  die  InsecteuT 
Sammlung  des  Herrn  Sommer  in  Altona^  welcho 
zu  den  Tollständigern  gehört,  zu  besuchen.^ 
^  '     Am  ödsten  Deccmber  verliess  ich  JEIambur^ 
und  langte  den  26sten  in' I«eipzig  wohibehaheu  atf^ 
so  dass  dio  Zeit  meiner  Abwesenheit  von  4a.>  ,zie£D^ 
Kch  \  und  I  Jahr  betrag» 
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Ueber  tfnce  «U«  Taafbecken  welche  «ich  in  Iftlund 

£i8  haben  «ich  iii  I^laocl  nnr.*  wenige  Denkmäler  der 
.Vorzeit  erhalten^  da  diejenigen,  welche  dea  Veiliee- 
rongen  der  Zeil  <kier  dea  Feaera  iind  Kriegs  ml- 
gwingeu  waren,  von  öu^auduchea  Sammlern  Wegge- 
i^uhrt  wcgrden  sind« 

Die  Unzugänglichkeit  des  Osllandes  bat  es  wohl 
besonders  bewirkt  9  dass  sich  daselbst  in  c|nigeu  .^juo 
olien  noch  alte  Taufbecken  erhalten  haben ,  deren 
kurze  Angdbe  der  Gegensiand  dieses  Abschnitr« 
tes  ist.  ' 

i.  • 

Das  erste  trafen  wir  in  der  Kirche  zu  StafafelL 
woselbst  es  noch  fortwährend  zur  firfüüuirg  seiner 
ursj^iünglichen  BeäLimmang  gebraucht  wird» 

-  Seine  •  Masse  ist  eine  Art  yon  Messing ,  wozu 
jedoch  ein  grosser  A";^!^  Kupfer,  genommen,  wor- 
den- ist»  Das  Metall  Ist  ziemlich  dünn^/  deshalb 
ist  es  bei  seii;^er  Grosse |  es  hat  über  i^  Fnss  Durch* 
messer,  ziemlich  leichr.  In  der  Yertiefong*  desselben 
ist  eine  Vorstellung  der  Verkiindigung  der  Maria 
in  ziemlich  rohfHi  Umrissen  gegeben ;  der  erhabne 
ilacho  Aussenrand  enthalt  7  Buchstaben  5  anal  wie* 
derhoU,  welche  anf  Tab«  V.^Fig.  |.  abgebildet  aind« 
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Dieses  Becken  konimt  19  der .Htiaptsaclie  imt  dem' 

uberein  ^  welcLes  in  deu  Curiosi Laien*)  besclirlebeii 
ntid  abgebildet  isti  nur  scheint  in  diesepn  die  Verkün--» 
digung  selbst  mehr  ausgeführt  zu  seyn.    Die  Bucli-s 
stoben  der  grössern  Schrift  gleichen  sich  Tollkom« 
meiiy  und  die  Reihenfolge'  scheint  jedesmal  vom 
24eichen  M  zu  beginnen  ^  da  vcr  diesem  jein  Röschen 
stellt, '  welches  /den  Abschnitt  bezeichnet    Da  aüf 
dem  Breslauer  Becken  keia.AbsclioiUszeichen  au£.e- 
geben  ist,  so  >v^rd  Vom  Verfasser  die  Schrift  rön 
.einem  andern  Zeichen  augefaugen,  und  die  einzel- 
nen Bnehstaben  als  Anfatigshuchstaben  ganser  Wör» 
ler  folgender  Verse  gelesen:   Christus  Jesua  Uni^ 
gmitus  filiuä  Mariaque  Inmacidata  yirßo.  Aus 
unserm  Becken  geht  jedoch  herror,  dass  der  Schnör* 
^Ikfü  am  M  nichts  bf^deutetp  indem  XßBXk  mit  Maria  * 
anzufciugen  hat»    Wohl  waie  jedocli  auch  möglith, 
dass  der  Beckenschläger  das  Schlussseichen  am^fal«. 
sehen  Orte  angebracht  hätte ;  doch  bliebe  es  hierbei 
sonder bar^  dass  auf  eiuenv  andern  Becken ,  welches 
am  angefuhrtei>  Orte  angegeben  ist,  die  Abtheilung 
auf  gleiciie  Weise  angcge);>en  ist* 

r 

Ein  andres  3^tken  fanden  wir '  in  der  Kirche 

zu  Xalbafell,  welches  rem  Torigen  und  andern  be« 
kannten ,  in  der  Umschrift  besonders^  sehr  abweicht. 
Im  Innern  ist  eine  weibliche  Figur,  wahrscheinlich 
die  Maria  Torgeslellt,  .welche  einen  Zettel  in  der 
Hand  hält,  auf  der  die  Bachstaben,  die  auf  Tab.  V« 
f  lg*  4«  angegeben  sind,  «icli  befinden«-  Sie  sind  wohl 

fiaii4  6«  ragt       Xab.  6»  F%.  1.  TO).  % 
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Jesus  Nazarenus.  Sanctus.  Sanctus^  Sftnctus^  zu 
lesecu 

*  •  '  vEs  ^olgt  »uu  der  Kreis  der  Majuskeln ,  w,el-  . 
cKer  9swav  anch  7  ZeidienT  ^tbalt^  unter  detien  aber 
Äwei  ia  ihrei:  ü^cbaffeiiheit,  -  die  übrigen  in  ihrer 
Seihenfolge  ganz  abweichen.  Aus  der  Abbildung 
dieser  Bucbslabeii  wird  es  Männern  vom, Fache  mög* 
lieb  seyn^  ihre  Deutung      geben  9' eben  «a.dieEniK 

.  zifl'eruug  der  iSuchstaben  des  Ausseumudea,  welche^ 
aber  verkehrt  geschlagen  sind^  so  dass  sie  auf  ^er 
Unterseite  recht  stehen.    Sie  siad  ebenfalls  5  mal 
wiedeiiiolt^  einmal  sind  noch  5  am  angegebenen 
Orte  eingeschoben,  '  t 

£3  findet  sich  noeh  ein  drittes  Becken  dieser 

Art  inxler  Kirche  zu  Valle»  spriph  Vadle,  welches 
l¥ir  iiber  nur  aus  der  Angabe  rop  Eggert  Olaf^ 
sön*)  kennen  ,  der  auch  die  Inschrift  mitgetheilt 
bat;  (Alle  Zeichen  derselben  stimmen  nut  denen 
unsers  ersten  Eerl^cns  ühcpein,  ausserdem  zweiten^ 
das  tiedleicht  zufallig  enUtellt  ist;  ^ 

Diese  Becken,  welche  aller  Währscheinlichkeit 
nacb  dem  i4teir  oder  iSten  Jahrhunderte  ihren 
\jrspriing  ferdankcn,  sind  nicht  in  I^laud  verfertigt 
t^orden,  sondern  in  einer  deutschen  Stadt,  yielleicht 
in  Nürnberg;  welches  noch  gegenwärtig  Island  man« 
che  seiner  Fabrikate  ztischickt,  und  bezeugen  also, 
tüos  den  Verkehr,  den  Island  damals  mit  dem  Fe^t-^» 

landti  unterhielt«  / 

'  '  '  's 
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Kiuige  ßriefe  als  Probe  isläadisciier 

Schreibart.'       '  *  ' 


.  lUngastadir  in  Islandiä  > 

die  Sept.  21.  Ann.  lig22» 

DoiiiuieJ>octor  TliieDeniaDii« 

Ita  mihi  foriana  adspl-' 
räyit)  ut  exoptaUw  a  Te^ 


;Nr.  z.  yergleicbepag.  144« 

Ulugastödum  i  Island 

t kann  2.1  te7i  Scpt,  iSsa»  - 

Hra.  DoGtor  ThUnemannl, 

$vö  hefur  lufkan  lA* 
üä  wet^  cd  mir  hep'». 

nast  htfur  ad  medtaka  vir  egregie,  .liUeras,  die 

frd  ydur^  ypparligisjna-'  9  Maji  hujus  anni  exara- 

Jer,   kjaerkopTud   Tils-  tas^  accipere  conligeril, 

hrif^  Htod  than  .9  Maji  pro  ^iiibus  graiias  Tibr- 

iliessa  ars^  fyrir  livört  habeo  debitissimas.  Mi- 

tg  imii  ydur  skyldugas-  hi ,  omnibusque  Tui '110- 

ta  thacklaeti,  Mer^  og  mims  m  lioc  territorid 

öüum  ydar  nafns  Radi^  culloribus  laeütiam  rere 

jurum  a  thessw  Landi^  magoam  atlulit  nunciam« 

faerdi    sannliga    störa  Te  taiidem  hinc,  ex  hac 

Gledi  jregn  sü ,  ad  tlier  frigida   Islaudia  ia  pa-* 

lok^,  ^rynutn  thess  up^  triäm  Tuam  Ipnge  feli-» 

paesta  Himins  og  Hufs  ciorem,  per  fiirentis  coe« 

aedif^ang,  hefded  med  Ii  oceani(|ue  acslus  fau- 

Lucku  hornist*  hedaiiy  ür  stis    aribus  iacolumein 

thessukaldalslandipheitl  reyersum    ene^  Equh* 

6  Hofe,  heim  i  ydar  dem  Deaa  hjettieAi  pro- 


lUniit  saellra  Fudurland. 


jldvisu  let  Gudniaerst 
aftidinn  Vetur^  verda  ein 
svöre  tharm  -  eg  üfad  he* 
ßhinnskridastay  thar  bae- 
di  sd  Gronlandski  Is  ad  aubterraneus  ab 
nordan  verde  og  Jardek  grayisaima  iiobia 
dar  ud  sunmmn-  hö^udu  teollM  fata« 
Ofs  hördestu  Forlößum* 


xime  elapsam^  earum 
quaa  yixi ,  asperrimam 
ease  Toluit«  mm  et 
glaeiea    Gronlandica  a 

scptcntriüiie  ^     et  ignia 


auüira 
mina^ 


/ 
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>  JBnp  Xltfaü  kaldar  their^  Exitus  tarnen  lUius  te  rapei 

rar, t^ard  fW,  /yn>  &uc2«  statis  longo  rapra  spem,  di- 

mildiJ.djigtyfirvorfram^  *yiai  clementia^  lolerabilia 

haerili^ty  svo  efthir  an--  factnsest,  adeout- qüamvi» 

nadsinn  aettud  aptur-  redilus  altera  vice  huc  Tibi 

*qaemt  sing  ad,  mundnt  facieudufi  ess^t^  expei  tum 

fh^rkomaatadraün  wnf  baberaa^  dolonüm  Oiaga^ 

ad  lllugastada  Böndin  stadehflemTaaduninanoc» 

7)aer  tlw  rekiennu  ordin  tis  hospitium  excipiendo, 

aüs  6f4xer^  tilyad  veUa  peni^us  imparem  adhu« 

^dur  Gistingu  ^ .  ünnar  ndn  eaae  reddilum* 
nacturtima.       '          r      Gratias    aulem  Tibi 

*  ,  f  Imbeo  sin^zulares  pro  dono 

En  stam^ar  «A«**,^ „i^i  ^ 
kanneeydur JyrirGjof  GennUnic» 
iha,thersendudmer,seui  eplrippioMpet- 

es  E€t  til  Ißida  mum  \  .       •   vi    ,  . 

*6  o''  7^     ,  Strato  ,    insiaonlcra  ti- 

hrnnsU  Landa  mmasu^  ^^^^^^  conterraueos  meos 

V  i  »fj^  j  l  T     -i  p'  dum,ineöliquandoinGer- 

hajiU'    y     a  mamam  peregrinationem 

txi^r  #*a  ,  aacram siiscepiaae» indeqoA 

han  sidan  aptur  tnadan  ^  *  '  * 

ytU  bakakomidj  saemdur  ^,  , 

WO^alitlegrigafn.  Frater  meusBiomoW- 

JBfd^i'^  niim  Sjorn^  dsnaia  aalu^em  saaiin  eum 

^  Lundi ,  indur  mig  dd  intiiBa  pro  comu  pulvera 

bera  ydur  i  sinn  imfni^  pyrio  conservando  adapla* 

truliga  quediu  sina  med  tuui|^ratiaium  acüone^e 

innlegu  thacldaeti  fyrir  ^  aaonooiiiie; 

Piiderhornid  jubet; 
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En  ästimtBreßthessu 
raedst  eg  i  ad  senda  ydur 
Ullarpeisu  einuy  sein  d 
Islendskan  HaU  prjanu* 
der,  hvör  eg  vil  ad  se  orae- 
hariVattur  tliess^  ad  ther 
fordum  ütä  Islandi  hvar 
Folhiderullu  kla^-^hi^^ 
fiä  vetrarvistar  mader 
verid,  cmi  sessanu^  ad  eg 
noch  resiiini  haß  verid  d 
Thydskalandu 

Rid  eg  nu  mjpg  alud^ 
lega,  ad  ther  vyrdist  ad 
hall  da  liref  tlietta  til  ga- 
da, hvört  eg  med  tliessari 
eirdaegrhugarösk:  lifid 
heitt  og  gladur  leingi  og 
vcl! 

ujidirsrifu 
&iristiari  Jöhssüiu 


Ego  vero  Ulla  cum  ha<^ 
epistola  Tibi^  quod  bene 
vertaa  q^peso^  suHocuIain 
lanearn    more  Islandico 
conlcjvtdm    miUere  au-* 
deo,  quam  Ta  in  lalaa««. 
diBj  ubi  liomioes  sunt  la- 
nati,    quondain  perhye^i» 
masse^  tcrtiorom  essevoI</ 
testern,  quam  puiviaarme 
in   Germaikia  aliqaanda 
juisse^  . 

Oro  jam  obicstorque,. 
vir  optime,  ut  veniam 
hu  jus  epislolae  dare  dig« 
ums,  quam  aincero  hgc 
animi  voio,  ler  amplias- 
que    ielbc    vire,  yige 

florc,  ;  • 

8ttbacribo 

Clirislianus  Juua<iiiliu$«»J, 


)  Die  dem  Origio«!  beigef&i««' iMtmMa  UebeiMsn»^  ist,  nach 
»einer  Veraiathuiigp  vom  Ftidiger  au  MadralaUf  winit  Aknr^ 
«Jri,  Sira  J<m,  einem  der  YorlreffllelitUti  Gci«diehai  des  Landet, 
^«•MB  Zaaliäa  aamah  ein  Sohn  vom  AoHleller  de«  0rw<et  war. 
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mihi  nunqmm  fmt  dMurn^  quin 
licet  jam  toto  vere  orbe  rcmoti  sunus,  sincero 
amore  eomptäcus  es^es,  certiöretn  tamm  fne  de 
^  ea  re  gratmimae  Tuae  Iherae,  ^  vere  proxwie 
transacto  receptaC  y  reddiderunt  t  quae  me ,  j^^  et 
jucwidissiina  Tun  cpmuetudo.  ^o,  quo  in  JElVipo- 
:rio  Eyaßordemi  jcommoratus  fuistif  tempore j  ad 
omne  quod  possinn ^  gratiöHud  animi  ojjicium 
praestandtan  abstringitf  nec  Tai  imnianar^ti  es* 
se  sinitf  quamvis  copia  Tecum  it'erum  conversandi 
non ,  prius  quam  in  beatorum  sede  conccdaturm 
Mea  valetudo  et  vitae  Statut  peque  se  habet  ac 
illOf  quo  um  conjunctiores  fuimusy  tempore»  Hie^ 
wne  proodme  praeterlapsa  mitismna  post  lionii-^ 
man  inemoriam  usi  JiumuSy  quam  dciudc  acris 
et  proceUosa  a£stas ,  veluti  r}Qtura  justum  tefupo* 
ris  servare  ordinem  ohlita  eaaet ,  insequebatur^ 
quo  jactmi  est^  uti  alma  terra  grawinis  penuri- 
anip-€t  Ceres  parcatt}  messem  minetur» 

'PoHqumn  mens  iste  ignivomus  EyaßaUensis. 

requievitj  alius,  ab  incolis  Kötlugia  nonunatus, 
mense  lunio  cireumjacentes  regiones  vexare  coepit^ 
qui  crejbris  et  hon  ißcis  fragoi  ihus  j  tarn  alte  so-- 
nantibusyut  per  magnam  partern  Islandiae  quasi 
ictus  fuhninis  aut  bombardae  audirentur^  jfiontis 
glaciä  lange  lateque  disjecta  ^  sulphureas  favU^ 
las  et  fervidas  undas  eructavit.  Postquam  hoc 
vias  invias  ^  et  quaedam  praedia  iuliabuaäa'  fece^ 
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rat  y  etiam  hicce  mtm9  igjiivotnus  sedatus  esse  tfi* 

detur ;  sed  brevi  iiisulam  Jio^ram  a  longe  pernio 
dosissifno  YnoAte  Hecta  j  vexatam  fore  mtätorunt 
"praesagit  et  horrore  quodaui  exspectqt  aiiimus*  - 

Piiarfnacopola  .  Otto  Thorarino  a  Bltge 
phaniiaCopolii  Nesensis^  prope  Reykiavikom  siti^ 
adviinistratio  commisaa  est^  tit  nostrmn  in  effipo* 
rio  Eyafiordensiy  quod  trienhium  ihi  ßoruit,  ad  iii^ 
hUuin  redigifata  jubent*  ^Noster  protmnpore  Chir'^ 
vrchits  natione  est  Danus  et  nomine  Hoffmanny 
ille  eandem  in  oppido  inercatorio  domwa  incolit 
quam  Tu  i  dum  ditfhta  iws  praviderMa  Tun  ibi-^^ 
dem  cojninoratione  beavit* 

Missum  *  THhi  parvuluin  grati  anhhi .  indi-^ 
ciuin'*')  tfo,  quo  es  c ander boni  consulas  quaeso* 
Deus^  opthnüe  Vioximue  Te^  vir  carieeimey  quam 
diutisSime  solvian  et  sospiteui  conservet,  Etiatn 
atque  etiain  vale. 

Scripsi  IJrofnagilae  * 
pridie  Calend.  sept*  iSaS»  «  j  * 

i 

//•  J  horlacius  amico  Thieuetaanno. 

S.  P.  D.  ,  ' 

Mirum  in  modum  Literae  Tuaey  jam  pridem 
teeeptacy  me  dfiectarunty  munusque  satis  amplumy 
amoris  Tui  erga  mc  cenusiuuim  indiciumy  pro 


.  *)  Et  wer  dies  ein  »«'Ibsivetftrtigter  goldn^r  fliiiig  mit  dem  Na« 
m4*ricxllge  d'sV«^rferi^§^rii|  ilen  ich  düdnrck  f m  IxsM  XttjrbreB 
^Uubu  f  daftt  ich  ikii  ili-  TiiatlBg  g«lvr«fitlit#* 

r 


»  '- 


4o4  '    -  ■ 

I 

qidbus  Tibi  gtaüäs  ex  intimo  carde  habw^  Omni 

vero  geimna  mihi  cavior  Tua  ex  Ulis  percepta 
säbts  et  valetudo  longe  maxuna  me  aßeat  lae^ 
^itia.  Ego  quoque  hoc  temporis  puncto  vMeo.  -fa 
tractu  Eyafiordensi^.et  passim  aÜQS  per  hanc  in— 
mdantj  estitiitU^  praesenti  aestaie  morbus  graisa^ 
botur^  JebrU  scUicet  iiiaLignOi  catarrhalis-gastrico^ 
nervosa  ^ui  permultos  ec  mcoUs  ahsumütj  injainus 
tarnen  tcnerae  äetatis  et  ultimae  ^nectutis  inßrtna 
vaUtudo  facüe  succubuit*  Hunc  morbum  insoUto 
Jere  aeris  calore^  qui  pei;  totum  mensem  luLiaui 
nyJiß  ventcrem  intervemente  sidubritate-^  *  persece^ 

ravity  adscriberCj  n^lliLS  dubito;  hinc  parva  foeid 
messis,  et  dijfficilis  annonae  procwatio.  PJtae  mic 
hi  Status  et  conditio  eaderriy  nisi  quodLares  Hraf* 
nagilc  Mjmhathveram  transtulerim.  Niliil  mihi 
hoc  vice  ad  histdriam  Idandiae  naturalem  pier^ 
tinens^  quod  Tibi  non  ante  probe  noturn  fuerit^ 
ii|  mentenf  öceurrit^  at  si  quid  haberes,  cujue  Tibi 
indagatio  cordi  esset ,  ejusdem  quaeso  mihi  euram 
demandOf  et  lubentissime  eam  in  me  susetpiam» 

ereor  licet  aliquid  lapidum  colligcre  et  Ti-^ 
bi  mittere  aggredirer,  ne  nuUius  momenti  aut  pre^ 
tii  fierent,  cum  eorum  intelligentiaiii  ininiuiam 
habeam.  Herbarum  contra  et  ßorum  scientiae 
non  plane  expers^  aliquanfulum,  si  ita  placet^  Ti- 
bi comparare  possem*}. 

*)  Ich  erhielt  dtucb  seine  Giile  im  Däclißten  Jshrtf  über  50  Ar- 
Uu  woiilgeirockijeler  Pliauzen,  UDter  detif-n  nicht  nur  mehrer« 
warea,  welche  wir  nicht  lu  iiUnd  g«fauden  LaUtn,  n1«  Gen» 
tiana  (ittonM^  »oudern  welche  liberhaupt  auch  nicht  m  liUad 
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Jtmicus  ocstery  Consiliarius  Comeraef  Brian^ 
*  9mt^(Umm  jHraeoccupaoU  mitUndarum  Tibi  fal-- 

twn  rear. 

<  Jam  valCf  a^ßicissünef  et  pro  certo  habe, 
me^  dum  vitaleM  f^ßM  carp^,  Tui  fare  aman^ 

tissimuuu  ,        ,  ' 

Munkathverae  '     *  *  '  ' 

die  i8.  SepU  igaj* 


Erkl  iii  uüg  der  ALLllduDgen« 


XaK  I«  giebt  eine  VoraJteliiuig  dßr  Haupl^adt 
▼om  nardlidifii  bland,  Akur-eyri  am  Eya^fiucdr 
gelegeii ,  vou  der  Meei^dte  aus.  Sie  licigt  auf  eiaem 
AchiDfkn  ShNjfm  swiacben  .dem  Meera  unil  Barf^  % 
lüciieij,  welcher  ^ich  liier  jedoch  nicht  hocli  erhebt  ^ 
«ttd  mit  flauem  üasm  bedaakt  isU  Dia '  gröfliera 
HaUvsern  siud  aus  Holz  gebaut  und  mit  Tbeer  on— 
geaiiriöbf n  f  die  mit  floate  reraehenan  nod  Kaufiä* 
den.  Im  Hintergrunde  siebt  nioa  eiu  isländisches 
üaya^  dfMan  gewöiUl^  Dach  mit  Raa^  halagt  ist,  - 

Am  Berge  binaof  ist  der  Kartpfielberg  des 
Herrp  Lever  bafindli^h^  waiQh^  die  gi;ä.«iite  Anlage 
dieaer  Art.  im  Lande  ial,  nod  jährlicb  gegen  floo  ^ 
fidielTel  Ertrag  giifbt.      ;  ,  " 

Tab»  IL  alellt  eine  freistellende  Klippe,  Ha&ula^ 
atapa  ua4  4^i^.,$Ui€j&         öftlicliao  $ciu'oi|«a  Küatjd 
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vdil  Girii98-ey  Torj;  um  einen  Begriff:  des  Vogel- 

reich tborns  den'  Insel  zu  geben.    Zu  eberst  anf  der 

Klippe  »iUen  meiirere  &uleo-|  eben  so  gegenüber  in 

einer  Vertiefung  der  Felsen;  auch  biegen  deren  el« 

nige  ab,,  und  au.    Auf  kleinen  .  Vorsptiingen  der 

Klippe  lind  der 'Uferfelsen  srtsen  gewöhnliA  reihen* 

weise  au£  ihren  Eyern  zuoberst  Uria  iiringvia, 

iomvia  und  troihy  «bensa  Alca  tordm^  in  den 

mittlera  Regiopeu  Procellariß  glacialis  und  Lflrus 

tridactyluSf  z^anierBt  MortnOfiarctieuSf  Uria^ryU 

Ic  und  aUe.     Auf  dem  Meere  z^r  recbleu  Hand 

< 

>«jchirimmen  Urien  und  Alken  ^  aucb.  sUzen  deren 
auf  den  einzelnen  Polüieiäniasijeii.  Eiue  Herings-* 
möve  sitzt  auf  der  kleinen  freien  Klippe,  woselbst 
sie  ihr  Nest  hat,  mehrere  derselben  fliegen  in  der 
Hohe  unter  Schaareu  von  l^aceUaria  glacialis  ixnd 
Liarm  tridoitylHti.  Eine  Basall  kKp^pe  niit  gebbge- 
xien  Pfeilern  wird  Toa  zahllosen  arclisclicu  See-> 
schwalben  bewohnt  Di«  grossen  SleingeröHe,  wel«» 
che  zwischeu  di^u  senkrechUn  Felswäniien  und  dem 
Meere  liegen  ^  sind  Ton  den  berabfellendeB  £yeni 
ganz  gelb  gerarb*.         '  ^ 

'  Tab«  III*  enthält  ein  Atäek  einer  der  Inseln  im 
My-Yaln,  der  seinen  Nanit  n  von  den  Miickciuscliw  ui- 
men  erhelten  bat,  welche  ihm  ihren  Ursprung  ver* 
danken,  und  die  rnüu  den  gauacu  Sommer  über  als 
dichte  Wolkensa'ukn  über  ihm  schweben  sieht,  wio 
man  deren  eine  zur  rechten  Hand  erblickt.  '  Ant 
dem  Wasser  schwimmen  im  Hintergru nda  Podiceps 
at  ctlcus ,  nach  vorne  Anas  marila  »iid  PhktnropuS 
hyperbareua  ganz  vorn  Anas  islaiicUca  nnd  iider— 


Diglti/Cü  by  Guv 


guB  sermtor*  '  Hinter  ktzierra  8t«ht  am  Lande 

sein  Weibchea  vor  eiuer  ^leiiiuiliniug  in  welcher 
69  sein  Nest  hat«  Der  mänoUobe  \Colympus  gkh^ 
Cialis  licbeu  stiueai  Neste,  wtlc^us  zwei  Eyer  ent- 
haltf  die  er  2u  bebrüten  übemon.xnen  hat,  davdaa 
Weibcli'en  weggefaiigen  worden  ist.  ReclUs  von 
diesem  ifit  das  Nest  der  ^nas  islandica  fifihihar  ne» 
bendeiti  die  weibliche  Ente  sieht;  eben  so  steht  neben 
Beia^exB  Neate  an  der  Spiue  dea-  Uior«  ein  l^odiceps 
BrcHcus.  Nach  hintm  steht  jinas  nigra  toi^  ei*i- 
nem  öteiubajalen^  unter  dem  ihr  Nrat  bijündiich  ist, 
nebeB  welchen  own  eipen  Bäsch  der  jingelica  aiehh 
£a  folgen  nun  ^nas  glacialis  .und  marila  mit 
i\mn  HtBim»^  tdanjOL  Vluderopus  hyperboreua^  Nu^ 
menius  phocopu»^  gan^  LiaUii  Totanus  calidris 
und  Stema  arctica  auf  oder  neben  ihren  Eyem. 
In  der  L#uft  orbiickt  man  den  Eyenaubcr  JLestris 
parasiticaf  der  sieh  in  einem  unbewachten  Neste 
zu  Gajjie  l)iMen  wird.  Der  kleine  Berg  ist  ein  ganz 
hohler  Krater  aus  poröser  Lava  bestehend« 

Die  4te  .Tafel  versetst  uns  zum  Ausflüsse  de^ 
Gletschex'üussea  in  der  Breidamerkr  Sandwüste  aus 
der  Eiawand  des  Gletschers.  Aus'schüngrünem  Thore 
aiürst  die  grautrübe  Wassermasse  in  sciiäumenden 
'Wogen  herFor  ynd  bringt  grosse  firuchstncken  des 
zerarbeileten  Gletschers  uiit  bich.  Auf  dem  rechten 
Ufer  des  Flusses  ist  die  Caravane  der  Reisenden  ohne 
die  Packpierde  sichtbar,  welciie  sich  und  iiiren 
Pfeiden  iiach  dem  sciiwierigen  Uebergange  über  den 
Fluss  einige  Jiulie  gbunen.  Auf  der  geraden  Eis— 
wand  atehen  die  schwarzen  Eispyraniiden  ^ '  welche 


—  —  ^ 

% 

Thdl  ihi*o  Bildung,  gans  aW  ihrd  Farbe  dem 

feineu  Lavasande  verdauken^  dcu  der  Wind'  auf 
sie  fuhrt«'  Neben  ihnea-sielit  man  die  wellenförmi«« 
ge  Oberilacbe  eines  lierabsleigenden  Glelschcrs ,  wel- 
chiftr  einin  hohen  Damrn  Ton.  Sieinen  und  £rde  tql* 
«ich  aufgeworfen  h(it»  Den  Ii iü teigrund  bilden  ei* 
geniliche  Gletscher^  welche  auf  Trappgebirgen  anl« 

sitzen.  ^  •  '  "  ■ 

Tab*  V.  enthält  die  Inschrifiten  zweier  idändi^ 
sehen  Taufbecken. 

Di^  Lan4^&x'^d  endlich  ist  nach  der  von  Herrn 
Gliemanü  m  seiner  geogra phischen  Beschreibung 
Island  gegebenen  eniworieU|  auf  der  manche 
Verbesaerungen  angebracht  sind^'  besonders  in  Recht« 
Schreibung  der  Wörter,  was  bei  Vergleichung  bei-» 
der  leicht  in  die,  Augen  fallen  wird* 

•  ^  .         \  '  . 

*3  Das  Werk  de«  Herrn  GUemaim  estlaU  aelir  viel  Catci» 
nar  die  nttargeicIiMliiltcbfta  ^^ns«!^  sind  ganz  nnlurilltcli 
gcralUeu«  ' 
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Verbessisrungcn  und  Druckfehler.  ^ 


93  ZeUe  10  lieM  Graah  mtt  Gra<u         .  * 
-  wmm    3^  «    27  —  ptMtuta  st»  prä&taHät . 
*^    37  —     8  *—  noifo«»«  ita  mufo^iM* 

—  45    —    29         wurden  st.  wurde. 

—  47  6  —   rangt ferinus  st.  rhauchifmmß% 

— .  28   *~  t^i  dem  st.  vom!. 

51  23  er^üuscliteu  öu  crwimscktc« 

*      —    66  —  15— r  JB)^Ä  iU  J^j'«. 

■r    67         11  .B>^*t-ii>/^ 

—    —    49  —    Thcer  ,st.  Ther. 

4  arcticus  st.  aipinuf. 

Uusavik  St.  Huäavigk« 
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14  "~  11^  dem  5t.  luden» 

26  ihm  it.  ihn» 

12  ***  «Driehtet  it»  erricliiet« 
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1  — 
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—  134  — 
^  135 
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— .  197  —    15  — 
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vuu  dem  tt«  Ton  diiu 

bu/o  St.  TTtaja. 
fand  ich  bt.  fand  sich« 
Ocyrrhoe  st.  Ocyrrhae» 

17  "~    Olafson  St.  Olaf^ons. 

14  ^  erhalten  bat«  at»  erhaluoy  fctT* 

28  —  den  sl»  Tom« 
das  8t.  des 

de^  st,  <i<»s  • 
/iV  SL.  Üe.  ' 
reiüea  St.  reisseu. 
27  —  Polanreib^ia  st.  PalmtrelWi» 
11  ^   Thoraraadaon  st.  ThorendfOn* 

26  Befallene  st.  BefaUtncB» 

27  — •    Gsrde  st.Sarde, 

29  —    Ophiura&KO^hiur4(u  * 

18  —   am  St.  vom. 
lÖ  —   über  tU  abar« 

4  BQiist«mir« 
14  •»   Obudian  stObildiau 
Sira  St.  Sir. 
jNordostst.  Nordos." 
zngrgeny  da      zugegeQ.  Da» . 
eiiieii  eine» 
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PiS*  UM  2Sä1«  '30       triclochin  st.  tricloMni 
—  227  3      2  Uhr  et.  i!l  ühr. 

234  —    10      iSya-fiardar  a  st.  Eya-^or^ara* 
^  238  |6  —  caetpitoaa  st*  caestosiu 

^  255  —    13      1^1^  «nf  st«  Mos  auC 

^  256  *—    10     ^^trdnüt  §t«  Slroemiia«        '  V 
«->  1264  8  ^  Ubendeu  st.  tobenden«  ^ 

ii*   272  14  ~  alles  was  ^vlr  st«  «UmUi  W« 

M  -  30jL   Aaci|i  Zeile  15  iist  einzuschalten 

S  le  b  enter  Abschnitt^ 
Keis^  TOn   Berufiördr   nacli  Heikiav.ik^  VOm 

August  bis  5tea  SeptciaboVi 
^  f  324      ,  Ijl     im  mn* 
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Reise  rni  Norden  Eurppa's, 


vorzüglich 


i  n   I  s  1  a  n  dy 

in   deii  Jahren  iSso   bis  1891 


/ 


angestellt 


-  F.  A.  L.  Thienemann^ 

M e <1.  D o  c  t.,  z  w c  i  t  e  n  I  n  s  p  e  c  t  o  r  d  c  s  K  « •  n  1  g  i .  S  ä  c  h  s  i  s  c  h  cn 
I^aturaliencabi-net«,    Mitglied  mehrerer  naturfor- 
•  ckenden  itiid  and«rer  gcleh^r teiiGetelL»Glia£teii/} 

•  -  I 

and  ^ 

k 

•  /-  • 

,G.  B.  Günther, 

."^     Med.  Docu  * 


Bescliriebcu  vom  erstem« 


II.   Abtheiluag.  ' 


Leip.zig,  1827. 
b.e  i    Csrl     Heinrich  ReclatQ« 


4\ 


Reise  im  Norden  Europa*s, 


vorzüglich 


.     i  «n  Irland, 

♦ 

in   den   Jahren,  1820  bis  iSai 

♦ 

9 

von*' 


F.  A.  L.  Thienemann, 

Med.  DocL,  zweiten  i  n  sp  c  c  t  o  r  d  e  s  K  ö  ni  g  1.  Si«h*ii  c  k«^» 
2S.itur..  ii,.aca  bincis,   Mitglied  mehrerer  iiatnrfoy« 
•  chendeu  und  andrer  gelebrUn  Gee^Uickaf un| 


1 ' 


und 


G.  B.  G  ünther« 


Med.  D o c t« 


Beschrieben  vom  ersLern«  ^ 


Mli  5  eolotirteti  und  *chwar2«ti  Abbildungen^ 
*  euclilLandkarte« 


Leipzig,  1837. 
bei     Carl     Heinrich  .Beel«»» 
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Seiner  Exzellenz 


dem  Herrn 


Grafen  Detlev  von  Einsiedel, 


\ 


8u  KönIgL  Majestät  zu  Sachsen 


'IioclibetJPaut^jii  Cabinelaminiiter 


«ad 


S taatAiecretaicy      '  , 


Dom  Beckiiit  sa  Melüen  nud  FtMbendjit  in  Warna;  Bitter  d« 
&an&gl«  Sicbi*  Ordesft.der  Ranteokrone,  G'roitkma  du  KfinigL 
iSSelift,  CiTllTerdienitordentv  des  KdaigU  Uugaritcben  St,  Stephaai- 

Ordens ,  des  KünigU  Spanischen  Ordens  Carls  des  III.,  des  Gross« 
kcr^bOgU  Tofikantschen  St.  Josephs-  und  GrossherzogU  Weuxurisdi| 

weissen  Fslk«4*  Ordens  eict  etc« 


« 


ebrfurcht&voU  gewidiaet« 
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XJie  Ueberzeugung^  ,  4ass  ich  meinem 
^leiseberichte  keine  bessei^e  Empfehlung 
Yersdiaffen  könnte,  als  'vreou  ich  densel-  " 
ben  Ew.  Exzellenz  zueignen  dürfte,  Ter-i 
anlasste  meine  desfalsige  Bitte,  derea 
gnädige  Gewähfung  mich  zu  :  grässter 
Dankbarkeit  verpflichtet. 
'  Möchten  Ew.  Exzellenz  mit  gnädiger 
Nachsicht  eine  Schrift  aufnehmen,  wd- 
che  sicli  mit  einem  zwar  fernen  aber  be- 
sonder^  durch  den  Tortrefflichen  Charak- 
ter seiner  Bewohner  anziehenden  Insel-  . 
lande  beschäftiget,  und  wenn  etwas  die 
Gefahren  und  Beschwe,rden  jener  Reise 
mir  vergelten  könnte,  so  wäre  es  ein  bei^ 
fälliges  Urlhcil,  Jas.  Ew.  Exzellenz  über, 
meinen  Bericht  derselben  aiisspraecheti:  v 
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Deroselben  mnsichtiger  Fürsorge 
danke  ich  das  Glück,  dem  geliebten  Va-« 
terlande  meine  Kralle  Mridmen  zu  kön- 
nen ^  welciies  mich  stets  zum  regsten 
Streben  auffordert,  durch  die  That.  dem 
Zutrauen  Ew.  Exzellenz  zu  entsprechen. 
,  Mit  tiefster  Ehr Au'cht  verharre  ich 

£w»  Exzellenz  * 


I 


/    ^       laiterlhänlgslcr  Diener 

K  Thienem^um« 

Dresden  im  Frühiahre 

1827.   -      V'-  •'■ 
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V  ö  I»  w  o  r  t.  ' 

Bei  einer  fi.ei$;ebeschreibuog;  fragt  der  Lefer  «tt-^ 
erst:  er  ist  der  Reisende,  uod  was  b^wog  ünx 
2ar  Reise  Beiden  naiürliclien  Anfragen  mag^alsa 
zuerst  Genüge  geleistet  werden.  Von  Jugend  auf 
mit  inniger  LieLe  zur  Naturgeschichte  beseelt, 
,  wähke  der  Verfasser  des  Reiseberichtes,  Dachdem- 
er  fünf  gluckliche  Jahrö  auf  der  Landschule  Pforla'^ 
Terlebt^  das  Studium  der  Median  »  als  dasjenige^ 
welches  seiner  iMeigung  ani  inehrsten  zusagte^  und 
beschi)Xugte  sich'  acht  Jahre  Ixiadurch  in  Leipzig 
mit  dem  theoretischen  und  pracüschen  Tlicil^  des- 
selben, oLue  jedocli  die  vorherrschende  Neigung, 
zu  deu  Naturwisseuschafkea  unterdrücken  zu  köix- 
nen ,  in  deren  Bereiche  freilich  4^  Anstellungen 
so  wenige  sind  y  und  liat&rlich  nur 

y 

werden,,  welche  Reweise  ihrer  Tüchtigkeit  im  Far 
che  öffentlich  dargethan  habea.  Hierzu  wahi.en 
nun  manche  ^iQ  Abfassung  eir^es  IJaudbuches  der 
JSaLurgescbicbie,  andre  monggraphlscbc  Bearbei- 
.  tungen  einzelner  Abiheilungen.  Det  Verfasser 
zog  es  vor,  auf  <»ner  Reise  MatepalieD  zu  einem 
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Wf^i'ke  za  sammelu,  welches  seineaBeru^  zurBetrei« 

jbuug  der  nalurgescbichtlichetiWisseoschaitea  dartbät« 
Sammlungpu  sind  zum  .Studmm  der  Natur-« 

gcschichte  unumgäugtlch  QÖÜiig ;  überall  hat  maii 
dieses  Bedarfilm  gefühlt^  und  fast  alle  Universita-> 
tei^  Aad  iä  tLtt^m  Zeiten  mit  naturgesemchilichea 
Sliznmlungeu  YerseLea  'worden,  Da  nun  die  Lei|>-«  . 
2jger  Uüiversität,  wenigsjLeüS  im  Bereiche  der  Zoo- 
logie |  fast  noch  gar  nichts  besitzt^  so  Lalle  er  sich 
arh  Miibanliielter  Sammler  auch  die  mechauischca 
ferügkeiten  siti  Terschaffen  gesucht,  die  lur  Er-« 

kngung  und  AafstelltiQg  zöbld^scher  Gegenstande 

»  '         .   •  ■ 

xiölhig  sind,  ünd  durch  eignes  Sammeln  eioß  ziem« 

üche  Auzaiü  von  Sangethieren  und  Vögeln  schon 
.vor  der  Reise  zusauimeDgebrachu  lir  ^vähUe  zum 
Üielc  seiuer  Reise  elae  Gegend,  "Welche  iu  neuera 
Zeilen,  wo  alles  dem  prachtvolleren  Süden  zueile^ 
l?tsniger  vöh  JNatnrforschtsm  besucht  worden  ist^ 
nm  in  ihr  fleissig  tfu  sammeln  uud  seinen  Zwecken 
'dadurch  näher  iu  kommejQ«  Island  waixi  als 
Ji<nd|mnkt  der  Kei^e  bestimmt,  welche  Insel,  voll 
von  .-Nalurmerkwurdiakeiten*  dem  Forscher  and 

Samiiilcr  ein  Evelies  Feld  darbleieu 

<       _  » 

Ein  allerer  Bruder,  durch  Flelss  und  Spar«« 
samkeil  dazu  in  Stand  gesetzt,  streckte  die  iiötKi« 

I 
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f;e  Samme  zu  der  Kpse  vdr>  ida  öffinufidbe' 
«Uotersii^uuQg  nicht  zu  .  erisuigexi  "war.  An  ^dem 
^amaiigea  StudenteD^  jetzt  Doctor  der  J^edizia 
uud  Cbirurgeu  aiu  Kraukecliause  der  Sf^dt  Ham- 
Lurg,  Gustav  GüiuLer,  fand  sich  eiu  cr>vüaschier 
AeisiBgefahrie,  nachdem  er  von  sein^noi  Taler  Er^ 
Jaubniss  Und  Reisekoslen.  hereimillig  erhalten  halten 
So  ward  mit  fröhUchem  Muthfe  ~  denn:  frÖhlU 
il^t  Mnth  hilft'  durch;  "wa^  Fröhhche  thun  das 
geiath  wohl;  — -  die  fieise  hegonnen^  und  der  Hirn-«, 
lud  seguete  &le  mit  jguädigem  Gedeihen«  ' 

Wir  berührtea  auf  ihr  die  mehresieu  dani-. 
achen  Lande /hieken  uns  längere  Zeit  im  9udli- 
cheir  JNorwegen^  vbrziiglich  io  Are^dal  auf ,  vro 
tins  'Mineralogie  und  Botanik  reiche  Aufbeut^  ga«» 
Leo 9  uud  gelangten  dann  nach  Island,  woselbst 
wir  iiber  eiu  Jahr  verweilten,  und  drei,  Tiertheile 
der  Insel  iu.  Yerschiedeueu  Richtuogeu  bereisten, 
obgleich  sie  zu  den  unwegsamsten  allüi  LauJ^r 
gehört.  Sie  ist  fast  überall  mit  hohen  Bergrücken 
durchzogen,  welche  in  engen  Thälern  mit  reis«, 
senden  Strömen  zusammenstossen»  Ihre  Oberflä«« 
che  ist  duroh  vielfach^  und  heftige  Erschiitterun- 
geu  gewaksam  zerrissen^  oft  auch  vom  ewigea 
tiäü  bedeckt,  imd  gestattet  die  Anle^^ng  eines 


g^babmen  Wege$  durolüias  Jwku  ^  Das  lauere  des 
hmde^i  als  vulkaiusche  S(dnwuBie  £a^  gaaz  Toa , 
Yegeuüoa  eatblö^st,  ht  von  Menschea  durchaus 
unbewohnt,  und  dient  nur  zabheichen  Heerdea  > 

4  ^ 

vou  Reathleren  zum,  Aufenthalte,  welche  ia  dea 
Flechten  der  Klippen  und  dem.  dürren  Birkenge* 
atrüpp^  ffaa  nur  kümmerUch  daselbst  sein  L^bea 
iiistety  ihren  Unterhalt  finden.  dAJber  auch  die 
~  Küsten  gestatten  nur  an  wenigen  Funkten  eine  et- 
was zahiieicl^ere  Bevölkerung,  und  öfters  gehört 
eine  ganze  Tagereise  dazU|  um  von  eiaer' Wohnung 
zur  auderu  zu  gelaugeo»    Dass  ölcL  ia  eiuem  Lau— 

de,  tro  nur  in  Zvischenritamen  von  vielen  Jahren 
dn  Fremder  reist,  keine  Vl^rthshäuser  finden, 
ist  wohl  ganz  natürlich  ^  es  setat  diesen  aber  in  die 
r^othweudigkeity  Zelt,  Lebensmittel  und  allerlei 
Geräthschäfien  bei  sich  zu  fuhren ,  was  in  einem 
so  unwegsamen  Laude  die  Beschwerden  der  lieise 
vermehrt,  wo  alles  auf  Pferde  gepackt  >veidea 
muss,  welche  bei  dem  stetei^  Auf-«  oder  Abwärts« 
steigen ,  oder  dem  Ueberseuen  über^  Ströme  fort« 
während  in  Unordnung  gerathen*  Hierzu  kommt 
noch  das  höchst  abwechselnde  Wetter  der  weni^ 
gen  Sommerjnonate ,  welche  durch  Annalxerung 
des  f  olareises  an  die  Insel  häufig  zum  Wiuier 


verwandelt  urerdeii« ,  Die  einfache  den'  |ui8ri-* 
gen  gBQS  abweichende  Lehensireise  der  £i&gehoiw 
nen^  an  die  man  sich  bei  grösserier  Entfernung  . 

von  Handelspi^uen  gewüjiuen  muss^  set^t  be&on- 
ders  einen  gans.  unverwöbnten  Gaumen  voraus^ 
da  getcockneler  Fisch  die  Stelle  des  Biodes,  und 
Mikh  jledes  andere  Getränk  ersetzt  Dieser  Schwie- 
rigkeiten angeachtet  -waren  die  Resulute  der  Rase 
nach  deren  Beendigung  für  die  Unternehmer  sehr 
erfreulich.  Ausser  mancherlei  niitdichen  Erfah«*^ 
ruDgen  ixnd  Seobachtuugen  y .  welche  einem  aufi» 
snerksamen  Reisenden  überall  -zu  Theil  werden« 
wareu  die  zurückgeLracLtcu  .jNa im  allen  von  ziem- 
licher BedentuDg«  Von  den  70  Nummern  der 
8äugthiere  ist  in  der  ersten  Abtheilang  des-  R'ei<* 

sdberichtes  bereits  vor  tnehrem  Jahren  Rechen«-» 

.  \ 

Schaft  geg^en  tirordeQ;  es  befanden  sich  unte^ 
ihnen  zwei  neue  Arten  der  Seehunde  und  eine 
neue  Maus*  Ton  Vögeln  wurden  600  Nummern 
in  Balgen  j  200  Skeleue,  Sau  Ejer  und  von  4o 
Arten  Nester;  von  Fischen  100  Stück  thells  aus- 
gestopft,  theils,im  Skelett  oder  Spiritus;  von  fn^ 
Sekten  4oo  Stück ,  soo  von  Mollusken  nnd  ebeo^ 
so  viele  Wiivnier,  über  dooo  Pflanzen  und  eine 
Menge  Mineralien  und  Fossilien  gesammelt }  unier 

'      •  ■'  Digitized 


,  Giesel)  bekonders  eine  VolKlaodige.  R^eoflolge  zur 
Kenntniss  der  wlindischea  Gebirge  md  Jje&audera 
yulkanUcheu.und  andern  £rzeugnk$0»  .    /.  .  - 

Der  Hauptsumm  der  Säugduer^  und  Yög^ 
lirard  durch  die  Gnade  uiiüers  allvereliitea  Königs 

dem  Matarafieocabinete  in  Dresden  cmTedeibt, 
nachdem,  Ja6l(rere  Jahre  durch  vergebena  Versucht 

>  ■ 

ifordeä  mr,  eia.Naturalteiiirabiiiet  für  die  Umver««. 
aitat  LeipsKig  m  begründen«.  Die  übrige  Stu-* 
cken  der  ersten  ALtbeilungen  wu;rden  vorzüg« 
liehen  öfienüiclien  Naturaliensammlungen  Europa's 
ubeilaüüeu,  die  der  letzteru  öiud  noch  lu  den  Hän- 
ißtk  des  Berichterstatters  9  der  nun  von  ihnen  sich 
2u  entäussem  gesonnen  ist:  da  er*  mit  ihrer  Be« 
jSchreibung,  welche  den  dritten  Band  des  Reisebe-i: 
richts  wm  Gegenstände  dienen  wird)  zu  Stande  ist, 
Der  gegenwärtige  Band  enthält  den  eigentU— 

V 

chen  lieisjehericht  nebst  den  allgemeinen  Bemer— 
liUDgen  über  die.durchieisieu  Länder,  wobei  vor—  , 
füglich  das .  Streben  oi)waheie ,  unbefangen  .  ond 
getreu  die^' Sachen  darzustellen« 

'  Möge  sich  auch  diese  Abtheilung  einer  gim-« 

ftligen  Aufnahme  erfreuen^'  - 

Presdeu;  im  Afiiauge  des  Jabies  1897« 

.    .    .  Der  Verfiisscr* 

■ 
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Dt^r  Schneefuchs  ^  dßx  weisse  oder  Jblaua 

4 

Mkson,  Seandinavisk  Fauna  Tom^  I« 
p.  87.  Fjäll^Räfven;'   •  "  ' 
Toa;  Isländisch;  Hvid  oder  gräit 
Raev, ,  Dänisch; 

Mebrak  oder  Fjeld--liaJce\  Norwegisch; 

]Sl]a2,  Lapjpläadisch; 
^NauU,  Finnländisch. 

Schrcber^   Säugethiere    Tafe;  XQlü. 

-  xcm.  ^ 

So  häufig  das  FeU  dlieseB  .TJbiem  ab  £e|zmard 
▼erbraucLt  wird^  so  wenig  sioher  ist  doch  seuie 

Naturgeschichte  bekannt,  irnJoniL       Aiifeipiljbalt  die 

Polapge^cndeu  des  iNoideii  6iad.  . 

Die  mehrsten  Beschr^er  die#e9  T)iiares  sttm«« 

men  in  der  Meinung  übei  cio,  dass  die  blai^e  oder 

weisse  £arbe^  des  Jbeiles  llt^*  zufällige.  Abaaderupg 

»ey,  andre  glauben,  dass  das  graue  Haar  der  Som- 

luerpelz^  das  weisse  der  Winterpelz  sey«  Diesem 

letztem ;  miderdprechett  jedoch  meine  firfabrun- 

 /  ' 

1 


gen  durchaus,  da  ich  'weisse  uud  graue  Füchse 
im  .Winter  und  Soiiimer  erhielt.  Die  erste  Mei-*- 
nung  fand  icli  hingegen  ganz  hesläUgt,  da  weisse 
und  graue  ^der  hraune  Thiere  in  inueru  und. äu- 
ssern Verhältnissen  ganz  mil^  einander  überein- 
kommen. 

Eine  andre  Frage*  ist,  oli  die ,weisaen  und 
grauen  Füchse  von  Amerika  und  Asien  zu.  eui  miA 
derselben  Species  gehören.  Ich  konnte  blos  Thiere 
-dieser  Art  aus .  Grönland,  Island  und  Lapplaud 
vergleidhen ,  bey  welchen  ich  keinen  Unterschied 
teind,  und  gebe  eine  genaue  Ausmessung  und  Be- 
schreibung derselben,  damit  andre  eine  genaue 
Vergieicliung  mit  denen  aus  Asien  und  Amerika 
anstellen  mögen ,  uni  jiÜese  Frage  zu  entschdden. 

Ausmessung  eines  alten  weissen  Mann- 
cbiens,  geschossen  in  Island  in^Mcr  Mitte 

des  April.  *} 
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Zu  allen  Maassen  iat  der  Pariser  Fusa  augewcudct 
worden*  ^  • 
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Lleiusie  Enlfernnng  der   Olirea  '  ' 

von  einander*       -       o'  o"^ 
, —         —  ^  ^     des  Ohres  . 

•  vom  Auge    «-  o    *i  & 

"  ■  .      .       .  ^  ^    .'  - 

Durchmesser   der,  Augenlieder, 

,   VOQ  eiueiu  Vv  iukel  zuiu  auJeüi      o  .  .  6    lo  • 
• »     .     ,  ^  •  - 

kleinste  Entfermiug  des- Auges  von*     /  • 

der  Piaseuöjpiue  -  v  .  ^   .   o     8 '  q 

Lauge  der  kahlen  Nasenspitze  o  ^        5  ; 

des  Yorderfttsses  bis  £nde^ 
der  Kralle  der  Mittelzehe    .   o     lo    6  ' 
~    der  Kraflen  auf  den  4 

'  Zehen  über  den  Rücken  ' 
derselben   -  *^      o     o  lo 

'  — .     ' J-     dem  Daumen      o      o  6 

EulferuuDg  des  Vorderliisses  hey 

seinem  AusirtU  von  dem  ^ 
llUnterfusse         -      -     *  o  '    g  o 

Länge  des  Hinteriusses  bis  zur 

I        MiuelzeLenspiue  - ,  i  .  6    ^  o 

^    der  4  Krallen  auf  dem  ^ 

Hinterfusse         -       -       O     o  7 

Enlfeiuurig  des  Scrolum  You  der.        .  -     ,  . 

Afteröffnubg        -      -       o  .    i     o  ^ 
^    der  Oefibang  des  Penis  ' 

vom  Scrolum      -  .    -      a   "  3  6 

Umfang  des  Kopfes  vor  den  Ohren  o  1 1  o  ^ 
.  ™   des  Halses ,  —  —  -|-       ^     9  ' 
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ümfaiig  des  Körpers  hinter  den 

^  '  Vor4erbeiupn  , -  5''  6'^' 

'  —      —  vor  den  Hui-* 
terbeiuea     -  .    -       -       l     4  lo 

*  ■ 

Oewidit     des  ganzen  Tiiieres  8|  tt^.       -  ' 

Ausmessnng    ein6S    jährigen  hrauaen 
vWeibchenSy  geschossen  in  Island  >f)nde 
'  ^  -    April«         ,  f 

LäQge  V.  d.  Nasen- bis  ScL\Taazspiue 
_  des  6chwanze$.ohne  Haarspitze 

—  der  HaaiijpiLze       —      ,  —  • 

Höhe  des  Torderfiisses  vom  Aus- 
tritt  zur  Mittelzeheuspilze  ^ 
«fi—  de^  Huiterfusses  ^ 
Umfiing  des  Kopfes  vor  den  Ohren 
des  Halses.'      -  - 
^     des  Körpers  hinter'  den 
Yorderiussen 

— '    vor  den  Hin- 
'    terfüssen  -       -  * 

Entfernung  der  Scheidenöffnung 
vom  After        ^    '  ^ 

*  «  -        -      •      •  •  ^ 

üntersclieideade  ßesckreibuiig. 

k 

I  .  '  ■ 

Die  liinneische  Diagnose  cauda  recta  apicc 
eoncoloref  ^welche  fon  allen  spätem  Beschreibem 
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*^  Das  6ewicht  ist  inmsr  nach  Ujpnger  KrauMvfc- 
wicht  angegeben» 
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dieses  T^bWes  angeuommen  worden  ist,  passt'nor 
iu  sehr  "weaigeu  Fälleu ,  da  gewuiiulich  die 
SchwAizspitse  anders  geförkt  ist  als  der  ul>rige 

Sdwaur,  sowohl  bey  der  weissen  als  grauen  und 
braunen  Art,    Doch  ist  es  sehr  schwierig ,  dne  ^ 

kurze  geiiiigende  Diaguose  aufzustellen.  Vielleicht 

würde  folgende  noch  am  ersten  genug  thuD. 

^  ■  ^ 

C  auribus  trimcatisy  extrema  caudae  apice  dis- 
colore.  •        ^  ^  ,  ^  i 

Die  vorgestreckte  ,Nase  endet  in  eine  kahle^ 
schwarze  Spitze,  deren  feste  Haut  sehr  fein ^ ge- 
darbt ist.    Di^  rundlichen  Nasenlöcher  sind  durch' 
eine  schmale  Scheidew<ind  getrennt,  welche ,  in 
der  Mitte  rinneuförmig^  bis  zu  den  Vorderzäiiuen  t      -  ^ 
sich^erstredit.  /  x  - 

Zu  jeder  Seite  der   Oberkinnladc  stehen  8 
Heihen  steifer  Bartborsted,  deren  ünterst^  und  hin^  > 
teräLe  die  längsten  sind,  und  Ley  altcu  Tliicrca 
eine  Länge  von  3'^  erreichen«  Hinter  dem  Mund- 
winkel stehen  nach  oben  a ,  nach  unten  5  lange 
steife  Borsten.   An  der  untern  Kinnlade  stehen  zu 
jeder  Seite  4  ReJien  kurzer  Borsf en ,  nach  der 
Kehle  zu  einige  längere«^  Die  Augeuöilnung  ist.  > 
massig  gross ^  die  Bander  der  Augenlieder  sind, 
aussen  schwarz,  nacii  innen  in  das  rothe  ziehend^  ^ 
am  obem  stehen  einige  steife  Wimpern. 

Die  Farbe  der  Iris  ist  braungelb  mit  dunk-  / 
lern ,  /dem  Rande  parallelen  S^ireifen.    Ueber  dem 
Innern  Augenwinkel  stehen  7  steife  lange  Borgten.  ^ 

Die  Ohren  seheii  wie  abgeschnitten  inis ,  und  • 

■ 
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^Lad  nüx  sehr  kurzem  aber  dicliistehendeu  wei— 
,diei]]r  .Haare  besetzt  XhrSe  OeilnuDg^ 'wird  durch 
jlängere  aleifere  Haare  Ledeckt,  welche  sich  am  in— 
nera  Rande  des  Ohres  in  die  Höhe,  und  einzeln 
.über  die  innre  FJaclie  desselben  erstrecken. 

Dcir  Kopf  ist  ah  den  Ohren  am  stärksten,  al^ 
lein  im  ganzen,  weniger  spitz  und  kürzer'  als  an 
Canis  vuLpes. 

Htv  Hals  ist  \m%  nnd^  stark,  der  Körper 
ziemlich  dick  nach  den  Uinlerfüssco  zu  starker 
"Werdend/  ■  ^  . 

.  Der  SchTfanz  verläuft  fast  gleichmässig  stark^ 
und  endet  in  eine  stumpfe  Spitze,  welche  anders 
gefärbt  ist  als  der  übrige  Theil  desselben. 

.  Die  vordem  Extremitäten  glei^jien  in  Lange,  - 
Stärke,  und  Stellung  der  Zehen  denen  des  Canis 
vulpeSj  jedoch  ist  die  Behaarung  derselben*  dich«* 
ter,  und  erstreckt  sich  "weiter. 

Die- Daumenzehe  ist  kürz,  berührt  mit  ihrer 
Kralle  beym  Gehen  kaum  den  Boden.  Die  sie 
und  5ie  Zehe  stehen  am  längsten  vor,  indem  der 
Nagel,  der  isten  nnd>4ten  .nicht  weit  iiber  den 
Ursprung  ihres  Nagels  reicht.  Die  JNagel 
nqd  Krallen  welche  breiter  als  dick^  uiyd  an  ib-. 
rer  untern  Seite,  nach  der  Spitze  zu,  ausgehöhlt 
sind.  Der  untere  Theil  der  hintern  Extremitäten 
ist  nicht  starker  als  der  der  vordem ,  auch  sind, 
die  Schenkel  ziemlich  schwach.  Die  Zehen  stehen 
wie  am  Vorderfusse^  doch  fehlt  die  grosse  Zehe 
0anz, 
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vAn  dem  Vordergliede  aller  Zeheijiy   ^  l/wie 
.  in  d^r  Mute  jeder  Fusssohle  ist  eia  sck^eliger 
l^ahler  I3alleii«  schwarzbrauD  und  mit  kleinen  "vrar- 
zigen  Erhöhungen.        ^  ^ 

Be>clir eiLung  der  Haaiverändeiungen» 
1^9 tea  Hnar:  (ungeüliT  ron  d«r  iston  bis  6ten  L«beBi* 

Körper  mit  weichem  wolligem  bis  lo'"  lan- 
gem Haar  dicht  besetzt«  iNur  Schnautze  und  Ge- 
sicht so  wie  die  untern  Tjhdle  oder  Eztreoiitaten 
haben  kürzeres  steiles  Haar«  ' 

Die ,  Farbe  des  Haares  ist  entweder  uberall 
sclimutzig  graubraun,  oder  Ge&icht,  Unterleib  und 
Seiten  mit  weiss-  venmscht  Ers^eres  bey  Thie- 
reu,  \\elclie  grau  oder  b^iaun  bleiben,  letzteres  bey 
solchen ,  welbhe  später  weiss  werden« 

ates  Haar:, (von  der  6len  Woche  bis  gegen  den  Herbst.) 

Durcli  das  ci  sie  >\  olllge  Ilaar  dringen  längere 
steifere  Winterhaare  durch,, welche  erst  gai^  ein-r 
zeln  und  gekrümmt  erscheinen ,  aUmahlig  häufiger^ 
kommen ,  gerad  werden ,  und  dann  eine  Län^e 
von  1^'  8'"  erreichen.  Dies  geschieht  öher  den 
ganzen  Korper  ^  das  Gesicht,^  die  Ohrenränder  und 
Fusse  ausgenommen. 

Diese  Wiuterhaare  erhalten  die  Farbe  des 
fruhieren  Haars  ^  Dur  sind  sie  glänzender» 

3 1  e    ü  a  a  r :  (erstet  Winterhaar.)  ^ 

Das  wollige  IJUar  wiid  mit  einem  weicheren 
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lipgetti'  Unterhaare  vertauscht,  weichea  be^  weisseii, 

grauen  und  braunen  Thieien  zu  untcrst  grau  ,ge— 
iärbt  ist,  dann^  abea  eoiweder  «weisse,  graue*  oder 
braune  Spitzen  hat.  Es  erreicht  c;ine  Länge  von 
])ie  Wmterhaare  stehen  nicht  sehr  didb%  und 
ragen  6'^'  über  das  Unterhaar  vor.  Gesteht,  Oh— 
^ren  und  F&sse  sind  ebenfalls  mit  läugerm  Uber— 
und  Unterhaare  besetzt* 

Im  Monat  April  und  May  baMn  sich  die 
Haare  des  Wmterfelles  zusammen/  und  werden 
von  den  neuvorkommeaden  abg^stossen.  Unter 
ihneA  erscheint  dann  ebi,  ganz  kurzes  Unterhaar 
jaiit  langerm  steifem  Winterhaar  vermischt 

Dieses  Haar  lallt  ge^en  den  Winter  nicht  auS| 
^OAdern  wird  zum  r 

5ten  |(«ar:  (i^jölirig^s  Tliier  im  Wiater«^^ 

Indem  das  Unterhaar  viel  dichter  wächst^  und 
inebt  länger  v^rd* 

So  wechselt  der  Schueefiichs  jährlich  seiu 
Haar,' ohne  dabey^  naeh  meinen  ErSüirungen^  die 
Farbe  'ZU  verändern,  wie  dieses  neuerlich  Professor 
Miis^aou  in  seiner  Si^ndinanschen  Fauna  vermun 
thet  Je  älter  das  Thier  aber  wird,  desto  mehr 
^  verschwinden  die  steifen  Winterhaare ,  nnd  desto 
,  '  dichter  und  schöner  erscheint  der  Unterpelz,  was, 
nebst  Gleichheit  und  Dunkelheit  4cr  Jtarbe|  dea 
Werih  des  Felles  besunwtt 
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.  ^  Die  Farl>6  di«4er  Thiere  iai  höchst  verändeiw 
lieh  und  ndhtet  sich  weder  nach  Aller,  noch  Ge- 
schlecht^ nqch  Jahrszeit^  und  geht  vom  reinweissea 
durdi  grau  und  brann  bis  znm  dunkeln  gi  au^und 
braunschiYarz.  <Nur.  bey  den  inreissen  sind  alle 
Theile^  die  Schwanzspitze  ausgenommen,  gleich- 
massig  gefärUt,  von  d^n  andern  will  kh  einige 
genauer  beschreiben. 

i)  G^nz  junges  Thier,  etvra  6  WocheiL 

alt,  Männchen, 

Die  kurzen  Haare  zur  Seite  der  Nase  und  der 

m 

untern  Kinnlade,  so  Vfie  KeLle ,  ein  grosser  1  leck 

auf  der  Brust ,  die  Gegend  des  Afters ,  die  Spitze 
des  rechten  Vorderfusses  und  linken  Hinterfusses, 
der  vordere  Xheii  der  Schenkel  nebst  einem  fleck 
über  und  unter  dem^Auge  schmutzig  \feiss«  ^Au 
der  Stirn }  der  iunern  Seite  4er  Uhren  ^  einzeln 
an  vordem  imd  hintern  Extremitäten  reinvreisse 
Haare.  Hals ,  Seiten ,  und  Unterseite  des  Schwan'*^ 
zee  schmutzig  gelbvireiss*  Die  übrigen  Theile  grau;^ 
.braun.  Bartborsten  an  der  Wurzel  dunkelbraun, 
nach  den  Spitzen  Uohten  Dieses  Thier  wäre  nach 
Angabe  der  Islander  im  Herbste  weiss  gew^orden^ 
um  dann  inuner  diese  Farbe  zu  behalten. 

a)  Junges  Thier  im  i^tenHaarji 

Män!nchen, 

Spitze  der  Unterkinnlade  9  8tim  und  um  die 
Augen,  Aussenseitc  der  vordem  und  hintenr  Ex-» 
tremitäten  nebst  der  Schwanzspitze  mit  cinzelneu 


-wei&^lichen ^Haaren.  Backen,  Nadteu  und  Rücken 
glänzendbraun,  der,  übrige  Körper^  Schwans  woA 
li  usse  graubraun.  Barlborsteu  durcliaus  gliuizcud 
i(chwnrzbrauiu  -  ^ 

S)  Jähriges  Thier  im  April,  Weibeheii. 

Kopf,  Rücken ;  Schenkel  und  Schwanzrückea 
bf^ünlichgelbi.  Innres  ^Ohr  ,  untere  Kinnlade, 
Kehle,  Fasse  und  Unterseite  de^  Schwanzes  rost^ 
braun.  Hals  und  9auch  f;raubraun«  ^artborsten. 
hellbraun* 

4)  Jähriges  Thier  im  Sommer,  Weibchen« 

Durchaus  dunkelscliwarzLraua ,  der  Rückeo 
etwas  ins  rosüge  ziehrad«  Die  langem  fiartborste% 
die  Augeuhorsien  und  eui  Haarbüschel  am  lauera 
Ohre  nebst  einzelnen  sehr,  langen  Winterhaaren 
an  den  Seiten  rostgelb, 

5)  9  jähriges  Thier  im  Winter,  Männchen« 

Fast  gauz  rely  aschgrau,  uiu  die  Schuautze, 
nn  dem  Unterleibe ^  und  der  Innens^eite  -der  Füsse 

ülwaö  Lrduuhcli.  .... 

*'  X>as  weisse  Haar  erscheint  erst  in  diesem 
Alter  rein,  doch  sind  die  Winterhaare  oft  nodi 
braun  oder  schwarz.  UnausgewjichseneL  Füchse 
mit  weissem  Haar  hÄbe  ich  nicht  gesehen. 

Die  l^arbe  der  Krallen  richtet  sich  nicht  naclx 
der  Farbe  des  Felles*^  so  haben  die  weissen,  rein<- 
weisse,  graue  und  gauz  dunkel  horufarbne;  die 
braunen  oder  grauen  vom  hchtegrauen  •  bis  ia  das 
dunkelschwarzbjaune. 


Die  Schwan^^itze  ist  bey  den  weissen  im- 
mer schwapzgrau,  bey  den  grauen  und  braunen 

entweder  Lclior    oder  duuklcr   als  der  ScLwauz 

selbst«  oft  mit  ifeissen  Haaren  verseben.  ' 

*  '  '        •  — 

Lebensweise     uad     Eigenscliafien  des 
Scbneefucbses  in  Island. 

'  Da  ich  dieses  Tbier  nur  in  Island  ixn  Leben 
beobachten  konnte ,  so  darf  ich  auch  nur  von  sei-^ 
neni  dorugen  Vei  Laken  sprecben,  da  sieb  auch  , 
die  Thiere  nach  ihren  Umgebungen  richten. 

Lr  gebort  in  Island  nicht  zu  deu  seltenen. 
Tiueren,  ist  über  die  ganze  Insel  Verbreitet ,  und 
geniesst  da  deu  Vorzug ,  das  einzige  Raubtbier 
aus  den  Landsäugethieren  '  zu  seyn ,  indem  der 
Eisbar  uur  als  Fremdling  die  Küsten  der  nördli- 
chen Hälfte  der  Insel  besucht,  -wenn  sein  eigentli- 
cher Wohnsilz,   das    Treibeis,  an  dem  Sti^ude 

■ 

zerschellt  -worden  ist.  .  ' 

Der  Schnceiut'lis  gi'iibt  sicli  selbst  Löcher  in 
die  £rde,  oder  benutzt  Felsspalten  und  vulkaniscJ]ie  ^ 
llölilangcn ,  um  sich  in  ihnen  von  Morgeu  Lis 
nachmittag  aufzuhalten. 

'  Immer -wählt  er  hierzu  von  menscjiUcherNach- 
b^scbait  euiiegue  (jegcndeu.  Des  Winters  läuft 
'  erSpft  den  ganzen  Tag  uäciher,  und  besucht  auch 
die  obnungen  der  Meuschen,  um  sicli  seine 
Nahrung  zu  sucheu.  Diesem  besteht  aus  allem  nur 
irgend  genicssbareo,  wozu  nur  grosser  Hunger  an^ 
treiben  kann.  Des  Sommers  hat.er  Uebeiilus«  aü. 
Eyern  der  Land-  und  WassQcvögd ,  welche,  er 
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selbst  häufig;  auf  ihren  Nestern  Xängt.  Doch  ^äbt 

er  sich  auch  zu  dieser  Zeit  die  Wurzel  der  Auge— 
£ka  zur  Nahrung  aus.  Des  Winters  hingegen 
"vvlrd  es  ilim  schwer,  seine  Nahrung  zu  erhaUen. 
%v  streift  dann  wei).  umher,  ui^  hier  oder  da  eia 
'  verborgenes  Schneehuhn  zu  erhaschen,  und  lässt 
^  da  häufig  seine  kläiiende  Stimme  höreo.  Oft  be- 
liebt er  sich  an  den  Strand  um  zur  Zeit  der  £bb^ 
aulzusucheD/ was  das  Meer  von  auimaUschen  Sub~ 
stanzen  zur&ck^lassen  hat ,  wo  er  weder  Fische, 
Krebse  noch  MoUuskeu  verschmäht*  Beym  Lau— 
fen  bäh  er  immer  die  Nase  auf  die  £rde,  um 
durch  den  Geruch  das  geuiessbare  gkich  zu  ent- 
decken*   ^  V  "  '  ' 

*  *  '  Liegt  das  Trielbeis  am  Lande ,  so  besucht  er 
dieses,  um ^däräuf  ruhende  oder  festgefrome  Vö- 
gel zu  erliaiciicn.  .  Er  ist  w^e  der  gemeine  Fuchs 
{Cards  t^i^Zpei)  ein  mehr  verschlagner  als  kühner 
Räuber,  indem  er  selten  grössere  Thiere  Zugreift. 
Nur  recht  alte^  und  grosse  Individuen  wagen  sich 
an  erwachsene  Schafe ,  gewinnen  aber  diese  Kost 
dann  so  iieb,  dass  sie  den  Herden  sehr  gefahrhchi 

werden*  '  i 

Ein  starker  Isländischer  Ilund,  welche  Art 
nnsem  gewöhnlichen'  Spitzen  gleicht^  nimmt  es  im 
Lauf  und  der  Stärke  mit  dem  Öchueefuchse  aul^ 
imd  überwindet  ihn  im  Kampfe.  £s.  findet  da 
gleiche  augeborne  Feindschaft  statt  wie  z>vischcu 
unsem  Hunden  und  fuchsen.  Doch  sah  ich  meh- 
rere Huude,   welche  von  den  gcwuhu liehe so 

ptfw^cbenji  und  dem  Schneefiuchse  so  ähnlich  sa*. 
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hen ,  dass  mau  wdhi  aüf  'Begattung  des  Schpee^ 
lucijLS^s  jpii  dem  JLLuode  scmie&sen  könnte. 

Die  Paarungszeit  des  Sohneefuchses  fällt  ia 
den  Monat  Mäjrz  und  April ,  bey  jungen  Tlueren 
noch  etwas  später,  vorauf  die  Weibchen  nach  9 
Wochen  3  — 5  und  mehrere  Junge  werieuj  uod 
diese  liach  Art  des  gemeinen  Fuchses  aufziehen. 
Zu  dieser  Zeit  fällt  ihnen  der  Unterhalt  ihrer  Jun— 
geik  nicht  schwer,  indem  an  jungen  Vögeln  zu 
dieser  .Zeit  UeLerlluss  ist,  unter  welchen  der  Fuchsf 
aber  auch  grosse  Yerheerung .  anrichtet ,  da  er 
sehr  gefrässig  ist  ' 

Man  hat  ihn  in  Island  auf  alle  Weise  auszu- 
rotten versucht,  da  er  den  jüugi;iru  ScLaafcu  uud 
den  niiitzUchen  Getlügel  überall  nachstellt  £s 
findet  aber  der  Schneefuehs  in  den  vielen  oft  un— 

I 

xugänghchen  f  elsschiuchten ,  und  den  grossen  un- 
bewohnten Wüsten  des  Landes  ioamer  eine  sichre 
Zuflucht  9  dass  nur  in  etwas  seine  Yerniinderung 
gelungen  ist.    Man  bemächtigt  sich'  seiner  theils 

•  durch  SchiessgcAvelir,  uud  zwar  auf  folgende  Weise. 
Der  Schlitze  baut  sich  im  Herbst  eih  kleinc^s  £rd- 
haus,  entfernt  von  seiner  Woimuug,  und  trägt 
auf.  die  imüiegenden  Berge  hier  Ufid  da  Stucken  ' 
Fleisch  von  gestorbenen  Pferden,    Kidien  oderi 
Schaafen.   Giebt  es  Fuchse  in  der  Nähe,  so  kdm- 
ine^  &ie  daruach,  was  ii^  einigen  Tagen  vom  Jä-  ' 
ger,, leicht  biqmerkt  wird.   £r  legt  darauf  wieder 
Fra^s  aus,  doch  naher  au  seine  Schicsshütte,  bis 
er  zuletzt  die  Füchse  jfc|iussrech|  gelockt  hat^  und 
sie  iu  ciuer  moudheUeu  ^acht  aus^  der  Hütte  er-- 
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legen  kann.    Jüngere  Individuen  gehen  leicht  iu 
,  die  Versuchung.  Bey  ähern  hält  €S  oft  sehr  schwer, 
öder  gelingt  gar  nichu 

,  Män  fängt  sie  2tens  auch  in  Schwanenhälsen, 
,was  jedoch  nicht  häufig  geschieht,  da  diese  FaUea 
sehr  thcuer  sind.'  / 

Ferner  ei  abt  man  sie  auch  in  ihren  Bauen 
aus  wenn  sie  Junge  haben.  Ein  schönes  asdh^ 
graues  gleichfarbiges  Fell  wird  gut  bezahlt,  wäh- 
rend die  weissen  und  schmut^igbraunen  sehr  wohl-* 
feil  sind. 


,  Anatomie* 

m 

Ausmessung  des  SkeAetea  eines  ga;ns 
alten  .braunen  ]VIän.oqhens. 

Länge  von  deu  Vorderzähneu  des 
OberLiefers  bis  zum  letzten 
'Schwanzwirbel  -  -  lO*' 
des  Kopfes  von  den  Vor- 
derzähnen des  Oberkiefers 
jXL  den  Rändern  des  grossen 
Hinterhauptsloches  -  '  o  4  •  lo 
Ümfimg  des  Kopfes  hinter  den 
Eckzähnen  des  OLerkie-" 
fers  -  -  -  ^  o  4  o 
—  vor  dem  Jochbogen  o  6 
_  _  über  die  Jpchbögeu 
'  wo  sie  am  treitesten  abste- 
hen      ^     ^  '  -      -  07 


o 


Güügl 


Umfang  des  Kopfes  biuter   dea , 
Joehbögeo  *  -  -  .    -     -  - 
JEotferunng  des  vordem  Randes  des 

(H>erkiefer9^  Tonr  Jochbdgea  o 
Lauge  des  JocJibogen,  im  Quer- 

dtirchmesser       ^       ^    '  o 
'  — ^'  der  uuteru  Kinnlade       -  q 

TOm  ^hintersten.  Back- 
zähne des  L  Uterkiefers   Itin  "  " 
^   zum  Aussenrande  der  Vor- 
»;     derzähne  «:  q 

vom  hintersten  Backzähne 
des   Oberkicfei*»  bis    zum  * 
Aussenrande  der  Vof der«* 
zahne     -  ^'    "  o 

Länge  der  7  Halswirbel    —      -  o 
Breite  der  Seiteüfortsätze  des  Adas  o 
Lange  der  l3  Rückenwirbel      -  o 
Höhe  des  ersten  Dornenforlsartzesf  '  ^ 
der  Rückenwirbel  vom  Kör-     '  ' 
per  des  Wirbels  an      -    ,  o 
Höbe  des  letzten  JDoi  neufortsatzes'^ 
dbr  Rückenvrirbel  VDmKör- 
*    per  des  Wirbels  an  o 
Breite  des  ersten^  jDomenfortsatzes 

der  Rückenwirbel  am  Körper ' 
— f        Uten  — -  *  —  -—L  o 

Lange  des  Körpei%  der  ersten  Rippe  T 
,  über  den  Rücken  desselben  o 


f  t 


I^änge  des  Körpers  der  4teü  Rippe 
über  den  Eiici^tt  desselbejot 
—    1^      der  Sten  «-i» 


o 

I 

o 
o 
o 
o 


der  6t^i^  , 
der  7tcn  ^ 
der  8t^u  -<-• 
der  gten  — 

der  ersten  £4schejgt  o 

o 
0 
o 


o 
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der  «ten  — • 

der  5tea  .  — 
der  4ten 
Länge  der  7  Leadcuwrbel  - 
Höhe^  des  ersten  Don^afbrt&atzea 
.  der  Lendenwirbel  - 

,   4**    des  7ten 

Entfernung  4^r  Spitzen  der  Seiten- 
j.'    ^(irtsä^edes  ersten  Lend^- 
umbels  von  einander  - 
/.-i.  ^  —  —  ,  des  7ten 
j     l^endenwirbels  voü  einander  o 
Qrösster  LäDgendurcbmesser  der, 
Bectenöflijung     -     -   .  t 
HTr  Qperifcirchmesser  .  •  <^ 

Grösste  Länge  der  Beckeukuochen 
*       an  der  Seite    .  -  '  -   ,  - 
Entferni^pg  der  Spitzen  der  Darttfe 
beine  von, einander    i-  -  «- 
— ^   dpr  Pfannen  von  ein- 
ander .über  <fie  Synj^ii..oss» 
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ij^mfenuuif  der  Si£itbeini|>iti:efx  fob' 

XiäiigmdurdiimmMr  des   fotalmen  '  . 

Querdurdmiessei^ .  :    ,  o     o  ,  »7 
iäpgö  der  Jjeydea  m  eia  Siiick 

.   vemchmolzoea  Kreuzwurbel  o  ^  >i  ^o 

JLäfige  der  21  Scliwau^wiriiel,  -  k  ..»^ 

Xänge  des  Oberseheokels  .  .  o  \  4    -  S 

— •   des  Metatarsus    !        '     *-    i  o  .  i 

'         der  ersit«. -Zehe  .bis  4n  ',dee       '  ^ 

•  ^    Nagelglied     -    ^  ^  0     i:  ;  1  ^ 

—  der:aiw  .  ^  I0.  q  t  ;  5 
~  der  5t0n     —            -  .  o  .  i  5 

,   ~-  der  4iea   *^  ,4-  o      i  !  .  i. 

««^  des^chulterbUttes  in  der  Mitte ,  o  - » .e.   ^  9. , 

\BreiLe  des  Schulterblattes  iu  der  Mitle  01  8 

J^ängfe  der  OberÄrmei  o     4  /  H^" 

—  des  Cubitus      ^     *-      *-  '  ö  ' '  4k  'S 
des  Radius     ^  >  ^        ^  ^  0     3v  ^ 

.des  Corpus  q  1^4 

-j*  des  Mei»earpiis      -  j  d./  i;,  5 
dco  DaufQen  bis  aum  Nagei-* • t  ■ 

gUede.    *-     «   .      *  0    :0:-  -lÄ , 

mmm  der  'ersiea  Zehe      **.        .  .  O, '/  1     9  ; 

'  .  —  4er  ateu     ^  ,  1-  0  v.  *  i  4».. 

•r»  der  5t&i  V  —  =     -     ^  '  o    ,  1.  .4 

der  ^fcien,-  —  r?  o  .  .»  .f-^^  ; 

'  — *  des  OSSIS  pekiis^    -  ,  *  o     a  .  /4»  ^ 


'  Bc|,  Verglekhuiig  de^  Skdete«  irc»  ^0mb 
lagapMf  mA  dem  des  Canu^tdpes^  findet  sieh 
eine  grosse  AehnKchlteh ,  »o  dass  zcfr'>gepM6a  Be- 
^chrabuDg  des  ersiern  nur  die  Abweichungen  vom 
leuiei  n  angegeben  zu  werden  brauchen»  , 

Der  Schädel  ist  im  Ganzen  bedeutend  kid- 
ner,  das  Gesicht  irenigef  TBrlängert,  die  Crista 
occipitalis  weniger  erhaben ,  die  Vorder  zahne  bey 
glächer  Form  laiiger  und  stärker,  der  Raum  rwU 
sehen  den  Eck-  und  Backenzalmen  viel  kleiner. 

Die  Eiickenwirbel  haben  stärkere  und  längere 
Dörnenfoilsäize,  ebenso  die  LeudeuwiLeL 

Die  Schn^anzwirbel  si^d  bey  gleicher  Zahl 

riel  kurzer»  ^ 
Das  Schulterblatt  ist  etwas  schmäler. 
■  Die  Yordero  Extremitäten  rind  in  allen  Thei- 
len  etwas  kiirzer^  ebenso  die  hintern^  besonders 
CalcaneuS  sa  den  Zehenspitzen«  * 

j^Qgabe  der  innere  weichen  Theile  ei- 
nes alteil  weissen  Fuchsets  im  April 

'  erlegt 

' :  Die  längliche,  fleischige  Zunge  ist  nach  vorn 
iehr  vefdunnt ,  4''  lang  und  mit  ginz  faoen^  nach 
Unten  länger  werdenden  .Wärzchen  besetzu  Der 
Schlund  ist  wat|  häutig)  der  Mage«  gross  hau«- 
lig,  der  Darmcanal  weit,  glelcbmässig  dick,  76" 
lang  1^  vor  Ausgang^  des  recH  6'^  langer,  dicker 
Blinddarm ,  welcher  wie  der  ganze  Darmcanal  mit 
Federn,  ^ond  andern  .Eesten  einer  Uria  traiic  gc- 

* 

füllt. war.  I  ^ 
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IKe  Leber  41appig,  deir  lioke  tuitere  Lappeii 
der  grossie;  der  uächstfolgende,  fast  gleicli  grosse^ 
mit  vielen  Einschoittea  Yendkeuy  lünfasst  die  l>ini^ 
-  förmige  GalleuLlase.  Der  Ste  Lappen  Ist  viel  kiei^ 
ner,  und  der  4te  auf  der  rechten  ßeite  ist  der 
Ueioste.   Fai*be  der  ganzen  L^Ler  gelbrotiu 

Die  Milz  4''  lang  i''  hreit  am  Rande  i«'dick' 
von  schvrarzrother  "Farbe.  .  r 

Die  Wiereu  rundlich ,  ganz  glatt  auf  der  Ober^ 
flache,  ohne  N^benniereri,  die  Urinblase  von  Ger 
stall  einer  gedrückten  Feige»       |   .  ^  " 

Die  Hoden  gross,  der  Penis  4^^  lang.  ' 

Das  Herz  rundlich  mit  stumpfer  Spitze;  did 
Lunge  der  rechten  l^eite  in  4,  die  def  linken  in 
3  ganz  abgesonderte  Lappen  getheilt  *      '  . 

Die  -weiblichen  Genitalien  des  Öofus  tagopus 
kommen  sehr  mit  denpn  des  Canis  vulpes  Überem^  , 
bcy  einem  jährigen^  Thiere  fand  ich'  Ende  April 
den  Uterus  iiocli  uugesclwaugert^  äussei'lich  ü  ^ 
Inguinal  und  4'  Abdonnnalzitzen* . 
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'  *  II.  Die  Naturgeschichte  der  Seehunde,  wie  aller 
im  Meere  lebender  Thiere ,  hat  noch  hedmtende 

•  Xückeu.anszufüllt^n,  da  ebea.  das  Elemem,  in  dem 
aiju^i  iel^^.und  ^uch  die  Gegenden  j  ipo  die  mehr- 

•"^  Sien  Arten  sich  aufhalten,  wenig  geeignet  sind  VoljU 
standiges  Licht  über  ihre  Lebensfweise  afiu  Terbtei«- 

ten.  Es  wäre  näuillch  nur  dann  möglich  ihren 
.  ganzen  Haushalt  zu  beobachten  ^  .  weuo^  man  ein 
SclillT  besonders  zu  diesem  Zweck  ausrüstete,  wel- 
ches mehrere  Jahne  ihren  Ziigeu  folgte^  um  d)f 
Art  ihrer  Paarung  und.  das  Werfen  ihrer  Jungen 
u.  s.  w«»zu  untermchen.  Aliein  auch  aui  diese 
yVtßse  w&rd^  es  geims  ^cht  sogleioli  gelingen, 

•  ,  da  mehrere  Arten  zu  diesen  Gescliafien  die  Eos- 

felder  wählen  ^  welche  auf  der  hohen  See  umher 
treiben^  und  sie, vor  Beobachtungen  und  rt^achslel* 
lungen  schützen«     >     -  ^, 

Der  Zufall  muss  so  immer  noch  das  mehrste 
ihmiyiihdem  er  diesem  oder  jenem  JBeobachter 
Bruchstücke  ihrer  Lebensweise  sehen  lässt,  die 
Sick  zjuletzt  zu^^^  vollständigen  Ganzen  raihen. 

•  '        Otho  FabriciuSf  einer  der  würdigsten  und 

scharfsichtigsten  Naturforscher,  war  der  eiste,  wei- 
cher in  das  Chaos  der  Naturgeschichte  der  nordi- 
'  sehen  Seehunde  Licht  brachte,  indem  er  hey  seinem 
Innigem  Auffenthalte  in  Grönland  >dies6  Thiere  un- 
tersuchen, und  zum  Theü  auch  beobachten  konnte« 
.  Naiih  ihm  ist  hierinneh  nichts  bedeufttedes  ge-' 
schehn.   Was  Pallas  in  der  Zoographia  Ros^ico 
'  ^bioHea  Mgt,  ist  nach  ausgestopften  Exemplaren 
beschrieben,  und  Professor  NU^mi  m  s^ei: 


* 
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Scandinavisk  Fauna  «elzi  diese  Thiere  recht  gat 
$]^tematisch  auseinander,  konnte  ^dbe^ 'selbit  JwCr- 
nig  Beobachtuugeu  aa  lebendea  anstellen;^  *  ' 

'Da  es  Hauptzweck  me&id^^Ease  '4r»*j  'Ake^ 
Tluere  im  Leben  zu  beobachten;  so  wählte  idr 
die  ftordküsie-^  Islands  '^tiib  VlSnteiimflfenUialte, 
woselbst  sich  mehrere  Arten  derselben  im  Wiater 
yorfinden,  und  suchie  dort  sie^  so  ^el  in6|^B^'^m 
ihrem  Elemeote  2u  beobachten  ^  uac^  der  Nauu; 
abzunfaUeni  die  getodtet  in  mdne  Hände  kamen; 
zu  untersuchen  9  und  zu  fernerer  Yergleichung 
aufzubewahren.  Die  Resultate  dieser  mühsamen^ 
beschwcillclicn  und  oft  gefahrlichen  EcoLacIitun— 
gen  theile  ich  hierdurch  nut^  und  obgleich  noch 
Tieles  zur  YoUständigkeit  fehlt ,  so  hoffe  ich  dock 
mehreres  nicht  fminteressante  vorlegen  zu  können«. 

^Die  7  Speeles  des  Genies  Phoca,  welche  in  , 
dieser  Reihe  vorkommen,  bilden  nur  eine  Fanniie/ 
und  haben  alle  folgende- Kennzeichen  gemein;  . 

Deutes  primores  suboomd  acuti|  introrsum  curva«^ 

ti  ^  exteriores  majores;  .  .    '    *      '  » 
^Laniarü  disüncti,  primoribus  longioreSi  eztrinse«- 
cusvei^^  recnrvi^  utrinque  solitanL  * 

Molares  sectores^  cusj^idatii 


Deutes  omnes  aliemaotes»  . 

Rü&uuai  producium,  viLiissis  loLu^ii^. 
Auriculae  nuUae.  - 


f 

Cauda  compressaj  Lrevls,  ^ 

Mai^imae  ventrales  s  apeciae  (4  la  phoca  barl^ata.^ 

I^^e3  retracü,  oLvoIuü,  distincii,  palmaü,  pen^ 
.  :la^l|)c^U9,.poaü^  retroraui)9k  diisecdy.  appro^ 

Up^ea  üdcuiae* 
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L  tS  p  e  c  i  C  S* 

PtiQca  b     b  at Um    Fa  b  n 
V-       •  *  Der  bäctige  SeeliuiicL  " 

DiagD*  Ph.  immaculata,  uaguibus  iilgn«|  mjsla- 

:    iSbm  iiitegetniins. 

Phocß  harbata.      Fabr.  Fauna  Groerir 

landic.  ^ 

Phu  pedlLus  anücis  manus  hominis  referen-  * 
*  übtts^  polUce  breviorCy  vibri&sis  longis, 

albls  iniegris,  apice  curvis»  i 
Phoca  baihata.   Müller  Prodromus  p.  8« 
Pk  eapite  laeyi  jbMricak  corpon 

^  lugricante.  * 

'^v     «  Srosleim  Mamn^aBa  p.  5go* 

.  ^  JBarou/^Ai Tigere B.LSu IL 

«»  .     —  Afo^  IslaudsL  NaiurhisL 

ILamp.  Selr  eller  Kampr  Islandis. 
m  Lt  Gm^t»        iMi^  L 

'  p.  65.  Nr.  9. 

HaTerl»  Ii€m  &app«  p«       pot  66. 3.  . 
-      ^  Hammer  faun.  Nonr.  p.  4. 
Gnamartr  v;  Graa6lr;  ^pec.  reg,  p-  177* 
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Grainscir,  Olofshi  Reise  gieni  Isl.  p.  552. 
Uksük,  Orcaiz  V&st.  v.  Gröenl«  L  p.  i65« 
Sßacalf ,  Parson ,  in  Philosoph.  Transacu 

YoL  4a ,  p.  38i  Tab.  i.  fig;  mala. 
The  long  -  tociied  «oal,  Id.  \ül.  47,  p.  lai, 

Fhocä  mafor  deatibu  canhiis  tectb:  pal-* 
■<'/>'■*      im»  anterioriijus  digitaüs,.  uneula— 

corpQre  longiore.    '  ' 
Grand  Plio<iu6,  BisL  vM,  YoLXUI. 

p,  335^345,       '  - 

gre^t.  ^e^i  £cmfmi  $ymf$.  quadrup« 

-     .  -  .      rr\  Uwe  quadrup.  T.II, 

p.  &|4t(.        '  >ii.     ■'  *     ,  . 
/Der  grosse  .S^ehuDd,  Pewant,  ArctUdU 
Zooh,  üb(ßr^,.  V;  Ziam^tm.  II-  p.  i54. 

Per  grosse  orier  Riei^en-rjg.aW^,  Pennant, 

,  .,rlii$i;.^pM4r«         von  Oe^t  YoL  IL, 

p.  588.  Nr.  478,         [     .    .  ' 

iliddaaky  iS^jetierj  I^qv«  Commentar.  Acad* 
\^j5wnt.;]Peti'op.  Vol.  II.  p.  290, 

.  JcL   Besdbreihung  von  Kamt«» 
•  "^cliatka^  P  .1Q7.  -      ^  * 
yPhoca  leporina,,  Lepechiny  AcU  Acad. 
:    ^ctant.  Imp.  Peirq>/ann«  1777.  VoL  L 

p.  364,  T^^>,  YIIL  IX.  mediocr. 
?jPlloe^  albigena,  Pallas,  «oograph.  Rosji- 
CO  Asktiba,  T,  I.  p.  499. 
,Pli^  CtpiM..^tamc^|ato^  palmiaLp^ 
,,cjuo  iHifuitcttlatis  lipquftijibuS)  cor- 
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pore  magno ,  paliido  immaculau>| 
mysiacls  seüs  pkniÄ.  \ 
?  i^iioca , uautiCia,  Pallas  • .  ibid.  p«  108* 
PJbu  capite  inauriculatoy  palniis  pkmis^ 
4    .  qae  subaequalibas ,  unguiculatity 
'  cofpoi^  magMV-' graä6  ^argeulato^ 
'    dorgo  fusco  liturato, 
fius8ke>  Laftak  vetLadaudt,  Coradds  M4^ 
mel  et  Dhögogocht^ch^  catuli  Moya,  au-^ 
nifiili  Kachge,  Camtschadalis  KJiyka  Tel 
Kolcha ,  KolcJitsch ,  ^uriiis,  li^tatkor? 
^  «  T^uktschis  Memyl^  .  _ 

Kemmesaelen ,  phoca  barbata,  Fahricius^ 
Sl^r  pf  Nau  Hiat  Sel^kabi  Kioeben^  ^ 

baun  T,  I,  pars  IL  p,  i5y,  lab.  xS.fig.  3^ 
<    craniuiii.  '  \  .  " . 

Phoca  barbata,  Laditak,  Ohm  Naturg, 
\-  T/IIi  pars  IL  p.  Ögö-     '      '  . 

-       -»  Planche  de  l?!ocyclopd^ 

j^hoqae  faarbn,   PlL  .bacbatt  Btesnud^esty 

Mamma] og.  T.  L  pag.  5!i^6,  spec.  178. 
Hafert  Skalen ,  Pb.  barha|a  Nil#90i^  Ska»* 

dlnavidk  Fauna  T,  I.  p.  074,  ]N,  58, 
Der  bärtige  Sebbund,  Pb»  hlirbata,  Cutier 

übersetzt  v.  Scbioz  p.  ^42.  Nr,  5, 
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von  4er  NaMpBpitae  Iiis  «mi 

\     Spitze  der  längateu  Himer-  * 

Entfemimg  des  Auges  von  ider  N«:» 
'  '     '  öenspitze     '    - .  ^    -        b  3 
'  — ,       der  Äugte  von  einander  b  i, 

'mmm    dcs  Augcs  vom  Otrc      Q  fl 

— •  —  der  Nasenspitze', vom 
^  -'^      ^nstritt  des  Yorderfusses     »  ^  4 

liänge  des  Vorderfusses  -  la 
£reue  desselben  h^jm  Austr^       o  4 

—  um  das  Endegeme&scu    o    1 1 

♦    ,  _      _  ,  ♦ 

-läc^e  des  SBnterfusses  vom  Aus*-* 
tritt  bis  2ur  Spitze  dergrÖ-^ 

Länge  des  Schwanzes  V      '  o     9  ' 

Brate  desselben'  am  Ürsprunge       o  s, 

Enliemüna  des  NaLcIs  vom  After     s  8 

— *         jeder  Zitze  vom  Nabel    o  5 

*  ^  jeder  unteren  von  der  ober  n  o  10 
•       f—    jeder  uutem  undobern 

Von  eiiiander                   o  5 

Gewicbt  des  ganzen  Thieres  44o 
t  des  Speckes      ^<  dsS 
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Länge  von  der  Nksen«-  Lis  IIIu->'.-  ■ 
terzehenapitae       -  *    l  ^  iQ^.        .  o'^ 
Entfernung  der  Nasenspitze  vom  '  > 

Austmt  des  VordeiiiMe«     4     9  'O 
Eatfomng 'dsr  Nasebspit^^  vom 
'  *      Austritt  des  üiaterfiissea     >  ^     S  6 
Ißn^  des  Hiatevfiufles  %     o     6*  - 

ßmte  desselben  am  Austritt  -       .  o  ^  S     £  ^« 

ute  die  mBfg^ 
breiteten  Zehenspitzen  '  ^    i     5     $  '  ^ 
liiage  des  Yarderfiutsea     /       <  O  9 
Bnsitfi  desselben  am  Austritt  •        o  -  3    ,  S 
BroieLum  dies  Anteennnd  desaelK  o  '  *g 

Lan^i^e  des  ScL^vauzeö  •  ^       O      5      9  - 

J^eiiB  desselben  .  ^  .  *  ««o  o  i  5  V 
Länge  der  gröst^n  Bartborsle      :    o     7  6. 

Unl.ierscl^eidende  B  e  s  ch  r  e  i  b  u  n 

per  .ungeflecilae  Körper^  und  ^e  gansrandU 
gen  starlsen  Banborsten  unlersdüei^eii  diesen  gc(K 
Seehuud  voa^ei^ea  Verwaaden« 

Der  vKppf  ist  ründlichy  iiendkafa  gross^'  cfi» 
Scbnautze  dick^.v  die  Lippen  stark  au%eworfe% 
vodiur,cb  hmmiwi  ^0  Schnatthy  Ateit  ersaheuiE^ 
auf  jed^r  Seite  der  Oberlip|>€  bis  über  die  Nasen^ 
dfl^umg  aiarke  lange  >  wduise»  durcbsiobtig«  Barw 

borsten,  "vvelclie  von  2  Sciiea,  oben  uud  unten 

flieh  aind}  m  den  beyden  andern  mit  gleichem» 
fast  immer  ganz  glattem  Rande  verseben,  und 
an  ihrer  .Wura«!  mii  roUttffll  .Mask  ge&Ut 


.die  ?6rlaufeii  iu,  eine  runde  Spitze ^welche  nach 
inuen^  dbdb  nichl  %^eatrad/ eingebogen  ist^  nadi 
dem  Tode  sieb  aber  znsammenrciiHr^     .   .  ^  . 

0  Die  y Orderzähne  der  obern  XülUklade  nehmen, 
nadb  den  mittelstea  an  Stärke  imd  Ltege  ^be- 
deutend ab*  Die  4.  mittiei  u  sind  couvergireod  und 
naah  innen  ^gebogen,  die  äiisfidra  Uos-  mit  diir 

Spi^e  nach  innen;  die  miuekten  stehen  do  dicht 
znswunen ,  ^ass      beyde  in  den  Rtom,  dei?  rwi- 

^chen  den  beyden  mitdern  der  untern  Kinnlade 
Adf^^  befindet,  eingpeifeDu    Die  heyden  >  nicfasum 

kommen  z^isclien  die  beydeu  äussera  der  Unter- 

kinalade  zu  «tehen,  die  heyden-äasatrstea- «ndfich 

zwischen  die  äussersten  und  Eckzähne  der  untern 
.Kinnlade«  Auf  jeder  Seite,  der  #bem  Kinniada 
N folgt  1  grosser^  ausiirartsstdie&der,  mit  der  Spiti^ 

nach  hinten  gekrümmter  Eckzahn,  in  Vfeit 
^  aserin  Rauin  von  den,¥brderz&htien  abstehend^  ds^' 

die  eingreifenden  wtem  ^ßckzahlle-£ordenu•  *  - 

Dicht  hinter  ihm^  doch  mehr  nach  inne% 
'  «tiditrdw  fx&id  «od  iil^naie  BacLfbzalm  mit  einer 
gröi>sern  stumpfen  Spttze  nach  voisi  j  ui^d  a  gan»* 
jLkia6i^nacii  hinlelk  ''iDer  Ute  grSsset«  liat  ebc»« 
^alls  i  grosse  und  kl^ne  Spitze^  Der  Ste  Aodi 
gföesere  hat  4  Spiuep,  znerst^      Jddnere  ^  dann' 

^  die  grösste,  dann  eine  Idclacic,  zuletzt  die  kleinste^ 
Üer  4te  und  grös&te  verhält  jid<  d^eii  sd.<  Der 
etwfts  kleiner  ab 'IgUp' Ste  Jbat  %\xt  o  ßpitz^^  do- 
reiik  gl u^&ie  ^  4er- Jkibue  Mihi;' '  ^  .  >. 

« 
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,  Kinnladea  und  Zähne  sind  sehr  Mbmal^.  die 

Spitzen  laufen  mit  dem  Rande  der  Kinnlade:  gleich^ 
Q^en  nicht  hintereinander.  . : 

Die  4  Vorderzähne  der  uqjLern  Kinnlade  ste^ 
hen  eiQzelii.  die  äussern  aber  sehr  ,  nahe  an  den 

EckzaLücn.  Sie  sind  etwas  kürzer  als  die  öbeiu, 
gehen  erst  vorwärts ,  beugen  aber  ihre  jSpitsen 
fneder  nach  iaucn.    Diclil   neben   dem  äussern 

Vorderzilhn  steht  auf  jed^er  Seite  eti^as  nadbiausseny 

rin  mit  der  Spitze  nach  innen  gebogner  £ckzal!^}| 

zur  Hälfte  kleiner  als  dei:  Obere. 

-  .  .  . 

In  grosserm  Zwischenraum  folgt  hinter  ihm 
der  erste  und  kleinste  Backenzahn^  mit  3  stunipfei| 
'Spitzen.  In  geringer  Enlfemung  toii  diesem  Steht 
der  2te  Backenzahn,  dem  obern  an  Grusle  und 
'Gestalt  sehr  ähnlicb,  jedoch  mit^d  kleinen  und  ei- 
ner mittlem  grossen  Spitze.  Die  Ijeyden  nächsten 
tsift  gleich  grossen  haben  3  Spitzen ,  der  hintersu» 
ist  lein  wenig  stärker.  Der  5te  kaum  so  gross ^  als 
der  3te  hat  $  undeutliche  Spitzen  ^  d  kleinere  je^ 
•der  Seite ,  die  grusste  in  der  Miuc. 

J>ie  Nasenspit2Se  ist  kahl,  lederartig  genarbt| 
in  der  Mitte  schmal  gefurcht,  zu  beyden  Seiten 
liegm  die  langen  S  förmigen  Nasenlöcher^  welche 
das  Thier  nach  ' Bdieben  öffnen  und  schliessen 
kann*  Die  Augen  stehen  nahe  bey  einander  an 
der  Stirn.  Ihr  innrer  Winkel  läuft  bey  horizontal 
1er  Lage  des  Kopfes  ein  wenig  schräg  in  di^  Höhe4 

Die  b^den  äussern  Augenheder  haben  imll-» 
süge^  kahle  Ränder^  das  5te  innre  Augenlied  be-- 

deckt  nach  Willkijübr  die  ganze  vordere  ilalftd  de» 


Augesu  Der  Augapfel  ist  gross ,  die  Farbe  der 
-Iris  ist  dunkelbraun  9  die  Oeffnung  der  Pupille 

'länglich  eylörraig  ia  veütikaler  Richtung  ^  bey 

'  idi'waclieni  I4^te  ganz  rund.  ^  '  '  . 

Vom  Auge  etwas  nach  hinten  und  unten  i^t 
der  äussere  Gehörgang,  von  dem  mau  l>los  die 
kahlen  "Wenig  ^ullsiigen  Ränder  bemerkt^  da  die 
Oeffnung  selbst  sehr  klein  ist  ' 

Die  Muodöfiiaung  ist  nicht  gross ;  zu  beyden 
Seiten  der  Nase^^tehen  an  der  oberh  Kinnlade 

grosse,  starke,  ganz  ran  dige,  glaltc,  durcliscLci— 

iiende  Bartborsten  ^  deren  hinterstle  in  jeder  Rdhe 
die  längsten  sind,  und  deren  unterste  Reihen  che 
längsten  und  stärksten  überhaupt  entbalten. 

Udber  jedem  Auge  stehen  s  kleine  Borsteü 
gleicher  Art.  Der  H<'ds  ist  stärker  als  der  Kopf, 
kur2,  und  Tnrd  nach  dem  Körper  zu  dicker.  Die 
YorderfiLsse  treten  erst  am  Handgelenke  fory  sind 
mark  und  kurz,  mit  5  Zehen  versehen,  ireldbe  In 
der  dicken  behaarten  Hautjso  versteckt  sind|  dass 
man  Ae  äuitoerlich  nur  an  den  Ktallen  er- 
kennt .  Diese  sind  stark  und  lang,  an  der  Spitze 
nach  unteh  gek^/ummt,  und  an  der  Untersdte  mifrj 
flacher  AusliöliluDg  versehen.  Der  erste  und  4te 
haben  gleiche  L^ge,  der  mittelste  ist  der  längste^ 
der  2te  ein  wenig  kürzer,  der  5le  kleinste  steht 
am,  vreitesten  zurück«  Die  Haut  zinschen  den  Ze- 
hen ist  etwas  weniger  stark  behaart  als  der  ijd>rige 
Xheil  der  Vorderfüsse.  / 

Der  Körper  ist  dick,  am  stärksten  etwas  hin- 
ter den  Yorderfüfs^y  nimmt  von  da  an  allmähUg 
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—    Si  - 

hiA  an  den  Ursprung  der  Hinterfusse  ab,  "äo  er 
«nf  aniual  viel  duaper  -wird. 

Die  Hinterfusse  sind  massig  stark ,  haben  die 
fiesialt  f  isdischwanzes  9.  indeia  der  ersite  und 
5te  viel  länger  als  die  andern,  und  der  MBtteLEehe 
4ar  kürzest^  ist.  Die  Zehen  stehen. fast  veriikai 
übereinander,  md  mit  dium  behaarter  BchiviiiiJii^ 
'  htfOit  verbunden,  vrelche  in  der  Rube  schlaff 'zu-- 
Mmmenliegt ,  beym  Schviimmeiximd  Klettern  ana« 
giebreitet  ynvd^  SQ  dasa  ^  die  Z^enspitz^a  fast  in 
eine  linie  kommen.     .  .  ' 

Die  Lasgß  ^ehea  verhalt  sich  also  am ' 
Hinterfiiaae  gerade  umgekehrt^  als  am  Yorderfuaa^ 
der  erste  is^  kürzer  als  der  5te,  aber  länger  als 
der  und  ^te,  irelche  aich  aemlieh  gleich  aind* 
Die  Krallen  verhalten  sich  ganz  v^ie  die  Zehen, 
luntichtlich  ihrer  Grösse.  .Sie  sind  lang^  achnial# 
derb,  die  äussern  an  der  Sjjitzc  nach  dem  Mittel— 
kefaen  gebogen^  der  der  Mittelzehe  gerade*  Der 
Schwanz  ist  länger  und  breiter  als  an  den  anderu 
Arten. 

Das  Weibchen  hat  4  Abdominalzitzen. 

■ 

1  s^es  üaar :  JiLaum  bis  2um  Öioa^Tage* 

Dieser  Seehund  hat  vrie  alle  folgende  Arten 
nadb  der  Geburt  ein  weicheres ,  dichtes  abstehen-^  ^ 
dea  Haar«  das  man  mit  den  JN estdunen  der  Was- 
aervögel  Yerglftchen  kann ,  waches  ihm  aber  das 
Schwimmen  nicht  gestattet.  Dieses  Haar  ist  gelb 
gefiffbty  und  irird  wenig  Tage  nach  der  G^mrt 
abgestossen»  ,  ^  , 
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ate«  Hn^r;  hU  zfsm  mUa  Herbst,}. 

Die  BboLf^y  Mrelphe  nun  ci^scheinenj  sind  «teit 
und  glatt  anliegoöd,  durchgängig  nach  Kölen  ge- 
idcbtoL  G^Q2  kura  siod-sie  am  Kopfe,  jzumal  au 
tlen  vordem  Thailen  desscflbi^ ,  ain  ubn^en  K.w-^' 
per  erreichen  sie.  eine  Länge  vop  6'".  Die  obere 
lialfte  det  Haare  ist  bey  dem  lebenden^  Tb^ere 
bJAulidbschwavzgrau  mit^eissiicben  Spitzen,  die 
aiim  aber  enst  deiuHcb  sieht  ^^Wenn  das  FeH  ei^ 
l^as  abtrockaet^  die  uutera  hingegen  scbmuuig 
grauUcb weiss.  '  ,        \^  '  - 

Das  Thier  erreicht  in  diesem  Altjer  eine  Grösse 
von  4'«     •   .        •  '     •  »'  ■ 

'  '8 (es  Haar:  vom  ^sten  Herbst  bis  aten  Frühjahr* 

Ijäbriges  'Xliier« 

Im  September  verdrängt  ein  i^ngeres^.gleiclirt; 
gefärbtes  Haar  den  Sommerpelz,  ein  solches  Thier 
ist  auf  der  3ien  Kupfertafel^abgebiid^  Die  Haare 
^des  Rückens  sind  am  '  Gnmde  schTvarzgraubranOy 
die  obere  Hälfte  derselben  schmutzaggniullchvrcissj 
der  obere  Tbeii  des  Kopfes  bat  gleiche  Farbe^^dnii« 
kele  Haar^  bilden  ein  Kreuu  auf  der  Stirn,  "wel* 
ches  sich  bis.  gegen  die  Nas^  erstrecfit«  Es  -war 
das  einzige  Thier,  welches  ich  iu  diesem  Alter  sa« 
üe^  wahrscheinlich  ist  diese  Abz^dbaung  nicht 
^allen  eigen*  JEs  erreicht  dos  Thier  eine^  Laofie 
von  Ö'.  . 

I 
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4te#  Haar:  ijÄbriges  Thier« 

^  Im  Mny  trird  das  Winterhaar  abgesiOflseD, 

und  durcli  kürzeres  ersetzt ,  yrelches  etwa»  iiditer 
äis  das  Winierliaar  aussiieht»  , 


6t«sliaar:  lijiO^^es  Tliier. 

Die  dunkle  I^arbe  des  Rückens  'wird  Üäs8er> 

Indem  das  neue  Winterhaar  längere  grunllchweisse 
Spiusea  erhält»  Eine  sehr  seltne  Varietät  dieses 
Alters^ward  im  Oefiotd  key  dortigen  Auf- 

enthalte erlegt,  -welche  -Tab.  .IL  abgebildet  isc,^ 
Die  Haare  ^  des  Kopfes ,  RiickeDs  luid  des  obenl  • 
Theiles  der  Seiten  sind  glauzendbraun  mit  'weissU- 
chen  Spitzefi,  die  untere  Seite  des  Kopfes^  der 
Seiten  der  Leib  und  die  Extremitäten  schmutzig 
gelblieh,  der  Hals,  die  Seiten  und  der  Bauch  mit 
vielea  kleinen  rundlichen  Flecken,  von  .Farbe  des 
Ruckens.  ' 

K^er  der  SeeLunds^jäger  erinnerte  sich  ein 
ähnlich  gezieichnetes  Thier  dieser  Art  gesehen  zu 
haben.  -  * 

Der  ajährige  härtige  Seehund  erreicht  ^ne 
LüDge  von  6^  * 

So  wechselt  dieser  Seehund  jährhch  zweymal 
sein  Haar,  und  erhält  ein  immer'  glachmässiger 
gefärbtes,  so  dass  das  alte  Männchen  vom  4ten. 
Jahre  rein  gelbUchweiss  aussieht,  und  dann  eine 
Länge  von  b  —  9'  erreicht.  Das  Weibchen  be- 
lialt  eine  mehr  grünUche  s^hmutzigere-Farbe,  doch 
'erreicht  es  fast  dieselbe  Grösse  des  Männchens* 

■3 . 
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'    Im  hohen  Alter  'wird  dae  Fdl  sehr  feilt  und 

steif,  upd  ist  dann  nur  sparsam  mit  Ilaareu  Le^ 
d^t^'sö  dass  seine  sehwafKgrune  FaHbe  durdi-- 
scheint,  und  dem  Tlilere  ein  sehr  dunkies  Ans ehu 
giebt,  -wie  dies,  anf  Tab.  i ^vol  sehen  isii  lieber- 
haupt  gilt  aber  von  der  Farbe  aller  Seebunde,  dass 
sie  am  lebenden  y  oder  eben  getddteten  Thiere 
gan^  anders  erscheint,  als  an  der  geurockneten 
Hsmt,  iras  von  dem  Fetten,  das  die  Haare,  dnrck* 

dringt  und  iLuen  elueii  scliunen  , Glanz  giebt,  gröss«- 

tentheits  herrührt»  Man  irird  dies  ieioht  bey  Yer- 

gleichunp  meiner  Abbildungen,  welche  nach  le- 
benden oder  eben  getödteten  Yhiereu-  gemacht 
sind|  mit  aosgestopfiien  Seehunden  finden* 

L<e  b  e  n  s  w  e  i  s  e. 

Dieser  Seebund,  einer  der  grössten  unter  d^n 
verwandten  Arten,  ist  fiirchlsam  aber  sehr  ne«^ 

gierig,  und  in  seinen  Bewegungen  l^  cniger  schnell 
als, die  andern«  Er  hebt  das  üefe^Meer,  weil  er 
*nur  in  diesem  seine  IVahrung   reichlich  hndet. 
Diese  besteht  mehr  in  Schalthieren  nnd  Krebsen, 
als  in  Fischen,  wenigsieni»  fand  icli  letztere  nie  in 
^  ^^em  Magen,  audi  sind  seine  Bewegungen  zn 
schwerfällig,   und  seine  Zahne  zu  wenig  scharf, 
ji|ls  dass  er  sich  gut  von  Fischen  nähren  l^önnte. 
Ich  fand  impier  in  seinen  Magen  den ,  nur  auf 
äefen  Meeresboden  lebenden,  Qmc^  honiarrhoi'  / 
des  Fahr.y  welchen  er  ^an«  yer^chluckt  Crewöhn- 
lieh  leh^  er  eiosaQi  oder  X^aarweise,  streift  umher 
und ,  hält  sich  v^t  4a  langer  auf ^  wo  er  reidUiche 
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Nahrung  üadpt.  An  das  Land  geht  er  selten  o^er  ' 
me^ 'gern  besteigt  er  aber  dad  flache  Eis  derBuch-^- 
ten  •  höhere  Schollen  des  Treibeises  oder  Eisfei- 
d^r  Tejinag  er  aeiiier  Phimpheit  wegen  nicht 
Lcsteigcn,    D^iin  schon  von  dem  nur  lo-r-ia'^ 
über  did  Wasserfläche  erhabnen 'Eise '  iäUt  er  öi^ 
ters  zurück,  ehe  er  seinen  dicken  I^Örper  so  A^cit 
hinaui'schiebty  dass  der  Schwerpunkt  desselben 
über  den  Eisrand      Hegen  kommt/  Er  liegt  daun' 
aber  auch  fast  tagelang  auf  einer  Stell^^  indem  er^ 
aeinen  Körper  in  alle  mögliche  Richtungen  bringt«  ^ 
Anf  der  Oberflache  des  Wassers  schwmniend' 

*  ^ef kennt  man  ihn  leicht,  indem  Kopf  und  Rückeii 
weit  über  dieselbe  ragen*    Seine  kloueudeu  Au-  ^ 
gen  geben  ihm  nebst  den .  dicken  Lippen'  und  den . 
.starkeu  langen  Barlborölen  ein  recht  mildes  .Aus- 
aeheü^  doch  wurde  nur  der  unkundige  Tor  ihm 

'  erschrecken )  da  dem  Seehuudsjägcr  sein  Anbhck 
immer  Freu4o  machte  ^weil  er  ihm  leichte  Beül&i' 
und  guten  Gcwnn   versprlcLt.     Seine  Neugierde     *  n 
bringt  ihn  am  mehrsten  in  Gefahr,  denn  er. nä- 
hert sich  dem  Boote  des  Jägers,  um  genau  zu  be- 
trachten, .was  es  eigenthch  sey,  gewöbnüch  so  un- 
vorsichtig,  dass  ihn  dieser  mit  dem  Schiessgewehre  ' 
oder  der  Harpune  erlegen  kann.  '    \  ^ 

^  ,  '     A  n*f  e  n  t  h  a  1  t/  '  ' 

'   Nur  im,  hohen  Norden  findet  sich  dieser  Se^' 
liund.   -Selten  er^tiieint .  er  an  den  Orkaden  und 
den  Westküsten  von  Norwegen.    Auch  iü  Isknd* 
ist  er  gar  nicht  haullg.    Um  Grönland,  Spitzber- 
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gen  und/  Kattitschadia ,  und  Stojbaiipt  wol  den 

^^ordküstea  Russlands  findet  er  sich. 

Jüngere  Tbiete  finden  sich  um  Islands  West- 
und  Nordküsten  das  ganze  Jaln:  hmdurcli^  ältere 
lupgegen  nur  des  WinMrs*     '  « 

Fortpflanzung. 

'  Zur  Zeit  der  Begattung  Und  "^des  Geb'ähreiis 
entfernen  «ck  diese  Tliiere  vom  Lande  ^  weshalb 
man  von  Leyden  keine  sichere  Nadiridii  hat  Im 
\  Januar  ward  ;  im  Norden  Islands  ein  alles  W  eib- 
chen erlegt  9  urelches  an  ziemlich  .ausgebildet^ 
mit  gelblichem  Wollhaar  bedecktes  Junge  enthielt^ 
«weshalb  ich  den  Februar  #ls  den.-Mouat  des  6e-» 
bährens  annehme.  Ganz  alte  Tbiere  gebahren 
laicht  mehr.  Ich  erhielt  im  Februar  ein  Weibchen, 
dessen  Uterus  ganz  zusammengeschrumpft  war, 
dessen  Zahne  zum  Theil  ganz  abgenuut,  pder  gar. 
ausge&Uen  und  durch  Sufte  ersetzt  waren« 

'  ^  Man  stellt  diei^m  Seehunde  vor  allen  andern 
nach,  indem  das  Fell  eines  erwachsenen  Thieres 
seiner  Stärke  und  l'estigkeit  wegen  mit  10—12 
;ThIn  bezahlt  wird,  und  ausserdem  noch  duue 
grosse  Menge  ßpeck  gewonnen  wird,  wie  man 
ans  den  bey  der.  Anstände  apgegebeneit  Geivich;;- 
ten  ersehen  kann* 

^  In  Island  bemächtigt  man  sich  dieses  Thie- 
res auf  3erley  Weise,  wenn  er  in  einen  Meei^u*» 

Ka  dcv  Nahrung  w^gen  l^ommu 
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gen  ein  kleines  ganz  leichtes  Boot,  das  ^iner  mit 
Sdinelligkeiii  durdi  Rüdem  fortbewegen  kann. 
Xlire  Bewaffnung  bestellt  aus  einer  Flinte ,  welche 
mit  groben  Schroten  geladen  wird,  Harpun— 
eisen,  (dessen  Abbildung  spater  gegeben  werden 
aoU)  weiches  an  aeinent  .Ende  eine  60  EUen  oder 
driUier  lange  Leine  hat ,  die  auf  eine  beweglidie, 
iniliL§hAe  befestigte  &olle  gewnndai  iat^  und  in 
eine  5  --»6*£Uen  lange  dünne  Wurfstange  geatedLi 
wird«         /...';  ^  ■ 

Eine  andi^  nöthige  Gerallischaft  ist  ein  knrxei* 
Knüppel,  '  weicher  an  dem  einen  etwas  dickern 
Ende  einen  atariken  'ai^urfen  eberam  Haken  ha^ 
und  ein  ster  ohne  Hakeu. 

Der  eine  4er  bejden  Männer  atdht  im  Kahne 
anfa'echt,  während  der  andre  die  Ruder  führt  So- 
bald W  einen  *  Seehund  auf  der  (K>erflache  des 
Wassers  sehen,  suchen  sie  sich  ihm  möglichst 
admeil  und  unvennerkt  au  nähern  um  ihn  den- 
Schuss  wo  mögüch  von  hinten  in  die  Ohi  enge- 
gend'beyfiubringen«-  Ist  ^es  geseheheni  .so  wird 
mit  grusster  Schnelligkeit  die  Harpunstange  nach 
ihm  geWorien^  um  au  verhindern  ^  d^ss  das  Thier 
weder  untersinke,  indem  es  das  Leben-  verKert, 
noch  untertauche  9  wenn  e^  nur  betäubt  war. 
Kommt  nun  der  Kahn  an  das  gesdiossne  Thier/ 
so  wird  es  mit  dem  kurzen  eisernen  Haken  ge» 
^isst,  lind  zeigt  es  noch  Spuren  von  Leben^  mir 
dem  Holzknüppel  so  lange  auf  die  I^ase  geschla- 
gen, bis  jedes  Lebeo^sttdbM  verschwunden  isi^ 

*  .  * 


.  Nun  wr4  e*  m  deo  KaU  eingeiMinnea,  und 
zur-  Voroiclit  noch  die-  ,  Kehle  darehgesrhuittgn^ 
damit  d^m  Lrel^eD  jeder  Weg  zur  fi.ückkdir  abge« 
schnittea  sey,  weil  auch  das  Schlagen  auf  die 
INase  pit  nur  jieUaht  Zu.die^r  Jagd  gehört  sehr, 
grosse  UebuDg ,  d'er  Jä^er,  mms  m  höchst  sichrer 
und  behender  Schütze  sfyjQ,  da  er  im  schnellea  ' 
lidiif  des  Kahnes  eine  so  kleine  f  läclpa  •*^Wie 
Seehundes  Kopf  ist,  treffen  muss.  Und  auch  ..der 
Ruderer  muss .  Kraft  und  Gei^aadth^t  h^Büea^ 
um  durch  schnelle  und  sanfte  Bewegung  des 
Kahn^  die  Jagd  2a  fördern. 

Eine  zw^yie  Art.  der  Jagd  dieses  Seehundes 
ist  dass  maii  sich  Uos  tBiner  Harpune« l^^eiit 
Hierzu  sind  grössere  Kähne  erforderlich,  da  theils 
ein  grosser  äeehiind  hey  yoUen  yl^üraflen  ^wr  durch 
die  Jdeua^  Harpune  Verwundet  und  an  den  Kahn 
hefestigt  eiuea  feinen  Kalm  lun^iycrfen  würde, 
theils  die  Jäger'  nsh  den  Seehunden  z»  folgen,  weU 
te^r  .Tom  Laude  weg  gehen  Inüsseuy  als  aie  es  üt 
einem  kleinen  Fahrzeuge  wagen  durften»  > 

Man  verfährt  iibrigeas  auf  gleiche  Weise  wie 
vorher^  nur  dass^jnehrere  Barpunen  an£.den  See^^' 
hund  geworfen  werden,  wenn  er  gross  isU  Es 
ermastet  d^siThier  dujrdi. die .Wunilen y , und  .da- 
durch^ dass  mau  ihn  den  Kahn  zum  Theil  ziehen 
lass^  wo  es  damii  wie  vorher  bcvchriebeni  g^tddm 

wird.  .  '     . »  . 

Stens  hedient  man.  «eh  der  JNetfMi  asnm 

derSeeLuude,  welche  mau  vom  Strande  an  ge— . 
rade  in  das.Meer  .hinsinl^l^    Sie  iii^d  von  ataiw 
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kern  fe&tea  Gar^  9  £Ucn  breit^  1uid  ewa  6p  £Ueu 
lang  mit  fto  grossen  Maschen^  das^  ein  Seehunds^ 
kopl  durchgeht  Au  ihrem  oheiu  Aande  siQ4 
leichte  Gegenstände  ak^K«rk<^  oder  Holz^tücken 
hefestigt;  am  uutem  hingegen  einige  Steine^  wo- 
doFch  das  Netz  als  gemde  Wand  erhalten  irirdL 
Öoiciier  Wände  stellt  man  ^ine.  beliebige  Zahl  ne-^ 
hen  einander  y  und  quer  vor  alte  noch  eins  >  *wel- 

.  ches  breiter  seyn  muss,  da  der  Meeresgrund  schräg 
ahbitft  /  undr  es  nöthig  ist,  dass  das  Garn  von  .der 
Oberila^be  bis  ^um  Gi  uude  reiche.  Alle  Garne 
nnd  mit  einem'  starken  Seile  am  Ufer  befestigt 

.  Die  umhersireifenden  Seeliuude  geradien  mit  dem 
Kopie  in  das  Netz ,  stemmen  sich  mit  Gewalt  da^ 
gegen  und  arLeiteu  sich  mit  deu  Fussen  fest,  Ha- 
ben sie  sich  tief  am  Grunde  ge£ang^,  und  sind 
sie  niem  statrk  genug  das  Nets  aufzuheben,  um 
Luft  holen  zu  können  ^  so  ersücken  sie  bald,  ian— 
ged  sie  -sich  liöhe'r  ohen^'  so  können  sie  Luft  schö^ 
pfen,  lind  man  muss  mit  eiuem  Kahne  ausfahren^ 
um  sie  todt  su  schlagen.  Die  erste  Weise  ist  fuc 
den  Naturforscher  die  gtiusugste,  da  es  die  einzige 
ist^^  INTO  tt»  ganze  Schädel  der  Thiere  erhalten  kann, 

#die  ausserdettl  immer  auf  eine .  j^nunerUche  Weise 
«enrammert  Irerden. 
*    Der  gegeu^varuge  Seehund  geht  am  \yenig- 

.  sten  IQ  ^6  Nette 9  da. er  d^  Strande  nicht  gern 
nahe  kommt,  und  "vrird  mehr  auf  die  beydeu  er-* 

aieA  Arttoa  ^egi. 
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Ausmcss^ingdes  Skeleies  ^ines  jährigen^ 

Lange  von  dem  vorderh  Rande 

des    ZwischeukieferL^es  ^  . 

zur  Sobwanzivirbelspitze      if    7'^  s^^^ 
•    —    des  Schädels  -      ~  o     8  4. 

•Greste  Breite  destelben  über  dats  ^ 

Hinterhaupt  hiater  , der  Oh- 

renöffnnng         -  o    4  6 
Gerlügste  Breite  des  Stirnbeines 

zivischen  den  Augenhöhlen  p  .   o  10 
:Grpste  Entfernung  des  einen  Joch-  * 

bogen  von  dem!  andern  ^  3  9 
G^rdste ,  Länge   der  Unterlunulade 

vom  Condylus  zur  Spitze  o  4  7 
.Entfernung  der  |>eyden  Coudylen  , 

von  einander  -096 

Langender  7  Halswirbel    «  >    ^  p  6  4 

—   der  16  Rückenwirbel     -  t  8  o 

r**   der  6  Lendenwirbel      ^  ,  o  8  4 

— •    der  5  Beckeuwirbel      -  ,  o  4  8 

der  10  Schwanzwirbel       .  ö  7  6 

des  Schulterblattes       -  O  4  6 

Gröste  Breite  desiselbeii  nach  oben  o  .  S  3 

Greste  Länge  des  Oberarmes   -  P  4  o 
Gröste  Breite  deteelben  vom  Con-  , 

•   dylus  zum  Rucken       -/  o  Ja  8 


d  by  Google 


-rr      4l  — 


t 

r  f 


6 

o 
o 
o 


—  o 


Umfang  desseUieii  ia  der  Mitte 
Länge  der  Ulna   -         '     ^  — 
-desEadius         -  «- 
des  Carpiis  überall  gläcb 
dea  Metacarpu^  r: 
Länge  der  Danmenitehe  In 
zum  Kralleugliede 
des  Krallengliedes  bis  zur 
Spitze  der  Ki  alle  über  ,  den 
Rücken  derselben 
der  aten  Zehe  des  Vor- 
'  deri^iss'es  zum  Krallengiiede  o 
desKrallengliedcs  zurKral^ 
J^enspitze  über  den  Rücken 
derselben  - 

der  itten  2ebe  des  Vor-^ 
derfixsses  zumK^raUengliede 
des  ILraliengliedes  zur  Kral-« 
'  lenspitze  über  den 

-  derselben  - 

der  Sien  Zehe,  des  Tor- 

derfusses  zurKralieu&piua  o 
des  Krallen  gliedes  zurüral« 
lenspitze  über  den  B.Ü€]s.ea 
derselben      -     -  o 
^   der  4ten  Zehe  des  Vor- 
'ilerfiisses  zum  KraUengUede  o 
des  Krallengliedes  zur  Kral-  . 

lenspUze  über  den  Rüdken 
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lies  Knorpels  derselben"-^  '  a 

.        der  Ölen  Rippe  Iiis  zum''"' "  '  '  — 

des  Kuorjiels  derselbea  '  .       ö  .  ,11  9 
^    der  9ten  ^Kippe  his  '  20111' 

Knorpel             -        .^--'-cr  9  'O 

~   des  Knorpels  derselben    '  o  S  4t 

der  ^iten  Hippe  Lis  zum 

Knorpel;        -      ^  /      o  '4  -tr 

If,    des  Knorpels  derselben     '    o  4  .6 

—  der  äten  Jäippe  /  bis  zum  '  '     '  ^ 
Knorpel'       ^     *  ^        o  '5  o 

-  dXm    des  Knorpels  dsrselben    '    o  6  o 

,mJm   d^r  6ten*Bippe  bis  zum  * 

•••<•'     Knorpel     i-      -       «-      o  6.  o 

—  des  Knorp^  dersdben  '  o  '  fr  0*  • 
— •    der  7ien  fiippe,  bis  zum   '   '  '  ^ 

Knörpel      -            -     O  '  6  b 

des  Knorpels  derselben  —      c  7^  O' 
der  8ten  Rippe  bis  \  zam 

Knorpel,      -             -      o  ^6  4* 

des  Knorpels  derselben  -        '  7  6 

der   gteu  Rippe  bis  zum 
Knorpel  '    -      -     ^  o 

des  Knorpels  derselben  -      o  8  4 
«-»   der  loten  Rippe  bis  zum 

Knorpel     ^mr  ■  J'            o  6  6 

des  Knorpels  derselben  -  9.  4 
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Liage  der  isten  >  falschai  Rippe 

bis  zum  'Knorpel  -  * 
M   ^  Knorpels  deMeltien  ^ 

_    der  s^ieu  ial&chen  flippe  bis 
ium  Knorpel  «i*  .  ^ 
des  Knorpels  derselben.      r  r 

ifer5t«nfel«heBÄippeM.r:: 

'  '       zum  Kiior^iel      '  ^-  L 

^    d£s  Knorpels  derselben 

der  4teu  Alschen  Rippe  bis  • 
«um  Knorpel  •  - 

~   des  Knorpels  derselben     .  . 
'  w>    der  6cjeu  lalscboa  flippe  bis  - 
^      zum  Knoipeli'   x— *  '  4  « 

d^s  Knorpels  derselben  -  ■>  • 
~   des  Brastbiänet  ^hat  deh 
obcra  und  untern  Knorpel 
.  ~   des  Knorpels  an^der  Siellef  . 
des  Monubr.  sternr  ^ 
~   des  nntem  Knorpels  (pro«*  - 

ecssus  xypLüldus)  —  — 

^    der  Backenknochen  TOn  dei^  - 

;  Seite     —  ^  m,       —  • 

Grösier  Querduvcbmesiaer  der  £e- . 

ckenöffnting  —      ^  , 

Längendurcbanesser  derselbeBh 
Lange  des  Schenkelknochens  - 
Breite  des  vordem  Kopfes  desselben 
,  ~  des  famiem   —  ■  -  ^ 
XJxniang  in  der  Mitte  «« 

Unge^'ider  Kniescheibe  <         -i«  ^ 


Breite  denelfaen      ^     -  <^    <^  9'" 

Längender  Tibia     -     -     -     ,0.    7  ■  <> 
^  —  Fibula    ^  '  -     -     0  6-^ 

.  w-  ,       des  Tarsus  zwlsclica  Ti- 

mnd'mter  Zehd  o     S  7 

der   ersten  Zehe  bis  .Kum  1 
Ifagelgliede  -      -     -'    0     6  6- 
des  NagelgliedeszurNagd-*  , 
^   1/     sjdtze  -  -  o 

der  9ten  Zehe  Ins  tsojxl  Nst^ 
jgelgüede       -      —  '         o   '  6  7 
^   des  NagelgUedes  zur  Na<»  .         ,    ^  . 

gelspitze  '     -  -    O     l-  ' 

Ji^   der  Sien  Zehe  mm  Ifo-  ^ 
i  -   gelgUedc;     — ,        '   -    a     6  o 
des  Nagelgliedes' «ur- Na- 
gelspitze  .  —  iO  ,   1  8 

der  4teii  Zehe  zum- Na-  ^  ' 

:     vgelgüede  o     6  7 

^  des  NagdgEed^  zur  Na«*  . 
r    .  gelspitze   -    —  ^    —      —  .  .0     1  8 
'  «r-**   der  6teo  Zehe  Ihs^  zum  Na-*^ 
1  ^elglicde  o      ^  l 

— •  des  NagdlgUedes  zur  Na^ 

gelspitziß  ^      —     —.—  0,18 
des  liAoeheii»  des  Penis  &  ^* 

Beschreibung  diös  8kelete$  vom  jährigen 

Männchen.' 

Es  ist  nöthig  bey  Beschreibung  des  ersten 
Skeleies  Qtim  ansl^       zu  seyn^  um  die  Ab- 
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Treichipigeu  der  folgenden  gehörig  bemerken  m 
iLÖiinen*  -        .  -  .   ^       ^^  ^ 

Der  Schädel  würde  die  Form  eines  zngerun- 
delen  Kegeb  haben  ^  yfeaix  mm  die  Nasen-»  Aöi**  ' 

gen-  und  Unterkieferräume  ausfüllte,  uad  er  nach 

dem  Hililierhaupidoche  za  iucht  nmdum  etwas  ab^  ^ 

fiele.      '         '    '  '  •'^ 

Bey  äliem  Thieren  verändert  sich  diese  form 
ganzy  "wie  das  aus  ,der  Beschreibung  des  Schaddi 
der  Fhoca  Groenlandica^  'Vio  eine  vollständige  Yer-^ 
gldcihting  der  Schädel  in  den  verscfaiednen  Le^^ 
hensjAhren  angestellt  werden  konnte  ^  am  deutlich-^ 
Sien  herrorgehen  irinL 

Die  Zähne  sind  im  Vcrhältniss  zum  Schä- 
del U^;  das  Zvrischenkieferbein  ist  da  vra' 
es  die  Zähne  enthält ^  schmal;  weshalb  diese  sehr 
dicht  stehen,  und  svrar  ^  %  innem  höher  als  did 
änssem.  .Die  Leydeu  Gaumenlöcher  werden  fast 
gans.  vom  Zirisdbienkie&r  gebildet ,  imd  nur  nach 
hinten  treten  sie  durch  eine^  schmale  Spalte  miti 
dem  fiadde  des  Gmmentheile^  des  Oberkiefers  in  • 

  'S 

.Verbindung.  Die  bcyden  äussern  aufüLcigenden 
Arme  desselbeii  beugen  sich  von  exnander^  pährea 
sich  dann  wieder,  und  verbinden  sich  mit  den 
Nasenbeinen,  an  deren  äusserm  Hände  sie  ein  Stück 
Mol  verlaufen. 

Die  Nase.nbeine  sind  ziemUch  breit«  und 
erstrecken  sich*  nach  hinten  bis  ^  der  Augenhöh-» 
len,    und  über  die  Verbindung  des  Oberkiefer' 
mit  den  Stirnbeinen  hmaus.   Ihr  vorderer  A)as-.\ 
sdtuiilt  hat  die  Form  eines      in  dessen  MijLte  nodi.< 


ein  kleiner  Ausschiätt  befindlich  wäre ,  nach  hin-^ 
f  ten  "verlaufen  sie  in  eine  abgerundete  Spiue,  Die 
Obeiiuefer  sind  (iteiididb  laiig  gestreckt wodurch 
die  Geskhtsknochen  mit  den  Hinierhaupisknodbieii 

-  '  Bie  JochbögeufiiniinichtsehrauAgetohw^fty 
Breite  peinlich  dick,  nach  oben  gestellt,  so  dass 
der  TJnterkteferforUiatz.  kauin  .ilir^n  untern  Rand 
errduiht:  ach  hinten^  nahem  sie  sich  dein  Sciii^ 
del,  'wodurch  die  AugenliöiJe  niehr  gesdilosscn 
wird»  Die  Xhranenheine  :.feiblen'  wie  an  den  £dl^ 
genden  Arten  durchaus.    /  .    •  • 

Die  Stirnheine  hahei^  dn  eehr  hrMw  N»^ 
sejistück  mit  stumpfen  Obei  augeuLolilenraude,  und 
«twaa  ausgehöhlten  AugenhöhlenstuGke.  Sie  x»t^ 
laufen  nach  hinten  mit  3  abgestumpften  Spitzen 
in  die  Si^itelh^ine«  und  diese  tt'eten  in  der  Mittie 
zu  beyden  Soten  ihrer  Nath*  mit  einer  Spitze  in 
sie  hiQein*  Die  halhmondförtnige  läeiteavereiiii-' 
gung*  derselben  mit  'den  Scheitelbeiiien  Uldet  eiiiea 
e^rhabuen  JELand.  ^ 

Die  Scheitelbeine  erhalten  die  Gestalt 
j^weyer  vereinigten  Flügel ,  da  in  ihrer  Mitte  von 
voni  die  Sttmbeine  9  von  hinten  das  Hinterhau{)ts-* 
bein  eindringen  ^  üue  äussern  Räuder  aber  vom 
sehr  lang^  und  sdmial  Us  an  die  ,  Keilbeinsverhin^ 
dung  sich  erstrecken,  vuu  da  breit  an  der  erhab— 

'  neu  Verbindung'  mit  d^n  Schläfenbeinen  nach  dem 
HiuterliauptbboiDe  Verlaufen,     Sie  bilden  mit  deu 

jScUAfen  .-^  und  Stirnbeiaen  und  imit  den  ffinter^ 
hau|iiäLcIucu  eii^e  oLeu  und  uuteu  gedrüdkie Kugel» 
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Das  Hinterhauptsbein  verbindet  skh  In 
*  einem  etwas,  stumpfen  Winkel  mit  sehr  wall#ti|;em  - 
Rande  an  die  Scheltelbeine,  und  ist  nach  denk 
Hinterh^uptsloche  zu  abgestumpft  Das  üipiei?^ 
hauptsloch  ist  gross^*ecLigrundüeh,  sein  Rund  eii^ 
hält  eine  breite  tiefe  Furche,  in  welcher  4  grosse 
Ijefasslöcher  in  die  jamre  Schadelhöhluug  gebem 
Die  Gelenktheile  sind  ziemlich  dick,  und  das  Za^ 
pfieasl&ck  de«  Hipterhauptabeiiies  hat  an  ihrer  Tef^ 
bindungi  l^i^e  Oeliia^ng.  Auf  jeder  Seite  bildet  < 
a|ch  m>  4ßr  YereipiguiBg  mit  ^em  FelseiithieUe.  der. 
/  Schläfenbeine  ein  sehr  vorragender  stmnjpüt^egdügei: 

*.  Die  Schlaf e uL eine  verbinden  sich  durch 
ihiA  ktwieu  Sehii|>peuth^e  fust  geradluiigt  mit 
den  Scheitelbeinen,  nach  hinten  schneiden  diese 
aber  iu  einem  kleine^  Viereck  ein;  gleich  untter' 
dem  }sdhr  erhabenen  vordem  Rande  dieser  Ver— 
hiiidung  hohlen  sieh  die  Schuppenl^ieUe  aus  ^  uad^ 
Hldeii  bis  iiber  den  Processus  zygomaHcus  hinaus^ 
an  ihrer  Yerliuidung  luit  dem  Keilbeine  eine  fnr«-> 
chenförmige   Aushöhlung«     Der  Felsentheil  iaC: 
ganz  vom  Schläientheilc  durch   einen  erhaben^. 
Aaiid  gasenden  I  u^d  bildet  bey  der  .Verbindung' 
^it  d^m  Hinterhauptsbeine    eine  Rinne^  welcdie. 
nach  dem  Zitzentheile  zu  in  eine  Oeffiiung  ubeiw^ 
gchji,  die  bis;  zur  Hälfte  des  untern  Randes  des  ^ 
Zitz^ntheiles  sich  ^erstr^kt  -  Der  hlaseoföfniige' 
Ziizenthßil  hat  die  Gestalt  eines  umegdbnässig  ge- 
achobuen  Vierecks. 
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'   Der  Jf'öetiforttatz' tot -wenig  nahh  aussen 
.  gebogen^  erreicht,  nur  dea  Anfang  ,  der  Au^enhohle^  ^ 
ist  -mckt  aehr  breit,  mndlich,  der  Crelenkdieil  des^ 
'^Iben  flach  ausgehöhlt ,  nach  hinten  mit  aieiulich 
ipiihsimea  abgerundetem  Rauda' - 

Die  Wa  n  gen  bei  ne  siüd  breit  aber  kurz  und 
£m  flach«  Siä  haben  die  Gesisdt  cänes  geschob- 
uen  Viereckes  9  an  ilem  alle  Ecken^nach  aussen 
verlängert  sind»  Diese«  Verlängerung  ist  jedoch 
bedeutend«  so  dass  sich  diese  4  Ecken  nur  mit 
den  Jochfortsätzen  des  JSSeSet'^  und  Schlafmibeins 

verjiiuden,   

Die  Oberkieferbeine  sind  lang  gestreckt 
und  Liek*  Ihre  Jochfortsätze  sind  stark,  etwas  nach 
aussen  gewölbt.^  und  bilden  an  ihrer  Basis  daa 
ziemlich  grosse  länglichrunde  UnteraugenhöUen— 
loch«  ^u  dessen  Behuf  auch  noch  ein  Theil  dea 
^  Oberkiefers  ausgefurcht  ist  ^  Dieser  verbindet  aidbi' 
aber  mit  dem  Stirnbeine ,  bildet  die  voi*dere  Au- 
gen^iöhle  y  geht  an  dem  Nasenbeine  herab,  um  da*  * 
die  vordere  öpitze  des  Z/wischenkieferbeines  auf- 
aldtiehmen,  an  dessen  vordertn  Rande  er  bis  xa 
den  Yorderzähnen  geht  Ueber  die  Eckzähne  bil- 
det de^  Zahnrand  einen  WuUst,  und  geht  bogig 
nach  hinten^  der  letzte  Backenzahn  steht  fast  x'^ 
TOT  seinem  Ende« 

Hier  muss  ich  noch  die  Zähne  des  ganz  alten 
VV^eibdiens,  vrelches  Tab.  L  abgebildet  ist,  be^ 
schreiben,  da  alc  ilLeraus  merkwürdig  sind.  Sehr 
;  zu  bedauern  War  es,.  dass>der  Schädel,  die  lünn- 
ladra  ausgenommen,  durc^h  eine  grosse  Menge 


gauz  zerBialiut/\varj  "wcil  er  gc^viss  tcy  dem  lio— 

lim  Alter  .des  Thiers  ^ö<;li&t  iater^s^ut  gewesen 

seyn  würdige. 

'  loi' Zw^sc^t^^^fei'^^^^Liie.«  dessea.,Nächo  noch, 
sii^t  Terurfchsen  sind^  befinden^  steh '  ^idT  der 
recl^t<2n  Seite,3^auf  der  Imkeu  Seite  2  ganz  kleine 
tuadJidbe  a})geilacbte,  Zähne.  Im  Obecjuefer  sind 
EcJ^äl^Qc  .£a&t  bis  au  den  Kieferraud  aLge- 
Sfshhfi!^<:  .An  der  Stelle  der  Backenzahne  stehen 
auf  der  rec^t^n  Seite  g  rumlliche  kleine  einwarf-' 
hohe  ^äfaa^  iin  ziemhch,  i^eidUem  ZTrUchenranme 
von  einander,  der  erste  einzeln,  von  den  andern 
a  und  %'^c;was  dichter  znsamnieni  .so  dass«man 

deutlicli  ijleLt,  dass  2  au  die  Stelle  jedes  der  4 
hintern  Bajckisnzähne  getreten  sind«  Aui  .der  liu<-> 
keü  Seile  stehen  blos  7 ,  indem  das  4te  Paar  ganz 

lehlt 

In  der.'tJnterkinnlade  fehlen  die  Torderzähne 
dur9hau^^  und  .ihr  Yorderrand  hat  sich  i^acii  vn- 
ten  uro  gebogen.  Die  Eckzahne  ders^en  schein 
i^eu  neu  zu  seyi^,  da  sie  gegen  die  obern  z\i  kiem 
sind«  Aju£  der  rechton  Seite  stehen  in  Entfernung 
eines  Zolles  von  dem  fckzabne  4,  den  oLcrn- 
gleiche  j^ähne  dicht  heysammen  ^  die  Unke  Seite 
ist  zwischen  de;i  Backenzähnen  und  dem  Eckzahne  ^ 
gebrochen  gewesen,  und  nicht  urieder  fest  ange<» 

heilt,  und  eudiult  "vvcll  nach  liiatcu  2  ZaLuc  Wie 

die  det  iibrigen.    Die  beyden  Suickd  der  Untere- 

kinnlade  sind  uaieu  j  Zoll  laug  fest  mit  .^^inander 

TenrachsQ».  ^ 
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Die  Zihne  der  Seehunde  sind  nldii  sehr  Ibst 

und  nutzen  sich  hehr  ab^  weshalb  ^man  auch  zur 
ToIIständig^n  JBes<ihreibuDg^  derselben  Schädel  toh 
Thiereu  wählen  muss  ^  weiche  zivischen  i  und  ü 
Jahre  alt  sind  86  schleifen  sich  hesönders  die 
Backenzähne  der  Phoca  Halichoerus  {Haüchoerus 
griseus  NÜss^)  so  ab^  dass*  nur  die  ä^iue  mit  4 
schallen  Ecken  übrig  bleibt,  indem  sie  vorher  ko- 
lusoh  zum'  Theil  auch  mit  klonen  Seitenspitzeii 

verselm  siud.  Auch  Ley  den  audeni  Ariea  welclic 
kleinere  Zähne  haben »  die  sich  nur  ivenSg  berühr 
rcn,  geschieht  <£ese5  ioA  in  aemfidf  hohem 
Grade»    !  '  •      •  /  , 

Dieses  Thier  halte  nach  allen  iUbngen  Amti^ 
'gen  ein  sehr  hohes  Alter  erreicht,  die  mehrsten 
Zähne  "V^aren  so  abgenutzt  worden  y  dass  sie  aus- 
üeleu.  Nun  traten  diese  3ten  Zähne  an  ihre  Steile, 
-«reiche  gei?nss  zu  Anfange  konSscb,  zugespitzt  ira* 
reu ,  dann  aber  "wieder  -  abgenutzt  wurden. 

In  fiesdifeibung  des  Skele^s  kommen  inir  nun 
zu  den  Halswirbeln,  deren  eister,  der  Adas,  sehr 
hr^t  und  stark  ist  Die  obem  Gelenkthetld  bilden 
xnit  der  Innenseite  des  Wirbels  eine  tlefihuschel- 
förmige  Aushöhlung,  welche  in  den  ftikj^enmarks- 
känal  ubergeht  Der  Atlashöcker  ist  ziemlich  er^ 
haben  und  starL  Durch  die  schiefen  Fortsätze 
geht  an  ihrem  ohem  Rande  ein  -  ziemlich '  Resses 
Gefässloch. 

,  Die  Querfortsätze  liegen  in  gleicher  Flache 
mit  den  Körpern  der  Wirbel,,  sind  ziemlich  stark^ 

und  haben  in  ihcer  9£tte  ein  grosses  Lo^h,  Der 

■ 

t 
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jantcre  TheU  des  Atlas  ist  ebenfalls  ausgehöhlrj* 
rmd-  hüHregt  sich  öJbne  Zinscbeiikaorjpel  auf  dem 
steil  V\  iibel  dem  Episiroplieus.  Dieser  hat  einen 
^endieh'  slarken  'kiiöchenreii'ZahnfortsatKy  inreicher 

■ 

über  den  untern  und  obern  Ii  and  des  Atlas  vor- 
i'dgti^^^Ber  Dd'Benfbrtflbtz  desselben  ist  hcrdi,  sudk^ . 
uud  im  crbältiiiss  zu  dem  der  Äbrigcn  Lrclt. 
fieiile'^€cbicfea*-^und  Querfomatze  sind  kleiner^ 
M-'  ik&  der  Ändero^  ^  vödurch-  dieser  '  Wirbel 
schmäler  als  die  andern  erscheint.  Zmschen  ihm 
und  dem  5ten  sind  9  mit  Knoi^^l  ünngebne  Käb^ 
chenplatten,  so  "wie  z'wischen  allen  fglgenden  der 
ganzen  WiAelsäule.  "  '  <^ 

Der  Bogen  des  3ten  Hal&wirböls  ist  so  Viie 
die  Bögen  aller -iihrigen  Halswirbel  aeiidich  st-hmal, 
■wodurch  gröisse  Zwischenräume  zA^isclicn  ilincd 
hieibc«,'  ivelcfae  mit  ekMr  Haut  ükb^fze^en  sind, 
uud  zur  grossem  ßfeweglichkfcit  der  AVii]  iL i  dk  uen. 

Der  Doraenfottsali^  düösea  Wirbels  wenig 
erhaliCiij  die  Querfortsätze  sind  aber  breiter  als  au 

den  Idgenden  beydenf^  wekhe  ^aber  höhere ,  doch 
noch  immer  sehr  siurfif^:  Doi¥reArditsäh;e  hskbeo. 
Der  6ie  und  7te  höb^ö*die  '^lärksica  Bogen,  ihre 
Domenfortsätze  sind  weni^  höher  als  die  des  5ten; 
l)er  6te  hat  die  stärksten  Querionsätzc,  welches 
jBtt'gf^^h       letzten  durchbohrten  sind. 

Die^  eriteu  Rückeuwirbel  sind  dem  letzten* 
HttlvMftet'  sehr"  ^Ikfhy«  nur  dais»  die  Sl)itze  des^ 
Dom^iortsatzes  tiefer  ausgesclmltteu  ist.  .  Die  Bö- 
gen der  Wirbel  werden  nach  hinten  immer  bret-* 
ter,  uud  die  oliaen  Zwischeu räume  dadurch  klei- 

>  * 
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ner.  Der  dritte , .  Ste  und  Bm  h«beo  dieiiiöclm«q. 
'  jporiienfonsäue^  welche  nacl^  luateu  gefic^jetisiucl, 
bis  2um  iai6n  an  Höhe:  abnehmen^  hingej^i^i© 
'  Breite  de$,.^BQg^i^s,^4«ir<^  ^U3f^^il^^g^i^ 

der  ein  ^schmaler  £Upl^^^      die  Höhe  j^weloh^r^ 
aiif  dem  i5ten.  leUt^V^^m  hüchoen  m^d^  f .  ^ • 
I,  .  B^e     :^exidenwiri>cl  sind  die  grösisten  una 
«larksten  .unts&r  ailep  ,  uad^^mit  dep  ]^ng»i«ifc  und 
stärksten  ,  ^Fortsätzen   vciäehn.    Ihre  Körper  ^sind 
aber  breitser      di^  fk)gei*^.ßo  das*  auf  dem  Kü- 
"   cken  und  den  Seiten  grosse  Z"Wi»chenräume  Jl4ei-- 
ben.  Sie  gleichen  sich  untereinander  ^ebfi  des  er~ 
'  stell  Qierfortsätf«^  gehe^.yr.lrenlger^^lach•iVO^^  als 
die  d^-  iibrigea,  ;  Die  .^Wfis  .  eij^gqseJxinÄtene  Dor- 
,      nenfortsätae  st^en  bey  allön  gei^de  in  diß  Höhe. 
'    J)ie  K^'i^lS^^ifJ^e^^        v^m.  verscl)iednen  ver- 
schieden^ aiig$g^eo  .Wor^B&f.^a  man  , nicht  f^s^to« 
dinig  war, /welche  man  dazurecbnen  sollte«  Neh- 
men *wir«di#  seitliche  Durdbboliruiig  derselben  von 
Kreutznerven  als  Be2ie|C)h^i|^  ,  derselben  an,  so 
finden  wat  bey  dem  ^egGBVWftitigeK  lihmß  deien 
5,  welche,  aber  unter  eipandei  sejir  veisclueden^ 

Der  erste  und  grö$ste  zeldhnet*  sich,  durdi 
seine  starken  grossißu  Q^er£9r4säl9e  auf^  Wi^chi^  - 
ach  nach  oben  mit  ded  scliiefen  Foris^lzen^  ver- 
binden ,  eine  fast  scheib^^MljQ^gc  Fläcb^i^deo> 
und  mit  dieser  sich  an^^die  J)|irii]beine.^Uit^i  be-^  % 
.    festigen,        ;  .    F  ;^  ^  : 

M.  ^ 
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'  Der  Riirkeninarkskatial  .verengert  sioli  in  ihm 
sohod  Ledeuieud«    Z^wischea  d^m  oberu  Rande 
:  des  Darmbeines  und  dem  hintern  schiefen  Fort^ 
satze,  Uüd  uulca  2'wischeii  der  Vereiniguag  der~ 
Qnerfbiisätze  des  ersten  and  sten  Kreutzvirirbels  , 
sind  ziemlicli  groäse  LöcLer  befindlich.    Die  Dor- 
uenföitsStze  ^fler  Kreutzmi^bel  sind  "wenig  erha-  '  *  '  * 
l)en,  ewas  eiiageschuiiteu  >  äie  5  mitUcrn  die  he-^^ 
deatendstiBn« 

*  '  Die  Zwischenräume  zwischen  dem  Rucken 
der-Bögen  sind  unbedeutend«  Der  ate,  3te  und  - 
4le  Wirbel  sind  einander  Ziemlich  gleich ,  doch 
nehmen  die  Fortsätze  alimählig  ab^  so  wie  nur 
noch  zuWsöhen  der  aten  und  3ten,  und  Sten  und 
4teu  Querioitsatzvereiaigung  Lucher  nach  unten 
gebildet  "Werden*  Im  4teil  hört  auch  der  immer 
abüehmende  üiickenmni  k^kanal  ganz  aul,  und  ^ieht 
in  'den  5teu  nur  einige  Merven&d« ,  welche  unter 
dem  ganz  ab^ellecliien  Dornenfortsatze  vordriii- 
gen.  Die  Querfortsätze  dieses  letzten  Kreutzwir- 
bels sind  sehr  klein.  -  ' 
'  Schwanzwirbel  hat  dieser  Seehünd  ib, 
•  deren  2  erste  noch  schwache  Qucrlorisaze  haben, 
sonst  aber  j  wrie  alle  übrigen  abnehmend  rundlich 
bis  zum  ziemlich  zugespitzten  Ende  vci laufen^ 

Das  Brustbein  besteht  aus  g  ganz  abgeson-« 
Jertcu  durch  Knorpel  verbundtien  kubischen  Kuo- 
chenstückeuy  an  welche  sich  die  Xiippen  befesu« 
gen und  zwar  an  das  erste  und  vorletzte  «  Paar, 
an  jedes  übrige  1  Paar.  Das  vorletzte  Stück  ist 
*  *  dÄs  brditestc,  und  die  übrigen  nehmen  nach  dein 

*  • 
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«^^^J(^ 4u  .^jätariLe  ob,  uad  dieses  gellt  iu  eiuca 
^TO gespitzten  Knorpel  itber^^  welcher  kaum  tiber 

lang  ist.  , 

Alte  Rippen  nehmen  nach  ihrer  VerbinduDg 
xmt  den  ^Qorpelu  ^ehr  an  S^rke  zu,  doch  ^üt 
dieses  nur  yon  den  i4  ersten.  Der  Schwerdfoxt^ 
satz  sit^t  auf  dem  sehr  verlaDgerten  uad  verduun- 
ten  gten  Kpochenstücke^. gesteht  aas  einem  flachen 

ziemlich  Lreitem  Süele,  auf  dem  elac  bicltc  ^an>: 

flache  halbe  Scheibe  horizontal,  angesetet  is^   ^  ou 
*eluem  Schlüsselbeine  fand  ich  keine  Spur. 

Bas  Schulterblau  ist  durch  die  MittelleistQ  in 
9  fast  gleiche  Tlieile  auf  seiner  äussern  Fläche  ge^ 
theUt,  diese  erstreckt  sich  aber  nicht  über,  die 
ganze  Fläche,  sondern  hört  vor  jedem  JBnde^anü 

Der  Hals  ist  dick  und  kurz.  Der  hintere 
Aand  ist  vollkommen  abgerundet,  und  setzt  sich 
iiacli  unten  in  ein  langes  ivuorpelslück  fort,  ,  Der 
untere  Rand  ist  stark,  glatt  rundUch  ausgeschnit*- 
teil.  Der  obere  geht  erst  ziemlich  gerade  und 
ganz^fiach,  hat  aber  am  Halse  e^en  runden  Aus«* 
schnitt^  die  GelenktUeUe  bildet  ciu  aL^esoudeitcr 
Knorpel.  ' 

Der  Schulterknocben  ist  ganz  verkiirzt,  und 
hat  mit  seinen  Geleuktheilen  eine  S  förmige 
stak,  da  der  Kopf  desselben  ganz  nach  der  Seite 
geht.  Nach  vom  sitzt  zu  jeder  Seite,  etwas  über 
dem  Kopfe  eine  starke  mit  Knorpel  umgebne  £r«- 
buiiuug.  Der  Körper  ist  sehr  kur^s^  sein  Uudaug 
,in  der  Mitte  am  schwächsten.  .  Der  untere  Ge-» 
lenktheil  desselben  ist  mit  KnorpcJ .  belegt  ^ehr 
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Lreiu  uad  li^t  au  seinem  oberu  iau^ru  Räude  eine 

♦  /. 

yienilicli  grosse  Durdibotirang.       .  /  ' 

Der  Ell  e  u  1  >  o  g  a  u  i&t  be&puders  durch  selu 
grossem,  lirekes  Olecrmum  ausgezeichnet»  welches 
ihu  läuger  als  den  Oberarmkuoclieu  uud  die  Spei- 
che macht«  'welche  letztere  ihn  aber  an  Starke 

uLeiuiirt. 

Beyde  Knochen  sind,  an  allen  ihren  i Enden 

mit  starken  Kuoi  jjclplaiien  versehn. 

Die  7  Knochen  der  Handmirzel  liegen  in  s 
Kreisausschnitten  verlheÜt,  so  dass  die  4  obersten 
vom  Yorderhand&knochen.  der  ersten  Zehe  erst 
nach  innen,  dann  "wieder  nach  anssen  Hegen,  die 
3  .untersten  vom^YordorLaudsgUedo  der  4ieu  Zehe 
nach  unten  und  aussen  sich  erstrecken« 

Die  6  Kuoclien  der  Yorderbaud  sind  auLäuj^c 
^nander^  (ist  gleich,  der  erste  steht  am  höchsten, 
der  letzte  am  Mciie^icn  zurück.  Z^vischen  dci 
Vereinigang  der  Zehen  nut  der  Yordqrhand  be- 
finden ^sii^  jedes  Mahl  2  Knochen^lallcn  durch 
Knorpel  verbunden* 

Die  Dauiuenzelie  Lestclii  mit  Eiusclduss  des 
Kr^eoi^iedes  nur  auS;  s  Gliedern ,  wovon  das  ern- 
ste aber  fast  so  laug  ist,  "wie  die  beyden  ersten 
der  fulgeudeu.  Sein  Kralleuglied  nebsi  der  Kralle 
ist  aber  kürzer  als  das  der  3  folgenden^  wodmrch 
jeue  ein  Stück  zurücksteht. 

!^ie  52te  2[ehe  enthält  wie  aHe  Idingen  3  GUe- 
der^  upd  is(  die  längste  von  allen.  Die  3  letzten 
nehmen  allmahUg  ab,  so  dass  die  5te,  welche  zu» 
gleich  die  sch)v  abliste  isl^  die  kürzc&tc  ,mrd«  .  -  \ 


Das  Becken  hat  eine  sehr  ausgezeichaete 

Bilduiig,  indem  die  äussern  Knochen  fast  in  einer 
Flache  hegen ,  der  vordere  Rand.  derse^)en  eben-r 
falls  eiue  last  gerade  Linie  bildet  uaJ  der  hintere 
dicht  an  dien  Kreutzifirhelu  hinläuft,  ivodorch  die 
Beckenhöhle  ganz  enge  "vvird.  Die  Darmbeine  ste- 
hen ziemhch  nveit  nach  aussen  und  vorn  vor. 
Die  vordre  Fläche  ist  wenig  gewölbt,  die  Mnterc 
wenig  ausgehöhlt.,  nach  hinten  ist  ihr  Rand  stark 
und  abgerundet 

Die  Ffannen  stehen  dem  2tea  Kreutzwirhel 
gegenüber,  wodurch  das  Darmbein  sehr  kurz  wii*d  ; 
nach  innen  hiltlea  sie  eine  starke  Erhuhuug,  Die 
Schaaitibeine  sind  lang  und  breit  ^  doch  nimmt  das 
Forarnen  obturatonum  den  grössten  TheÜ  von  ih- 
nen weg.  Ihre  untere  und  hintere  Yerbindung 
lässt  nach  hinten  nur  eine  ganz  genuj^e  Oeffnung 
ilbrig.       '   '  r 

Der  Sc'henkelknochen  ht  nodi  kftrzer  als 
der  Oberarmknochen*  Sein  Körper  ist  Üachge— 
drJickt  in  der  Mitte  am  schmälsten«  ' 

Der  Trochanter  ist  nicht  gross,  allein  nach 
.  dein  uiatern  Gelenke '  zu  wii*d      s^r  brat  vtnd 
dick,  so  dass  er  fast  so  breit  als  lang  wiitl.  Für 
die  Knie$cheü)e  ist  nur  ei{i  geringer  £indrack  da, 
weil  sie  selbst  sehr  unbedeutend  ist.  * 

Die  Tibia  ist  ein  starker  ziemlich  grosser  Kno* 
chen,  Und  übertrifft  die  TJlna  um  ^  an  Länge.  . 
Zumahl  nach  dem  obernf  Gdenktheile  zu '  wird'  sie 
sehr  breit,   da  sie  sich  daselbst  vorzüglicli  nach 
oben  ausdehnu    Ihr  unterer  starker  Kand  ist  da- 
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her  fiffiit  gerade /während* 'der  olbeve  sPeharftr*  iü  d^r 
Mitle  au/igebogeu  ist,  und  eiaen  grossen  Z'wischen* 
räum  vwiscfaeä  ihi^'  imd  der  Rbula  Sisst  Diese 
mt  ein  rundlicher  faste  gerader  Knochen^  kommt  ia 
Xatog«  mit  der  Tibik  überem  ,  und  verdickt  •  sidb 
wie  diese  an  beyden  Enden.  ^'  ' 

'  Die  7  Knochen  des  Tarsus  Hegen  xiemEch 
lu  gleicher  Riclituug  i^t  den  beyden  genannten 
Knochen.  Der  Calcaneus  ist  «iernhch  stark  ünd 
vorstehend.        .  "  >  .  . 

'  lier  Metatarsus  hat  eine:  besondre  Anoi^d«- 
nuiig.  Der  Knoclieu  für  die  grosse  Zehcy  welche 
die  viQtersie  '  ist,  übertrifit  die  andern  weit  an 
'Grösse  und  StSrke;  der  nächste  ist  grösser  als  die 
d  folgenden,  und  gleich  gross  mit  dem  6 leb«  Der 
^  niiltelste  ist  der  klein^^  Das  erste'  Glied  der  gro- 
ssen Zehe  ist  sehr  lang,  und  hat  i  Kuochenplatte 
an  beyden  Enden  zwijichen  seinen  'TerbindtRigen, 
da  die  der  übrigen- Z^hen  an  der  untern  Verbin-* 
dung  9  zwischen  sich  und  dem  Meiatarsus  ha- 
ben« Die  2te  und  4te  Zehe  haben  ziemlich  glei— 
che  Theiie.  Die  mittelste  ist  die  kürzeste  ^  die  6V& 
aber  ragt  nOch  über  die  grosse  Zehe  vor,  was  vor— 
ziigHch  durch  die lirmten  Knochenplaüen  zwi- 
schen ihr  imd  ihrem  Matatcusus  Stücke  gescLicht* 

■ 

Beschreibung  .der  innera  weichen 

Theilei 

Die  Zunge  ist  an  ihrer  Basis  breit,  geht  nach 
Vorn  Sfpitz  und  -flach  zu ,  und  h^t  an  ihrer  $pitze 


•jeiiieii  Ueineit  Atuschnitt   Ihre  01>erfläGhe  ist  imt 

JJelüen  spitzigen  Warzchen  besetzt. 

;  ,r  Oer  Schlund  is%  hämi^^  upj^  sehr  dehnb^« 

Der  Magen  ist  nicht  gross,  häutig^,  in  der 
,  J4iite  &ii&ammepgegchnik 1 3^ ,  Sixx  heydea  Kiulda  er^ 
^Y&xetty  am  mehrsten  nach  der  Cardta  zu.  : 

^er  Da'rmcanal  ist  sehr  weit,  und  hat  über 
i4  Körperlängen*  Dei'  kleine  Blinddarm  ist  mit 
Eitcrementen  gefüllt. 

Die  Leber  zerfällt  in  6  Lappen,  deren  mitp* 
lekter  uac]^  ^nten  sich  am  weitesten  erstreckt,  und 
.und  der  grösste.  vüberhacupl;  istt  Die  Leb^r  niuainit 
einen  grossen  Thcil  der  Bauphhöhlc  ein. 

.  P&e.  .(jallenbiase  -  ist  ziemlich  gross  und 
Jjimföim'ig.  •  • 

Diß  Nicreii  siimI  gross,  läoiglichrund,  durch 

«ein  Venennetz  in  viele  einzelne  Abtheilungen  ober- 
^jladUlich  gesondert«  Die  rechte  liegt  etwas  höher 
.als  die  linke  upd  wird  vom  mittelsten, grossen  Le- 
berlappen  ganz  bedeckt. 

'  Die  Milz  ist  lang  und-hreit^  aber  puz  flach 
und  von  schwarzer  Farbe, 

Die  Blase  ist  grösser  :als  bey  den  andern  Ar- 
^n^ -von  Gestalt  einer  gedrückten.  Feige. 

Die  rechte  Seite  des  Her^s  ist  schmaler  als 
die  linke  und  von  schlaÜei^  Texiui.. 

Die  Lunge  der  rechten  Seite  ist  in  3  ver- 
schiedue  Lappen  gethellt,  die  der  linken  ist  nur 
in  der  Mitte  durchschnitten« 
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P  h  o  c  scopulicüla. 

Der  ßiiaiiidsseehimcl. 


Tab.  V, 

DtcigPf   Fh.  vibrissiB  crenulads  supra  obscare  vi-* 

ridls,  macuUs  uiiuutis  dllanoribtis« 
.^|#^ur»  Vetrarselnr  Ola&en  IsL  fteis.  p.3ig«488« 

529.  759. 

Uds^et i^Ohyü  äcQH:  Reife  io  Island,  p.  5i5. 


ü'dterscheidende  Beschreibung* 


JJiqSier  Lis  jcUt  nur  nach  Angaben  der  Islän- 
der hfiju^}ß^U  Seehund  ist  sehr  nahe  mit  dem  ibl- 
gepden  yerwa^dt^  doch  bestimmt  von  ihm  ver- 
schieden« 

*  Qqm  Kopf,  besonders  die  Lippen  sind  starK^ 
der  Koiyer.  .fast  walzenförmig doch  kurz.  Die 
Extremitäten  im  Yefhältniss  klein,  Die  Bartbor«- 
^eu  ziemlich  lang,  platt  gedrückt,  an  beydei^Bän«- 
dem  eingekerbt 

Die  Farbe  des  Rückens  bt  dunkelgrün  mit 
kleine,  hellgriinen  ^le^cl^qn  imd  Strichen ,  we|[cbe 


iu  die  FaiLe  des  Bauches  übergehen.    Alle  und 
juDge  Thiere  sind' ganz  gleiclunässig  gezmdhnct. 
Dieser  Seehuud  Lewobnt   das   Meer  in  der 

.  Nähe  einiger  £ilande  um  Island  ^  und  hesucht  diese 
nur  zum  auiSruhen  und'iufjZtit,  vh^er  sein  Jui>- 
ges  b^LOmmU  Dieses  geschieht  im  Anfang  Qcto«- 
ber,  -weshalb  ihn  die  Isländer  f^etarselr^  das  'ist 
Winter&eehuad  ueuuen,  und  den  folgenden  unteir 
yoasdri  das  ist  FriUiltngss^efcund  bezeichnen,  da 
dieser  im  i  iiUijahr  sein  Junges  wirft.  . 

Die  Jungen  werden  auf  den  Klippen  etwa  i4 
Tage  geiiaiigt,  verlieren  bald  das  erste  wollige 
Haar ,  und  bekommen  dann  so'gleieh  mit  den  AI-* 
ten  gleichgezeichnet   und  gefärbtes. ,    Die  akeu 

'  Thiere  ^sreichen  die  Grösse  des  Yorigen.  £in  er^ 
waclisenes  Thier ,  nach  "Wefefeem  die  Zeichnung 
gemacht  wurde  ,  ward  init  Juhy  auf  den  Treibeis— 
feldem  uin  Island  erschlagen ,  und  zwar  so,  dass 
an  dem  Schädel  nicht  viel  miehi:  #fliea  war^ 
doch  glichen  die  Zähne  denen  des  folgendeu. 

Die  Abbildung  isf       der  natürlichen  .Grösse, 

nea  man  besonders  die  hinten  Extrexbitä^  weit 
kleiner  und  weniger  ausgeschnitten,  als  am  fol- 
genden IJind^n  wird. 

^  Einige  Eüa Ilde  tragen  den  IS  amen  dieser  Thiere, 
icUr  sie  sich  '  dort  besonders  häufig  auftitalten ,  und 
inan  diese  jährlich  LesiKlii ,  um  die  Neugebbrnen 
ünd  ^  Alten  zugleich ,  welche  « ihre  Jungen  mcSit 
gern  verlassen,  zu  tödten.  •  * 

Ich  erwarte  uo(^h  eij^  Vollständiges  Sklelet,  um 
tön  ifiesem  die  vergleichende  Bcschi'cibiingiu  geben* 
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.tü;j  •ci.o   iij;.^'     p    c  i  ie  s.    \  ' . 

jP A  o  h  a  l\  ttOT  ^a:;  i  ^  Der  K-tisteh^eehund. 

Diag.  Phoca  vibrissis  creDulatis,  vellere  supra  ob- 
i  '^  q  iteffe^yiffdi.  ><iitgtfali$--  gmjdribtts  ei  mmo- 
.         ribus  düuüorümst 

nP^ca^viAäiiia;^  'Ciipite  intnriculato  et  cer- 

— .  H.  r :  ^1 . . f . .    . .  vice  lae vi ,  co rpo r e   fusro.  Liiiu. 
,  \  L  .q  J  ;r  .  Sy»*  ISali.^  T.  t  p.  63.  Nr.  3? 
*  c.'ijJ  Baifm  SuecIca  p.  ^ 

' : ,  X  V  a  /;  ^.       jp^ptte .  iaevi  »aamiculato  ?  MiU* 
%  :l   0%-^      .  ler  p?o8r»  pag.  Iji'&w  StA  . 

.  —  •     w    JFabric,  Fn.  Grociiliuid.  p,g.  Nr.  6. 

^  p.  m3a.r  cum  tabula mccliocri. 

•  Imd^Sdat^  ;  Olafien  Reis, 

g-  IsL  T.  I.  p.  58.  219.  354.  588. 
.  6sg.  igfibr'^ab*  3sk  aduld.  et  juv. 
*•       mediocrit.        -  ^ 

Spraglsd-^Sadt^E^fi^^  firönländsk  Na- 

— "  ■     »».      turdi  lllsL  p.  4G.  cum.  figura  vix 
.  <.  ;  :  .   '^leral^üi;  "    '  . 
'  Kohhe  oder  Seehund.     PautoppiJ.  uaiar- 
  ^      <        licka  ii}fiiane  ^v.  rim\vf^€n,  mit 

<.'C'  .  .jUea  »pragled  48ael.  Fabrik. -äkriiter  af, Na-» 

lurlt  8ekk.  iJ^^ettliauii  T.II.  p.  98.' 


Plwca'iitiäiMf  lC^^        Möhr  Isl«  NaL 

p,  2i  J^r.  4. 
«   ^    ' .  ^   ^  li^hmiseehuudj  Söhre« 

*        §äugediief e  }T. JiJI^  pu  3o3. laL. 
8^  Dach  Biiifon. 
S^al  Pcunaut.  Sjiiops.  Quaili  .  p.  «33cj. 
.  Zool*  Bjriu  (e<L4)  L  p. 

«» 

«   w      .   -   TMergetchichte  überseut 

.^  \>.  .  ..  -  Fetische- Zoologe,  über- 
.  ;  <'  sftzt  V.  Zimmerjnaan.  T.  I.  p-  147. 
t^an^dseehamd  Olaviai:  Aeise  nach  laland 
Vn«,.».  ji.p^S5^  ia;ß,*Ä5|>  1812,255,^77, 349. 
Pluiia  viüOmai  /fioiow^  Thiere  T.  i. 

* 

^     /       .'St,  2.  p.  7,' 

.iPief  gemeine  Aohh^i»  iderivj^ehud  9  das 
.    »  fieekalb.    PjUoi:a   viiuliua  Tiede- 
mantr  Zoolog^«^  p«  dda*  Nr*  i« 

rlioca  variegata^     Kilsson  Scandinavlsk 

-    —   caniria»  Pallas. 'Faana  Rosstco  Asia* 

,  tica  pw.ij.4f 'jNr#-44ri  -ut,  • 
,  '  »       Fh.  capit4  '  itatnrionlalo ,  pedibns 
Omnibus  ubguioiilaus^  myslacis  se« 
49fl(  undiihAia  «coi)><Nre  ^äiixn  major. 
,PjiOi/ue  communy  pho^a  vitulina  Deama- 
/.  .  «^inJiMbwaiM.  p.  s44.  375« 

.  '/l  v:      ^  Art.  *    /  \    .  « 


I 
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$  m 

I 

/  / 

'  Der  gemeine  Seehund^  phpcä  vUülina,  Cu^ 

'  vi^r    Thierreich»  '  übersetzt  yon  , 

*  ScluDz  p.  241.  Nr.  Ii  •  '  ^ 

PhQpa  vUuünfu  Yrolik,  Spedmen  anatö^ 
•  nuco--zoologiaiiii  de  Phocis. 

^  Ausmessung  eines  jährigen  Mäunchen.s. 

Jjäoge  des  Tliieres  von  der  JTa- 

' 'senspitfee*  Jms -i^r  langslen-  ^  \ 


•'^Hinterzelie  ^  - 

3' 

10" 

V 

ffUri 

EntferQHng  des  inii6m  Augen^lfiil« 

p 

<  >  • 

■   *  kels  von  .  der  Nasenspitz;e 

o 

2 

^   des  Ohres  Tbm  Auge  ^ 

o 

1 

'  — »    des  einen  Auges  vom  andern 

o 

X 

o 

. '        der  rlasenspiue  Tom  Y or-* 

• 

•  • 

I 

derfusse  bey  seinem  Ausirilt 

1 

5 

Breite  des  Yorderhisses  an  seinem 

■ 

Austrin  "  \  *^      —    •  — 

o 

8 

—    —        mmm  Über  die  6  Krallea 

o 

5 

Q 

Laiige  der  ^  ertlCeD  ]^«Ueii     -  ^ 

ö 

1 

^  > 

o 

Breite  dcrselheil       -  .  — 

o 

o 

Lange  d^  5tett' Kralle      -  ' 

o 

o 

lO  » 

Breite  derselben    •          -  - 

o 

O  ' 

a  ' 

Entfernung  des  Ye^rderftuses ,  VMat 

• 

^1         Uiuterfusse           -   ■  - 

o 

11 

o 

Lätig^'des  Hinterfossl^  * 

0 

lO 

'o 

Breite  desselben  am  Austritt  — 

o 

o 

♦ 

^   «   »   Aber  die  heydeil  ^ 

* 

^    äusseren  Zehenspitzen    —  ^ 

o 

9 

o  ^ 

Lange  des  Schwanzes  ^ 

o 

3 

8 

Breite  desselben  in  der  ÄCtie    -  ' 

o 

'  1  • 

to ' 

/ 
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Iif\nge  4er  ^krfHw.  der  Huv|ftrfüise ,  o* .  7"' 

Breite  derselben  ^  '  -     — '      -.    0  o 

Länj;e  der  läi^sl^  B^nbpr^:  r «    o      5  10 

,;vQm.  After ;.r-\.    K^.  .T.i  066 
des  JNäbels  vom  Penis    -     o      5  6^ 

Unterscheidende  Beschreibung. 

Der  Köpf  ist  :^iemlicli  dick,'  d§f;  i^örqer  wal- 
zenförmig massig  laug.  Die  fixti^bjiitäAen  im  Yer- 
hältniss  zum  Korper  nicht  stark.  :  .  '      1    •        *.  " 

Zu  jede^  Seuß,  des  Munde$  §itzej^  7  Reihen 

BarlLorsten  in  lolgender  (JrUwuug:  . 

1  in  der/ober^9  ,&ej)i^  jH^'^^£^^  A&r^Nßg^^ 
Öffnung  nacii  obeij.,  Aefev  ydiij  der  ja^chfilcn, 
iiacl^  umen^  «eiTirdfi.  grosse. 

6  in  der  iiäcLöton  Reihe,  die.  hiniersLeu  biod 
in  |eder  Reih^  die  stärksten  juud  läogst^en^ 

8  in  der  4ten  Reihe.        i  x  . 

■ 

10  in  dei^  5ten ,  6  in  .d^i^.,  .  des^  ^i^m^Q 
na<^  hinten  die  grösste  unter,  allen  ist 

/Die.  Nasenöfinung  ist  klldin^  ^n  dejr  «J^ahlen, 
kurzen  Scheidewand  halbmondförmig  ausge^chniu- 
ten  j  geht  nicht  üUer  diese  hinauf«,  v 

,Die^ugenöffnung  ist  massig  gross*   Die  Farbe 
der,  Iris  ist  braun,   ihr  A|i^|air/ind  dunkeUbUu^ 
gieli^  gleichfurhige  Yerarvrei^ngen  nach  d^r  Pu- 
.pille  zu.   Die  Form  de^'  Pupille  ist  eylütniig  in 
Ter,tikaler.  Richtung. 

Die  Ohrenöffnung  liiiuer.  den  Augea  ist  sehr 
klein^  dia  Ränder  .sehr  irenig  wuüstig»  Ueb^r  dem 

\ 

I  ' 
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innern  Augenwinkel  stehen  auf  jeder  Seite  5  kleine 
Borsten 9  deren  3  obere  grösser  sind,  als  die  bey- 
den  nntem.    Die  Krallca  der  Vorderfüsse  sind 
ziemlidi  stark,  und  stehen  ziemlich  in  der  Ord-« 
ming,  "Wie  bey  der  ersten  Speclc6-,  der  Fhoca  bar* 
bata.  /Der  erste  und  letzte  stehen  am  weitesten 
zurück,^  der  mittelste  4m  weitesten  vor^  der  cyte 
etwas  weiter  vor  als  der  4te.  An  den  üinterf ussea 
sind  die  Krallen  der  grossen  Zehen  w^t  grösser, 
die  der  übrigen ,  und  ragen  durch  Länge  ih- 
rer Zel^n  weit  über  did  andern  Tor  wenn  die  Ze- 
hen nicht  ausgespannt  sind,  erreichen  aber  nur* 
die  Basis  des  Haarrandes.  Die  Krallen  der  5teu, 
fast  glcIcHangeu  Zelieu  sind  viel  schmäler,  und 
nur  von  gleicher  Grösse  als  die  5  mitdem ,  deren 
miaelster  nur  ein  wenig  von  diesen  zurücksteht. 

Das  Haar  des  feiles  istkui^,  i^ehF'^idit,  Weich, 
und  bhne  Unterhaar.    Am  kürzesten  ist  das  am 
Kopfe ,  Halse ,  und  d^n  4  Extremitäten  über  de-- ' 
ren  Rand  wie  über  den  Sohwanerand,  es*  vorragt. 
Im  lebenden  Zustande  des  Thieres  liegt  es  ganz  fest 
an.  Nach  dem  Tode  steht  es  etwas  ab ,  wenn  es  - 
vom  Fette  gereinigt  ist,    S^e  Farbe  ist  auf  dem 
Rücken  ein  schmutziges  dunkelgrün  mit  weisslicfaen  * 
Spiuen,  Vielehe  man  aber  beym  lebenden  TLiere 
mcht  bemeriLt»  In  diesem  sind  gHmlichgelbe  Fle-* 
eken,  uudeudiclie  Ringe,  Flaiiimeii  und  Streifen 
UDgleichmässig  vertheilt,  dodb  findet  man  auf  4em 
Kopfe  und  Nacken  die  Ringforni  vorherrschend,  - 
nach  hinten  hingegen  mehr  Strdfen  und  Flammen« 
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Ad  «d^n- Sehen  versdhinilzt  ttie  grüne 'Fai4>e 

des  Rückens  in  die  grünUcbgelbUcliweisse  des  Ui^— 
/ted&besy  die  Zeidbnungen  werden  nndeutlidiy  nnd 
der  Leib  ersclieiat  einfarbig.  Die  Oberseite  des , 
Schwaazies  und  der  Uint^rfößse  liat  die  färbe  des 
Rücijpns ,  ibre  UalerseiiQ  die  des  Baucbes»  Die 
Schwimmhäute  der  f  üsse  sind  ziemlich  dic^t  be- 
haart Dije  TaiJ^e  der  alten  Tbiere  i^eicbt  vou  der 
der  Jungen  etwas  ab.  ' 

Das  .  Weibchen  bat  2  Abdomiaakitzeu. 

Die  Zahne  finden  .sich  in  gleicher  Anzahl 
und  Bescbaffcnkeit  wie  bey  der  ersten  Speciesy 
weichen  aber  in  Stellung- uml  .  Grösse  etwas  aK 
Die  6  Vorderzäbne  des  Oberkiefers  stehen  ziem- 
lich dicht  2usan\men«  Die  beyden/  äussern  viel 
grössern  krümniei)  sich  mit  ihrer  Spitze  nach  hih- 
ten  y  und  etwas  nach,  aussen* 

Die  beyden  nächsten  beugen  sieh  ein  wenig 
nach  den  mittelsten  zu ,  welche  die  kleinsten  sind^ 
und  «ich  mit  ihren  Spitzen  last  heriihren«  Die 
^  Eckzähne  sind  zienUich  stark,  mit  ihren  Sj>iuen 
nadh  aussen  und  hinten  gekrümmt  Die  Backen* 
zahne  smd  dicker,  als  an  allen  übrigen  6  Arten^ 
und  ihre  Spitzen  etwas  schräg  aufgesetzt  Der 
erste  kleinste  steht  dicht,  unter  dem  Eckzahne^ 
und  hat  3  Spitzen ,  deren  erste  die  grösste  ist, 
deren  dritte  aber  öfters  ganz  fehlt  In  ganz  klei- 
nem Zwischenräume  folgt  auf,  ihn  der  ste  *grö-« 
ssere  mit  4  Spitzen^  deren  ernste  klein  ist  und  nach 
innen  steht ,  deren  ate  die  grösste  nach  hinten  ge- 
krümmt ist^  und  deren  <^riite  nach  vorn  tief  ciu- 
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gesehniueiii  von  der  4teu  Ueiusten  aber  wenig  ge- 
trennt ist   Der  Ste  grösste  kuC  4  Spitzen,  irelefae 
denen  des  52teu  ganz  gleiclj^en.  Der  4le  ist  etwa^  v 
Ideiner^  und  hat  nur  5  Spitsen',  öfters  verschwind  ^ 
det  auch  die  erste  kleinste.  Der  5te  kleinere  und 
kürzere  hat  nach  aulssen  4  wenig  eiogeschmttne , 
,  ßffiizen  y  nach  innen  noch  eine  kleiuere. 

Die  Yorderxähne  -  des  Unterkiefers  sind  klei-^' 
ner,  als  diß  des  obern^  2  und  .2  stehen  dicht  ne«* 
ben  einander  und  dem  Eckzahne  ^  und  lassen  in 
ihrer  Milte  eiuen  ziemlichen.  Z>vischenraum. 

Die  Eckzähne  sind  etwas  kleiner  als  die  obem^ 
und  passen  genau  in  den  Zwischenraum  z^yischen 
deti  äussern  Yorderzahn  und  Eckzahn  des  Oher— 
kiefers  jeder  Seite.  Die  Backeuzähne  des  Unter—  ^ 
kiefers  sind  ebenfclls  ziemlich  stark,  und  haben 
ihre  Spitzen  schräg  von  innen  nach  aussen  stehen.  ' 

Der  erste  kleinste  steht  nur  wenig  von  .der 
Basis  des  Eckzahns  ab,  und  hat  4  klmne  Spitzen^ 
von  denen  di^  die,  von  vorn  an,  die  grösste  ist^ 
wie  die  andere  nach  vom  steht,  aber  mit  ihrer 
Spitze  nach  hinten  gerichtet  ist.  Der  ate  grössere 
richtet  sich  gleich  nach  Mnten,  und  hat  6  Spitzen,  \  ' 
von  denen  3  nach  innen  sehr  klein  sind ,  die  ^  4te 
Badi  aussen  stehende  die  grösste  ist.-  Der  Ste^l 
grösste,  hat  ebenfalls  6  Spitzen  in  gleiclier  Ord- 
nung. Der  4te  etwas  kleinere  hat  auch  6  Spitze% 
doch  ist  die  eräte  innre  sehr  unbedeutend.  Der 
Ste  noch  et^iras  kleinere  hat  nur  4  Spiuen«  Die . 
erste,  innre  ist  ziemlich  gross,  und  nur  vvenig  klei- 
ner als  die  ate,  Hauptspilze. 

:       ..  / 
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Haarveränderung. 

Aüclr  £es|r^Seehiiiid-  irird  mit  «indm  didi-' 
ten  Haare  gebohren,  welches  gelblich  gefärbt  is^ 
und  in  'vr&big^  Tagen  nadi  der  Geburt  abgeatossen 
urird.  Diesem  folgt  das  2te  Haar,  welches  dem 
des  ausgewaehseneo  Tlueres  schon  äliiieh.  Es  ist 
kurz /steif,  doch  uicht  hart,  und  schliesst  fest  an 
den  Körper  Die  Farbe  desselben  ist  -  folgende : 
Auf  dem  Kopfe ,  dem  Rücken  ußd  der  Oberseite 
d^  ffinterfusse  sieb^  es  dunkelgraugrun,  am  Leäe 
Halse  und  der  Uiiiersdie  des  Schwanzes  und  der 
ISnt^riusse  griinUcb  grannreiss  aus.  Auf  don  Ru- 
cken und  an  seine  Seiten  fmdcu  sicli  viele  ineinan- 
der-laufende  Hinge  von  der  Grundfarbe  des  JLiei^ 
bes,  und  eine  Mpnge  gleichfarbiger  JPunkte. 

^r  hart  sich  jährlich  2  Mahl  und  erreicht  im 
Sten  Sommer  seine  vollkommene  Ausbildung*  Das 
Sommerhaar  vnrd  3  Linien  auf  dem  Riickeu  laug^ 
das  Winterhaar  4.  '  Das  alte  Männchen  bekommt 
etwas  lebhaftere  Farben  als  das  Weibchen,  vrelches 
immer  m  mattes  dunkles  graugrän  behält. 

Auffentbalt^) 

Er  hat  einen  zieisilich  vreit  sich  erstreckenden 
Auffenthalt,  da  er  die  Kiisten  des  nördlichen  &uss-* 
lands,  Lapplands ^   Norwegens^  Grönlands ^  Is- 


*)  Ksch  Paüoi  BeliaaptiiDg  in  seiner  Zoographia  J7o#« 

#ÄW>-^*wii?*ea  ist  Ca  diuser  Seehund  auch  welcher  die 
Kusftiscljen  Landseen  1  und  auch  das  CAxpisclie  ^Meer 
s«iir  käiifig  bewohnt*  ' 
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lAarks  und  Schifredens  bewohnt.  Er  euiferot  sich 
nicht  weh  von  seineni  einmahl  erwählten  Stande 
orte,  hak  sich  immer  in  der  Nähe  de^  Landes 
auf,  geht  ^aaelhst  oft  an^  ifie-Küsten,  S|Och  in  die 
Müu Jungen  der  Ströme  oit  weit  hinauf ,  und  be- 
sucht die  in  ihnen  liegenden  Klippen  und  Inseln. 

Lebensweiseu^ 

•  t  .      .  •  * 

Fem  von  menschliclier  Gesellschaft  oder  tttt-J- 
«logefcindet  von  Menschen  ist  er  wenig  scheu,  und 
flüchtet  sich  nur ,  wenn  man  ihm  sehr  nahe- 
kommt.    Durch   ^achsteUungen  wird  er  sehr 

,  liirchlaau  utwi  vorsiehtig,  kann  aber  einen  hohen 
Grad  der.  Neugierde  nicht  unteidrücken.  £r  ist 
mxL  vorzüglich  guter  Schwimmer,  und  wird  da- 
durch, und  durch  seiue  starken  scharien  Zahue 
den  Fischen  sehr  gefährlich.  Unter  diesen  scheint 
er  besonders  die  Lachsarten  zu  liebeu,  denen  er 
adieb  in  die  Flüsse  nachgeht,  und  auch  die  stärk- 
sten von  iliueu  überwältigt.  Kleine,  zumalii  breite 
Fische  als  Schölten  hält  er,  nachdem  er  sie  *ge^ 
fimgeii  hat|  über  das  Wasser  empor,  um  sie,  ein 

'  wenig  gequetscht,  in  seinen  geräimiigen  Schlund 
hinabgleiten  zu  lassen.  Gc^  ulxulich  treibt  er  die 
Fische  avnsohen  KJippeti,  wo  er<  sie  beipiemer  er- 
haschen kann.  Uat  er  sich  geböiig  gebaiiigt,  so 
legt  er  sich  auf  rine  Klippe  oder  an  den  Strand, 
um  zu  verdauen.  Im  Wasser  Iiakeu  sie  sich  hoch-, 

stens  paarweise  zownni^ ,  aber  auf  ihren  Rulie- 
plützen  k^iumen  gern  viele  zusammeu,  wo  sie 
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daün  auf  die  behagüclMie  W«e  ihrea  Körper  m 

alle  mögliche  StelluDgen  bringea  ohne  einander  zu 
atören^  uad  lassen  dabey  häufig  einen  kmurend« 

Ton  Löi  en.  W  cmi  sie  an  der  Oberflädie  schmm— 
men'y  bringen  sie  fast  stels.  nur  den  Kopf  iiber  daa 
JVasser  vor,  den  sie  nach  allen  Seiten  wenden.  . 

F  o  r  I  p  f  la  n  s  u  n  g« 

In  Island  paart  sich  dieser  Seehund  im  Sep- 
tember und  im  Jnny  nachslen '  Jahres  bringt 
das  Weibchen  i  höchst  selten  2  Junge  auf  einer 
KJippe  oder  «inem  entlegnen  Strande  cur  Welt, 
und  säugt  es.  daselbst  Auch  wenn  das  Junge 
adion  sdhwinunen  kann  y  saugt  es  die  M utülir  da«> 
selbst  nooh  eine  Zeit  lang.  Während  der  Paaip- 
rungsiueit  komimen  die  Männchen  oft  in.  Slrat»  und^ 
beissen  sich  sehr  heilig. 

Fang. 

Da  das  Fell  dieser  Thiere  sehr  fest  ist,  und 

man  ihr  Fleisch,  welches  fast  Avie  Vogelwild 
schmeckt^  gekiiessty  auch  vom  Fette  derselben  gro-* 
ssen  Nutzen  zieht  ^  so  stellt  man  ihnen,  sehr  haufi|^ 
nach. 

Wo  dieses  ohne  Ordnung  gesehidlit,  hjat  man 
,sie  so  verschüchtert,  dass  n^n  nur  noch  zu&llig 
einen  erlegt   In  Island  acholat  man  die  alten  fast 


In  der  OftUee  und  den  Küsten  der  I^ordsee  geschieht 
.  cUe  Paanuig  im  Julyi  and  das  Gebahren  im  lUrs  nnd 
April.  I 
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durchg&]igig>  us^d!  fangt  blos  4ie  Jimgen,  wenn  aie 

einige  Wochen  ak,  und  dann  sehr  fett  sind.  Hin  ^ 
und  irieder  scbiesst  man  die  Alten  mit  der  Büchaei 
•wenn  sie  auf  dem  Lande  *Kcgen.  Nnr  die  jun- 
gern Thiere  lassen  sich  mii  dem  Kalme  und  der 
Flinte  dir  Harpune  beykommen.  Selten  gehn 
die  altern  Thiere  in  die  fiir  andre  Seehunde  auf- 
gestellten  Netze. 

IKe  Felle  der  junfi^en  Thiere  benutzt  man  tu, 
Mftntelsacken;  man  schneidet  die  Thiere  am  Bau- 
'  che  ein  Stück  auf^  trennt  die  Haut  am  Kopfe  und 
an  den  Hintßrfussen  loa,  und  setzt,  irenn  sie  ganz  * 
abgesireiit  und  gereinigt  ist,  oben  und  unten  St&- 
cken  ein,  und  bindet  zma  Gebrauch  die  Mittelöflß^ 
uung 


Anatomie. 

Ausmessnng.des  Skeletes  eines  jährigen 

,  Männchens. 

/ 

k.  ■ 
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Beschreibung  des  Skeletes  vom  jährigen 

Männeji^ii*  . 

\  Die  Grösse  abgerechnet ,  ünteracheidet  Ach 

^  das  Skelet  dieses.  Seehundes  von  dem  der  ejrstcii 
Speeles  durch  Yielerley  sattsam  in  die  Aiigen  üSr- 

Icade  Kennzeichen.  .    "  ; 

,  Die  Zähne  sind  grösser ,  aiärker  9  besonders 

der  äussere  VorderzaKu  im  Oberkiefer,  die  Eck- 
ui^d  Backenzähne^  letztere  haben  weit  mehr  Fla- 
che nach  innen )  mehrere^  schärfere  und  nach  hin- 
ten gerichtete  Spitzen. 

IKe  Oberkiefer  sind  kuraer.  Die  Z^wisdheiw 
kieferbeino  erreichen  mit  ihren  aufsteigenden  Ac- 
hten die  Nasenbeine  nic^t  Die  ^Grestalt  der  Nasen- 
beine i^i  fast  dieselbe,. doch  gißhen  sie  nach  hinten 
auf  einmahl  sehr  spitas  ans.  •  ^        . . 

Die  ^SiirnLeiue  sind  zwischen  den  Angenh üb- 
len sehr  schmal  Die  Wangenbeine  stehen  viel  wei- 
ter nach  unten  imd  bilden ,  da  sie  auch  vom 
Schädel  an  ihrer  hintern  Verbinduiig  mit  dem  Jocb^ 
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fortsatze  der  SchlafenLciuc  abstehen,  eine  sehr 
grosse  Mach  hinteti^  pMt  offiie  Augenhöhle»  -  Bas* 
UüLeiaugenhöUealoch  isl  kleiner.    Die  Verbin- 
ämg  'der  Sdm  nodScheitelhaiie  schiebt  durch 
eine  gleichmässig  ausgerundete  Nath.   Eben  so  die. 
Verbindiicig  der  ächtaieoschuppe  mit  dem  Schco»-'. 
tdb^ne  jeder  ScHe  dbtoe  eriudboen  Rand.  Daä 
Hinterhauptslocb  hat  scharfe  Kander^  steht  m«hir« 
nach  obta^'  und  ist  nlwh  oben  an  den  Seilen  und 
unten  ausgebogen  y  das  ZapfenstücjL  hat  .unter  dec^ 
Vereinigung  der  Geletakthote.  ^e -grosse  rdnde 
Oeüauugy  weicJie  mit  einer  Memhra^  überzo?;^ 
gen  ist.        '  '  f 

*  Die  untere  Kinnlade  hat  einen  ziemlich  dicJben 
Zahnrand. 

Die  Hals\\irbel  gleichen  denen  der  Ph*  b(xr^ 
bttta  sehr.  Das  Loch  in  den  Querfortsätzen  des 
,Atlas  ist  kleiner;  der  Domcufortsatz  des  Epistio- 
pheus  ist  langer I  aber  schmäler;  sein  Rücken  ist 
nach  vorn  ziemlich  scharf  und  fast  gauz  gerade. 
Der  3te  Wirbel  hat  gar  leinen  DorneniTortsatz  ^  der 
4te  eine  ganz  kleine  Erliöliung.  Die  Kölker  aller 
Halsinrbel  sind  im  Yerhäliniss  länger. 

Die  Rückeuvrirbel  haben  kleinere  Dornenfort- 
sätze.  '  ^ 

Die  Rippen  sind  etws^  dimner^  die  erste  län- 
ger. ^  , 

Der  Knorpel  am  ersten  Bmsüimnknoch^B  ist 
länger,  der  Schnrerdforlsatz  aber  hat  einen  kürzern. 
Stiel. 


\  t 


'  Pi6  Ddmenfortsätxe  4er  Lefid^ennirbel'  amd 
otiras  Uemer^  ulid  mehr  nach,  hiuteu  geachtet« 
1  KreutemTbettst  mehr  vorhandeiic 

.-'  Das  Beckea  hat  ziemlieh  dieselbe  Gestalt  Die 
Pfanne  liegt  mehr  nach  ?orn,  woddrch  das  Darm- 
heia  noch  kürzer  wird,  dessea  vordere  Flache  mit 
den  QoerfortsätBCtf  des  ersiten  Kr^BaU-mriidlsl  gleich 
läuft. 

'  *IMö  Knochen-  dea  fünterfoasi^  haben  ganz 

iihereinstimmende  Form. 

Die  nntere  v  Hälfte  des  Sehulterhlatte&  ist  ireii 

grösser  als  die  obere ,  der  Uals  desselben  kurzer. 
Det  Oberarm  ist  bey  ganz  gleicher  Gestalt 

etwas  schwächer  und  kürzer,  wie  die  audern  Kno- 
chen des  Armes  und  der  Hand  überhaupt.  Die 

Anordnung  der  Zeiiea  und  xSajjel  ist  diesclLe. 

r  '  • 

Angabe  der  Brust-  und  Bauchein* 

gew^ide. 

Die  ZuDge  ist  weich ,  mit  feiöen  Pap31en  be- 
setzt, hinten  br^it,  nach  vom  zugespitzt  und  zu— 
geschärft,  an  der  Sf»ta6  mit'  einem  Uanen  Secki- 
gen Ausschnitte; .  . 

Der  Schlund  ist  Mutig,  sehr  fähig,  geht,  'wie 
bey  den  Vögein  gleich  in  den  Magen  über^  vou 
'dem  er  nur  durch  seine  Tttengerung  geschie- 
den ist. 

Der  Magen  ist  mehr  muskulds  an  der  ersten 

und  den  folgenden  Arten.  Die  Innenseite  hat  be- 
sonders starke  und  erhabne  Längenfalten. 
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Die   zwiscLen  dem  ab-  mtd  aufsteigendea 
Theile  des  Magen»  .liegeud«  DjrjofiG.  i&iL  ziemtieh. 
gross.  *  ^ 

Der  Danmcaoai  ist«  eng^  aber  ^^mlich  dicL^: 
"wändig,  seiae  Lauge  beträgt  56|',  also  i4  Kör-^ 
perläpgeo. 

Die  Leber  ist  in  4  vollständig  gesonderte  Lappen 
getbeilty  deren  jeder  au  seineru  Rande  und  der 
Fläche  *wiede|r  mehrere  Einschnitte  hat*.  Der  mit- 
telste grössie  hat  5  yienilich  ticle  Liuscimiue  ^  von 
denen  die  beyden  nach  rechts  liegenden  an  ihrer 
Basis  die  ziemliclx  grosse  GallcnLiase  uiuscliilessen. 
Es  'wiegt  |lie  Leber  4  P£dL  Ihre  £arbe  ist  hläo^- 
liclir.oüi. 

Die  Galleublase  ist  ziemlseh  diqkhantig/ 

birnförmig  |  ihre  obere  Fläche  eiiiabcn,  die  untere 
cöncav,  im  ganzen  4t^^  lang^-nnd  "wiegt  gefiiUb 
Lth,  Gallengauge  iiudcu  sich  5.  Der  grosse 
Lappen  hat  deren  i.  .Der  erste  iioch  rechts  he- 
gende Lappe u  verrinigt  seinen  ktu'zen  Gallenj^aug 
zeitig  mit  dem  ersten  des  5ten  Lappen*  Den  dten  - 

gieiiL  die  Cii>Lc  llulile  des  grossen  Leberlappen } 
der  dritte  entspriogt  hinter  ^er  Gallenblase^  geht 
am  Halse  derselben  hinunter  und  dringt  von  blu- 
ten in  dem  Ductus  eysticu^.  Den  4ten  giebt  die  * 
letzte  Partbie  des  linken  Leberlappens,  dieser  vcr— • 
einigt  sich  nicht  weit  von  seinem  Eingange  in  den 
Ductus  cysticus  mit  4em  5ten ,  welcher  vom  Sien 
und  4ten  Leberlappen  gemeinschaftlich  gebildet 
-wird ,  und  der  stärkste  Ton  aUen  ist  Der  ge~ 
luaioschalilkhe  Gang  trifft  in  dea  Zwöl^fingec'« 
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darm  a^^  nach  seiner  Treifamig  vom  Magen  unter 
etoem  gaoz  spitzen  Winkel  und  läuft  ein  Stück 
nach  aussen  fort.  Die  innere  sehr  kleine  :Oeffnung 
tiiu  in  einem  zapfcnförm^en  Wullät  vor|  nachdem  ' 
noch  der  Speicheldrusengang  sich  innerhalb  der 
Haut  des  Duodenum  ^mit  dem  Gaüengange  verei- 
nigt hat.  ,     .  .    «     «.  ' 

Die  Milz  ist  7"  6'''  lang,  3"  6^^  hrwt,  sehr 
flach  und  mit  Emachnitten  auf  ihrer  Fläehe  und 
den  Kändern,  von  Earhe  duDkclroüi,  und  durch 
6  grosse  Gefässstämme  mit  dem,  Magen  verbünde* 

Das  Pancreas  wegt     Pfd.,  es  ist  gross, 
•  uad  aus  mehrem  Parthieen  zusammengesetzt» 

Die  Nieren  jeder  Seite  slad  einander  ziem-* 
hck  gleich.   Die  Oher^äche  der  rechnen  ist  durch 
ihr  Geläs&oetz  in  120  Fächer  getheilt,  die  der  fin*- 
ken  nur  in  üaü*    Gewicht  der  rechten         Lth« ,  ' 
d^  linken  6/7. 

Die  Urinblase  ist  nicht  ganz  klein^  8^^  3^^^ 
hing  9  dickhäutige  unangefuUt  runslich,  von  Geetalt 
der  Galleublase. 

Die  Eichel  ist  in  der  Mitte  durchbohrt,  nach 
der  Oeffnting  der  Harnröhre  zu  zugespitzt,  die 
Yorhaut  ist  schlaff  über  die  Eichel  zusammen  ge-> 
'  zogen*    Der  Penis  ist  von  der  Prostata  an  5^*  3^^ 
lang. 

Die  Luftröhre  ist  sehr  stark  und  vreiu 
Die  Lungen  beyder  Seiten  ziamhch  gleich^ 
jede  ziemlich  in  der  !Mitte  j  nur  etwas  nach  oLea 
an  ihrer  hintern  Fläche  mit  einem  Einschnitte  ver» 

scliu,  welcher  jedoch  night  gmz,  i^ixvs^h^^t^  und 
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feinigen  unbedeuteadeu  Eiuschoitien  der  Seite,  thie 
Oberfläche  ist  durch  Oefasse  jf^dcar  gtttheüt, 
die,  Farbe  dieser  Felder  ist  theils  bräunlich,  theik 
dunkelroih^  theils  hcht  fleischlisMrheUy  ^rodufch 
sie  ganz  marm'orirt  erscheinen. 

Der  üerzheutel  ist  fest,  doch  dui*disicb-« . 
iigj  das  Herz  selbst  iinFegelmässig  kdlfönnig, 
iüdem  die  linke  Seite  viel  starker  ist«   Das  rechte 
Herzohr  ra^t  jedoch  mehr  vor,  und  da^  linke  ist 
sehr  klein. 

Die  .SchiiddrusQ  ist  ziemlich  gros^i .  imd 
fliich.        '  . 

'  Noch  muss  ich*  die  Griinde  mittheileu^  ifel^ 

che  die  Veräuderuog  des^Nalimeus  iierbey führen. 

Unnee  giebt  seiner  Phoca  vitidhtä  eine  s6 
isreite  Diagnose ,  dass  melirere  Arten  gleich  gut 
darunter  versianden  Trerden  können,  und  mau 
duicliaus  iuilit  ^Lesümmt  sagen  kann,  welche  er 
eigentlich  gemeint  habe. 

Dies  salie  NUssoji  ein  und  nannte  sie  Vlioca 
VüriegatUf  ivelcher  Nähme  sehr  bezeichnend^  irar, 
'  so  lange  die  Plioca  scopulicola  niclit  bekannt  "war* 
Auf  diese  passt  diese  Beueuuuog  aber  fast  besser^ 
ireshalb  ich  den  Hauptchäräcier  dieses  Seehundes^ 
eeinea  Auieuthalt  in  der  Nähe  der  Küsten,  und 
.auf  diesen,  der  ihn  Vor  allen  bis  'jetzt  bekanntcir 
Arten  des  Geiius  Phoca  auszelclinct,  zu  seiner  Be- 
zeichnting  vorzog.  Viele  Schrifistellel*,  Irelche  von^ 
einer  Phoca  vitulinä  reden,  konnten  ihrer  Unbe- 
stimmtheit ^"^egen  nicht  angeführt  werden,  eben 
diese  ünbesiuinutheit  lässt  auch^kein  richtiges  ile- 

\' 
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«ultal  iiui  den  jg^gebnea  axiatonusdiea  Besc.^r^'-» 
bniigea  aehen,  [wddbe  unter  etnander  sehr  ab- 

ireiclien,  und  wajirsclieiulich  von  ganz  veiscLied-* 
neu  Tbieren  genommen  isind. 

'      Eben-  so  wenig  kauu  mau  ül>er  die  beyden 

Duldungen  enucbeideiiy  welche  Fredr.  Cu^ier 

in  den  Mainm.  lithogr.  als  PJioque  coimnun,  Pho* 

ca  vituUna  gegeben  ^  da  die  nöibige  Genauigkeit 

ganz  veraacblässigt  ist,  und  sogar  VenmstaltungeD, 

wie  diö  Ungeheuern  Nägei  des  einen,  angebracht 

sind.    Der  Text  selbst  druckt  Aäk  eben&lk  nicht 

* 

bestimmt  aua. 
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IV.  Sp«cies. 

l^haea  anmllaia.  Miss. 
Der  geringelte  Seehund. 

Tab*  IX— XIU 

Diagu.    Pl^  viLiissis  crenulatis  pUls  supra  e  bnm«^ 
neo  viridibus,  annulis  maioribus  dihidonkus^ 

Plioca  foetida  Fabr.  Faun.  Gröiilandlca  p,  jS» 
~   Müller  prddr.    «ua.  Dan«  pw  .6. 

—  Hn-Dganor,  Mohr  Isl.  Naturk  p, 

^     ecjbestns^  Pallas  zoogr.  Aessico  ^  Asii^ 
^  p.  III.  Nr,  4o. 
f  h.  'capke  — ,  corpore  bratitM>  fiisdbi  jfite«; 

xuosa  alLa  dorsum  uudi^ue  cmgente, 
RuLbott  SeaL   Pena.  «yix  qoailr«     ^5l3.  Nr«  '88<k 

—  *    —  -  Zool.  arct.  I.  p.  a65.  JNr,  78. 
Der  baadirie  Robbe  ^  Peamnt  Uieberstcbt  cL  Thiere 

V.  Bcchstem       I.  p.  587.  tai>.  5o.  %.  2. 
Fiordsaelen».  Plioca  liispida».  Eabr.  Skrifter  af  Na^ 
turbist  Selskab  i  Kiöbenhaim.        L  1^1$ 
II.  p.  7  k 

Auaglade  Fjardsskäleü^  Phi^cm  mnOtatn.  Nib»oa 
SkancL  Fauna.      L  |K        I^A  «€l 
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Alle  aadem  fTchnfuteller^  wekl^  die  Phoca 
foetida  odtr  hispida  des  Fabridus  oiüren,  gebea' 
eine  zu  undeutliclie  Besbhreibuug  von  diesem 
Thiere,  als  dass  man  mit  Ge^ssheit  bestimmen 
könne,  "wobiu  es  gehöre.  So  gehört  Sdirebers 
Abbildung,  Säugetbiere  III*  p/Sin.  f.  <86  gewiss 
«ieht  hierher,  eben  so  "wenig  das,  was  Desmarest 
Mamm«  T.  1.  p«.  i46.  unter  seiner  Phoque  puantj 
phoca  foetida  aniülirt.  Dieses  kann  auch  nicht 
anders  kommen ,  da  Fabridus  die  Hauptquelle  ist 
woraus  alle  schöpften,  und  dieser  selbst  wahr« 
schdinlich  die  folgende  Speciea  mit  dieser  Ter^ 
mengte.  ^ 

Ausmessung  eines  alten  MäWuchens* 

Länge  des  ganzen  Thieres  von  der 

Nasenspitze  bis  zur  Spitze 

der  längsten  Hinterhisszehe   3'  ii^^  o^^' 
Entfernung  des  Auges  vqnder  N^-* 

6euspit;&e  -    O     -  3  O 

—  .  des  Ohres  vom  Auge    —    o     i  5 

des  elueu  Auges  vom  andern  o   .  i      6  / 
'  .  ^   dea  Yord^rfusses  .von  der 
.  Nasenspitze    bey  seinem 
Austritt        '  ^  •    u      ^     1      51  o 
Brdüte  des  Yorderiussos  am  Uv'^ 

'  Sprunge  .  ^  o     3  o 

—  desselben  über  die  Krallen  o  3  6 
Lange  desselben  vom  Anstriu  au  o  6  4 
ISntfe  rnuDg  des  Vorderfusses  vom  . 

Austritt  des  Hiuterfosses     i     o  o 
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Läoge  de$  Hioterfusses  bis  aar  - 

Spiize  der  laiigvStea  ZeLe  o' 

Breite  desselben  am  Ursprünge  o 

*  —  '     an  der  Spitze     -  o 

Länge  des  Schwanzes  o 

'  Breite  dessclhcu  aiu  Aiv^aü^c      —  o 
Länge,  der  ersten  4  Krallen  des  ' 

des  Vorderfusses  o 

der  öten .  *  -  o 

—  der  beyden  äussern  Krallen 
des  Hinterfiisses       -  9 

—  der  S  nuttlem  o 
Entfernung  des  Piabels  von  4^r 

Penköiinnng       -      —  o 

—  der  Penisüffnung  vom  After  o 
-Grösster  Umfang  des  Körpers' hin^ 

ter  den  Vorderfu&seu      -  % 
Geringster  Umfang  vor  den  Hin-' 

teiTussen      -     ^      ^  1 


9 

10 
3 
1 

1 

1. 

1 

.0 

5 

7 


O 

o 
o 
o 
5 

4 

9 

O 
10 

O 

o 


Ausmessung  des  alteii  Weiixel^eiii» 

Länge  des  ganzen  Tbieres  von  der 

*   Nasenspitze   zur  längsten 
Hinterzehenspitze        -      3'  10 
Entfernung  des  Vorderfusses  bey 
seinem  Austritt  von  deriN  ap- 
senspitze  «  ^1 

des  liinterfusses  Loy  seinem 
'  Austriu  von  der  Innensdte 
des  Vorderfutöes      -      -  1 
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Scheidenoffirnng     -    ^       10^*  of^^ 
^   der  21  Zium  Yom  Kabel  .     o     sl  & 
«  .  ^toneband«   ,  o.     x  ft 

Größter  Umi^tig  Jiioter  deu  Vor-^ 

derfiissen  ji     4  o. 

Gewicht  des  gao^ea  TUeic«  4^  Ffd.,  des  Specken 
a&FId. 

Ausmessung  e^ues^  jährigeu  Mäaucliens., 

Xäoge  von  der  Nasenspitze  bis  zur 

Spitze,  der  langsi^n  Hinter-« 

zehe  ^.  ^     j|'  10/' 

liäi)ge  dj&s  Yorderfusses  vou  $ei--  « 

Djsm  Ansuitte  üt>er  ^exk 

ausseru  Kaud  g^messQn  -     o      4,     S  , 

^  _       üb<sr  den  ioiieni  Rand 

gemessen  ^      ^     a     d.  8. 

w   4^  JEiinteiXusse«  bis  ziuk 

Spitze  der  gros^eu  Zelie        o     6  S 
mmm.     M  bis^  zur  Spitaie 
der  Mittelzehe  -  &  ot 

M   des  Schwanzes  n»it  der  3/^' 

laijgeni  HWspitze  ^  q.    a  9.. 

ITaXeüM  beiden  de  Beschreibung. 

Der  Kopf  l^t  kurz^  randlich^  die  SchnaiUze 
eUHFas.  zugespitzt  1^  die  Ajugea  sehr  gross.^  grösser 
als.  an  aUea  ^erx^aoAten.  Acten»  Pie  £xti:etiiitätei^ 
oiässig  gro^j^  wil  atarJtfiiii  grossen.  Stallen  versehn. 
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Die  HaaF^  ^»liegend  ^  doeh  aidbl  «p  kurz  uud 
dicbl'  aLt  an  der  Phoea  littorea*  > 

Die  lungern  sind  anders  gezeichnet  uad  ge-^ 
larbl  alsv  die  erwacIi9eneD*  . 

Zur  Seite  der  Nase  steten  7  Reihen  gekerb-» 
ler,  flacher  Bard>orsten  in  folgender  Ordnung. 

Die  erste  Reihe  steht  etwas  über  der  Nase^ 
nnd  besteht  aus  1  Bqrste«   Die  ste  hat  schoi»  4. 
.  Borsten,  die  5te  6,  die  4te  8^  die  Ste  ii^.  die  6le 
10  9  und 'die  unterste  g  Borsten.  ^ 

Die  Naseuüir^uug  ist  klein,,  sq  ivle  die  kakle 
Scheidewand  ziriichen  ihr..  Die  Augen,  stehen  < 
ziemlicli  uahe  Ley  einander,  die  Augenlieder  sin^ 
an*  den  Bändern  kahl«  und  öffnen  sich  nicht  so 
weit,  dass  man  die  ganze  Iriü  scLcu  kann.  Die 
Farbe  der  Iris  ist  dunkelbraun  ^  ihr  Aussenraud 
dunkelblau,  und  giebt  gleichfarbige  Verzweigun- 
gen nach  der  Pupille  zu.  Die  Pupille  ist  lang-^ 
Üchrund'  in  pertikaler  Richtung ,  und  steht  nur  ein 
wenig  sjcbrag  auf  den  Augenliedern»  lieber  den 
innem  Augenwinkeln  stehn  4  6' Borsten  ^.Vel— 
che  den  kleinem  Bartborsten  voUkonAmeu  gkiclieu.  . 

Die  Ohrenöffnung  schliesat  ein  etwas  wullsti- 
ger  kahler  Rand.  Die  Muu(|öilhung  i&i  nicht  gcoss 
und  hat  wenig  wuUstige  Lippen,.   Die  Haare  auf' 
dem  Kopfe  sind  sehr  kurz,  doch  nennt  Fabricius 
mit  Unrecht  die  Schnautze  bis  zu»den  Angennikckt* 

Der  Ptacken  macht  in .  ruhiger  Lage  keinen 
Absehnitty.  und  ist  stärker  als  der  Kopfy.  doch  ^wn 
das  Tliier  sich  so  ausdehneni,  d^ss.  er  weit  dikiner 
ab  der  Kopf  wifdr 


r 
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Ber  Körper  ist  -walzeoförmig  ^  doc|i  koniint 
der  grösstc  ümfaog  ia  die  Milte,  und  pach  Kopf 
lind  Schwaoz  zu  ist  er  geiiagero  Umfanges ,  dock^ 
bleibt  0r  aq  bevden  Enden  im  YerhältQiss  sehr 
stark.  Die  Yorderfusse  sind  kurz  uqd  wepig  dick, 
aber  mit  sehr  grosse^  Krallen  versebn,  "welche 
Tireit  iibef  4ie  Behaarung  vorragen,  und  so  siclien, 
dass  die  ersten  und  letzten  zurudigezogcn  «ind, 
(1er  mittelste  voi stellt,  öo  weit  sie  in  der  fiebaa- 
rang  stehen ,  sind  sie  massiv ,  nach-  der  Spitze 
fiber  ausgciiuliit ,  und  mit  einem  stumpfen  nacb 
initen  gekrümmteq  Haken  versebn^  Auf  ihrem 
Rücken  iliideu  sieb  bey  älteni  Individuen  oft 
IKrasslicbe  Hinge,  aus  deren  Zahl  die  Islilnder  daa 
Alter  des  Thieres  beslimnien.  ßey  einem  grossei^ 
alten  Mäniicbea  fand  ich  deren  104  an  andern 
auch  schüD  niclu  jaLiigeu  Liugegeu  noch  gar  keine. 
Die  Hiatei^fusse  sipd  im  Yerbäl^isse  kurzer  und 
scbvräeher.  Die  grosse  Zehe  ist  die  längste^^^  dorh 
weiiig  breiter  als  die  ^te  fast  gleich  lange*  Dte 
mittete  steht  bey  ausgebreiteten  Zeheu  "wenig  zu- 
rück« Di^  Krallen  der  Hinte  liusszehcn  sind  be-. 
deutend  schmSler  als  die  des  Yorderfiisses ,  derb, 
oben  ^cl^i  tinten  ausgehöhlt  mit  stumpier  Spiue^ 
die  4  iussem^  nach  deip  Mi^^lz^heur  zu  gebogen^ 
4i^  piittelstc  gerfide. 

Die  Wählte  weichen  in  Grösse  QrestaU  un4 
Stellung  von  den  früher  beschriebenei^  etv^ras  ab, 
nnd  kommen  fini  mehrsten  mi|  denen  einer  fol- 
genden Species,  der  jph>  Gri^rüqn^iea^  übereiu.  Sie 
lind  im  Y^rb^tpbp  ^ös^er  a]#  an  der  PK  har^ 
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biitüf  Aber  kleider  ab  an  defr  PIu  littprea.  «Die  6  * 

Vorderzäliiie  stehen  an  ihrer  Baris  dicht  anein- 
aodery  und  nahmen  -toq  den  äussern  nach  deq  iq-« 
nem  zu  an  Giubse  ab.    Die  2  ersten  steheii  iuv 
gleicher  Flache,  sind  nn  der  Basis  am  hreitcstlsn, 
und  geheu  schnell  abnehmend  in  eine  scliarfe  we-s 
pig  pach  innen  gekrümmte  Spiue  aus.    Die  hey-s- 
den  mlttekten  kleinsten  hieben  pn  lJu  ei  Baslö  et-;  -  *^ 
"^as,  vor,  und  rind  an  derselhen^  auch  ein  wenig 
schmäler  als  nach  der  Milte  zu,  •\^q  «le  einander 
jjjeriihreu,  und  sich  schräg  aach  innen,  Afcite^  als 
die  anssem  ki*ummen.    Die  Eckzähne  sind  eben-- 
f^ls  an  ih^er  Basi^  am  stärksten,  nehmen  nach  der  ' 
Spitze  zu  'sehr  ab ,  und  kriimmen  sich  erst  nach 
vorn  und  etwas  nach  aussen,  an  der  Spitze  aber  ^ 
nach  hinten.   Dicht  an  seiner  Basis  steht  der  er-^ 
^te  schmälste ,  aber  nicht  kürzeste  Backenzahn  mit 
einer  grossem  Spitze  nach  Tom ,  Velche  sich  ein 
wenig  Uc^ch  hinten  beugt,  und  einer  kleinen,  fast 
|;er|ideii  nach  hinteu»     Die  9  folgenden  Backen?-, 
'zahne  sind  ganz  gleichgestaltet,  und  uui  au  der  Grösse  ^ 
Terschieden. '  Der  eiM.<.»:,'^rdsste  hat  'zuerst  eine 
gan^  kleine,  etwas  nach  innen  stellende  Sjutze, 
d(tnn  folgt  die  mittelste  grosse  nadi  hinten  i^a-i 
gendc  Spli/e,  und  zuletzt  die  oLc  noch  ziemlich 
ansehnhche  tipitzCji  welche  fast  gerade  i^t.  Der 
folgende  ist  wenip  kleiner ,  und  seine  ersie  Sj)itze 
mit  dem  Zahnraude  gleichlautend,  wie  die  mehr-.. 
s|en  obern  und  untern  überhaupt.  Die  drTtte  Spitze 
des  3ten  kleinsten  unter  diesen  dreyeu  ist  etwas 
nudi  Voi*Q  gekrüpwt«   Per  $te  Backen2;ij2n  w%  $ 
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»ebr .  flachen^  Sj^uen  ist  zwaf.  ^tväs  Lreiter  aber 
kurzen  als.  der  erste. 

Die  Vorderzähne  der  Ui^erklnnlade  sind  auf 
siemUch  kleinen  Baum  besdbiÄnku  Sie  siehenüber 
der  Basis  der  Eckzaliae  ia  glcichier  Eiilferiauug  voa 
diesen  imd  untereniander  ^  sind  iast  row  g^^icher 
Grosse,  nindllcli  mit  kurzer  Spitze.  Die  beydea 
V  BuiUern  sieben  nocb  etwas  böber  als  die  äussern. 
Die  untern  Eckzähne  sind  nur  "vrenig  kleiner  alsL  i 
die  obern*.  sieben  aber  xxut  der  Basis-  sebr  nach 
innen« 

Der  erste  Backenzabo  gleicbt  dem  obernganz^ 
iiur  etebt  er  etwas  weiter  von  seinem  fidusahzie  ab. 
Die  3  folgenden  gl^cbeu*  sieb  ebenfalls,  ^unier  ein— 
ander.  Der  erste  ist  etwas  grösser  ab  der  dritte^ 
und  bat  4  Spitzen.  Die  erste  stebt  ziemlicb  weit"^ 
'  nach  innen^  ibr  folgt  die  grösste  nacb  binten  g^ 
krümmte  9  dann  die  dritte  an  Grösse  ibr  die  näcb-^ 
ste^  fast  gerade  und  zuletzt  die  4te  kleinste^  wie^ 
der  et^as  nacb  iuneu  stehend.  Dec  zwejte  ist 
der  grösste  9  bat  seine  Spiuea  ebea  so.  gjsstellu 

Der  dritte  kleinste  unter  diesca  hai  seiue.  4;te  Spitza 
am  weitesten  nacb  innen  stehen«^  Der  Sie  Backen- 
zahn ist  grösser,  wie  der  erste,  und  hat  3  ziem- 
licb gkicbe  Spitzen«  So  sind,  die  Zäbno  uicbi 
lange  nacb  ihrem  Austritt  durch  die  Milchzäbne 
bis  gegen  das  ste  Sie* 
aber  sehr  fest  sind,  so  nutzen  sie  sieb 'später  nicht 
ab,  sondern  vergrössem  sicb^,  und  erreichen  beyui 
alteii  Tbiere  die  GcQsse  der  eines  jährigen  Küaieni^ 
^eebundes  i,  und  die  dr^  iniüiern.  Backeozalme  da; 
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OhßAmüLkdß  erbälten  dana  m  ihxejt  bimem.  S^te 

nocli  eine  kleine  Spitze. 

Das  Weibcheo  .bat  2  AbdonuDalzitzeni 

,  Haarverän  de  runden. 

Das  erste  wollige  gelblichweisse  Milcbbaar  ist 
sehr  weich,  und  wird  eben  so  zeilig  als  bey  deir 
landera  Arten  abgestossep.  Ihm  folgt  das  die  sehr 
kurze,  anliegende,  weoig  steife  Haar,  welches  beym 
lebenden  Thiere  folgende- Farben  hat:  An  Stirn,. 
Hinterhaupt,  Nacken,  Kückjeu,  Oberseite  des 
\  Schwanzes  und  der  fiBnterfusse  sieht  es  schwärz-» ' 
hclii>aiigrÜQ  aus.  Im  Gesiebt  und  den  Seitea  wird 
es  heller,  und  geht  am  Bauche  und  den  übrigen. 
Theilea  in  ein  gelbliches  Saftgriin  über«  Die  ring- 
förmigen Zeichnungen  bemerkt  man  nicht  eher 
als  bis.  das  Fell  ir.ockea  ^ird,  wo  sie  aLer  auch 
noch  undeutlich,  sind.  Diese  Farbe  bleibt  auch 
uocb  liu  eii>teu  Wintciliaaie ,  welcl^es  länger  als, 
das  Sommerhaar  ist  und  mit  diesem  inC^  September 
vertauscht  wird, 

JUas  nächste  Sommerhaar  ^,  welches  im  May 
erscheint,,  bringt  die  Hinge  mehr  zum  Torsdhein^, 
und  zwar  vom  IN^acken  bis  nahe  au  dea  Scl^wanz^, 
auf  dem  Rücken  am  deutlichsten ,  weil  dort  £a 
Haare  am  dunkelsten  gefärbt  sind,  au  den  Seiten, 
"weniger,  weil  da  die  ftückenlGudlie  sich  mehr  mit 
der  Farbe  des  Bauches  vereinigt. 

Im  dritten  Jahre  erhalt  das  Thier  seine  schöne 
,  sie  Farbe»    Das  Gi  (in  des  Rückens  wird  reiner,, 

,  dia  Binge  erhalten  breite  fiAndec  und  vei:dea  licbs«^ 
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ier  "wte  iKe  gnnze  untere  Hälfte  des  TMeres. 
'  MänDcheu  und  V\  ciLcliea  unterscjieideu  mcIi  durcli 
die  Farbe       gar  picht,; 

Auffenthalt  ^ 

Es  Lewoliut  ,  dieser  SeeLuud  deu  grössten 
Theil  der  "Meere,  'welche  >der  vorige  bewolmt^doch 
ist  er  'weniger  au  cliieu  Lcsdmmteu  AufTcnihal Is- 
ert gebunden y  als  jeuer,  da  er  gern  in  der  fiähe 
des  Eises  sich  aufhält.  Mit  Bestimmtlieit  kann  ich 
folgende  liänder  anfuhren  ,  deren  benachbarte 
,  Meere  er  bewohnt.  Grönland,  Island,  Norwegen, 
Schweden  und  alle  audere  Länder,  weiche  die 
Ostsee  berührt,      '  ^ 

Tu  e  b  e  n  s  w  e  i  s  e. 

Dieser  kleine  Seehund  besitzt  eine  ziendiche 
fiebendigkcit,  w^elche  aber  keine  Ausdauer  hat, 
was  vielleltlit  in  der  grossen  Masse  Fell  liegt,  wel- 
ches seine  Muskeln  mngiebt.  Er  ist  ein  sehr  gu- 
ter Scliwimmer,  kami  aber  doch  einem  behenden 
Seehundsjäger  nicht  leicht  entkoinmen ,  da  er  im 
Schwiniu4en  zu  leicht  ermüdet.  Er  ist  nicht  ge- 
sellig, so  dass  mau  selten  mehr  als  ein  Paar  2u- 
sammeu  ünJet.  Er  liebt  die  Nähe  des  Eises,  doch 
'wenige^'  die  grossen  Treibeismassen,  welche  er  nur, 
zum  IBehufe  des  Werfens  seiner  Jungen  besucht, 
,als  dos  Elusseis,  unter  welchem  er  reichliche  Nah- 
rung^  an  kleinen  Fischen  findet,  welche  seine 
Haupikost  ausmachen«  lu  Island  iaud  ich  immer 
den  6almo  {ircticus  iß  seinem  Magen«   Er  benutzt 


Digitized  by  Google 


dünne  oder  ganz  offne  Stelleu  in  jenem  Eise,  mux 
durch  sie  Luft  zU  schöpfen,  oder  sich  auf  das 
£b  zum  ausruhen  zu  legen«  Hat  er  sich  satt  ge^ 
fressen ,  so  liegt  er  halbe  Tage  lang  fast  unbeweg- 
lich auf  einer  Steile^  gewölnilicli  aal  dem  Bauche. 
Merkt  er  etwas  ungewöhnliches  in  seinefc*  Nähe^ 
so  richtet  er  seluen  Küj)f  Loch  iu  die  Höhe,  "wo 
dann  der  Hals  dünper  wird  wie  der  Kopf,  und 
sieht  dcu  verdächtigen  Gegeustand  unverwandt  an, 
und  bewegt  sich  auch  um  sein  Eisloch  henini^ 
Was  ziemlich  schnell  durch  zusammenkrumm ea 
seines  Jvör|)ers  von  Statten  geht  Kommt  ihm  aber 
der  verdächtige  Gegenstand ,  ein  MenscH  oder 
üauhthier  näher,  so  kriecht  er  in  das  Loch  hin- 
ein, steckt  aber  in  der  Regel  den  Kopf  wieder 
heraus.  Er  hat  immer  mehrere  solcher  Löcher  ifi 
der  Nähe,  und  kommt  dann  bald  zu  diesem  oder 
jenem  vor,  um  sich  umzusehen  oder  Luft  zu  t  höh-» 
len,  Auf  dem  Wasser-  schwimmend  erkennt  man 
ihn  leicht ,  da  er  gern  sich  den  Wellen  ühe^rlasst, 
lind  mit  der  Eläche'  des  Rückeos  und  Kopfes 
Vorragt  £r  ist  fast  eben  so  neugieiig,  als  sein 
Yorgänger,  und  w^t  weniger  scheu,  wird  daher 
'seineu  Feinden  leicht  zur  Beuir.  Er  Ist  derjenige  See- 
hund,  idesseu  Felles  sich  die  Grönländer  yorzügUch 
zu  ihrer  KJeidung  bedienen ,  da  es  geschmeidiger 
lind  dunner  als  das  der  übrigen  Arten  ist»  Um 
Island  ist  er  nur  in  den  ^Wunaten  Januar  bis  May, 
aber  selten  häufig ;  an  den  östUchen  und  südlichen 
Kiisteu  niemals.  In  der  Ostsee,  zumal  au  den 
Rusnschen  Küsten  und  Inseln  ist  er  ziemhch  häuiig. 


I 


Digitized  by  Google 


Wie  cKe  vorige  Art  paart  er  sich  im  höliera 
Norded  später,  hk  September^  und  ymk  iiäcbstett 
Mära  und  April  gewölmlicli  seia  Junges  auf  das 
1^]$«  Ich  erhielt  in  Island  ein  fast  ausgetragenet 
JuDges  im  Marz,  und  eiu  VVeibcliea  iu  den  er- 
sten Tagen  des  May^  -welches  kaum  aufgeholt 
Latte,  sein  Junges  zu  säugen.  Er  entfernt  blcli 
y^o  möglich  zur.  Zeit  des  Gehähreos  tv^eit  Tom 
Lande,  l¥eshalb  nur  selten  gahs  jui^ge  Thiere  er» 
legt  "vverdeu. 

Fang. 

Obgleich  seine  Grösse  nicht  bedeutend  ,  sein 
FeU  nicht  sehr  lest  imd  deshalb  wohlfeil  ist,  so 
hat  er  doch  im  Yerhältniss  zu  seiner  Grösse  viel 
Spedt,  und  ist 'deshalb  immer  -am  Gegenstand  der 
menschlichen  NacLstellnng.  Man  Ijcmächiigt  sich 
aeiner^  itui  vieleiley  Weise.  Im  Wasser  «chiessi 
man  ihn  mit  der  Flinte,  oder  "wirft  ihn  mit  der 
Harpune*  £r  £aogt  sich  auch  in  den  gewöhnlU 
eben  Seehundegarnen.  Liegt  er  anf  dem  Eise,  so 
kann  man  ihn  «beniaUs  mit  der  Harpune  erlegen^ 
rindern  man  auf  dem  Leibe  bis  zu  ihn  kriecht; 
oder  man  schiesst  ihn  auch  da  mit  der  flinte  i  xur 
Zeit  der  £bbe  kann  man.  ihn  daselbst  öfters  mit 
dem  Stocke  erschlagen,  da  dann  das  Eis  bey  2u 
wemgem  Wasser  auf  dem  Boden  aufliegt ,  und  er 
nicht  schnell  .genug  sich  fortbewcigen  kann^  ubs 
das  qfine  Wasser  vn  erreMiett» 

r 

.  I 


Digitized  by  Google 


'  f 


95 


Anatomie.  / 

% 

Ausmessung  des  Skeletes  eines  jihrigea 

Mäanchens.  ^ 

Jiäsige  von  dem  vordem  Raode  des 

Zinschenkieferbeines    zur  «  ' 

Schwanzwirbelspiue      —     3'    o'^  6'^^ 

—  des  Schädels  -  -    o     6  a 
Grusle  Breite  desselben  über  die 

Scheitelbeine  hinter  der  Oh-  ^  * 

TenoflTnung      -  «   o    .3  9 

Geringste  Brette  des  Stirnbeines 

^-mschen  den  Augenliöblen  0.0  9 
Gröste  £ntfemniig  des  einen  Jochr- 

bogen  vom  andern  — 
Länge  der  Unterldnnlado  sn  ihrem 

Coudylus       ^      —  - 
£at£emung  ihrer  beyden  Ccxidylen 

von  ciuauJcr         —  — 

Lange  der  7  Halswiii>el    ^  « 

—  der  i5  Rücken'mrbcl  — 
«— »  der  5  Lenden'mrbel  — 
— *    der  5  BedLenwbel 

—  der  i4  Sch-wanzirirbd 
des  Schülterblattes  ^ 

Breite  desselben  nach  oben  - 
Länge  des  Oberarmes 
Breite  desselben  am  Gelenkkopfe 
Umfang  desselben  in  der  |fttte 


0 

5/ 

7 

0 

3 

9 

0 

9 

5 

0 

5 

4 

0 

H  V 

1 

0 

4 

3 

0 

3 

6 

0 

6 

Q 

D 

3 

O 

9 

0 

3 

0 

& 

4 

0 

I 

10 

Digitized  by  Google 


der  Ülna^-  -  -  -  'p'  '  oß» 
des  Radius        '   .  o     3  ■  U 

des  Carpns  überall  gleich     o      t  a 
des  Meutc(irpus  für  die  Dau— 

menzehe  o     ö  ii 

~  lür  die  *2leZeIie   o      o  lO 

^  fäfdie  SteZehe  o  -  o  g 

-M»  ^  *  —    für  die  4ie  Zehe  007 
^         für  die  öte  Zehe   o     p  4 
.der  Daumeuzehe   bis  zixdk 

KraUeugliede  <^      -  o      t  s 

ihrös     Kraiiepgliedes  zur 
'  Krallenspitze   - .  *     o      ^  9 

der    2leu  Zebe   bis  zum 

KraUeogiede  -  ^      ^ .  s 

iJii^es     Kralleugllcdes  zur 

Krallenspitze  -      -  o .    1  g 

der  5ten   Zehe   bis  züin 

KraUfSogliede       ^  ^01^ 
ihres    Krallen^liedes  zUr 
'  Kralleiispii:^e         ^  - 
der  4teQ  Zehe  zum  Kral«^ 

leagUcde      -  ^     o  10 

ihres    Kralleu  gliedes.y  kur 
'  Kralleospilze       *.  — 

der  5ten  Zehe  zum^Kral^ 

lciig||iede.  -  ,  . 
ihres    KraUen^lIedes  ,zur 

Kjalicuspilze  ^      -  ^ 
der  ^ersten  Bippe  bis  foun 

Kuor|)el .  i 
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Lango  ihres  Knorpel»  ,  ,  -  ^    -    p/  , 

•   T-  der  «ten  Eipjyi,l^  -«».jlfr.i-  U-r- .   —  ' 
reu  Kiior4jj4^^i-     -  <^,,.  6 

^  i^ures^Dorpel^;      ,-  .         9     3  6 

—  der  5teu^,g^i         ~   -Ä  ^ 

T   U^v?^iiqrpd»..     -     t ...  ö  <». 

—  ilwres  Kn^peU,  ;  .r-,,.^:  ,  :li!.i^iC> 
-rs   dpr  7IC11  Rippe...  -  4  10 

—  ihres  Ki^or|^pis  ,  .  ..r., .  •  r.,.s^p,.:  ,«|.  ft-j 
.  —    der  8ten  Rij'pc     i.,-r      p  •  o     5  4' 

—  ihres  ,^orp«I|,„,i^-  Jht.:-..:«>. ,  a^R/ivl 
4»  iqten  «ipß|  u.,|-  ,  „iiT  ,.  0  .       a ^ 

—  i^  j^ori»^;,;  ..j  -  <3L.  o  JL 
-i«   4«''  ersten  falsch(;ij^  ft>£Re      o_  .  6  jo 

■-r  d|?r  «ffn  falscheft  Rip^e  .  o.;,  5  ,  ib.  ; 
"S*    Hires  Ji^uorpels  _  -i.:,9  i"  f 

-r         Sten  &ls(^p  Rippe.)  n,,  jj..  ; 

TT,  %«« Snorpels  _  jf.,.,.,p,    ^.  ^ 

<J9r  4»en  fakchejgk  ^Äifije,,;  ,,,0, ,  .5,  o, 

—  iiires  ij^norpels  - i  -a  .  .^„j 

,  «5«    der  5^a  laischen  ,Rippe,,.,    9  ,   .4:    ,6  ;]; 

—  %e8  ^or^^  Q_  ft.  isLl 
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der  g  Knoclienstücke  des -    *  ^e*  *  '  • 

BnistbeiAes  •      ^  i--  ^v>ö^  a«^ 

•«»    des  obera  spiueu  Knorpels   ö'  o 
^   des  lintei^  zugenmdetetil ; h    *  i 

  der  Beckßnkuoclien  vom  äü- ~' 

sseni  Räude  de»  lim^ 

))emes  zur  Syniph.  oss.  pub.  o    '  4  "8 
Entfernang  der  Pfanne  vom  imiem  ;  ^  \ ; 

*  •    Rande  des  Darmbemes        b^'^rf  lo 
SU    *      ii-*   —  vöTDd  löramen     •   ^  ' 

obturatoiC*     -     '  -c— O*  '^4 

Läogendürchmesser  des  letztem^      d    '  1  iT 

Qii^rdurchiiieisser  in  der  Mittie  ^  '  ^  ^ 

jgrösteu  -      -      -ir    .        ^     o  8f 
Länge  der  Bftcfcenöftnutig  votit  cir- 

Sien Beckenwirbel  zur  vor-  ^  * 
deravSchäambeiiiverrfüigtitig  o  '  •  S 

Querdurciimesser  uacli  oben  i  *      '  O      l  n 

Län^e  des  Sehenikelktiocliens'    ^  '  o'  'd*  o 

C7  •  r  P 

Breite  desselben  über  den  Kio^f       o      1  4' 

^    '    -i*  '  III  der  Mfife:   '  o  -»>  -^T 

I«        ^        nach  ünten      '           i  g 

Länge  der  Küiescheibö    -      ^  "  o     fi'  7 

Breite  derselben       -                    o     o  6 

Läüge  der  Tibia       -   ^  :!o:  i'-^.-^,     4  ~ 

Breite  ibrer  oberfi  Gelenkiläche  '^^   a  '    i  1" 

^         ütitern   —  —  '    i-i    o"^*ö:  lo" 

^    derselben  in  der  Mitte '    -     o  "ET 

Länge  der  Fibula      -     -            d     4  o 

Breite  derselben  am  ob  eru  Ende       o  *    O  T 

—        am  uniera  £ädei^    o     o  5" 
•  - 
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Bre^  der$elbeQ  IQ  der  Mitte        ^'«^  S'^^ 

Länge  des  Tarsus  *     '  6  i  ^ 

•         des  Meiatarsus  zmschendef  " 

ersten  Zehe         -  b  '  4     6  ^ 

6tea  Zehe     ^     ^i.     ^    b     i    ii  ^ 

-  zwischen  dea     ■  . 

>  S  mittleMi  Zehen  ^     w  i 
-  der  ersten  ZeLc  zum  Kral— -         •     '  j 

leagliede  -    ö     i  d 

iii-  ^Jhres  Krall49tigliecles  zur  Kral- 

♦  IfiiDspitze       *Ä»  *        b  '   i    it  " 

der   kweyteii    Zeh^  ;kuiii  '  * 
IL  fcalieögüede  ~      -  -  ti.-    o*^^   i  4 
4>-^  >  ihd^    KHiliengliedeB  •  tnr  •  ' 

Kralleiispitze  -i.     'ä;      -  •  b"     i  g 
M  Mei^  &ta  Zehe  knm  Kral-^' 

,1  leugiiede       -              w    b  ^  S 
i~  ihreä  NKi^dUeb^ttedes  * 'zur*  '  " 

'  '  •  \  r  Krallenspilze  -      —    '        b'  i  3 

der  4teii  Zehe  Um  Kräl^  ^  ^  » 

leugllede  -     -                -  ö  M  ö 

<4hrte  *  ^räHengliedes    zai^  t 

^?  M  >     Krallensj>itze  -      -      ü ' -  b  i  S 

^ui  dl^  6ten  Zehe  Ktiai  Kr^t^ 
'  >''^  ."^lengiiede  '  ^  b*S 

.'lÄb  >ihits    Kridlenglledts    ittt   r  v  J^^* 

j  :      l|.f||UeM^#     -^^^  r     Ö      i  5; 

<r  f       ■  »    •  <  •  a 

*  *  ^  «* 

>'«  }  •  .V*»  „r,X 
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I      o     .  Mämickeii.  2xi?/u:T  «')b  o^wisd 
Das  Skelet  dieses  Se6bqi|4«ß  Jbi^  growlc  Aehn— 
Uc^eit  riuit  liienu  des.. vorigen |^i9l|teiij|Q]»^det  sifdbi 
aber  doch  hey  g^paueX^r/  ^ergleichung^ia  mlea 
Fafikleiv     o  -      -  aJ^M-.i^j.i 

:  Der  Schädel  i^t,  in !^  allen,  zatüer  und. flaches; 

<  ^  Paf  Zw^cheiikie£ärbeM4KWltti^49t  eia  be-- 
deutendes  Stuck.  ii9it''dmi.v^a$^)ib^mea^  deteq.iZe- 
stall  jedoch  Jast .  dieselbe  iau  £M»..SMri|beia  ist 
«irischen  den  jl^gjiii  ««i^^h  .iiii^o^'  a^lte  «jand 
hiitffr  Augenhöhlen  ewas  Ciiagebagep«  l>ie 
Augeiihöhlen  6i|idf:gr(H^er^    noir-^-rc    .  b  — 

.  .  ^  Da^  Suinibeiu  dringt  tiefer  lu  diejßcbeltelheine 
^xu  Das  Loch.  Mi  Z^fiMillmäQ  diis  Hi|»tfirhaa(its- 
, ,  beius  is|  we^  Udner,  Jbierzfüraiig.  Di^i.IInterkiun-- 
lade  ist  weit  schibaj^  vimi  dftutiepi^  Jbiesoiideis^  .an 
den  Ge|enkibeilen.  Nach  voru  näli^rja  sich  ihre 
untern  Ränder  eimiMieisblittitu'ittdur.    ./'i  ^  — 

Der  Ailas  ii>L  weit  klclaer,  s<?iae  Querfortr- 
Sätze  stehen  in  s<jbl'%9fvt&icblui)g  t  mit  dein  Kör- 
pern d^r  llals\viil>el,  und  erreiicj^.ei^  iMUt  ihrem 
obern  Rande  fiM«  deKU,>J£öif)ar  :>|es  <Al^ 
Der  DoruenforL^alz  des  Episü  uplieus  ist  bcy  glei- 
cher Gestalt  grc4«ei^  iVtw  dritte  iJ^imheL^t 
auf» seinem  Rücken  eine  Erhabenheit,  der  ^Le  aber 
ist  ganz  flach^  dfj}t5te^^|lMiA)läkftd«ii^ine  Suböhung, 
der  6tei  und  yte  haben-mebwf  liubgbne.  JFortsäue- 
Die  Dorneufoftsaue  der  Rückenmrhel  sind  noch 
kürzer  als  an  der  vorigen  Species,  es  sind  aber 
auch  die  Rückedbögeu  der  Wirbel  breiter  und  ilire 
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Zt^taenöffiiuogeii  kleiuer,  Die  äippeo  sind  naäb 

den  falschen  zu  länger,  weshalb  auch  das  Thier 
einen  grossem  Umfising  in  der  Mitte  hat,  wag  aber 
auch  wohl  mit  Ursache  ist,  dass  er  weniger  lange 
im  Schwimmen  aushalten  kann ,  vroin  vielleicht 
auch  noch  d«r  Umscaupd  Jbe^j^rsl^t,  da$^  die  Knochen 
des  obem  nnd  Tordera  Armes  im  Y erhältnisse  ^ 
zu^  Haud  wc^'dctefocltdi*  siud  ^Is  a^  den  ^uderk 
Arten«  > 

Die  Beckenknochen  hahen  die  gröste  Aehn- 
fi;6iacit^C'denäy*d^PftiK^^  sicidt 
ganzen  etwas  schmälerund  karzer  ^ifad.  DieKno— 
eli4d^de!V'dch6a]ilels^uiid'''4äohiei^  Mid  Whwä- 
eher  j  alJelö  die  den  Fiisses  selbst  langer  und  stälri* 
tolp^y'  'di^'  J^fMem^  »sind  ^mlicb  gleich.  ^^  f>h 
Sch^am-^ii-bct  weii^heii'itt  Eahli,*  Grösse  wnd  6e-l 
stjalmng  von  den-^i^hiigea  v4b»  £ls  sind^^iihi^ri  t4i 
woVm  di^  j6  eiiMtt^Wo^'mffttdi  iMelH^ 
«iM<*  UBd  Quet€<>rtsätzdi4xabei|f,:  und  4^^^  4ibrig<t]( 
dbf|t^*ijbd>iinteii  'er«pak  iticb  gMilidtt'  stitfd.  f)ii'>i'>^^ 
^^•^  ;  ^  Das  ficliaUcrhiattJ  isc  ireit  ischniUler  y  » vorzAg^-^ 
lieh  nach  unten  und  vorv^  ebea  saiHtfistonäbj^inMlf 
tktxd  RAdii^^  IDil&AYo^deriussknooheElJsiild  kn  Yer- 
b#kmllp'fi«dssery^uiid;;ztftim^  fi^«^H&l»ibklvbr2tu'igeU 
ikrümmteu  uur  aii'der  ''8|>iize  ausgehiöhiteu  haal-^ 

r 

« 
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«  .1.  «  »» 

f 

:  r  k 

nv'-.  ■.    ■.  Y*;.  S  p  CiC  i.  e  s,     .  / 
Fhgca  Imcoplm,  Aex  "^r^isszehige  Seehund, 

;,      .  T«b.  JOIL  3  ..  - 

(Nbgl^icb      vo^  di^iea»  S^uud  nur  ^  lo-t 
flifiduum*  «ahe  ^      isl  er  dodi  voh  allm  iaidem.M 

lUiweici^end  ^  dasi>  ick  ihu  für  eine  verscLiedne  Arl 
li#toei|  imisste*  *Iii..Qi^9iie.i|iod' <aicwiil- k  « 
jäi^jgea  Plubarbqta  gleich,  doclx  sein  Kopf 
UmoeiTy  und^^di^  Sdtmaiiue  kürMr^  Die  Ziim^  » 
^Ind  sehr  gross  „  ^«umal  die  äusseru  Y.ordisrzälui^ 
-welche  ÜMi  dje  Gßößse  der  EcksäliMi  d»Moiifgßn 
Speciea^  evreitihen,  mit  die  andera  i^ybr^ens, 

l^ndiiil  «^b6rei^^  kom^^ 

Die  Barüj^orsteu  sind  zahlreich  la^g  \iud  sehr 
♦U^,  an  heyda^  ^tim^  flach  gedrii^t» «  4m&4|ii^ 

dem  eiDgekejcbt,  Die  UntcrkiDi4ade  steht  zurücl^ 
,  Md.  W4  den  Upf^^  4er  Qhera  h^d^c^  Dit 
Nasenspitze  ist  schwarz  ,  kahl,  fein  genarbt,  zu  bey- 
4en  Seit^i^  der^e^^ei^  stehen  die  iHaseolQcher ,  ^el«- 
^e,  irenn  sie  geschlossen  sind,  eine  halbinondlor<n 
.  |uige  C^es^lt  hiEiben.   Pi&  Aug^n  »ind  mäs^  groaS| 
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Aitssenrande und  Vcf  zTrtigupge»,  -  Uel>er  dem-I^ 
nenwinkel  jedes  Auges  6  ziemlich  lange  Borsten» 
Die  Ohreu  etwas  lunter  und  unter,  dem  Auge  jeder 
8eit<^,  mit  geringeni  kablen  Aussenrande»  Die  Ex« 
tremiUiten  nicht  stark,  der  Schwanz  ziemUcJi  breit 
und  lang,  <^i|dl$uoaUfr  j|  Extqsü^itätea  weiss, 
picht  stark.  *  '  ' 

Das.nEEainr  det  ganseb  •  Xhi^a-^.isc»'  an^rbig, 

an  allen  übrigen*  Arten, '  '      *       ' ' 

Nach  Jj  e  p  e  oiii  A9ßcl)i2n^upg  seiner  Pb<h 
cfl  ^ffrinfl ,  köwcnte  ^an  ,gettei ^s^j^  z^, :  ^^\ibeo, 
dass  es  der  gegenwärug;e.  Seehv^nd  6jgy[>..weuu  nicht 

mit  seiner  Flu  albigena  x^^^iuig^f^wy^  4^**  ^^S'» 
ji^s|i^  ci^eb^Kn^  t^mpres^  usque  ^ 

%d|^um  sp*^?i;ii/^$i4?^n07t  j^^A  aequali- 

bus,  plania  a.ndpitihW|^^f,^W4>rak^^ 
fijeht,j44ss  die^e  ^^^js^cies  mk  der  Pfi^,barhatfi^:ffi^ 

lieber  4i^sreIjgcatUc^i^.  Vat^rj^i^d  dieses  See-- 
Kundes  kann  ich  mcij^t  ent/»clie]djfn«.  :Perbeschrie-  ^ 
b^ne/war|d  init  mehrerii  loo  der,  Ph^  ßiönlp^dica 
sinige  Meilen  nördlich  von  der  Ij^^l^  Grimsey 
bey  Island  auf  eiupm  grossen^  Treibeisfeide  ei^- 

«tWfi^j  Ka^jjjipjljas.  wgi/.Jt^yo;dfif .  ^^J^^a  his- 
pida  1.  c'  dass  er  ganz:  weissli<^e  Individuen  ge« 
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•n'Jt?i«Ki  iliiiuitiix  ü  J.'»:;?iA  ^fc'.I,  *   I./  .:Mr»ii 

fr>  >iii -1  if«rlj5  iit; 

•  WcüUs  Brunneis^  > ''"-'^  "'^  ^^^-^^ 

'  -'dica        jNTr.  7.  '3-^ 

-  •'""r-'j^rtfssöicorilcö ,  viKrissis  unduIatJ*'  medalk' 
i^ixQca  GröfcdlaÄditsi,  SVartsicIrio'  'Fäbr.   over  de- 
" M^ki'^oäenK  1790.'  T.     j^:  87.  «eq. 

"c ' Vitt'  11- '  .)••■.  i>..". -■ » 

PIi<ka  CroenlaucÜca^  £rä<9i>efa  ibaiumaL  p.  5Ä8. 
-•-»•'^^'sCÖ'latbViBtls  lunanigra.^  ^  ^*  l  •••  '  i 

PJaoca  Groealandica )    der  schMarzselüge  B.oU>e^ 

Zimmeniumi  fianyi  7ooL  T.  II*  p.  ^m. 
Nr.  38o. 
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tab.  vix  mediofcri  p,  46.        '  '^  i^n"niu;ii 

^6€L  l63— —  169.  • '  '  -  '  .  0?  • ;  fil.- .'i:;,  «t 

äafrelir,  Yä^tu^r,  itedkiiii^^' C^pitt^ 

Groenl.  anüq.  p,  78.  *  *  -  -^I 

om  Islaud  pag.  254.  '     ■  >  •'^ 
Der  GrönländUdie  'fieek^  Iii  da^rtselie  Akap^ 

Vsidie^Saely  Hii^/Sael»  Ols^rsön  Reise  piemem  h^ 

*  f  iaud  p.  5äo.  p.  53i.  696^.:  ; 
Gfaväi  oeo<ko»&ii4L  ileb«  i  fillMd'|».  <79*'  ^ 
Phoca  GroenlandBca ,  - Voedlüselp ,  Häv  Seit.  Molir 
t»^T  ^  liü  J*ÄturfiiaAor.  p.  3.       ö.        -  - 

•  »l  .J&.' li-a  (vix  raediocf.)  .ü-'^rt.  i!  r^ooiM 
Phocifi  <>ceaiuca  Steiler  BeschreiMi^g  t/KbiiiBsGliat^ 

,  ^  ^    Steller  Noytu  Commerict^Fcfrop.  II. 

.'ipi  ago-;^^'^« '  ■   -  — 

-~     LepecBit^A^t-I  A«i^'^MI.^t^«^ 

•1^  ,   >^  *777;  TiiL  P;  I  piag/2Ög:  'T^^ 

Tlie  Harp^  Seal  feunant  s^nopdw^  ^Juiuli^ptf^.  ^42, 
M  —   —   —   Historia  ^piadr,  II.  p»  695, 
tab,  5i.  (Lepech.) 
Der  acbwarzseidge  Robbe  ^  EjuacL  Uebersetsung 

Beeilst  II.  p.  591.  U  öl.  f.  2. 

The  Harp  Seal  Peanant  arct.  aooL^T«  L  p. 

Nr.  77* 


% 
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Hammers  Faun»  Norvegica  p,  4»  ; 

^  SkandinaTisk  Fauna»  T..L  pw  37Q, 

§fidw94iS4t        .sc%afa^Q  Reitet  J^it  HijijdwM^^ 
tab.  7*  (Tix  m^diocris»)t  ^f  ^1 1  - 

Pliodk  dorsata  Pallas  Zoographia  rofä^-*<AsiatiaL 

iaoi'VöL  I.  p.  .11^  Pii.  <)fij)tt^  ipauricuMM^ 
palmis  pimjb  fmf94>fKS^,Q^gi|^cM}llliay  cor- 
pore Imesceftie^  jnacuUs         ^^Qr^^m,  ift- 

BLossls  Krylatka,  l^^iuuus  Larglia^  Cpraecus  Sysgli, 

Phoca  Groeulaudica.  ^.QteM  Watvi^jj.  ^T^  JIJ^  p,  IL 

Phoca  oceanIcÄ,    Joumal  de  Plij^i^ujp  [Toiii.  27, 

--^      —    Desmaresi  Mammalog,.  T«i^  J,  p.  242, 

I ,dQ|rw:^ränlän4i^cJi^:  S'efebuod.,  Cuvicr 
übers..  V.  SduQz«  T.  L  p.^i^^^C4 
poi^mioiu  Guy      Upke  JJk  iSß. 
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_  J  O      -  n^b  iir.' r.:).I?*vi:'.'>Ii  jjj'  .i^l' 

Läng«  üei^  ganzen  Thieres  .tqh  r  i   t  ' 

der  JNasenspitze    bis  zur 
Zehenspitze  der  Hintecfusse  6^    o^'  o'^^ 

^—    des  Kopfes  .  .010  o 

flatfeninng  4es  Auges  von  der  .  '         .  ; 

j/      senspitze    ,         ^. '  o    ,5  o., 

der  ^ugeii  von  emander ,  o     a  q 
Entfernung  des  Ohres  voi^ 

derNdsenspkzevoQsAiiyuili  • 
des  Vorderftisses  «--160' 
Länge  des  Yordeirfusäes  'Akcsb'sei^  ' 
pem  Austritt  über  den  äu-^ 
''^scr^'Räöd  gömessctf^^        a  /^^  q 
\iber  dea  inuem  Räüd     -     o  4' 

Breite  des  Verdbrimses^^öi^r  die'     *  *  ^c^^^^ 

Zehen  gemessen  •         -     Q  o 
liädge  ddi  Nagels  ^der  erSte^''tlIld  " 

"  W'Zehe                  ^    o     1  6  ' 
ii-         iL,-  ^der'Weyten  '*  o''*'*!*'*  «'  ' 
i—    iL.               der  3ten    -     o  i 
—  — .        '-L-  der  Steu'  '       <r  if 
Länge  des  Hinterfusscs  voln  Aus-'        ^  * 

Uitt  rar  inn^  2eHMs^t  '  '      -  i  iQ 

^    iur  äussern  Zehenspitze  — '    l  Q 

GicöM  EnifernuDg  beydei"  ^ebieil^  '         '  •  ' 

spitzen    «     «     -           1     4  Q 

lian^e  des  JNagels  auf  der  gössen  Zebe  q     \  4 
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Länge  des  Scbn^£es  TS.^ifiii  xi  xuxq     ß  o 
Breite  desselben  an  der  Bask    -      o     ^      6  ^ 
EntiernuDff  der  reniso^nung  vom  . 

JLänee  der  Crösten  ßartborsle    -  ^  ^ 

— •   acr  errosten . Augenborste  ,  *  0  o  ,ö 

Durchinesser  der  Augenwinkel '  -  o  i  * 

Querdnrchmesser  der  Augenlieder  ot  q  8 

Att«mdbsung  eiue^aja^igen  JiCaiirhchenS) 

Länge  von  der  JS^nftgif^^c,  bis  zur  ,  ,  ^     i .  :    .  A 
Spitze  der  gro^|5n  :i?ebe|  /  , 

^    dlesl^pfi^s'  Lir  ::;;-^    n-  'P:  lIT  ^ 
Länge  des  Hinterfi^^  vou  Äg^i^ifW;^«.,  f  ^.jij  o^iV::! 
^nst^tt  bis  Eiff  Sjfttj^.de^.  n  f 

grossen  j^^J^e.;,  -..  7^  ,  -  . ,9  '.  9  ; 

Läflge  4es  Sfihwapzes^-     .r    f  r,  ,  ^  « 

Uj:^ang^des,^|Cop£pÄ.;\oc  den  Augen  o  _8  ^Jö 

'  ^   ^  1^0 pfes  über  die.  .Obren  _i  _2  .9 

Tp-i    4^s  ]^örpsrs  V:  ift^%  ä^.^     ^    ^ 

Vorderfösse»  .r..,  i.-  .,,.n»n3i        o,.^  .1 
TT    4es  ^öri^ec^^ygrjJgft.^^Rr^,,., 

Liiüge  der  grosti^^  B^^tXb^j^^^^^^    r     ,?Ah  .f  '^i 
o  r     -     -      -     -  0oxJH|«i 

^  * 
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* 

Aus^^,^|:UQg  eines  fährlgen' ManücIienSi 
Ijädge  des  gaaseu  Thieres  von  der  ^  y^jn 

:  *  :  *  '  triu  Äör  Spiue  der  gi'OSseil'    .       '  ^ 

—  des  äf^ordei  fusseÄ  äb^r ^  ^defi '  *  »rr  i : '  t^ia 
ßröster  Umfmag  liiater  deii  Vt)i^»^^^»»-^  •  "'^^"^ 

«    i      Ende  der  grossen  Zehe  dea^*^*       t^"-  ^ 

'  'ti  '  to  Hitnerfnsifeft'  i;-'  Jaa.^^isiAiii]^^^'  0^-. 
iJül^^e)»  Köpft«  '  w  or^iv-.  v>  .(e»;  r)Q  ailot^' 
Üuüiernuiig'  dot*^  Yorderitifse  TOa  t  '  *  ij^^uiM 

Um&Dg  des  Körper*»  eliras  iiiiitei^  ^  - 

de8Kör|5m>vor  den^Aü^^  '        o  rr.nfo 

j.J-^.b  de«  Halses  am  Kopfö         '-^^  t»j  i|f>Ji  o 
h  M. 'iM^KeplM  tt^  «^^^»"^ 

^.wÄ'  •^^•.••^y<»  deo.  Augea ^  ^o- '  ^g^^  ^o»^»^ 
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Obgleioh  ^61^  SttebMMd*  hi  der« Tugend  gint 

andre  Zelcliuuiig,fc^l,v4ä,iiii  env^cli^eaeu  Alteri 
so  in  doch  die  F«9ib|tii«t^dtf .  Il»«^^ 

di(^^ell>e ,  und  daS;  Tttifir  üj^erliaupt  4»elir  l^cht  \ou 

seinen  NsLchhankiMWJVfim^^^^        *  <'>U  — 

Der  Kopf  i^jt  jajielii'  -^öf^espiui  -und  verlängert 
ids;jan  apdera  Asien  der  J^örpey^^^go^irecluer« 
Die  hintern  Extir^iUie)!);  ziemlich  lai%.^  *i. 

Zui  jedee^  Seite  d^r  JNa^e ,  "weloliQ^^ia^.  2  naeh 
ünten  verbundene  1 ,  ^(ihws^e  kahle  ^  Sgp^if^n  f  endet, 
nel^h  wp^clien  die  kleiueu  haUjruQOiiy^^iviigea  JSsh- 
senlöcher  liegen ,  steheü  9  Reiheti  nach  oben  nnd 
tmten  '  }datt  gedinickter^-^  an  -  deü  Räti/dern  eings^ 
Lerker  BardblNvtM  itf  folgeiiden  Oi'dttlfiig': 

lieber  der  4ip  ^§tp]|  l>eyd$a  Xieiheoi  xm& 
1  Borste  ^  die  driitp^  ]^e^||erii|ebe|i.  d^r  mit  ik 

JS^r^ien^ijdid^vite  mit  4.)  diaöt^^it^^L^i^idi^  6te  nut 
S^tdie  |te  i§9  die  ftte.. io  ^.dii^  f^l^ammk 
Die  hiutersien  je^e^  J^j^iif}]fe,  £^)^d  4^        ui>d.  stärker 

dbdüe  "virdwii  iüe  luntersi^;  jdk^^^Mi^'  H&bB  iit 

ditf  längste  uad.%tSfc<fJ^e,^y^n.  ailemr.>t  .  5.  .  > 
.  o  (lebtr  ißdem  inneitif  »Aflip^iw^  .Utehm  i 
fcmzelne  Boisien  jgppr.gißichßrrG^tplt^lftDli  deäeii 
die^;am  |^eit#pteajiacheO]bA«bi(Mhei^  gr5M| 
die.^ntej^'ste  ^ie  kleinsiq  Augdüi^flhüng  ist 

tncli^  gn^s,  iDi^'j'ill«»i44i  i4M  ttAi|iiiilMkr  ^d 
liäbji^j  dt|i^cha^  ohö;e  Aug0n>vuöperö.y  ivenig  i»?ull- 
stig;.  D^s  5t^ini^,i4i;^^li§dijl#dei3ktnA^ 
kühf  die  gänze  vordere  Seite  des  Augapfels,  tüt 
tätbi^i,  der  ^Jlns  ist  hraun  $  bty  altera  Xhierea  lieh» 
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ter^J>ey  jÜDgern  durch  dekr^lauen  Rand  ulid  <]€8<^ 
«eil  TersweiguDgeii  dunkler  gefiafäehi'  INe' f^ttpltte 
öVal  in  vertikaler  Richtung.'  Die  Oiirenräuder, 
Welche  hinter  iibdr  etitii^'ul^  der  i^geu  üi»^ 
gen  f  sind  sehr  wenig  iruii&tig  tou  den  Hetii^ea 

^ '  '  Die  Oberlippen  sind  nicht  stark,  äod^t  h^de-^ 
ckea  sie^  die  Zahnränder  imd  Lippeii-'dl&i'  iiitäiä^ 
len  untern  Kinnlade  ^  virelch«  etm*  längöi*  tetp^ib 
än  dcflt  ändern  Art^ii.  -  /  .  '     .  j  . 

*  ,  Der  Hals  ist  laui^er  ah  an  den  andern  ArteDj 
Im  Anfange  weii%  ödef  gar  niifa^  iiärker  äU''deB 

Kopf,  allmählig  zunehnicucl.    Die  ^o^dcru  Exlre-i 

miiaten  liegeir  ziemlich  viitt  tlach^Vorn,  nnd  tre^ 
tenr  Hvie  bey  den  and^^^Ai^t^  erst  äm  Gärpui 
hervpr.  Ihre  RicJitung^  ist -virie  bey  jeneirfolgetid^ 
TA  rtfUg^r'^S^lhlng  fiegt  dtc/'TnäenlMdJ  W  £ 
|>er  ati|  alle  Zehenspitzen  tiaeh  hitit^n*' gerichtet! 
Bey  TerschiednerBetregniig  iinii  'sii  das^^^r  g^ 
fadatis  nüd  auch  vorwärts  bringen^  sodass  die  Ittt^efo-^ 
hätkS  wüSk  Hirn  Gesichte  ztt  ^e^midet  ist  ^  -welelMI^ 
aber  nur'  tuit  Anstrengtnlg  gesckebea  kann*  Ol6 

vor,  M^elfclfe^on  ihr  ztti' UetftcÄ  an  Lauge  iibtieh— 

tkisü  Bifr  KraUeit  sind^^^r^ihl^  Btab^  didL  Uni 

breit  nach  vorn  zugespitzt  und- gekrurtittlt^  die  un^ 

«mr  deiteHfeft  Bs  znr^,M%te  i^i^dälf'Spktii »  imImmJ 

gehöJilt ,  die  letzte  ist  ziel  klieihiei'  als  die  4  erster 
D^r  Leih  ist  gibiiitekter  'tis  iA  de»  frähemi 


seinen  grösten  Uniiaug  erreicht  er  dn  ziemhche# 
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St&jEJkf  JOpttir  dea  V^dsE^taa^  .^tj^,,^  . Mittle 
Per  Sdi^raii«  ist^ji^iUsig  Jang  uii4,iu«i  nnd 

bwgU^dejS  ;der  lauten  Z^ew:     r  .        ;  ^ 
Die  jbiuiera  Extremitäten  sind  gestreckt^  sie 
tiflM  ^.^arfus       :der^^^^  Tor, 
und  li^gei^ijin..  der  Knk^  .^gleid^^m^ud^  ipit  d&u^ 

Ki>rper  geiad^         ^?^S^;^?^^  y  ^^^l  l^K^^  letzteit  - 
Zehen  schräg  ,an  oder  über  ^  eujian^S^..  .,Bey  d^ 
^wcgttpgflH^i^  ac;  daf ;  Th^er  gegen  Rücken, 
gege^f  xlep.  Bai^c^^^y^i^d  auch  ej^yvds  ,  docL  uur  am 
filtlanir  tdes  Zarsns  mit  Xibia  nnfi  Fibula«  'nach 

ai^Sfeu  licwegeu,  ;eL<^]ji  ^^^^.ydie  äusü.qrn  Z^^i^ca  vou 

n^^:ft  2!(^j|^qipi  stieben  vor  dep^  äjUssera  zie^^^^'l^  ^\cl% 
WTO|^g,^i|K«4i  jpie.Crr^e  4err*^% 

len  k^p^n^jinit  jdem  Y^f;'^^^^^^  ^^^^^  über— 
ew,Tdö<q^i;  ripd  sifioipf  .?^hm^^  Und.kürzcyr  ak 
die  ^er-  trondern  E^tremitätenv  Die  ftiifseru  k^iua*-, 
Il^ft:§wh  ß^lis^rif.^a^.d^ia  nütteUteu  irjelr-. 

«tiQr  aH#a{  gfBr^de  ^^t         di^e ,  Heyden  ^ä^j^ßf  mea 

W4;^^  dftr.,8||iU9ii^i1^^lgjj|US^  ^ 
Die  ^phf a^mng. ,  i$^iai;a  ganzen     örper  ,  dle^ 

^ißhu    KiöfÄfiir  s  ^Hod, ,  4fe  Ua^re  des  ^  Kopfes , 
HaMM,»;.8wc40f;;;UBd,  fj^i/^h^efif.  ^E^^flk^t^n^ 

Augenliedränderi  die  schmalen  Kander  des  aussein 
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Gebörgauges ,  die  Rjtader.  dcs  Abw^der  Penii-^ 

uud  Ziizenaiiiiung;  "     -  /  *  t 

Die  Farbe  iivBcdiMlt'iaftch  ä«tdilecht  und  AJ^ 

ter/tmd  ut  im  Ganzen  fast  Ley  jedem  Tiiipre  ver- 

'Die  Hauptfarbe  ist  eiu  sclimuu&ige»  grüulicli- 
WmBB  V  irelcfaes  in  äks  geUbliche  und  grünliobe 
übergeht;  auf  dieser  fiudet^  sich  bey  jüugern  Thie- 
f ea  Uaoe  und  grcMere-  unregelmusige  dunkel-» 

braune  Flcckeu ,  bey  ältein  ein  schwarzbrauaei* 
Kopf  und  '  eia  uuregelmässiger  bufeis^uförmigeil 
gfosser  Fleck  zu  den  Seiten  des  Rückens,  welcher 
bey>  dem  Männchen  sehr  deuilich,*  bey,  dem  Wcib-<^ 
ehen*  mehr  imlosdiea  ersdidut ,  'ausserdem  noch» 
Lraune  Flec&eo  auf  dea  Hintcrfüsseu  und  dem 

^ .  HaarTer,änderuHge0;,' 

.     »latcs  Haar,  , oben  geboliriiea  Thier,  ' 


m 

1 

1 

junge  Tliicr  die  ersten  Tage  nach  der  Gebur^' 
das  Thier  hat  da  eine  Länge  tqu  Som^^  ^. 

ates  Haari  erstes  Soauuerliaan  ^ 

Durch  ein  steiferes  glatt  anliegendes  Ilaar 
^Hrd  das  erste  abgestossen ;  dieses  zweyi^'  erreicht 
auf  dem  Rücken  eine  Länge  von  6"',  da  es  auf 
dem  G<*«chte  nur  i">  lang  i«. 

In  Hinsicht  seiner  Stärke  kommt  es  mit  dem 
der  audera  ühereiii^  doch  findet  sich  etwas  iCJnter'* 
Laar  aui  dem  Riiekcu.    Die  Farbe  des  Rückeoa.» 
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181  brftuQ'i  irelobes  «ich  ülior-  -den.  Kopf  und  die 

Oberselte  der  hiuteru  £xtremuätiea.^  Mozi^bt.  Die 
Seiten  verd^it  hlmec.und.ijellea.ia  ifie'J'iiiiie  des 
Xißlbes  über,  welche  grüulicli  ist,  bey  maDcliea  ins 
ureissliche^  I>ey.  andern  ins  gelbliche  ändeitr  üUer 
den  Kopf,  den  ganzen  übrigen  Körj)er  sind  klei-* 
iieir4  und  grössere  hraune*  flecken,  unregeloiässig 
\criheilt.  Die  Farbe  jedes  einzelnen  Haare»  ist 
am  Grunde  gcaulichweiss.  JDia  Spitze  der  braunen 
Haarfi  ist  weder  grdnKchweiss»  cDie^^Farbe  der 
£le^en  erhält  sich  s^uch  nack  di^  Tode  eieudiich 
dunkel,  der  'Rucken  hingegen  •'wird  grlinlioliy  da 
mau  die  laugen  beeilen  Spitzen  der  branueu  Haare 
nun  dentlieh  sieht,  jwelche  iak  JLebfn  theils  glat- 
ler  auiliegen,  theUs  mit  Fett  so  durchdrungen  siud^ 
dass  man  die  braune  Mitte  der  Haare  mehrii^larcb^ 
^  sieht 

Gegen  den  - Herbst  erreicht  das  Thier  doe 
Länge  von  46^^  und  darüber,  Je  nachdem  es  guie 
Nahrung  finde&ofiartborsteln  und  Krallen  emichen 
^chou  eifj^e- ziemliche  Stärke  und  L^uge.  Im  Au- 
gust Stessen  die  dgentlichea  Zähne'  dirr  Jtfflf'hawhne 
aus. 

5tei  Maar,  erstes  Winterhaar. 

Im  Uctober  erscheint  em  etwas  langer£s  und 
^hteres  Haar,  da  das  Sommerhaar  dtirch  Aus»-, 
dehnuug  der  Haut  weniger  dicht  den  ii.ur<per  bo« 
deekt.  Die  Jlecken  bleiben  nurerändert  ihrer 
Stelle  nach  y  dass  sie  mit  ^er  ilaul  zugleidt 
ausgedehnt^  ^ho  grösser  werdefa;.  '£s  ^eiobt  4m. 
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.   Tiner  gegen  das  Frülijalir  eiue  Lauge  von  54^, 
'  md  eiii  Gemcht  von  8ö  Pfd. ,  urovon  dei^  B^cck 
ungefähr  af5  ausmacku  * '         '  ' 

4tk$  Htar,  uwfim  Sonlmerliaar. 

Im  Juny  geht  die  neue  Häniug  vor  sich,  das 

ganze  Winterhaar  stösst  sich  ab,  und  es  erscheint 
ein  LÜTzeres  Sommerhaat  ^  welches  ton  Farhe  ge- 
■Wüliulich  heller  und  leLlüilu  i  ist  Die  kleinen 
Flecken  versd^fnaden  zma  Theil ,  die  andern  ver<-  . 
gfössern  sich.  Das  Thier  eneicht  gegen  dea 
Herbst  eine  Grösse  Von  60^  und  ein  Geweht  vön 
I  Cii\  lui  folgenden  Verhaltulsse :  die  Haut  mit 
dem  Kopfe  und  untersten  Vorder-  und  Hinter-*' 
fas/knocIiGQ  12  Pfd.  Der  Speck  45  Pfd.  Der 
Körper  ohne  die  Eingeweide  4o  Pfd.  Die  Einge-- 
weide  nebst  den  GcschlechtstheÜen  iS  Pfd. 

6ies  Haart  ates  Wint^rliaar. 

Etwas  zeitiger )  im  September,  beginnt  das 
«weyte  Winterhaar  TOrnkdaiitieü)  was  weder  in 
der  Farbe  noch  Zeichnung  vom  vorigen  verschie- 
den ist  -       '  . 

Nach  Maasgabe  des  mehr  oder  minder  reich- 
lichen Futters  f  erreicht  das  Thier  eine  mehr  oder 
weniger  bedeutende  Grösse.  -  Man  üudet  Thiere 
in  diesem  Alter,  wefche  nicht  grösser  als  jährige 
Thiere  fsindi  da  hingegen  aüdre  eine  Länge  von 

60^^^  üikd?  em  Geincht  von  120  P£i  habei!r;  *  ^'    '  ^ 

^     •  '  i   '     '  '  ^ 
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Bis  zu  dieser  Zeit  sind  die  Männchen  ron  den 
Weibdieu  weder  an  Farbe  noch  ^eiclmuiig  m 
unterschaden. 

6  t  es  Qaari  3tes  jSomiperJiaar« 

Bey  der  neuen  Hurung  im  Juny  drängen  sich 
beym  Männchen  die  2erstrente^  Flecke  des  Kör^ ' 
^  pers  und  Kopfes  mehr  zusammen,  so  dass  ii)^ 
liier  die  künftige  Zeichnung  des  alten  Männehens 
6cliou  deutlich  augezeigt  findet.  Eiuzelue .  .zer- 
streute' Flecke  finden  sidf  aber  doch  noch,  ^nd 
die  frühern  zeichnen  ^ich  noch  durch  dunklere 
Farbe,  von  der  iihrigen  Farbe  des  Kopfes  und  4^ 
giosseu  Seltenilcckeu  aus.  Es  erreicht  das  Thier 
sdne  vollkommne  Grösse  gegen  den  t^erbst,  acheint 
aljcr  die  Geschlechts  Verrichtungen  np^h  nicht  zu 
Tolkieheo»  Das  Weihchen  behaU  seine  ihahere, 
Farbe  nock  mehrere  Jahre  oder  für  in^er« 

•  •  •  * 

Tt«s  Haar,  3tes  Wintcrbsar« 

Das  neue  H^iar  wird  nur  länger,  hat  aber 
ganz  die  Färbendes  vorigen,  das  Thier  err^dht  äner 
Grösse  von  70''  und  ein  Gewicht  von  a  Ctr, 

Erw^chseucs  jMauuchcu  im  Sommer. 

4jäbriges  Thier« 

/  Das  Haar  ist  kurz,  dicht^  juemlich  weicjiif  ^^d: 
^^gt.  g^nz  glatt  au£   Die  fiard>oi*stea  irerdea  €r-*. 
neuert,  \u)d  sind  bis  zui^  He rhstp^  wieder  ^visge«* 
ifachsen^  eben  .didies  geschieht  mit  den  Augen«* 
borsten.    Die  Farbe  des  Kopfes  ist  ein  duakiea 
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'     -  —    117  — 

Schwarzbraun.  Hals,  Ruckeu  und  übriger  Körper 
sind  gelblich  oder  grüolichwebs«  Auf  dem  RiV-, 
cken  über  den  Schultern  langt  ein  scbwarzbraii--> 
ner  ,  grosser  huieisen-^  leyer-  oder  ringfönmger  ^ , 
Fleck  au,  welclicr  sich  bald  breiter  bald  schmäler, 
doch  immer  ummleEbrbcheniJbis  gtmi  zum  Schiranze 
oder  doch  iu  seine  Nahe  erstreckt.  Die  beyden 
Seitenstreifen  dieses  Flecken  sind  entweder -.Ton]^ 
oder  liiuieii,  oder  an  beyden  Enden  mit  einander 
Terhuhden«  am  gewöhnlichsten  nach  hinten.  Zui^, 
weilen  stehen  noch  heben  ihnen,  so  wie  auf  dem 
Kücken  des  Schwanzes  und  der  innern  oheri^.  Seite 
der  'hintern  .Extreinitäten  gleichfarbige  Flecken^ 
Der  fcopf  ist  ziemUch  stark  und  unterscheidet  das^/' 
m'ännKche  Thier  yom  weiblichen  ^  welches  inoücder^  < 
einen  spitzem  Jvopt.  hat  "  ' 

^  . '  Es  errächt  das  Thier  ein^  Gri>ssa  TOU»  78^^: 
und  ein  pewicht  von  260  Pfd*      •  .  \  .... 


JJi^  t  arbe  bleibt  immei^  dunUber  und  ist  .ee^ 


•woänfch  auch  schmutziger  ^  a^,^  j^m  Männchco^ 
Der  E^pf  und  d^  ,gi^?^6  flecken ,  des  RüdLen^^ 
•werden  nie  vollkoumieu  braun,  sondern  nur  «rau- 
brauU)  und  der  xieck  erscnemt  fMim  vor.  dem  6teii 
Jahre,  bis  zu  welcbei  Zeit  die  VV  eibchen  die  Farbe 
cler  ,  frühern  Ju^nd!  heh^dten»  '  .' 3|>äter  verändert; 
&Icli  die  Farbe  nicht  mehr^  obgleich  §ich  die  Haare  , 
s  Mal  iedes  Jahr  erneuen*  Nur  sehen  findet  man 
CedeulcuJe  Al^weichiuigcD ,  worauter  eine  gehört, 
welche  mir  unter  600  Stück  nur  ein  Mal  Torge- 
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jko'mii^  ij>U  ,  £s  war  ein  3|äWige&  Mänocb^u^ 
itfrekhes  /a$t  jäuN3iaüs\  achvarzgraü  aussähe  ,,  so 
das»  der  Kopf  und  der  grosse  Fleck  des  JEluckeus 
iaiipi  vpn  der  übrigen  Färb«  isdistachen, 

.......         ^  ^ 

-Dieser  Sei^imd  Lewolu4  den  ganzen  grossen, 

nördlicheu  Ocean  iu  gröster  Menge,  von  Kami- 
scliatka  bis  Grönlanid ,  Island,  und  Lapi>laiid  ^  l^äiit 
Äch  jedoch  immer  iu  der  Nahe  des  Treibeises  auf, 
,uüd  konunt  deshalb  sekener  an  die.  i^on^egisc^ea 
Küsten.  Theils  dem  Zuge  Aes  Eises,  theils  dem  der 
kldneh  Fische  ^  vorzüglich  des  Sqbno.  ardicmx 
folgend  macht  er  des  Jahres  verschie^ne  Wüude^ 
ruiigen,  .  . 

,  In  der  Nähe  des  westEchen '  Grönlands  halt 


1 

1 

hcb4en,  .Island  Qr^chjßint  et  im  Sefi^m^r^  und  em^ 
f^^rnt  sich  tni  iLommt  imJApnl  vvieder  und 

Igeht  im  May  fort,   ,  :    .  , 

In  das  vjxisse  Rfeer  kommt  des  Winters 
BOt  'äein  Treibeise,  'üud  geht  im  jis>n{  w;ieder  fort^ 

Vm  Spitzbergen  bleibt  er  4as  ganze,  Jahr; 
Ivahrscheiülich  dort  das  ^i*^^^^^  imni^r  nichl 
■weil  eutiernt.isU\E3  slud  also  nicht  di^  uämhcheu 
Seehui^de,  die  von  *einem  Xanae  zum,  andern  "^411-7, 
dorn,  soadeiii  i>ie  gebeii  alle  iu   dcyi  ^¥rischeih«^ 

Zeiten  dicht  oder  zv^chen  das  Treibeis ,  vor^iifi- 
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Uch  um  die  verschiede ^esl^  GescihlechuverricliluU'-** 
gen  dort  upgestört  zu  volbsidxea» 

i  .  ^»  »•  •  Iii  I*'  « 

,  \^:'.<l>ieser  Seehuudi  ist  der  g^elAigMaftiiiuiter  ;dii»^.  \ 
iiiifäiiHibeQ  Artetty^  m  daas'  mni  pM.tekoa  ^ehiaCMpr 
4idii£ti;ii?iuejc  dii^ef  Aa  auirÜTt,  Gewiöhblich  jsieliti 
maii  Haufiso  von  lo^So  Stüdn  f i^^addie  mctk  im; 
Wässer  auf/ maunig&cbe  Wei^i:heramlui]ütieln. 
A«v:aiie  «chwniüat/«iilvd«äi  Aiitt^ia-,  .der  andf^ 
uuf..deii|.  Bauche,  uoc|i  aadre  auf  .'därirechtän  odec' 
linken  Seile«    £inige  stehen  g^Mle>.in'die.Hö]|ie^. 
so  «daää  oft  die  Hälfte  ihres  Körpers  über'  das 
Wasaer  emporragt  laitdfe'  fahren  Juts^äidig  ainf  imdc 
nieder  9  aqr  dais  sie  in  eihem' Taxize  hegriileii  tMs, 
aeyn  «acheioen , .  währ^  »ntdre^^st ^ndng  auf  d^c » 

Wasserfläche  liegen,  uur  die  Nase  iu  die  Höhe, 

matten  imd  aich  dein  ^el#  'd^4WeUen^iiberla0aßn4.. 

So  Lleibeu  sie,  'weiin  sie  uii^estürc  sind,  lauge  r ' 
Zeit  auf  einer  Stelle.    Finden  sie  Nahrung^  ao 
tauchen  sie  zuMcäleri  alle  unter,-  kommen  aber  dann 
aitf  4eraelheni<SttUe. -wieder  in«  die  i;;Lühe.     Merkt  . 
eiMp  von  ihnen'3iaber  Gelalir,  ao.  fahrt  ^er  mitUeb««! 
nem  Sprunge  uater  das  Waaaer^Ufjpiühes  den  au«*/ 
dan^  eii^ -Zeicbeii  zur  sohnellen  Mnciit  ist  /Miti 
einem  Male  verachfrindat  die  gait^e  igce^lscliafty' 
unickikMinit  entia#der  gar  niehti:vied«r  «um  Yor- 
acheiu ,  oder  uur  iu  grosser  Kutfeniung.  Sie  müs^ 
aen^fr^lich  heramf,  um 'Athem-an  holen,  dann 
sacken  sie  abe»  nur  die  Na  ens^iae  einen  Augen^ 

*        ^  ^\        '  ' 
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l^Udk  ilber  tbil^ftsier}  inidrteidim  glaoh  Tvieder 

uuter«  ^         ^  *  C      *  *  *  • 

Sie  sind  sehr  fertige  Schinmmer,  wenig  neu- 
gierig und  ^e;wij^U9li^vpr^i<?h^gj  4och  joielit  in 
dem  Grade,  dass  sae^  jede  Annaiieiting*Ton  Men» 
»dien ivermiedi^.  Z^mal  auf.  dem  Eise  liegcuJ, 
'  sie  geml'llivtt^  in»sn  üe«  isk^  d«ssea  Nähe  sich 
befinden  y  kann  man  ilinen  nahe  igenug  konmico^ 
imi  «le €rsrhhgea. aia>:k6nBeat  \  i  ^  '  '  i  * 
.  :    Ihre  JlauptnalnrüDg  bejite^it  ia  kleiuccxi  .  JEi^ 

fand  ich  iui  Islonl  ihren  Magen-  immer  mit  4ie- 

Uuteicliiaader  leben  sie  sehr:  verträglich,  was 
2iia&  auch,:  ssihiibiiea'^£ejUen  .iiei^  ^frakhoriasi 
nie  Yerletzutigeaindür^  BissA  asiisich  tragoq  ^ 
di^  hey  andern  A^e&  4er  iFall.  ist.  ^  Aa£  ^Klippen 
oder^den  Stsand  "^Ic^ee  sie  «äeh  '*mew'  -Sie  vrerden 
ao  fett^  dasar.dei /äpeck  ;&ufweUen  duä  HaUbeih»*: 
'  res;  ^emchtea  aizs^sacbt     s  /         ./  '^  '\ 

^  Ende  August  x>dßr  Anfang  Septemh er  b^alK 
tenosie  sieh«, ^zu.. welcher  ^eii  -md  jedes  Mal  irater 
yem;  Lande  wegziejien.  Mitte  Oolohei:  fand  ich 
dnra  Embryo  von  etwa  6  JVochenu! vEnde.Mirz, 
Aüfang  Apiil  weiifen  sie  ihr  .Juuges  auf  dem  ^i&e,)' 
und^  säugen  td  etwa.  .14  Tagf • :  JDie/jtf^ch  isft/scfar 
fett,  uad  schmeckt  sui»slicli.  .  :  ..j  •: .  \' 
Da.  dieses  der  .häufigste  Se^hnmd  iii  den  -arii-- 

i^chcu  ilccicu  iöt^^fio  iicrdcu  die  mehi  sieu. . Jag- 

^  - 

*  . 

\ 
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(Jeu  auf  ihu  gemacht;  zuroal  die  Grönländer  Äie^^ 
Tliiere/  -Au'cli  in  üland  werden  •  an  «Hlnciiöt{ß©i^ 

üefern  Meerbusen  der  H^ti^kesi^^  iNürdradiiMi 
X^ordostlüksltt.  Man  fiingtxi&iei^iQ  den  h^btiAtii^ 
nen  Netzen ,  oder  harpunirt  sie  in  grÖ8semdlM%' 
oder  erlegt  sie  mit  der  llinte.  Wenn  das  Treibeift 
in  der  Nähe  des  Landes  Jüegt^  so  werden  zuwei- 
len mehrere  hundert  an  einem  Tage  erschlagen,'^ 
w^elches  freylicfa  die  ieinträgfichste  und  am  wenig- 


sten ko$ts])ielige  ^rt  such  ihrer  xu  bemäfibtigen 
ibiy  nur  meibi  .es  eine  ziemlich  . gelabrii<?ber Sache,  i  , 
Die  Boote  mit  6  —  o  Manu  .lajireu  zTViscneii, 
den  Jciismass^n  qin,  wo  sie  aufliegend^  •^e^fajiipd!^ 
bemerken.  Kommen  sip  in  ihre  Nähe,  sq.  crhebeii 
Sie  plötzlich  ein  lautes  Geschrev,  ifahre^il  dem  2* 
von  liineu  die  .Lismasse  erJdimnieu,  der  eme  mit 


ciußr  K.ep}e.4f^gt,sc^  y 
mit.  Scl^u^y^gkeif  ^u^^  ,die,  JN^^^  .i^igd^  4^,,,andre 
schneidet  mit  einem  scharfen  Messe»<.^QdJ^^ulH 
ten  die  Kehle  ab.  So  sind  sie  im  Staude  ,  von  ei— 
om  2aUi:'Vob  tcl^öt^  zusitam^nliegeiidebr 
5—^  6 r  Steck  zu  erlegcti,  kIä'  die  'ftbrigto,  wenn 
sie  den.  eisten:  Schreck  üb^nimn^n  JliliÜi^ii^; '^leh. 
scläiell  in  das  Wass^^^n^Üt^i^ij^..  ^  Nitr  ^ij  lAteu' 

Maoaßh6a..!hid]«ii  .zuweileii  deu  Mn&f ''yi^'^zi^ 
Wehre  naimu'M  wdUefii 'ImIsmi  '  iie'  ^Ük'MflkSaU 
tfitt^  .um  ihrear. Gegner  «iit^^den  Zihn^u  7.tt  em-^  * 

können  sie  .aber  deitiflchtig  lUtt  dejr^J&eule  nicht 
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feprfnt;  eiwcblggea^  uiifai^figiiL»  weldiiBs.Mhr  üest  ist; 
g^WäJii*!^  so  mr> dffflj8fiocK>iiiidl  ifaii  «Bbiieh  .em» 

tA^hfiOb  inih  die  laKtBi Art  ihsfe  Sflimhfl>  die  jüngewif 
Wiiidbii        xJä^töfiiäeLeni^.'iuidii  idcrghichto  ver- 

Ich  muss  Jgiier  npcii  die  rnoca  oceamca  von 
Lege^chlii  init  eim^i^u  '^^V'orten.b^^  sie 
'^n'^melireri^  Schnftscellern  als^be^ndre  jm-be-t^ 
tracJitf  t  wird.  ^  Ausm|^siuijE  und  Bescbreibuug,^  sp^^ 
« "Afie '  ^ijildu^g  kömmt  vbl^^omme^  mit  d^  'IPhoqi^ 

^röenl£in(licq.'iiber'ein,^       sagt  Xepecbin: 

;,'i;i£  ociio  luij  ;  1  :  Kiuni/i  .'J  o  ^.     i /t^r  i)  .  'Mfi*  / 

ir..  ii(jfiiedo y  W.  tC^ini  idjiqute       molares  ubi-> 

— i'j  HOT    'Ji:irv-       •  *'*v^  '•tti  -V  •  .  .'J.      '  I 

tia^^P^e  J^Tj^^j  dejöi.obenoL:  SdbftßidßzäMca  ein. 
]^fu,9^fel;4^'^      i(m  milt  tnaa.  aia'.iaebi'^TfeU 

iK»^®Piv?^?ö4o   d^w^Jiqli,  wie  sclioaiJ'abricius. 

lms^¥f:>  ^Pkeg^^SM^Jod-mät^  dmt  die  g  Ib^ 

4?y^^.ie,  welehQ  a^cb  EÄjbricia&  ingiftbt^  ob- 

nur  D 

ifi^^^f         feg^^t^iU  hal^i  wie  i^^^  melir^ra 
4k  Vl^.<V^iize^  ]^iy6b>ms£ii  kann.  .u.  . 

\  '   '    '  ' 
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dieser  Ttifice^  indem  eiijjar,  ^BfiSll?»Sai#^ 

zu  der,:er       PL  oce^^pic^  .L^jjr^  cjii^S  »dtt, 


,^eni^  ut  in  Pfiöca  pamua  (pfi.^'^ttore^ 
von  der  er  dualer  i»agt:  molares^ supna  iafra-. 
-  <}üe  umnou^  öoini."  ,   ^.  . 


, ;   ...     o  A  n.  a  i  o  m  i^jh^fl  «ou  — 


Ausmessung  des  8 irt^l'^t e e i n e s  iiLiigen 

!.       I      o  •   TOT—  -    1      ;  ;'J.:'  J.    '.Cl  * 

nianpcheu.s. 

JLänfio  jpn  ,^em  jordfiirn  fiaude,.,.\  ...»  .'. 
des  ZTäjschenkM!jE|rS^fij^«&,^^.^, 

—   ^es  Schädels  v -< '  ^o^,,  ;i_  -a. 
Br^  desselben  u^CT  4^  §g^«äiil-_^  . 

Geringste  Br«t9..,4fi&^;,§ugl^fifigft,,,a  „ 

^T^isoliea  den  4iigeal^jgjteu., 91  4 
Weiie^EBtfenini»gdes^ii^^^9fi^-.    ,3.,;;  ^ 

p      ^ogqf»  vom  andern  _  3<Ti>ji.:.ft;ß.Jj  7 
lÄnge  der  ]CTniie^Ji^(xnlad)!  Y9ö.,^n»,.,,  -  ,,,f, 
Vor^rzalairsudß      ito-.:/.  -i^ 
Condylu?!.,     -r.,  ;i-„n«:.r  o,. 

.yoneinin4pr        .^.^y-a■,^ff  ts* 
Läoge  4er  j^Hal^wubel    -  -ibst^inSlh-ulS  9 
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Laage  der  115  Rückemvito   ^^''^•}  X*' [W'  o"' 

'a«'"'d*ir--«^±iÄaei*?&(ijel-/  o'''-'  6-  '  '7 

.,>4aa  der  6  Beckenmrber  •  S  ■  6- 

^   der  i4  SdiwaBa'wirbel  -  P    ■  7  6 

—  ,des  Schulterblatt^,,,  ,9,.^  4  o 
Breite  desselben  nach  ob^'  ,  p,*  3  lo 
Laiim  diei  Uberarmes  .  -  -  ,  o  3  a 
Breite  desselben  am  obern  Gelenke  o-     x  lo 

*  • 

ITiKifiinff  desselben  in  der  Ifitte  o     %  Z 

liänge  der  Ulna    ^   —      —      —  q      5  7  • 

—  des  Radids^*  w        ^  »1  ^  o     2  11 
— .   d^$  Carpus  ziviscbea  der.,  . 

^  ^ .    Daumenzehe             ^  01  9 

'  — desselben  zwischen  der  letz- 

—    des  Metaeärpüs'fördie  Dan- 

-t-    ' —  "für  die  ateZehe  '  o      1  o" 

.  — •            für  die  4te  Zehe  '  o      ö  8 

mÄu.  .  u— .  -für  die  5tcZehe~  e>   '16  8 

der  Dauflieuzche  •  bis'  züm'^*'^"**-  ^' 


♦  • 

'1 


•  — ■  ihres    Ktjähwgliedes  '  zur^"»-  •  •  ' " 

^      ILraUenspfee  -     -     it»  '  tf  -i  '^k  ^ 

T-   der  ated"=*eil«' hk-  sstimf^'"'^^- ' 

KraliengfietiiB  -       -  5 

Ä.   »ires^-  KniUenglied» 

Krallenspitz» ö  «''"l'''  6 
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Länge   ilaesi,  Kiallecigl|^$les   äuc       ;  '  ) 

«Krallenspitze       -   i  '^i  .i  >t>Wiäi^  -6^  ' 

der   4ten    Zehe    bi*.  zwi  ,        .i>  — 

ICralleugUede  .     -  c,'>r-:;  .  ..O  ^4^ 
.    ihres    KralleDglip(Je34 b?i«r  u    ,  i# 

KjraUenspiue        -  ; , .  pr.  •Jt>Ä"*'.  ii  -S^ 

dci"   5ten  Zehe  U%   zi!w  ,1  .  ^  i  — 

K-ralleogliede         -  r o .  «  'd*  '  -f- 

— ihres  .  Kralleiigliqdiei»,  '  mt  i  — 

js^-rallj^pitze  —  .  -     -i^«,   ö  ^  iii  Hh- 

der  erstea  RlppQ' hir -mm 

Knorpel  -ni.  8 

~   ihres  Knorpels         1  r',--.  -  o    ^t-ji  *  -5- 

-7-    der  ateii  Rippe     -     -      Oa«  .a  6  ' 
?—   ihrer  Knorpels    ^l-n  U  -  ,v  o  afi 

—  der  3t^n  flippe         ~   —   o     S  5 

—  ihres'  Knocpels  n-  f^^./J      .  o  iS» 
' — •    der  2ten  Rippe    .     ^;  ^    iO    ,  4  7 
~  iVes  KüQi^pii^jt  .     '  *o  *i  4  o 

—  der  5teu  BippQ  -  —  -  o  6-  .6  •  i 
~   ihres  j^norpels      ^    .       ;  o  ijujj^  6 

—  der  6leu  Hippe  -   —  -    *•    .'O;*?  "iü)  10- 
ihres  Knorpals'    .«^i;  «  "  .'a-   'j4  '  ^ 

—  der  ylca  Rippe  -  fitHi./.o     .  6-  4 

—  ihres  I^oi^ls  »«.k**  1  i«-  :  .  o..;..  fi-> 

—  der  8ten  Rippe  u-  ..f  -*    •>o»it  6*  j  >6  ^^-^ 

—  ihires  Ij^norpelsi:  o  i^i  ftii^  'B^ 

—  der  glen  Rippe*  •»  o  *.  rfil).;  g  .il 
•~   ihres  Knorp^'  '  nf'i/T^*«    /o.  "  6  ^ 

—  der  loten  Rippe         »»^     o  »   i6i  7 
es  iWiorpeU                  o  .diSi  8, 
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Länge  der  ersteh  ialschs^ifiif^pe      G^-^'^fJ''  '  7'^ 
ikres  «Knorpek  *  i-i -^^ii^'»'  ö'  1 

der  2ten  faisclien  Rippe  -  *«r  "  ^  -  4* 
ihres  Knorpeb  ^    -  '  4  o 

der  5ten  falsciKin  föppe^     ö  6  j 

<^   ihred  <^&QOrpels  -    -     Ur.-i^o  s  ,  3 

—  der  4ten  Mythen  Rippe  '  ö  5  g 
ihres  Kuarpeb  *  -           ;/o  r  ,1^  9 

—  der  5ten  fkbcliötl^ -Rippe  o  9  0 
ihres  Knorpels  -  -  -  o  b  i 
der  19  KfibdielfsiadL«  deü'^  ' 

Brustbeines  ,    •*      *^  o    '  9  *  o 

des  dbera^^ schmalen«  vcäA  " 
fiaciien  Knorpelforisatzes    '0     S      O  , 
des   mitera-  flachen '  tnoA  '  ' 

c     tereiten   -      -      -         '    o     ,1   '  6  * 
*44.   dir    fieckenknoehen  -  V6ih'  ' 
äussern  Rande  der  Düarm- 
heme<«ur  Symph«  oss.  ptdU'^  o  6 
Enlfernuug  der  aut^sern  Darmbeiu-r 

%^     linder  von'  emander  *   ^     0-4  10 

der  inncrii   •   —  o       i  j| 

'  ^   der   P&nne-  vom   &in«|e  ' 

±'     des  Darmbeiues        -  '  -ii^-  1  q 

derselben 

Langendörchmessei^  des- let2lqrri>     6  % 
Queardurcbmesscr  in  dei^Mitttf^  •T'  -o     0  lö 
liängendtechmesserd^  Beck^dl*  xit  ; 
aung  vom-^rsten  Becäien-^  ^• 
7  idrbelbis 

v:    jicm«  u  —       —  —  —   ^i.-i  "»j^»  *  4  '  0 
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\  QuerdiircLiuci>sei  iui  Anfange-  am  *v  l 

Langem  des  SchenkelknochenV     —  d.    9 :  -4^ 

Breite  desselben  über  -den  Kopi.  ö.  .  1  .  ao, 

—   in  der  Mitte  --^n:  ■  o  ...li.  ^ 

.-^     ^  .am  untere  £nde  o\.  i  11. 

Länge  der  Kniescheibe  ^  .  *    ;  o '    d  10. 

Brette  derselben        — -     —     -  o*-    a  7 

Länge  der  Tibia       ^  •  4.  .     -  o  n  6  -5 

Breite  ibrer  obeni  Gelenldlacbe  O     l  9 

—   der  uBtera-                  ^  .  o     1  .3- 

Länge  der  Fibula      -      -      -  o    ,  6  5 

Breite  derselben  am  obern  £nde  ö     o  10 

_  —    —   —    am  uutem  £nde  o     o  10 

des  Tarsus                  ^  '  ö  .  s  *  .  5 

des  Metaiari^ns  der  er^n  ,  ' 

^     •  J       ,,-1'  X>     .  Ä.  1. 

der  2ten  Zebe  .  o  .   t      9*  *" 
>^  der 'dluai^  Zehe  .0     i  '  &  ^« 

.    i       der  4t^u  Zehe     o -  '  i-  '    6"  f* 
^  der  ätsas  Zehe    o     i    icr  . 

des  asten  Gliedes  derigro-     .  * 
:  siea  Zehe  ^     -«>  d     9  .    i  . 

ihres    Krallengliedei  r  txx 
Krallenspitye      *  'O 
.  der    3ten  ZeLe..Jbh  frmm.l ' 
JüuaUengüede    !  6     it-  k 

r  V  Kxailensjiit;^  —  Su.-^  ^        ifti   >^  >  ( 

wm^  dsr^iiStea   Zehe  iiis  «am  l  - 

KfffiUpgliede   »  .=  «^r     Q         ;  r..  74^.! 


'  «     4  >  » 
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ILauge    ihres   Krallcugi3flMd«$   auii'  ^ 

fcraiienspkzc  -     -  a^ua.i''  ^f»* 

^   der  4ten    Zdhc'.      •  ztihü^      t'-'::  ^.  : 
.'C     Kialiengliede^     .       •    ;-,;:'/d?v  Ä 
ikres  o  KrallengUedeft  -  zur  ^  — 

der  jtea^  Zehe  «um '  Kral- 

leugUede       —  -     o      S'  i 

ihres  «'KraUeDgliedes-  zur> 
Kialknspitze '  -  -i^*-.     -     o      i  7 
d^s  06813  Penis      ^  0.3  6w 


ßesfilii  elbung  des  Sk.elctes  vOj^j^iirigeBi 

V  Mpinuchexv,  . 

Der  Schädel-  uaterscheidet  mkk  durcfai  seioe: 
gestreckte  Gestalt  von  den  verwandteü  Arten,  und 
atiiamt  mit  dem  derFh^auellataammehrsteu  über-- 
ein^  Die  Zwischenkiefeiiseine  steigen  ewischeu 
dei^  Nasenbeiaea  und  dem.OLerkieier  höber  hin- 
au£  Die  Nasenbeine  encttgea  in  eine-suimpfe  Spuze 
mriei  hey  Ph*  barljata.^  .  Die^Stirubeiue  dringen  mit 
einer  langen  schmaleni'fipitze  ilMscheir;  Oberkiefer 
und  Naseubemeu  vor,  luid  kommen  d&a  Zwisclicn« 
kiefeii>einen  näher^jals.  Isdljr'den  andern  Arten.  Die 
iTerbindung  der  ^irubekie  mit  den  Scbeitelbeiuea 
geschieht  •  durch eine  «rUagige  lauflgezackte»  Nach. 
Die  .Sdjt<ätelbeine  haben  nebst  deiii.illiiii^rliauj[>t:>« 
beine  grosse  Aefatiischkeit  m^  deaesii  dan£k»  an- 
nellata,  nur  bilden  sicli  die  1  oruat^e  ah  xler  obera 
Vera  QigUDgdes  HiB[terha4ptdiehie8  4au£deBi6cUft-- 
feubi^iue  ^^türker  aus»  Das  Loch  d^.  iSdi{i£eiithaiics 
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des  Uliiterlianpisbeines  ist  beträchtlich,  eyge^taliig. 
Die  beyden  Aeraie  der  untern  Ki^uhide  :iiähera 
slcli  einander  mehr  als  bev  den  andern  Arten. 

,  Der  Jochbogen,&teigt.ww%  i^.  die  lföhei  und 
der  Jodbfortsatz  des  Schläfenbeins  ist  stärker  als' 
an  den  .andern  Arten.*  i^m^  Augenhöhle  ist  grö^ 
sse^  als  Am  Ph.  barbaUt  und  •  liuorea ,  und  steht  in 
gleichem  •  Yei-haltniss  mit,  4^r  der  f  h*  annellata  und 
Haficho^s.  '  .  ^ 

.  Die  Oberkieferb^e.  sind,  in  der  Gegend  der, 
ersten  d  Backenzahn^  sdbr  zusammengedrudkL 

Die  Knochen  der  übrigen  Wirbelsäule  kom«» 
men  sehr  init  denen  der  Ph.  Itttorea  ülberein. 

Die  Halswirbel  i>iutl  etwas  länger.  Der  Epi-^ 
stropheus  hat  einen  höhiem.hreit^rn  Domieufortsata» 
Der  3te  Halswirbel  hat  gar  keinen  Dornenlortsatit. 
Der  4te  ;jbat  einen  sehr  •  deutlichen,  und  die  5  fol«< 
genden  immer  grössere.  Die  BLikkeuwubel  haben 
sehr  hrmte  B&gen^  mit  langen  starken  aber  auriick^i« 
Hegenden  Dorneufoi  Lsätzen ,  welche  erst  bey  den 
falschen  Bippen  aUmählig  nach  der  letzten  2u  auf» 

steigen.        »  .  .  '  > 

Die  Körper  d<lr  Rtfipea  aind  linger  als  hey. 

Ph.  Iluorca,  doch  ihre  Knorpei  kürzer,  Sie  haben 
gleiche  Lange  mt,  denen  der  PhJbarhata,  sindaher  weit . 
dünuoi.    Der  obere  knorplige  Fortsalz  des  Brust-  , 
heines  ist  nach  der  SpiiZie  au  jbreiter.;v4t^r  gw^. 
flach.  Der  untere  hat  einen  kiirzern  Stiel  als  der 
der  andern  Arten,  der  zugerundete  Theil  ist 
Lreit,  wie  an  Ph.  Itttorea^   Die  ^Lendenwirbel  sind 
stärker  als  au  Fh.  httorea^  aber^  weit  schirr ächer^ 

'    <  . 

Diq'itiz 


Ida  — 


als  an  fh*  barbata,  Dirc  Bögen  sind  bicu,  die 
Dorneiiforlsäue  derselb^a  siemlidb  crhabea  und 

gerade  '  ■  ' 

Die  Beckenkaooheti  l^ommei^  ^ans  mit»  deuea 
der  Pb*  littorea  üLereln,  nur  liegt  die  Pfanne  noch" 
ireker  Sfach  dem  vordera  Haade  derDaruibeiDe  zu« 
•  Die  Extremitäten  sind  weit  dunner,  als  äh  Pk 
barbata«  Der  Scbenkelknocheu  ist  viel  kürzer  und 
scJimaler  als  an  jener.  .Tibia  und  Fibula  länger 
aber  dunner.  Der  Tarsus  viel  kleiner.  Metatar-* 
sus  und  Zeben  sind  glric^  ' kng,  allein  die  [erste 
2febe  ragt  w  eit  über  die  öte  vor. 

Das  Schtükerblatt  ist  brater  und  länger ,  aber- 
dünner.  Der  Oberann  Ist  gleich  lang  aber  scliwä- 
dber*  -  fUna  und  Badius-sind  länger  und  sdrfra*- 
clier;  eben  so^  Carpus,  Metacarpus  und  Zehen, 
welche  letzlere  sich  durch  ihre  Stellung  'unter- 
scheiden, indem  die  Daumenzehe  die  längste  ist, 
die  andern  bis  asar;  letztes 'aUmählig  abnehmen* 
'  Der  Schädel  dieses  TLieres  hat  grosse  Aehn— 
liebkeit  init  dem>di0>r  Ph»  liuorea,  annellata,  und 
auch  im  Ganzen  nilt  dem  der  folgenden  Species, 
der  Phoca  Hdichoertis«  Da  .idi  eine  vollständige 
Reihenfolge^  der  Schädel  dieses  Thieres  besitze,  &o 
"scheint  es  mir  nicht  überflussig  zu  seyu^  ^e  ge- 
naue Vergleichung  derselbmi  in  den  verschiedenen 
Ijebensf  erioden  anzosteUen» 
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L  Schädel  eine3  jungen  Thiers»  Yön  4 
Wochen,  (das  Thier  selbst  nahm  ich,  nebst 
noch  eiueiu  gieichem^  aus  dem  Magen  eine« 
Hayfischei:)     ^"  ** 

'  ^  Seine  Länge  betragt  5''  lo''',  seine  Breite 
hinter  der  Ohrenöffnung  7"',  die  , -Vi^tpSfi^ 
Entfernung  der  Jochbögen  von  einander  5"i  Ent-* 
fernuDg  des  vordem  Randes  der  IntermajoUarr» 
Knochen  Tom  hintern  Augenhöhlenrande  dcsSiIm« 
beines  3^'  5''^  Höhe  des  Schädels  hinter,,  der 
Oeff^ung  des  Gehörganges  a'^  7''/,  An  der  Eia- 
leukung  der  Unterkinnlade  a'^  6"<, 

Breite  der  untern  KinnUde  Ton  der  $pltze. 
des  Kronenforuaues  his  zum  unterjcv  l^ft^de  ge— 
rade  hejrunter  gemessen  1'^  6^^^,  vor  dem  hinter-« 
steu  Backzaliue  7'",  vor  dem  Eckzahne  3f'". 

,  Die  Zähne ,  -welche  noch  Milchzähne  sind^ 
haben  Gcsialt  und  Grösse  mit^  den.  spätem  ee- 
mem^  nur  ist  ihre  Substanz  weicher  ^  und  ihre 
Wurzeln  sind  hohl.  Der  ei  ste  Backenzahn  hat  nur 
eine  grosse  Wurzel  9,  die  übrigen  4  haben  de- 
ren  3. 

* 

Liegt  der  Schädel  aul  der  CJnte«seite,  so  neigt- 
steh  die  Nase  etwas  nach  unten ,  da  äer  aufgetrie- 
bene hlascniurmigc  Fortsatz  des  öchläfeobeines  nadr 
unten  ^über  den  lühnladenrand  vorragt» 

U.   Schädel  des  jährigeu  Thierßs.  ^ 

Sciue  Länge  Letragt  schon  7'^^  seine  Brehe 

hinter  der  Oeffnung  des '  Gehörganges  4//  |>ie' 


9* 
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Wi^ueste  Eatfemuiig  der  Jochbogeu  vou  einander 

•f      /  ■    *   .'t  • 

Die  Entfejrnuug  des  vordem  Randes  des  luier-  " 
'  maxillarknochen .  yon  ^em  ,  hintern  Augenhöhleii- 
raude  des  Sdrnbeuies  Leträgt  4''.  ^ 

Die  Hohe  des  Schädels  hinter  der  Pe£fnmig  des 
Gehörganges  ist  2"  11''%  vor  der  £inlenkung  der 
tJnterkinnUide  1  Breite  der  Unterkinniade  von 
der  Spitze  des  Kronenfortsatzes  his  zum  untern 
Kande^  schräg  nacJb.  vorn  gemessen  2**  i'".  Breite 
derselben  ^or  dem  hintersten  Öackenzahne  7]^'^^  vor 
•  dem  Eckzahne  5'''» 

Die  Zähn4  sind  gevrechselt  und  haben  ihre  voll- 
kommne  Gestalt.  Die  6  Vorderzähne  des  Oberkie* 
fers*steh'eii  ziemlich  dicht  neben  einander,  und  neh- 
men nach  den  Innern  zu  an  Grösse  ab«  Sie  sind 
alle  konisch  zugespitzt,  aber  mit  verschiednerKrasi- 
mung  der  Spitze. 

Die  ersten  krümmen  sich  stark  nach  hinten, 
und  et^'as  nach  aussen «  die  bejdeu  iolgendeu  nach 
Hnten  und  etwas  nach  innen.  Die  mitielsten  eben- 
falls nach  hiuteu ,  aber  stark  nach  einander ,  so  dass 
ihre  Spitzen  sich  &st  berühren.  Die  Eckzahne  sind 
der  Basis  stark,  nehmen  aber  schnell  ab  und 
krummen  sich  erst  nach  vom,  an  der  ziemlich 
stumpfen  Spitze  aber  nach  hinten*  Der  erste  klein- 
st Backenzahn  hat  nach  innen  Aßt  ganz  UeSne 
uudeutliclie  Spitze,  dann  nach  aussen  eine  grosse^ 
und  zuletzt  eine  kleine.  _  Nach  innen  hat  er  ziemfi- 
rfie  Breite.  Die  3  folgenden ^ind  sich  sehr  gleich, 
äie  haben  alle  werst  &m  undeuthcfae  Spitze^  welche 

•  I  • 

Digitized  by  Google 


'ücik  leichi  abtchleifty  dano  doe  groa^te  nach  ionen 

und  hinten  gekrümmte ,  dann  nocli  eine  deuilichö 
Ideine  Spiue  »"iind  zuletzt  noch  &ne .  undeutliche. 
Der  letztere  oLerc  BackenzaLu  ist  grösser,  als  der 
er6te,.  aber  kleiner  ak  die  5  mittlem.  Doch  hat 
er  ebenfalls  4  Spitzen ,  avoyou  die  erste  nud  letzte 
kleiuste  nach  innen  steheu 

Die  Vorderzähne  der  Uhterkinnlade  sind  sehr 
Jdeiny  die  heydep  äussern  etwa«  grös&er,  als  die 
beyden  innem.  .   '  * 

In  den  Zmschenraum,  den  sie  zmschen  sich 
lassen ,  fallen  die  beyden  obeni  mittelsten. 

Die  Eckzähne  sind  kleiner  als  die  obern,  und 
rag«n  mehr  nach  aussen. 

Der  erste  kleinste  Backenzahn  hat  5  Spitzen, 
•m  jeder  Seite  eine  kleine,  in  der  Mitte  dne  gro- 
ssere nach  vorn  gerichtete.  Die  5  folgenden  glei- 
chen sich  aehr^  und  haben  «die  4  Spiuen^  zuerst 
eine  kleine  et^as  abstehende,  dann  die  grosse  nach 
Innlen  gekrümmte  ^  und  noph  a  kleine  nach  hin« 
ten  et>^as  abstehende.  Der  5ie  isty  bey  gleicher 
Breite  mit  dta  frühem ,  viel  niedriger. 

Alle  Backenzahne  haben  ihre  Spitzen  mli  dem  . 
Zahnrande  der  Kionladen  ^eichlauiend ,  nach  in-  . 
nen  jedoch  cL>\as  mehr  Dicke  als  die  der  Ph.  bar- 

bata  und  Ph.  anaellata^  aber  ircniger  ala  Ph.  Ut- 

torea. 

Die  i^ähne  des  Oberkiefers  füllen  die  Zifri« 
schenräume  zwischen  den  Zähnen  des  IJnterkiefers 
aus.  Die  Entfernung  des  hintern  üaudes  des  ietz- 
tep  Backenzahnes  ^äm   Oberkiefer  vom  Untern 

* 


.B^ude  des  Eckzalm^  t**  4^^';  Breiie  de«  Schädel»  , 
.  Jbmter  4er  Qe^nong  .d«j$  Qebprgauge^ 

Ut»  Schädel  eines  ^weyjährigea  Thieres. 

'  Xäpge  desselben  7"  3"',  Eutfernuag  dervor- 
dern  Zähne  des  Oherk&efer«  vom  hintern  Augeth- 
Lölilenraade  des  Stirnbeines  4''  i^^.  Hülie  liin- 
ter  der  Oefihung  des  GehörgangOB  9'^  lO'^S 

der  Eiulcnkung  der  UutcrkiimlaJc  3''  4'".    Breite  1 
dfer  Unterkinnlade  vom  KronenfortsaUe  mm  unt- 
tern  Rande  schräg  nach  vorn  gemessen  3"  5'". 
Breite  derselben  von  dem  hintersten  Baqk^nMhne 
,9^',  hinter  dem  Eckzahne  6'". 

Die  Entfernung  des  hintera  Jäandes  des  leU-> 
len  Backenzahnes  am  Oberkiefer  vom  hintern  Rao« 
de  des  Eckzahnes  1'^  q**'.  Breiie  des  Schadeis 
hinter  der  OeShung  des  Oehörgangea  4^'  S^'K 

tV.  Schädel  eines  dreyjährigen  Thieres. 

Länge  desselben  7''  6'^',  Entfernung  der  Vor- 
derzähne des  Oberkiefers  vom  hintern  Augenhöhe 
lenrande  des  Stirnbeines  4"  4''',  Höhe  hinter  der 
Oeffnung  des  Gehärganges  3''  i'^S  ^  "Eixt- 
lenkung  der  ünterkiuulade  5'^  6"'  breite  def 
Unterkinnlade  vom  Kronenfortsatzi-  jim  unteifi 
Bande  schräg  nach  vom  gemessen,  2''  6'^'»  Breite 
derselben  vor  dem  hintersten  Backenzahne  g% 
hinter  dem  Eckzahne  6"',  Breite  des  Schädels 

hinter  der  Oeffnnng  des  Gehöiganges  4^'  6^'^ 

♦ 


Digitized  by  Google 


'  JEntS^niung  des  limtera  Randes  d^s  letzten 
Badudbnw'  im  ObarUefer  vom.  iuntem  Aaade  des 
£ck2^dmes       lo''^  .  , 

y«  Schädel  eines  a^ten  Thieres. 

LäBge  desselben  8^^  Entfernung  der  Vorder-- 
sahne  des  Oberkiefers  vom  hinieru  Augentölilen— 
rande  des  Stirnbeines  4'^  9^'^,  Höbe  binier  der 
OefTqung  des  Geliörganges  3"  5"',  vor  der  Ein*  • 
lenkung  der,  Unterlinnlade  S'^  'j''^. 

Breite  der  UiUcrLmulade  vom  Kroueufoi  isatze 

warn  untern  .Rande  scbräg  nach  vom  gemessen 
7'".    Breite  JerselLeii  vor  dem  hintersten.  Ba- 
ckenzahne       hinter  dem  Eckzahne  6'''« 

Entfernung  des  hintern  Randes  des  letzten  ^. 
Backenzahnes  im  Oberkiefer  vom  hintern  R^nde 
des  Eckzahnes  1'^  ii^^'.   Breite  des  Schadek  hin«* 
ler  der  OcUnung  des  Gehörganges  4'^ 

So  wären  die  Hauptpunkte  der  Ausmessnn-*  ^ 
gen  ange^eljcU)  v^odurch  die  Schädel  der  Thiere  ' 
im  Terschiediien  Xiebensalt^n  sich  unterscheiden, 
und  man  ersieht  aus  ihnen  ^  dass  im  ersten  Jahre 
'  das  mehrste  hierin  ^geschehe,  und  dass  spater  nur 
die  Gesicbiäknocheu   durch   Verlängerung  nach  ' 
nomy  und  die  untere  Kinnlade  durch  Ausdehnung 
nach  unten  verändert  werde»   Diese  letzte  Verau-^ 
deruDg  bemerkt  mUn  am  besten  wenn  man  die 
verschiedneii  Schädel  neben  einander  /auf  gleiche 
Fläche  stellt  JJcr  ScJhädel  des  ganz  jungen 
Thiere s  berührt  xmi  dem  grösteu  Thcile  derUn-i, 

terkinnlade,  imd  mit  dem  blasigen  TheUe  der 
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Schläfenbeine  die  Flache,  oben  Jitehea  die  öckeitel* 
beine  am  höchsteu,  die  Stimbrine  iMogen  sicli 

nach  den  Naseuheioeu  zu  ua(i  mit  diesen  abwärts. 
Der  Schädel  des  jährigen  Tbieres  berührt 
Bur  .uoch  mit  einem  kleinen ,  Stücke  des  hintern 
untdrn  Randes  der  Unferkinnlade  die  Flädie^  und 
da  dieser  uLer  den  blasigen  Tlieil  des  ScUäfenbei- 
nes  vorragt,  so  steigt  dadurch  der  ganze  Schädel 
mch  vom  in  die  Höhe,  gleiclizelüg  ^erbeben  ^ch 
die  Stirnbeine,  unÜ  bilden  dnreh  b^de  Umetände 
den  erhabensten  Theil  des  Schädels  qaitten  iibcr 
den  Augenhöhlen«  fiey  dem  sjährigen  Thiere 
l^mmt  dieses  Aufsteigen  der  Gesichlsknochen  nach 
▼om  noch  bedeutend  zu,  so  dass  der  böcfasle 
Punkt  des  Schädels  auf  den  vordem  Rand  der 
Nasenbeine  kommt» 

Auch  im  3ten  Jabre  bemerkt  man  noch 
mne  Zunahme  dieses  Aufsteigens,  irelches  aber 
nicht  mehr  sehr  ^ubclinlicb  iöi,  doch  aucb  la  den 
folgenden  Jahren  noch  bemerkbar  wird. 

Die  BcscbafTenheÄ  und  aiicb  die  Gestaltuiiii 
der  Schädelknochen  lässt  ebenfalls  mannigfacbe 
'Veränderungen  vi'ahrnehmen.  Am  gan^j  jungen 
.Thiere  sind  die  Knochen  wenig  fest,  sehr  dünn^ 
an  ihren  Näthen  und  Rändern  abgerandet;  die 
Gesichtsknochen  treten  gegeu  die  Hirnschale  sehr 
zuriick.  Das  Stirnbein  und  der  Oberkiefer  sind 
bey  ihrer  Verbindung  in  der  Augenhöhle  noch 
nicht  verknöchert.  Hat  das  Thier  das  erste  Jahr 
erreicht,  so  sind  die  Knochen  , schon  viel  dicker 

und  fester  9  die  Ränder  derselben  erheben  mb> 

» 
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ttiualil  att  dett  IfKiheB  des  iIiiii«tlHiii|9teriitflt^i^  ^ 

Scheitelb^me ,  uebst  eiuer  schrägen  Leiste  über<lie 
Jiote  V  jedes"  Schmelbeines.  Die  *  Oeletakfbrisktl^ 
des  Hinterhauptsbeines  treten  vor.  Die  oi&iQtf 
fiteüen  ia  der  Augenköiile  sind  vbnkonuiieft  atis^ 
geiulU«  Beym  altea  Thiere  sind  die  Knochen  sehr 
iM«  i  'Die  -GesichlskuocheD  '  tHetfen  vor  den^ii 
der  Hirnschale  bedeutend  vor.  Die  Aagenhöhlen  . 
sind  ^ebr  gross«     •  '  .\ 

Die  Zähne  verändern  sich  im  ganzen  ivenig, 
IQ  den  Batkensähnen  der  ohem  Kinnlade  nutzen 
sich  geviröhulich  die  äussersten  kleinen  Spitzen  zei-- 
ab ,  so  dass  man  diese  Zähne  geiröhnlich  nur 
aspiuig  sieht.  Bey  alten  Thieren  treten  sie  mehr 
TOT,  *was  durch  Zurüioklreten  des  -Zahnrandes  za 
geschehen  scheint  Iliuer  mehrern  huuderien  sehr 
aken  Thieren  &nd  ich  nie  eine  ähnliahe  Erschei- 
nung  •wie  Ley  Ph.  baiLaia.  Noch  ^muss  ich  der 
Gehörknöchelchen  ^Erwähnung  thun^  welche  im 
'  Verhältnisse  sclir  gross  sind. 

Der  Hammer  •  gleicht  in  seiner  Gesult  dem 
menschlichen^  ist  aber  "weit  grösser,  besonders  ist 
sein  Stiel  sßhr  kng,  ^  ' 

Det  Amboi  ist  sehr  dtck  inxt  kurzen-  schipra* 
c^en  1' ussen.  Der  äteigbugel  endlich  hat  gar  keine 
Dt|rehlM>krang  in  der  Mitte.     '   '  ' 

üef^clireihung  dec  iAuern  weichen  Xheil^ 
des.  jährigen  Mätincjhis.BS. 

Die  Zunge* ist  etwas'  schmaler  und  länger  als 
h0j  den  andern  Anen^  an  ihrer  Spit^  mit  einem 
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JJttMii  Ainmhjtim  tmd  auf  ihm  Oberfläche  aii 

iem^a  Wärzchen  versehn.  per  Oesophagus  ist 
iddu  idhr  mreit.  Der  Magen  "wocht  in  aeiner  6e- 

^sialt  von  der  der  andern  sehr  ab.    Nicht  ifüt  mm 

fiein^ßm  Anfinige  eiT«idbt  er  4en  witeiten  Ujii£ui|^ 

verengert  sich  dann,  krümmt  «ich:  um,  erweitert 
fickk'  nifieder  etwa»,  und  verengert  sich  nach  desa 
Ausgange  zu  sehr*  Zvnschen^  meinem  ab^  und 
au&teigendem  Theile  beündet  siob.  eine,  grosse 
Dru^ß,  vrie  bcy  der  Ph.  Kttoreat- 

Per  Mag^  ist  weniger  muskulus,  ak  der  der 
flu  littorea,  mehr  ab  der  der  £|u  annellata.  JDer 
Darmcanal  ist  48^  laug ,  6^'^  im  Durchmesser^  fast 
gleichmässig  yerlaafimd^.fkaa  iUctum  1^  lang,  [dar 

^ ,  Jßii^4darm,  a^i  dessen  Anfange  lang^  hat  vor 
f anem  Ursprünge .  eine  kleine  nach  wafaa*  äff» 
neude  Klappe«  Die  Idihßv  ist  4l>ippig;  der  hinior- 
ate  Unke  Lappen  ist  Ung  und  dunu,  halhmood- 

^    jTurmjg;  der^stte  linke  is|.  in  $  Theile  geiheilt^  und 
der  gröste  von  allen, 

J  Au  scinea  letztem  heyden  Lappen  liegt  die 
birnibrmige  2ieailich  grosse  Q^Uenblaae.  Der 

5ie  und  4tc  Lappen  ist  länglichrund  mit  dijmnen 

Jft4(uiern*   Qewichi  der  Leber.  4,F£1  6  Lih» 

Der  Gallengänge  rind  5;  auf  der  hnkeu 
münden  2  in  den  Gallenblasengangy  näxolich^der 
des  -ersten  linken  Lappens,  und  der  der  ersten 
^  Abtheilung  des  sten^  grossen  ^  hnken  LappenS) 
'  diese  vereiingm  aiefa-  8'^'  vor  ihrer  Mündung  mit 
einander».  Auf  der  rechten  Seite  münden  3  etwas 
lie^  ftfal  dkl  der  lioMn  Säte     den  GaUenblasen- 
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gang;  die  beyden  andern  des  grossen  KnVen  Lap«- 
-peu  Mreinigti  der  des  Sien,  updl  der  kurze  das 
4ten  Lappens/  Alle  S  4^  km  vor  ihrer 'Mniir 
dmi|;  vereinigt,  ^ 

Das  Pancreis  bt  gross  und  besteht  ans  'niefa^ 
rem  Abijbeiiungen.  Die  Nieren  konunen  in  ihrer 
Gesfak  mii  denea  der  Ph«  littomr  uberem,  ^die 
Oberfläche  der  rechten  fand  ich  in  8o.  diejdei* 
Unken  in  70  Felder  getheiit.  Sonst  sind  sie  in  Grosse 
^einander  ziemhch  gleiche      '  / 

Die  Urinblaee  ist  klein^  nrndlicb  bim£5r- 
nug*  Die  Hoden  sind  ^ii^nUich  gi'O^Sy  liegen  au- 
sserhalb der  Bauchhöbie  tmter  det  äns^m  Hautr 
jjedeokung  verborgen«     3o  fai)d  ich  ^e  iniuicr^ 

.mueh  bey- den  frühem.  Arten.  •  per  Penis  4^ 

lang,  ganz  unter  (he  Hautbedeckung,,  und  npch 

IkeAondeitf  uater  die.  schlafie  Torfaaiit  auriid^i^esiot- 

gen*  Die  Eichel  nicht  ^tark,  nach  voru  durch- 
bohrt*   Die  Milii  ist  lang  uad  schmal ,  in  der 

Mitte  ziemlich  dick,  am  Räude  mit  mehrem  Eiu- 

schnittea  versehn*  Die  Luftröhre  besteht  aus 
ziemlich  starken  und^  weiten  Ringen.  Die  L  u  n-^ 
•gen  beyder  Seiten  «ind  ziemhch  gleich  gross}  ihre 
Farbe  ist  graurölhlich ,  wemger  abwechselnd  all 
Ley  Fht  httoreal  Die  Lunge  der  rechten  Seite  hät 
raa  am  uotem  Aande  einige  wenig  tiefe  Ein^ 
«schnitte ,  die  der  linken  Seite  hat  io  der  Mitte  ei- 
^oen  liefern  Einschnitte' . 

Beyde  zusammen  wiegen  x  Ffd«  8  Lth.  Das 
H  ers  liegt  ganz  iu  der  Mitte  der  Bcnathöhle, 
rundlich  9  und  nicht .  gross« . .  Die.  linke  Seite.  \ß 
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^mitiSg  vcm  'Ht.  reuhteo  versrliiiiden,    fi^^fd»  Aunm 

sind  gleicLu  gross  ^  eben  so  die  Ohroi..'  Genidit 
-des  Hewias  mk  dein  Blate  3/4  £fd,'  .... 
^    Die  Aorl^i  ist  sehr  gross,  i  ifa'^  im  Darch- 
4iiesser.  ihre  Wände*  sind  i*^^  dicL    Der*  T 


Ii 

im*ainQii  oiale  lind  noch  3.  ^^au  klwse  Qcffinm«« 

gen  übrig.    '    .  > .  .  ' 

Angabe  der  innern  weichen  Theile  der 
jäiirigea  Piioea  annelUta.- 

Der  bessern  YergleicLuag  wegen  mag  diese 

hier  folgeik  '  ' 
^  Die  Zunge  ist  etwas  kurzer  als  an  Pli.  Gioeii- 
kndica)  sonst  ganz  gldchanig  so  ivie  der  .ficUund. 
ber  Magen  hat  eine  ganz  ändre  Gestalt*  Nach 
£intiia  des  Oesophagus  erwekert  er  sich,  und 
verläuft  so  gleichmässig  bis  zu  seiner  untern 'ICruni'^ 
xnungy  yffo  er  alimählig  abnimmt ^  und  nach  sei- 
liem  Aufsteigen  am  dünnsten .  wird.  Er  erwettert 
sich  hierauf  so  y  dass  er  an ,  dieser  Steile  den  gro« 
aten  tlAifang  hat ,  nimmt  aber  auch  gleieh  wieder 
nach  seinem  Ende  zu  bedeutend  ab.  Die  Drüse 
«wischen  den  heyden  Aermen  *  fehlt.  Seinle  Winde 
sind  fast  nur  häutig  mit  ganz  dünnen  Muskel- 
Schichten. 

Der  Darmkanal  ist  62'  lang,  sehr  eng  aber 
ziemli<^  dickwandig.  1'  6^',  isi  die  Linge  des 
Hectum,  welches  an  seinem  Anfange  einen  i  i/a'^ 
langen ,  difd&en  blinden  Anhang  aber  keine  Klappe 
hat^  und  im  Diameter  >  lofach  den  übrigen 'Darui- 
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<:anal  iiLertrlffu  Die  RH  1  z  ist  7''  lang,  2''  breit,  , 
3'^/  dick  .TOD  schwATzUauer  Failie.  Di»  L  eil  er 
ist  4lappig,  die  Lappcu  fast  we  die  der  Ph.  Groen— 
laocUcai  der  linke  groMe  Slaj^ige  umfasst  die 
länglich  feigenföröilge  Galle nb laß der  hinter-' 
ste  der  rechten  Seite,  ul  sehr  klein.  5  I^bergänge 
dringen,  in  2  Stämmen  vereinigt,  ii|L  den  Gallen- 
hlasengang  ein.  '  ^ 
Me  Nieren*  von  Gestalt  dtt'  Torigen,  • 
' '  Die  Urinhlase  V  lang  8^  breit  mit  vielen 
Qüerfalten. 

Die  Hodeti  £egen  ausserhalb  der  ßauc^öhto 
iü  der  Lastengegend  ^  haben  grosse'  Nebenhodeib 
Saameubiäschen  ^aren  nicht  2U  finden«  v 

Die  Form  des  Hersens  und  "tJ&M  Lage  vne 
bey  Pb.  Groeuiaodica*  ' 
f     Die  Lunge  der  reehteii  Seite  iit  vä  l^y  die  ]imf^' 
Unken  in  4  voUstäudige  Lappen  getheilt  - 


*        »     •  I 
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VIL  •  S  p  e  c  i  es.  . 

"^-  P  h  0  4:  a    Hai  i  c  h  o  e  r  u  s. 

DiagiK  ..l?k:,^iiu|y^  q^npla^  pemiagius 

«  /  1*  j  Ci^rj^ore  ei^;  all^o.  viiidulo,  unicolor^  aut 

^inacttlis  l>miina9# 
DßU  irung^ßuudede  Sal,   Phoca  Grypus.  FaBric» 

'         T- 1.        il-  pagviÖ4-]Tab*  Xm.  fig.  4. 
Ftoca  iiispida.   Schreb.  SäeugetL  Tab»  8|j6« 

Graa  Hafsr- SlöJ^en,    Halichoenifc  .griscuf 
Skandiu*  Fauna  T.  1.  p.  377.  Nr.  69. 

Gri-Skäl,  Haft-Skäl  Schved.  Sjö^Skäl,  üt-  . 
akarf»-Skäl  Bleking« 

Dieser  sehr  grosse  Scdiund  schfiesst  sich  so 
genau  an  mehrere  Glieder  dieser  Reihe  an,  da^a 
man  nur  gen^allsam  ihn  entfernen  könnte*  Pro- 
fessor NiUson  hat  iwar  in  seiner  Skandinavi&k 
Fa^una  sehr  scharfsinnig  ytoncht,  ihn  unter  du 
abgesondertes  Geschlecht,  Halic^oerus,  zu  brin- 
gen, doch  stuut  Äch  sem  Hauptgrund  auf  die 
Beschaffenheit  der  Zähne,  die  abcrnur  bey  sehr 
alten  Thicren  so  abweichend  ersehenen,  we  die- 
ses bey  der  Beschre*d>uug  derselben  hervorgdicn 
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%ird.-  In.sjsmcm  Aeussern  kommt  er  sehr  mit: 
£h.  barbata  ttnd  Grrbeiikndica '  tibereiii  ^  ron^-m^' 
Sterin  uuter&cheidet  er  sich  sogieich  durch 
gekerbten  Bartbortf en .  und  cbe ;  Naksolöcheri  -  von 
letzierm  durch  seine,  bedeutende  Grosse, 

8wi  Kopf  ist  ademlidb  stark;  die  Naae  vergeh 
streckt  9  aber  sehr  dick.    Die  Oberlippen  iimllstig  / 
vorragend.   Nur  die  innern-  Ränder  der  ria^-^ 
senspitze  kahl,  die  Nasenlöcher^  zui^  Seite  der. 
Spuze^  randUcb» 

Zu  jeder  Seite  der  Oberlippe  7  Reihen  Bart-^ 
borsten  in  folgender  Ordnung: 

Die  RcUie,  dem  obern  Rande  der  • 

Naaenöfinung  gleich ,  enthält'  nur  1  ^kleine  Borste. 

Die  zweyte  hat  deren  4,  die  dritte  6,  die4te 
8|,die  5te  10,  die  6te  8^  ;die  7te  7.  ^ 

Sie  sind  alle  oben  uiid  unten  flaeh  gedriickt, 
und  an  den  Seiten  eingekerbt,  von  vorn  nach  hin-  ^ 
ten  gerichtet',  nach'  dtr  Spitaie  ta  gebogen.    Die  * 
hintersten  jeder  Reihe  sind  die  grösten,  die  hin- 
tarate  der  unteraten  fieUie  ist  dUe  grdate  ton  allen^    '  • 
erreicht  eine  Länge  von  i** 

Die  Augendffnong  ist  nieht  gf^ft&  An  der 
Siim  iiber  dem  innern  Augen'wikikel  stehen  zu  je- 
der Sehe  6  Borsten,  den*  Barib<M*«ieü  gleich,  Id-ür 
Reihen*  Nach  oben,  hinten  und  etwas  seitsvrärts.  • 
S  gröaaere,  d^ren  -  oberste  bis  9^  lang  ist,  nacdh 
vorn  und  unten  3  kleinere,  deren  kleii^ste  nur  eine 
^Idinge  Ton  6^^'  erreicfaf:  •  ^  -  . 

Seym  jährigen  Thiene  haben  die  Zahne  folr 

gende  Beachaffeuheht 
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•  -  Die  aussera  It^Oixlerzaline  des  Oberkielers  slud 
Stack :  itrit .  Jömerr  sdbarftv  Sfkzty  welche,  iiacfa 

liinteii  uud  ein  ^veuig '  nacli  aiibseu  rag;!.  •  . 
'  Die  nädbsiea  jeder  Stile  isiiid  viel  Ueiiier,  und 
enthalten  in  ihrer  zugeschärflen  Mitte  eine  ganz 
klejüoe  .scharfe  Spitze.  Dicht  an  sie  schliess^a  sich 
vdie  nodi  kleinenr  auch  etwas  niedrigeni  mitldslefi 
auy  welche  zwischen  sich  einen  kleinen  Baum 
lasaen*  i  . . 

Die  Eckzähne 'der  ohern  Kinnlade  stehen 
Biclil  weit* y6ki  den  Yorderzahaen  ab,  sind^aurk, 
kurz,  mit  stumpfe^.  Spil^ie,  weiche  etwas-  nack 
awei^ luid'hutüeli^ateht.   ,      :i  r.  ^< 

Dicht  am  hiptern  ui^d  innern.  Rande  jedes 
ficLzalmea  folgt  it^r  er^te^ .  kleiaste .  BackMuahn, 
welcher  etwas  nach  vorn  .gerichtet  ist,  seine  grosse, 
konische.  Spitze  ajbear  etwa^  mckwarta  beugt,  i^ach 
vorn  hat  er  einen  vorstehenden  iiand,  nach  hin- 
teb  eine  kleine.  Sfiitze^  uod  nur.  «ine  WnrzeL 

Der  zweytc  Backeozalia  ist  der  gfoste,  hat 
difti^e  fiidbtoQg  und  Beschaffenheit  ^  auch  *  mir 
eine  Wurzel,  au  der  man  aber  deutlicli  sieht,  dass 

si^  auA  ZYfef,  verwach«enea  ji^esü^ht..- 

.  Der  dritte  etwas  kleinerejhat  zu  jeder  Seite 
eine  kleine  Spitze»  und  d  deutU^hje  Wurzeln,  welche 
jedoch  an  ihrer  iraiern  Seite^  mit  einander  verbun- 
den Mud.  An»  4fien  wieder .  etwas  kleinern  ^  wird 
die  hintere  Spitze  etwas  grösser^  ^während  die  vor-» 
dere  verschwindet.  Er  bat,<2  freye  Wurzeln.  Am 
BtAn  gleidi  .br^teu  i&t  die  Mittelapitze  sehr  wenig 
^erhaheu^  mehr  zusammengedruckt»  ,und  nach^oro 
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vYorderzakne  d£rUiitei4KinfiIftd6;^4liLOmm  mk  dea  4. 
mittler«!  der.  obera  ganz  üLereiui-  .  äie  tlelieti  sii 
l^derf Seite  s,^diefat  tieben  dem  Eckzahne ,  ui^d 
lassea  ia  der  Mitte  eiueu  leeren  Kaum^  ziariadbeii 

:«  Die  £cka&ähtie  »iud  kleiuer  ab  die  obem,  uttd 
stäitlier.  aftcb  aAisscn«  vorn  und  an  der  scharfeu 
Spitze  ziimckgcbogen.  —    :  \  /, 

Ein  Stuck  inoter  ihnen  folgt  der  erste  Backeni» 
^hn  der  Uuiedaouiade,  i^elcher,  wie*  oben,  der 
kleinste  isr,  .aber  ,  vor  nnd  hinter  der  grossen 
a  kleiue  Seitensplizea  hau  Der  2te  Backeuzahü 
ist  grötfser^'  und  hat  nach  votd  eine  -dendiche  Spitze 
vor  der  gcos&eu  Spitze ,  nach  hiteteu  nur  ^iucn 
stharfen  RaotidL : Sei&e  Wntvei  besteht  «u*'ia>.iatt 
eiuauder  ver>vac]^i>eueii.  .Der  dritte  Backcuzaha 
ist  der  gröste  4  iiiii:  gleiche  Besöhaffenheit  mit  dem 
3ten ,  au  meiner  W  urzel  siebt  man  die  Verwachu 
suag  ans^anreyen  noch  denthcher.  '  Der  4te  ^virav 
kleinere  bat  3  deutUclie  Spitzen  und  2  freye  Wua  - 
ztim  '  Ank  ^Sten  gleich  breiieü  ^aber  'kädrzerh  iütxi 
die  2  Seitens^iuen  noch  grösser,  die  a  Wurzebi 
ebenfalls  irey«  -  :   *     i .1 

So  sind  die  Zahue  des  jährigen  Tlitcres  Le- 
schaffen,  und  inlin  sieht das»  ihre  Abr|v«iidmi% 
vou  denen  der  übrigen  Arten  dieser  PiGibc  iilclit 
ivesentiich  isi«  .fiey  altera  •  Ybiefea  amut  >fibad| 
iheils  der  Zalinrand  der  Eaefer  abj  theils  werden 
die  Zähne  vbrgesdioben  f  kö  äAsi  sie;-  nach  Wbg^ 
ibahme  des  .^abuileisches «  eine  bedeutende  Grösse 
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liaben.   6ie  mi,  zufßt^  wn  einer  ^nmoig  feiten 

Masse,  dass  sie  emander,  wo  sie  Leym  Sclil  Lesse a 
46r  Kinnlade  ^ich  berührcD^  aehr  abajchleifea ,  "wo^ 
durch  die  Seiteuspitzen  an  den  Backenzähnen  ver<- 
loreb:  gi^en,   /       —  .     >  »  #. 

'Die  Ohrenöffnung  liegt  etwas  hinter  den  Au-.  • 
gen.  'Die  vordem  £jüremitaten  aind-  ziemlich 
stark  und  Inii^  gestreekt^  mit  >l&ngm^  atarkim 
schwarzen  Kraben  versehn,  wciphe  eia  Stück  übep 
die  BehoaruDg  Vofrdgen ,  mit  vorstehendem ,  nach 
der  Spitze  und  unterwärts  gehogenem  .  Rücken  ver-« 

.  adben^  und  an  der  Unterseifee  von  der  Spitze  an 
ein  Sinck  ausgehöhlt  sind,  v 

Der  Daumen  steht«  etwaa  anraek^  die  steZeha 
i^gti  am  mehrsten  vor^  die  d ritte ^  sieht  mit  dem 
D^anmen  ^gleich  Die.  ^te  ußd  dte'  stehen.  |ede  noch 
eia  Stück  weiter  zurück. 

^  IHe  hintern  Fusse*  sind  ebenfidla  lang  vorge-« 
streckt)  uud  mit  langen  ziemlich  starkeu  Krallen 
Mewhn  f  vrelcjbe  .lucht  nber  die  Behaanrnng  vor«^ 
ragea.    Diese  sind  am  Aulauge  derb,  werdeu  aber 

.  ^ok  der^  Spitze  au  «gattzt-flaoh*  <  Die  lusaem  aind 
liack  den  luittelsien  zu  seilwärta  eingebogen  ^  die 
mittelste  ist  fast  gerade. 

♦  '    Die  grosse  Zehe  steht  mehr  vor  als  die  letzte, 
^  xniudste  am-  weitesten  zurück. 

Der  Schwanz  ist  ziemlich  lang,  rundlich  ah— 
,  geflacht  mit  vorstehendem  Haarxapdo. 

*  Das  Haar  des  ganzen  Felles  ist  idenJidi  kws 
und  atet£    Am  kürzesten  ist  •  es  in»  Gesicht  imd 


\ 
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•  laug;    *  '  '*        J  .r"-'-^    •       .,i  t. .  \ 

Die 'Richtung  der  s^itimtlicheä  Haare  ist  bey 

diesem  Thiere,  wie  hey  allen  frühem  Arten,  voa 
vom' ^ach  hinten*  Ihre  Farbe  ist  nach;  dem  Alter 
Verschieden.  Da»  jährige  Thier,  "vvelGhcs  ich  be-t 
Sitze,  sieht  durchaus  wdssitch  -grünlichgelb  ans^' 
und  hat  auf  dem  ganzen  Kö  rper  zers^jceute  braune 
Flecken«  Grössere  Individuen  kommen  gans  un-^ 
gefleckt  vor,  Wbraus  sich  schliessen  lässt,  dass  das 
Tluei^ 'im- reifem  Alter  die  Flecken  verliert  und 
ganz  eiufaiLig  wird.         .        ^  t 


»  * 


:  A  u  f  f  ,e  n  %\h  a  iM'yz..    :  . 

* 

'  Die  Verbreitung  dieser  Art  scheint  sich  ire*« 
niger  nach  Norden  «uerstfeeken.  Ef^4>ewohDt  die 
Küsten  der  Ostsee  und  der  iNordsee,  soweit  diese 
an  Norwegen  sich  hinziehen*  In  Grönland  findet 
ersieh  nicht,  weui^siens  kommt  sein  Fell  im  Handel 
.  nie  von  dort/  audi  in  Island  traf  Jdtt  ihn  nicht, 
und  bezweifle  aucli ,  dass  er  dort  vorkomme«  Er 
entfernt  sich  nicht  sefait  i^vek  ' voim-  LaisKie^  geht 
aber  auch  selten  in .  tiofere  <Buchteu  ein  ^  ^sondern 
hält  sich  mehr  um  abgelegene  Klippen  äof,  aiem« 
lieh  häuilg  in  4len  Ifofwegischen  Sdheeroi« 

Lebens  w  .e  i  s  et  ^ 
So  viel  von  dieser  bdumtitt  ist  gleiebt  er  m 

ihr  den  andern  Arten  ebenfälls*  Er  ist  zvfar  neiv 
gierig,  aber  selur..iVorskhtig»  £r  schwimmt  gut^ 
und«  kommt  öfters  mit  dem  vordem  -  TheUe  des 

JO* 
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Körpers  bU-«ii  ^ie.  vpir«!^  Exticentitiitiriv^  dkl 

Wasserflaclie  ia-  die  Höhe ,  um  sich  urazv^sehen. 

Im  Wasaer  trUEk  niaii  sie      4er  Regel  aUeii^  ^wie 

^auch  auf  ihreu  Ruheplätzen  sek^  mehr  als  2  zn- 
aammeialiegeQ«  ]^ac|i  Plilsson  schlafen  sie  aufrecht 
fttehend  im  Wasser.  Ihre  Nahrung  hesteht  Ux  He*» 
TVigen  und  dergleichea  kleinen  fischen* 

-   ,  Fortpflan,zung. 

Die  Begattung  soU.im  Juny  geschehen,  zu 
"welcher  Zeit  ich  sie  im  südUchea  Norwegen  ge- 
wöhnlich Paarweise,  und  sehr  lebendig  fapd.  Im 
Januar  und  Februar  sucht  das  W  eibchen  eine  entp» 
legeife  Eisflache,  ^um^  ihr'Ji^^ges  darftuf  zu  weifen, 
welches,  wie  das  der  andern  Arien,.. in,  den  ersten 

Tagen  J»iir  :g9ttdiche8  ;I>aQ^nUeid  bat» 

...  I 

Anatomie« 

Aus.m.es^ft.ung  des  Schädels  vom  aiteu  - 

Thiere. 

I^änge  vom  vordem  Zalmronde  de«  . 

■  Zwischenkiefers  bis  zum 
htatem  Randä.dei*  Gelenkr-* 

« 

.iheiie  des  Hihterbaupubciues  .  *  ^  g'f  6'^^ 
Breite  desselben  an  der  Oeifnung. 

•  des  Gebörgauge^i    '  —       5  p 

w  M  .  w   ühar- die  Yereini-* 
'  >  g^"p[  Jochbeine  mit  ' 

«     deii;),  .  JochforMatze  /daa^ '  ^    • .  >       *  . 
Schläfenbeines  i'    '  «fr  '.1/«^  ...Trjf  t4 
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Breite  de$selbca  über  deu  Zahn^ 
''.  rand  der  obern  Eck^^hne 
—    der  3  obeni  Sclmeldezähne 

fiutfishiuBg  des  Z^ihoraade«  de& 
ZwlscLciiklcierj  voir  seiner 
Yerbiodupg  mit  dßm  Na«- 
seobelue  —  / 

Gerbgste.  Bireite.  des  Surotbeiues 
zwischen  den  Aügenhöhlen 

Weitester  Absund  des  Jocbbeiaes 


■ 

1 

M 

f 

Stirnbeines  ^ 
Lange  der  Unterkinnlade  voin  vor-» 

dem  Zabnrande  bis  zu  ib- 

rebi  Condylen 
Entfernung  der  Condylen  von  ein-^ 

ander         .  -  - 

Breite  der  Unterkinnlade  von  der 

Spijtze  des  Kronenfortsatzes 

zlim  untern  ilaude 
«-^    derselben  von  dem  hinter^ 

sten  ßackzaliue  — 
des  Schadeis  über  die  Oeff^ 
nung  des  GeLürgauges 
desselben  über  die  Mitte 
des  Jochbogeus  - 
M       über  die  Spitze  der 
PsasenbeinQ  ^ 


'  Beschreibung  des  Schädels. 
-Jn  der  Toulforn^x  gleicht  dieser  Schädel  den 
der  Ph.  GroeDlandlca  am  melirsten,  nur  ist  er 
yr<^it  grösser  und  stärker  j  vorzuglich  ^  liasen^ 
Jjelue.  Er  erleidet.,  Tvie  jener,  nach  den  ver— 
schiedueii  Lebensperiodeu  dieselben  Yerändenm«» 
gen^  und  scbiiesst  sich  auch  hierianeu  voüLommea 
an  diese  Reihe  an. 

'  Die  Zwischenkicferbeine  steigen  mit  ihreu. 
sdbmaleuAermen'scbräg  aufwärts  nachhiutea^  und 
erreklicu  nur  mit  einer  umgeLognen  slumpfeu  Spitze 
das .  Nasenbein  jeder  Seite  y  ei^  ziemliches  Stuck 
hinter  seinem  vordem  Rande-  tHe  Form  der  Na— 
aenbeiae  ist  dieselbe  urie  an  Ph.  auncliaia« 

Bfe  OberkiefeTbeine  sind  i^ai^h  dem  Jochfort* 
aatze  zu  sehr  «stark  au%etrieben. 

Di^  Jochbögea  stehen  ziemlich  nach  unten 
und  sind  mehr  nach  aussen  als  in  die  Uöh^  ge* 
bogen. 

Die  Surnbeine  haben  an  ihrer  Seile  elue  Leiste 
velche  convergirend  nadi  der  !Nath  \  derselben  ge-» 
het ,  neben  derselben  bis  zum  Hinterhauptsbeine 
läuft,  und  von  da  nach  jeder  Seite  der  Y^bio«» 
du^  der  Scheitelbeine  mit  dem  Hinterhauptsbeine 
einB  n^ch  hinten  stark  vorragende  breite  bogige 
Leiste  hilJeL 

Das  Hinterhaupuioch  ist  brat,  ftusgdbogt^ 
(eine  Räuder  mir  au  den  GelenkthcUcu  i,Laik. 

Das  Loch  am  Zapfenstucke  desselben  ist  gan« 
nmd  und  liegt  dic^t  uüier  der  Ve^liliidimg  ^der 
!&elepktheile«  ' 


•  * 
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Die  Untei  tLiiiulade  ist  stark  ^  die  uotera  SUa^ 
derielbea  bmgen  -rieh  mckt  nach  innen  nm, 
dass  heyde  Stücken  his  an  ihre  Yerwachs.uDg  ziem^ 
lieh  von  einander  aJbstehen«    Nach  dieser  Tere^«*^  ' 
gting  zu  wer  den  heyde  Theile^  dicker ,  doch  triU- 
der  «'äussere  Zahniand  zuriick|  nnd  lässt  an  den 
bevdeu  voidci    Backzähoeu ,  dem  Eckzahne  und 
^  den  Yorderzohneii  den  grosten  Theil  der  Wur^ 

selten.    Am  iuueru  Piaiide  i6i  diiis  luciiL  der  Fall. 

So  bi^t  der  Schädel  freylich  nuinche  Ab-^ 
welcLungen  dar,  Avenn  man  also  nur  sehr  alte 
IThiere  zur  BesummuDganwendenirolltey  mirdees 
gewiss  so  unrecht  nicht seyn,  ein  neues  Genus  daraus 
zu.  bilden,  l)a  aber  die  jüngern  Thiere  eine  |ast 
ganz  ubereinsninnAende  Bildung^,  öder  sehr  aUmah-^ 
lige  Uebcrgäuge  von  den  Ii  ühfiru  Arten  aufweisen, 
so  glaube  ich  nielit  Unrecht  zu  thnn,  wenn  ich 
dieses,  Thier  als  Glied  dieser  Reibe  der  eigendi-' 
eben  Seehunde  aufiiihre«  '  Das  iihrigis  Skelel 
stimmt^  nach  Angabe  Prof.  Nilssön's  am  an- 

gefUhitai  Oric^  eben£db  mit  den  frühem  übereio* 


So  warea  denn  in  dieser  Reibe  alle  mir  Le- 
Arten  des  Genus  Phoca  aufgeführt^  wels- 
che in  dem  nördllclien  Ocean  vorkommen ;  da 
Fhoca  cristM  GL.  doch  wohl  zu  sehr  abweichu 
als  dass  sie  genau  mit  diesen  verbunden  werden 
könnte^  und  von  Nilssoa  daher  wohl  mit  Recht 
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dem  Nameu,  CystopLora  böre^is^  als  be- 
toiidcree  Gwenns  abgcsooidert  1)^         -       «  - 

-  Es  lasst  slcli  desshalb  jedoch  nicht  behaup» 
fea,  >das5  alle  vorhandene  Arten  .  be^schrieben  suxd^ 

iim  Gegenilielle  ist  mir  selbst  •wahrsctrinlich,  das» 
noch  hier  und  da^^  vrohl  sogar  in  der  Ostsee  noch 
imbekannte  Species  ^eyn  mögen.  Doeh  scheint 
^  in  üinsicht  derjenigen  Seehmodei  'weiche  die 
Hessischen  Landseen  bewoIiDen  ^  ausgemacht,  dass 
sie  zu  meiner  Fhoca  üttorea  gehören^  da  sie  P  al- 
ias verglichen  und  mit  sein'er  fh«  camna  iiber«- 
^sümmeud  gefunden  hat* 

Fhoca  monaohus  Herrm. ,  -welche  ich  in  der 
Gefangenschaft  beobacIiteLe ,  hat  einen  etwas  an— 

,dem  Zahpbau,  indem  in  der  obem  Kinnlade  nnr^ 
4  Yorderzähne  stehen.  In  der  Grösse  kommen 
die  Zähhe  derselben  mit  dene^  der  Ph.  Halichoe- 
rus  iibereii;!,  doch  sind  die  Eckzähne  weuig  ge- 
krümmt, und  die  Backenzähne  haben  4  grossa  ^ 
Spitzen  3  gleichen  aLo  denen  der  Ph.  littorea.  Die 
Gestalt  des  Thieres^kommt  mit  der/der  Ph»  barw 
Lala  ubereiii ,  mit  der  es  auch  die  Form  der  Na- 
senlöcher, di.e  glattrandigen^  langen,  stärken  Bart^ 
borsten  geraein  hat.     Es  unterscheidet  sich  von  , 

.  i^n  nordischeu  Seehunden  aber  durch  die  Extre^ 
tnitäten,  deren  BeschafFenheit  schon  sich  der  der  * 
Oiarien  nähert,  die^iNägel  auf  den  Zehen  der  Yor-^ 
derÄsse  sind  sehr  klein,  auf  ^en  hintereu  kaum 
^i>einerkbar. 


F 
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in.  Mus.  Islqndicus.  Die  Isländische  Mauft* 


M»  caud^  corpore  ^equant^  «üpra  o  fiiseo 
^ioereiu  pubtus  albus. 


Ausme85un|;   eipes  erwacli^^ei^  Mä^i^ 

^hena. 

Länge  von  der  Nasenspitze  bis  Ajo-ii  ^  ' 

fiing  des  Sehwanaea          «  g//^ 

*    des  Sohiyauzes  S  H 

—  des.  Kopfes      -  i  o 
Eatfernuiig  des  Auges  toa  der 

Nasenspitze              ^  t    -  0,4;. 

—  des  Auges  vom  Olire        ^  q 
Dorchmmer  dea.  Auges  in  den 

Winkeln     ^          '  '     ^  *  '   O    i|.  ^ 

Höbe  des  Obrea         ^      ^  *  o     7 . 

JB  reite  in  der  Mitte      w      -  •   •»  P  § 
Länge  des  yord6rfiisaes.vom  Kor« 

per  an  bis  zur  Mittekebe   ^  i  4 
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^    XJuierscheidencl e  Beschreibung. 
^        In  dJati  mehrsten.  VerhaltDUsen  steht  dieam 
Maus  z"W  j sehen  Mus  bylvaücus  und  Musculus^ 
und  liat.init  beyden  mehreres  genkein. 

Der  Kopf  ist  dicker  als  ao.  M,  Musculus  ,  und 
-  endet  in  eiaci  stumpfe  kahle  Nasenspitze,-  zu  deiren 
Selten,  an  der  Oberlippe  sehr  lange  Bartborsten 
.sitzen,  deren  längste  die  L^nge  des  Kopfes  lun 
1^''  übertreffen.  ^ 

J)ie  Qliren  sind  erösser  und  breiter  als  an 
Sf.  Musculus ,  eben  W  gross',  als  an  M*'  sylvatTcus, 
uiid  werden  von  vorn  zum  Theii  von  den  langea 
Haäreü  b)&deckt^'1irel<&e  sich  aa'ilmeii  vpqpi  Kopfe 
liinzieiien.  . 

Die  Yorderfosse  sind  schwach  behaart,  nach 

'  t)^ti  Zeheiii  zu  iaur  noch'  mit  ganz  kurzen  vreissen 
Härchen  sparsam  besetzt  ' 

-Die  Daumenzebe  ist. ganz  kurz,  h4t  aber  einen 
demtliehen  i>Iagel,  -die  ;2te  und  4ie  Zehe  stehen 
vor  den  beyden  mittelsten  gleich  Jangen ,  ziemlich 

EUBUClur         r   ^  - 

Die  Uinterfusse  sind  länger  und  stärker,  al:> 
'  dl^  vondem^deneft  sie  in  der  Bdiiaariiiig  glmch 
kommen.      ^  j  .  .' 

Die  grosse*  Zehe  hat  jnirder,  öte^n  fast  gleiciie 
Liiiige,  die  5Ue  und  4te  stehen  vor  der  mittelsieu 
läQgsten  ein  wenig  -znrucL  Der*,  runde^  ziemlich 
dicke  Schwanz  ist  weniger  behaart,  als  an  M.  ayW 
,  vaticus  und  Musculus^  so-  dass  man  die  öchuppen^ 
ringe  bis  w  die  Spitze  deutfieh^  sehen  kann«  Ich 
sahle  deren  i9&  JMLus  MuHmlns  hi^  etwas -^  ä**. 
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asere  Hinge  ^  gegen  160.  Die  üaarspitjse  äm 
Schwankes  bt  mir  ^^^^        den  'SckstmMr  TOrijü^ 

•  Die  Bchaarang  des:  Körpers»  in  sehr  f^cktf 

das  ILiar  sa  lang ,  ulä  an,  M*  sylvaücus.  Die  Farbe 
desselben,  ist  auf  deni  OhertheUei  df^  Kopfes  und 
lliickeus  eia  ganz  dunkles  glänzendes  braiingrau^ 
von  den  Scdten  mischen  sich  viele  weissUcbe  und 
braune  Haare  darunter^  Kebie,  Brust  und  UuLer- 
leib  sind  entweder  weissjgrsra,  oder  t^wteihs. 

An  jüngeiu  TLieren,  und  den  Weibchen  ist 
der  IlSielien  wenig«'  dnttkelj  *  <  . 

A  u  f  f  e  n  t  b  a  1 

Sie  Icht  auf  trocknen  Leerenreiebcn  Stellen 
idauds.nud  hesucbi  im  Winter  4ie  meuscblicben 
Wohnungen ,  vorzüglich  die  Kornböden  der  Kau^ 
leute ,  ist  aber  sehr  vorsichtig  |   und  de&shalb 

^  Lebensweise. 

SiQ  ist  c'ui  Nacbuiiier,  und  nur  in  der  Dam- 
memng  sähe  ich  sie  nach  Nahrang  ausgehen,  wei- 
chte im  freyen  aus  BJäitern,  Wurzeln,  Beeren  und 
Sämerej^en  besteht  Sie  Uo£t  mit.  grosser  SclmeU. 
ligkeit,  ohne  .jedoch,  me  M.  s^jvaticu^y  Sprünge 
zu,  maofaen« 

* 

Fortpflanzung« 

Wie  alle  Aläi^se  pflanzt  sie  sieb .  stark  füi  u 

Ich  ftnd  im  Januar  eio  jYeibdien.mit;  6  lungea 

>  k 

I 

■ 

I 

N  ■ 

Di^itized 


(rsicli%,  ^  M.  '  ^ylyatricus ^im^  M»  Muscuiut 
häufig  zusammenkommen,  Ifäfirc  «s.  ncht  im-» 
möglich,  dass  diese  }/Uus  durch  Verpaarung  je- 
ner beydcn  Arten  entsttndöti  sey;  doch  fand  ich 
isie  nur  unter  (»ich  ^erpaart,  uod  immer  YV  eibchea 
und  iVTäuncheu  ucbst  JoDgen  in  dexseHben  Um^e-- 
geud,      ^  ^ 


KA]iatoim9che  Besdireibting. 

.■    -  .           ' ,           •  « 

Au^meiisuug  des  gkeletes  eines  %iemiicli 

e  Ton  dem  Z'vrischenluefer- 
beme  jsum  Anfapge  des 

Schmantes    '   -       *•         .  S'^  o^^ 

— ^  des  Schädels      -  •     -  o  lo 

«~   der  7  Hidsynrhei              ^  o  S 

—  der  i5  'Rückenwirbel    .  o  8 
'  _   der  6  Lendennrirbel '         .  q  y 

—  der  8  Beckenwirbel  '  -08 
_  der  s6  Schvanswbel  ^  7 
_    des  Schliisselbemes              —  o  S 

-  ^   des  Schull^erhlattes          *    ^  -  i>  6 

Breite  desselben  am  obern  Ende  '  O   ^  5 

Länge,  des  Oherurmes         ^      r*  o  5 

—  •  der  Ulna      '       ♦  — '      ~  ♦  0  6 
'     .   des  Kadius                       -  06 

des  Carpus                        -  o 
des  Metacarpüs  für  d^e  Mit^  ; 


s  '  » 
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iiäoeeri^er  JtfnteUeü^  tarn  Kral^-,  ^  .  ^ 

«•I^ngliede  ö''  |^ 

.Ider  ersten  — .  .  ,  o.  x 

MifelJ  Knorpels  -.01 

*#••.■»  .  '  .  ^  . 

der  jbten  läugsiep  Rippe  .  o  6 

.  W'/^^f  lotsten  £sjBchen  Äippe    r    ^  .  o  ^ 
des  Brustbeines  t*"       O  7 

^    der    Beckenkjiochen  '  ron 

..der  Seite                 -    ,  —  ^7 
£ntfernQDg  der  P&nne  yom  vor*- 

,dera  .Rande  des  Darmbeines  o  4 

Läng^ 'des  ^B^oramen  obtttratoriom.  9  S 

;        i;des  SchenkeUuioci^jis        r.  ,  o  6 

r--  der  Tibia,      .  ,08 

.         . der  Fibula     .          .  r  ...o  ö 

*.:^:'.xlcs  Tarsus'             -  o  ü 
—    des  Metatarsus  fiir  die  Mittelzehe ^  Q  5 

'   -*s<»  .  der  Mittelzehe  zum  J^raUeneUede^o 


Beschreibung  des  Skeletes« 
Der  Schädal  ist  etwas  stärker  als  der  der 


IM 

Die  Zähne  kommen  mclir  mit  Jcueii  der  M# 
Musculus  nberein«.  Die  obem  Schneidezähne  wnd 
ziemlich  kurz,  stark  nach  inucu  gekrümmt,  mit 
scharfem  Rande  und  nach  hxnen  einem  vorstehen«* 
den  Absätze  zum  AuftreiSen  der  untern  Schneide- 
Zähne*  Der  Backenzähne  sind  oben  3^  zuecsi  der  ^ 
gröste  mit  u  gebogenen  Querfurchen ,  dann  ^ein 
kleinerer  mit  a  Querfur/chen,  und  die  dhue  idein«« 
ste  mit  einigen  kleinen  Yertieflmgen; 


'!Dle  untern -ScImeidferaBö^^  gc^^ 
kriJbunt)  zugeschärft»  nach  innen  ausgehölilt..  Die 
5  BactLenz/ahif^  gleichen  dea  obern ,  habennour , 
scilärfere  Spitzen.   "  '  ^      ^*  ' 

•'  Die  Hals^rbcl  habetl'  «ehmätere  B:6gfen  als 
bey'  M.  Musculus/ aber  mehr  erhal)n(^  Doi  Mcufort- 
saue,  werdie  übrigen  Wirbel  •  Die  'Kanülen 
fiind  starker,  als  bcy  M.  Musculus.  /  ' 

4*  Angabe  d^er  £ing£W£ideu *  ' 
^'  Der  Magea  Ist  dein'  der  Mus  Musculus  fast 
gleich,  Vier  Darmcanrf  U^iati^,^  »etolieh  W*it.~öa« 
Kectum  ist  6'^lang,  und  hat  an  seinem  Anfange 
deif  i''  langen , Uferst  dicken,  dann  zugespilztea 
ßlfeddai*ni.  '  Die  Leber  hi  gross,  öla^^pjg.  "Die 
Mih  länglfck  liiÄd  fla^  *-©ifc  IWercn  sinä  nmd- 
Ucfi;   Die'^rinbiase  ist  kleSx^und  lähgllchruud, 

Ii».      V.      .'j.^      «Vt'k.<.^w     liwl^J    %fi-2  ••••         *».         «►  ' 

4  ■  •      •  r  •         '  I  •» 

_  .        •        »'  .    '   t  •  1«#       fmf    \tt  »*•         H»»»,l        <|l<'«ff      f«lt'»  •  .  »"•*    '        "  .  ,  . 
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Kachti'ägliohe  BeiAeirkiing  |i.u.:- 

Natlidem  die  cisleu  Bq^ci^  sclioa  gedr^c^k} 

Bandes   der  Verhandlungen  ^  der  Kalßeri* 
•  Leopold.  Carolifu  Acadjeiai<e  rder.riX«ltur- 
forscher,  worinnen  eine  ausfuhrliche  Abhj?^^^ 

lung,  über  verscluedene .  J^ai^  ^filS^sej^jygpf 
Herrn  Hofrath  Dr.  TUesius  enthalten  ist 

Den  Anfang  der  Beschreibungen  macht  der 
Sibirische  Eis-  oder  Steppenfuchs^  'wosu  der  Herr 
Verfasserden  Canis  Lagopns  Linn,  zieht- 
Da  der  Herr  Verfasser  dieses  Thier  in  der  Matur 
heobac^litet  hat^  so  verdient  seine  Beschreibung  ge— 
-wiss  allen  Glauben ,  und  setzt  mich  in  den  Standy  ^ 
die  früher  aufgestellte  Frage  zu  entscheiden,  ob 
der  Europäische  nnd  Asiatisehe'  Schneefachs  zu 
einer  Species  gehören.  Die  Antwort  fallt  vernei— ' 
nend  aus  ^  und  der  Asiatische  mmek  vom  Canis  Istf^ 
gopus  abgesondert  werden^  was  sich  aus  iolgen- 
dem  erg^t 

Cam8  I^aiis»  Der  SibirUclie  Schaeefucxhsj 

Isalis. 

C  auribus  ovsto^aeuminatis.  brevioribns.  candae 

apice  discolore.  ^ 
Er  hat  nur  6  Backenzähne  iti  der  Unterldnn-^ 
lade»  lagopus     gelbe  oder  grüne  Augea,  lagopos 
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briiiiiia,  Hur  6  Reiheii  Bartbdme^,  lagopu^  8,  nnr 
6  Augenborsieu^  ]ago|)ttS  7,  die  OLreu  sind  ey- 
flrmig^  ^ligespiui)  J)ey  lagopui  abgestützt.  fiiTLiiat 
ferner  5  Beckedwirbel^  lagopvis  2,  und  uut  17 
Schiraiizvirbei^  lagopns  31,  ist  im  ganzeb  klöner^ 
err^cnt  höclisten^  ein  Gewicht  von  7  i/a  Pfd.,  1ä- 
^ÖpKb  üb^r  g  ^  Und  tineti  Uthfaüg  von  td^ 
lagopüs  von  ly.  -  '  •  * 
'  *  E$  yretden  ^Snäx  gewiss  hoch- itielirefe  Unter-* 
sclilede  epgeben ,  ^  enu  man  im  Stande  seyn  "wird^ 
iiij^ö^  Thi^re  in  der  f^atair  tergleichen« 
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